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Mit Emil HObner, der am 21. Februar mit ganz kurzer Krankheit 
aus einem arbcitsvollcn Leben abberufen wurde, ist ein auch dem archäo- 
logischen Institute altverbundcncr Gelehrter hingeschieden. Aufgewachsen in 
einem Künstlerhause, durch Studien in Bonn und wiederholte Reisen in den 
Römerlanden begünstigt, hat Hühner im Ganzen seiner philologischen, ins- 
besondere auf die Epigraphik gerichteten Studien auch der künstlerischen 
Hinterlassenschaft des Alterthums stets besondere Aufmerksamkeit gewidmet 
und deren Kenntnifs von da an, als er uns den Denkmälerschatz Spaniens 
näher brachte, auf das Mannigfaltigste gefördert. Von ihm als dem Heraus- 
geber übernahm das Institut die Archäologische Zeitung, auf welche als Fort- 
setzung dieses Jahrbuch gefolgt ist. Und er hat es nie an sich fehlen lassen, 
wo er der Centraidirektion und der Redaktion, zumal durch seine Beziehungen 
zu Spanien und England, nützlich sein konnte. So macht eine schwer aus- 
zufüllende Lücke auch für uns durch Hübner's Hingang sich fühlbar, und er 
bleibt auch bei uns in dankbarer Erinnerung. 



GORDION. 

Durch die hochherzige Freigebigkeit eines 
Freundes wurden den beiden Unterzeichneten die 
Mittel gewährt, in Pbrygien bei dem Dorfe Pebi 
Ausgrabungen *u veranstalten, welche vom 8. Mai 
bis 26. August 1900 dauerten. 

Wir beabsichtigen, die Ergebnisse unserer 
durch das Wohlwollen der türkischen und deutschen 
Behörden und nicht zum wenigsten durch das 
Entgegenkommen der anatolischen Eisenbahn- 
gesellschaft geförderten Arbeilen in einer Sonder- 
publikation zu veröffentlichen. Da aber deren 
Fertigstellung noch längere Zeit beanspruchen wird, 
halten wir es für angezeigt, die Fachgenossen 
schon jetzt durch einen kurzen vorläufigen Bericht 
mit den wesentlichen Resultaten bekannt zu muchen. 
ArcbuloftMtwr Aiwtlatr l!MU. 



Für die Wahl de« Ortes waren die in den 
Athenischen Mitteilungen XXII 1 ff. vorgetragenen 
Beobachtungen und Schlüsse bestimmend, welche uns 
hoffen liefsen, auf der Ruinenstätte bei Pebi Reste 
der alten phrygischen Stadt Gordion und in 
den benachbarten Tumuli die Grabsutten ihrer 
Herrscher und Edlen zu finden. Da die Tumuli 
nach den in Hns-ojuk gerauchten Erfahrungen' 
bessere Aussichten für die mit immerhin begrenzten 
Mitteln unternommenen Ausgrabungen boten, so 
verwendeten wir auf sie unsere Hauptarbeit und 
berücksichtigten den Stadthtlgel erst in zweiter 
Linie. 

Die Zahl unserer Arbeiter stieg im Laufe des 



') Vgl. Athen. Mttthcil. XXIV, t ff. 
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Mal rasch bit auf etwa 50, während des Juni weiter 
in schneller Folge bis auf 76; sie waren z. Th. aus 
weiter Kerne zugewandert, indem die Kunde von 
dem lohnenden Verdienst sich mit erstaunlicher 
Schnelligkeit verbreitete, sobald einmal die Arbeiten 
begonnen hatten. Die Erntearbeiten verursachten 
dann vom 5. Juli ab einen jilben Rückgang; die 
Leute aus den naher gelegenen Ortschaften ver- 
liehen uns alsbald und bei der nun Uberall reichlich 
vorhandenen Arbeitsgelegenheit kamen nur ver- 
einzelte Zuzüge, so dafs wir während des Juli und 
August nur durchschnittlich einige 40 Mann be- 
schäftigen konnten. Der far diese Gegenden ebenso 
ungewöhnliche wie nützliche Regenreichthum dieses 
Sommers war unseren Arbeiten nicht eben förderlich; 
wolkenbruchartigc, von heftigen Hagelböen be- 
gleitete Gewitterregen, die vom letzten Drittel des 
Mai an fast einen Monat hindurch einander folgten, 
verwandelten die F.bcne zwischen Sakaria und der 
Nckropole in einen Sumpf, der tageweise selbst zu 
Pferde nicht ganz leicht zu passiren war. Immer- 
hin wurde durch sie die Arbeit nur auf Stunden 
und halbe Tage unterbrochen. Unerfreulicher waren 
die seit Mitte Juni überhand nehmenden Stechmücken 
und mit ihnen die Ficberan fälle, von denen weder 
. •. wir noch unsere Arbeiter verschont blieben. Von 

* ** Anfang Juli an wurde auch die Hitze fühlbar 

(häufig 36° C. i. Seh.), wenn auch durch fast be- 
...•;* standig herrschenden Luftzug gemildert Die weile 
*' wellige Hochebene, von bläulich schimmernden 
Gebirgszügen eingerahmt und in ihrem Gesammt- 
Charakter wohl der Carapagna von Rom vergleich- 
bar, bot im Frühling mit ihrer reichen Vegetation 
•.. ' ein entzückendes Bild; von der Hitze des Hoch- 

• '.*** sommers ausgedörrt, verlor sie wesentlich an Reiz 
••. und nur die Freude an unserer Arbeit und deren 

sich mehrenden Ergebnissen konnte schließlich die 
Beschwerlichkeit derselben vergessen machen. 

1. Die antike Stadt. 

Der grofsc Umfang der antiken Stadt ver- 

: "/ • wehrte von vorn herein bei der Zeit und den Mitteln, 
die uns zur Verfügung standen, den Plan einer 
vollständigen Freilegung der etwa vorhandenen 
baulichen Reste; vielmehr konnten wir nur Theil- 

.'.*. ' Untersuchungen derjenigen Stellen in's Auge fassen, 

• •'*' an welchen die hervorragendsten Gebäude, ins- 
besondere der durch Alexander's Besuch berühmte 
Tempel, zu vennuthen waren. Als solche kamen 
einmal die Kuppe des südöstlichen kleineren Hügels, 
dann der höchst gelegene Theil des westlichen 
gröfseren, d. h. eine längs dessen SUdrand sich 
erstreckende Erdwelle, in erster Linie in Betracht. 



Aus verschiedenen Gründen, namentlich auch wegen 
der dort in gröfserer Zahl vorhandenen alten Thon- 
scherben entschieden wir uns dafür, an der zweit- 
genannten Stelle zu beginnen. Es wurden zunächst 
nacheinander 4 Versuchsgräben von je ca. 3 m Br. 
und 30 m L. in der Richtung S\V. — NO. ausgehoben. 
Dabei stiefsen wir in geringer Tiefe auf Graber, 
wenn nicht jüngster, so doch nicht weit zurück- 
liegender Zeit; darunter kamen Reste von Wohn- 
häusern (Fundamentmauern aus Bruchsteinen in 
Lehmverband) zu Tage, welche frühestens helle- 
nistischer, spätestens dem Anfang der Kaiserzeit 
angehören können. Nachdem es uns gelungen 
war, weitere Schubkarren zu beschaffen, kounte der 
dritte Graben verbreitert und dann bis auf den 
gewachsenen Boden hinab vertieft werden, welcher 
• 6,50 m unter der höchsten Stelle der heutigen 
Oberfläche liegt. Hier fand sich, ca. 0,50 ru Uber 
dem gewachsenen Boden, ein von SW. nach NO. 
laufendes starkes Fundament aus Bruchsteinen in 
Lehmverband, darüber in etwas abweichender 
Richtung eine schwächere Mauer derselben Technik. 
Da andere MauerzUge nach dem 4. Graben hin sich 
anzuschliefsen schienen, so wurde das ganze Terrain 
zwischen den beiden Gräben freigelegt. Es ergab 
»ich folgender Befund: Die in den tiefsten Schichten 
gefundenen schwachen Mauern — die Technik 
dieser ist offenbar von den ältesten Zeiten bis auf 
die Gegenwart unverändert geblieben, so dafs das 
relative Alter der einzelnen Mauern nur durch die 
verschiedene Höhenlage zu bestimmen ist — rühren 
offenbar von Wohnhäusern ältester Zeit her. 
An einer Stelle waren über dem Fundament aus 
Bruchsteinen noch vier Schichten des aufgehenden 
Mauerwerkes aus Luftziegeln erhalten. Diese 
kleineren Baulichkeiten, welche unter einander 
nicht in Zusammenhang zu stehen scheinen, haben 
später einem gröfseren Gebäude Platz gemacht; 
nach dessen Zerstörung sind an seiner Stelle 
wiederum ärmliche Wohnhäuser errichtet worden. 
Leider ist der Unterbau des gröfseren Gebäudes 
nicht vollständig erhalten, irgend welche Reste von 
Säulen oder Gebälk sind nicht gefunden worden, 
überhaupt nichts, was auf einen steinernen Oberbau 
schliefsen liefse. Man wird demnach annehmen 
mUsscn, dafs das aufgebende Mauerwerk aus Luft- 
ziegeln, das Gebälk aus Holz bestand. Das Dach 
war ein Giebeldach, wie die zahlreichen Bruchstücke 
von flachen Dach- und gewölbten Deckziegcln be- 
weisen. Ausserdem sind eine gröfscre Anzahl von 
Bruchstücken architektonischer mit Reliefs verzierter 
Terracottcn gefunden worden, welche zur äufseren 
Verzierung des Gebäudes gedient haben. Unter 
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ihnen gebührt die erste Stelle der untenstehend in 
Fig. i abgebildeten Platte (L. 0,385), von der nur 
der untere Thcil, etwa ein Drittel des Ganten, fehlt. 

Auf einem von zwei Pferden — der Künstler 
hat nur eines darzustellen gewufst, doch beweist 
der die Vcrcinigungtstclle von Joch und Deichsel 
schmückende Greifenkopf (de* griechischen Typus), 
dafs ein Zweigespann gemeint war — gezogenen 
Wagen stehen zwei anscheinend bartige Männer, 
von denen der vordere einen gespannten Bogen 



zweite war plastisch nicht wiedergegeben) de« 
Pferdes, sowie den Ansatz des Beines und Schildes 
des Kriegers. Da an diesem Fragment der untere 
Keliefrand erhalten ist, so kann man zu der be- 
kannten Breite auch die Höhe der ganzen Platte 
bestimmen und gewinnt eine quadratische Form. 

Die Formen des Reliefs sind ziemlich stumpf, 
die Unbeholfenhcit der Ausfuhrung (welche ursprüng- 
lich durch Bemalung ergänzt gewesen sein wird) 
weist mit Bestimmtheit auf einheimische Fabrikation. 




Fig. 1. 



hält, der hintere als Wagenlenkcr zu betrachten ist. 
Das gejagte Wild ist Uber, statt vor dem Gespanne 
dargestellt: ein geweihter Hirsch und, diesem vor- 
aus, weiter rechts eine Hindin. Vor den Pferden 
ist der Obcrkiirpcr eines in gleicher Richtung 
schreitenden Kriegers erhalten, der mit rundem 
Schild, Lanze und Helm (mit grofsem auf einer 
niedrigen Stutze befestigten nach vorn und hinten 
wallendem Busch 1 ) ausgerastet ist. Kin Bruchstück 
eines zweiten Exemplars aus derselben Form zeigt 
ein StUck des Rumpfes und ein Vorderbein (das 



•) Über diese auch an dem zertrümmerten 
Löwcngrabc bei llairan-vcli wiederkehrende Ilclrn- 
form und deren griechische Vorbilder vgl. Athen. 
Millh. XXIII, S. 131. 



Doch verbietet die Waffenrüstung des Kriegers und 
der in dieser wie in dem Greifentypus sich zeigende 
ostgricchischc Einflufs mit der Datirung wesentlich 
über den Anfang des 6. vorchr. Jahrhunderts hinauf- 
zugehen.' 

Nur noch ein unbedeutendes und schlecht er- 
haltcncs Bruchstuck eines Reliefs mit menschlichen 
Figuren wurde gefunden, auf welchem das Unter- 
theil eines nach links bin schreitenden Kriegers 
mit rundem Schild und Schwcrtschcide dargestellt 
zu sein scheint. Kine gröfserc Zahl anderer gehört 
zu Platten ungefähr derselben Forin und Gröfse, 



*) Vgl. das Ath. Mitth. XX11I S. 140 f. Aus- 
geführte. 

1* 
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wie die mit der Hirschjagd, welche je zwei auf- 
gerichtete Thiere einander gegenüber in archaischem 
Stile enthalten. Der eine Typus (Bruchstücke von 
wenigstens 5 Exemplaren) zeigt einen Stier und 
einen Löwen, deren Vorderbeine auf je einer aus 
dem Boden spriefsenden Ranke auftuhen, der andere 
(wenigstens 3 Exemplare) 2 Antilopen, die rechts 
und links an einer silphionähnlicben Doldenpflanze 
emporspringen und an deren obersten Blütben zu 
nogen scheinen. Reste von andern Platten enthalten 
ein Schachbrettmuster, oder auf die Spitze 
gestellte Quadrate; bei allen war der Grund 
weifs, die Keliefthcile abwechselnd schwarz und 
braunroth gefärbt. Ferner finden wir Fragmente 
von KastcnstUcken mit Lotos- und Palmctten- 
Ornamentcn in quadratischen Feldern. Endlich sind 
Bruchstücke von Stirnziegeln erhalten, welche 
einen nach rechts schreitenden Greifen mit aufge- 
bogenen FlUgcln, siUo des griechischen Typus 
(3 Exemplare), oder einen aufgerichteten I.öwcn 
/eigen, dem ein anderes Thier gegenübergestellt 
war (t Exemplar). 

Alle diese Terracotten gehören nach Technik, 
Stil, Mafien und Fnrbcngcbung (wo diese erkennbar) 
derselben Zeit und deinse)l»en Gebäude an; bei 
mehreren sind die zur Anheftung dienenden Nagel- 
locher erhalten (s. Fig. t). Welcher Platz den 
einzelnen Stucken an dessen Aufscnscite anzuweisen 
ist, ob sie nur auf die Eingangsscitc, oder auch 
auf die übrigen Seiten zu vcrtheilen sind, ferner 
ob im erstcren Falle die ganze Wand oder nur 
Theilc derselben mit Platten bekleidet waren, wird 
sich schwerlich mit Sicherheit feststellen lassen. 
Für die beiden letzteren Möglichkeiten bieten die 
phrygischen Felsfassaden schlagende Ana- 
logien; die zuerst von Ramsay ausgesprochene Ver- 
muthung, dafs deren ganze eigentümliche Deco- 
rationsweise wirklichen mit Kacheln bekleideten 
Gebäuden nachgebildet sei, wird durch die von 
uns gefundenen Reste eines solchen Uberaus wahr- 
scheinlich gemacht. Freilich wird man immer mit der 
spielerischen Phantasie der Künstler rechnen müssen, 
die sich nicht Überall an die architektonischen Vor- 
bilder anschlofs. Der sakrale Charakter der Kcls- 
fassaden seheint uns durch die a. a. O. gemachten 
Ausfuhrungen erwiesen; demnach kann auch das neu 
gefundene Bauwerk nur ein Heiligt hum gewesen 
sein, was Übrigens schon durch das Giebeldach wahr- 
scheinlich gemacht wird. Dafs es nach Material und 
Abmessungen nur bescheiden war (etwa 1 1 x 10 m), 
hindert nicht die Identifikation mit dem geschichtlich 
berühmten Tempel von Gordion, Uber dessen GrCfsc 
und Ausstattung keinerlei Nachrichten vorliegen. 



Unter den übrigen Funden, Uber welche hier 
nur ganz summarisch berichtet werden kann, stehen 
an Zahl voran die Bruchstücke von Thongefäfscn. 

1 Ein grofser Thcil derselben, namentlich in den 

I tiefsten Schichten zahlreich auftretend, reiht sich 
den im Tumulus von Bos-öjük (vgl. Ath. Mitth. 

! 3CX1V, iff.) vertretenen Gattungen ältester mono- 
chromer Thonwaare an. Ihr Vorkommen erweist 

I auch für die von uns untersuchte städtische An- 
siedelung ein hohes Aller (ungefähr Mitte des zweiten 
vorchr. Jahrtausends}. Diese uralte Technik ist in 
Phrygien offenbar viele Jahrhunderte hindurch geübt 
und allmählich (für die bessere Waare) immer mehr 
vervollkommnet worden. Ihren Höhepunkt erreichte 
sie spätestens im siebenten und sechsten Jahrhundert 
v. Chr., wie unsere Funde auf dem Stadthügel und 
in den Tumuli beweisen. Die sog. Bucchero-Waarc 
zeigt in den besten Stücken eine so vorzügliche 
Glätturig, homogene schwarze Färbung und Dünn- 
wandigkeit, dafs man bei flüchtiger Besichtigung 
Firnifswaare bester Qualität vor sich zu sehen 
glaubt. Es scheint, dafs diese Fabrikation noch 
bis ins vierte Jahrhundert hinabreiebt. Gleichfalls 
lokaler Fabrikation gehören eine Anzahl von Scherben 
geometrisch decorirter Gcfäfsc verschiedener Gattun- 
gen (Matt- und Firnifsmalerei) an. Der Import 
griechischer bemalter Thonwaare begann, soweit 

I unsere Funde es erkennen lassen, erst im sechsten 
Jahrhundert. Neben je einer kyrenaeUchcn und 

' korinthischen sind eine Anzahl von Scherben schwarz- 
figuriger und rothftguriger attischer Vasen bis zu 
den Ausläufern dieser letzteren Gattung zu ver- 
zeichnen. Für den griechischen Einflufs im 6. Jahr- 
hundert bezeichnend ist ein unscheinbares Bruch- 
stück eines flachen Bucchcro-Henkels mit eingeritzter 
griechischer Inschrift: xalj'jv... Es folgt schwarz- 
gefimifste Waare, auch mit eingedrückten Pulmetten, 
eine Anzahl kleinerer Gcfäfse, Lampen u. s. w. 
hellenistischer Zeit, 2 thasische und ein rlmdischer 
Amphorenhcnkel mit Stempeln, endlich als jüngste 
Gattung, hauptsächlich in den obersten Schichten 
häufig, Terra sigillata-Waare guter und geringerer 
Technik. 

Von Gegenständen aus Stein sind als Zeugen 
der ältesten Epoche zu nennen zwei wohlerbaltcnc 
Meifscl aus hartem, grünlichem Stein. Ins sechste 
Jahrhundert gehört ein merkwürdiger Stempel aus 
weichem, grünlich-grauem Stein, 0,09 hoch, in Form 
einer abgestumpften Pyramide mit ringförmigem 
Griff und eingegrabenen griechischen Buchstaben 
auf der Unterseite, Uber deren Lesung wir das 
Unheil noch zurückhalten. Die einzige Frcisculptur, 
die wir gefunden, ist der Torso einer Sirene 
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(0,23 h.) griechisch-archaischen Stils aus Trachyt, 
entweder ein Weihgcscbenk oder etwa l-'irstakrotcr 
des Tempel*. 

Von Mctallfundcn sind nur ganz vereinzelte 
Stücke, eine Pfeilspitze, einige Fibeln und durch 
Oxydation völlig unkenntlich gewordene MUnzcn 
zu erwähnen. 

Unsere Nachforschungen auf dem kleineren 
südöstlichen Hügel blieben ohne Erfolg. Die wenigen 
an der Oberfläche liegenden, nicht sorgfältig be- 
arbeiteten Blöcke sind nicht in situ; beim Tiefer- 
graben fand sich keine Spur eines Fundamentes 
des an dieser Stelle zuerst vermutheten Tempels 
und an sonstigen antiken Resten nur einige nicht 
charakteristische monochrome Scherben. 

Auch am Nordrandc des Stadthügcls, da, wo 
eine doppelte Kampe von der Ebene auf denselben 
hinaufführte, deren Steinbelag leider beim Eisenbahn- 
bau entfernt worden ist (vgl. Ath, Mitlh. XXII, S. 21), 
forderte ein senkrecht zu diesem Aufgange bis auf 
den gewachsenen Hoden hinabgeführter Graben 
(24,4 m lg., 4 m br. t 3,4$ m X.) keine Reste bau- 
licher Anlagen zu Tage. In dem zwischen den 
gepflasterten Kampen stehen gebliebenen Schul t- 
kcgel slaken zahlreiche Thonscherben, von den 
ältesten monochromen Gattungen bis zu schwarz 
gefiniiCstcn und mit eingepressten Palmcttcn ver- 
zierten Gcfafscn. Man wird daraus schlichen dürfen, 
dafs der Aufgang nicht vor dem ausgehenden vierten 
Jahrhundert errichtet worden ist. 



Steinerne Mauern hat die Stadt anscheinend 
nie gehabt; weder am Süd- noch am Nordrand des 
Hügels haben wir irgend welche Reste davon ge- 
funden. 

2. Nckropolis. 
Die Ausgrabung der Tumuli war wesentlich 
mühevoller und zeitraubender, als wir gedacht hatten. 
Von den Gröfsenverhältnisscn und zugleich von der 
Art der Ausgrabung giebt Fig. 2, den Tumulus I 
bei Heginn der Arbeit darstellend, einen Begriff. 
Wir besprechen hier die fünf von uns untersuchten 
Grabhügel und deren Inhalt nicht nach der Reihen- 
folge der Untersuchung, sondern nach der Zeit ihrer 
Entstehung, indem wir jedoch die ihnen nach jener 
gegebene Numerirung beibehalten. Sic liegen 
sammtlich nördlich des kleinen von Osten her 
kommenden Baches, dessen Ablagerungen die Ab- 
lenkung des Sangarios aus seinem alten Bett ver- 
ursacht haben, auf allmählich ansteigendem hügeligen 
Terrain. Leider mufsten wir darauf verzichten, den 
gröfsten, der eine Höbe von 52 m (von seinem 
Fufsc gemessen) erreicht, in Angriff zu nehmen. 
Dieser bildet mit 12 anderen (darunter der von uns 
ausgegrabene nächslgriifste n. III) eine besondere 
(iruppe, die in zwei Reihen, einander gegenüber, 
zu beiden Seiten eines nach Pol.itly führenden 
Weges, ziemlich rcgclrnüfsig angeordnet ist. Bei 
den übrigen ist eine solche Anordnung nicht erkenn- 
bar, sie liegen südlich und wettlich zerstreut, einer 
ganz isolirt dicht am heutigen Laufe des Sakaria, 



Digitized by Google 



6 



Gordian. 



nördlich der antiken Stadt: endlich liegen einige 
Tumuli noch auf den Höhen sOdlich des genannten 
Bach«. Alle fünf von uns untersuchten find für 
je einen Tudtcn errichtet worden und zwar ist dieser 
in dreien beigesetzt, in zweien verbrannt. Der 
Wechsel der Bestnttungssittc ist wahrend des 
6. Jahrhunderts v. Chr. erfolgt, wie an n. I klar 
beobachtet werden kann. 

Tumulus III. Die Ausgrabung wurde am 
4. Juni begonnen, nach zweimaliger Unterbrechung 
von je einer Woche beendet am 13. August. Der 
Tumulus ist der gröfste der von uns ausgegrabenen, 
ungefähr 14 m hoch. Die aufsciordcntlicbe Härte 
des lehmigen Erdreiches machte die Arbeit sehr 
mllhevoll; in demselben wurden, abgesehen von 
ganz wenigen groben Tbonscberben, keinerlei antike 
Kcstc gefunden. Die Bcisctzungsgrtibe liegt im 
Mittelpunkte und ist im gewachsenen Erdreich aus- 
gehoben. In ihr befand sich die aus starken Holz- 
balken gezimmerte, ganz schmucklose Grabkammcr, 
die unten und auf allen Seiten durch Schiebten 
kleinerer Steine gegen die Erdfeuchtigkeit geschützt 
war. Eine gleiche Schicht von besonderer Dicke 
bedeckte sie und darüber war dann das Erdreich 
de* Hügels aufgeschüttet. Des gewaltigen Erd- 
druckes wegen war die Kammerdecke durch eine 
doppelte Lage sich kreuzender Balken Min o,30x 
0,40 — 0,48 m Stärke gebildet. Die Kammer ist 
von O. nach \V. orientirt und mifst im Lichten 
3,70x3,iox.l,90 ro. Das Holz der Balken — nach 
der durch eine Untersuchung im Rostocker botani- 
schen Institut als sehr wahrscheinlich bestätigten 
Aussage der Eingeborenen vom Baum wach h older 
(Juniptrvt txttha), welcher noch heute in den 
Walddistrikten Phrygiens vorkommt — war aufscr- 
ordentlich gut erhalten, die am Rande liegenden 
Balken völlig intakt, die in der Mitte liegenden 
dagegen durch die gewaltige Erdlast eingedruckt. 
Da die meisten und wertvollsten Beigaben längs 
der WUndc der Grube lagen, »o sind sie ver- 
haltnifsmafsig gut erhalten, indem die noch intakten 
und die nach der Mitte eingedrückten Balken eine 
Art Schutzdach bildeten. 

Die stark vermorschten Knochen des Todtcn 
lagen in einem Holzsarkophag nahe der Nord wand 
der Grube. Durch die eingedrungene Erde und 
Steine war der Sarkophag eingedruckt, nur Lange 
und Breite noch niefsbar (2-0,80 m). Er war aus 
schmalen, in einander verzapften Streifen zusammen- 
gesetzt, die in viereckige, abwechselnd horizontal 
und vertikal geriefelte Felder gethcilt sind; die die 
letzteren umrahmenden glatten Streifen waren mit 
Bronzebuckeln beschlagen. Leider konnte er nur 



in kleineren Stücken herausgeschafft werden, die zum 
Theil an der Luft auseinander platzten. Der Sarko- 
phag enthielt aufscr geringen Resten der Gewandung 
und eines mit Bronzcblech beschlagenen Leder- 
kollers, mit dem der Todte ausgerüstet war, 43 
bronzene Bogetifibeln und, am Kopfende, 2 grofse 
eiserne Gewichte in Form flacher Scheiben, die 
gröfscre rund, die kleinere viereckig. Zu Füfsen des 
Sarkophages fanden sieb Scherben von grofsen, groben 
Thongcfafsen, einem schwarzen, fein polirten, und 
eine durch die Erde zusammengedruckte hölzerne 
Schale mit Mctallhenkeln, in der Mitte viele Scherben 
: grober Gcfafsc, die Übrigen Beigaben standen Ungs 
I der SUd wand, vielleicht zum Theil durch die sinkenden 
I Balken zur Seite gedrängt. Unter den Gegenständen 
I aus Bronze sind zu nennen ein grofscr, wohl- 
1 erhaltener Kessel (l'mfang 2,68, oberer Dm. 0,60, 
I Hohe 0,55 m) mit flachem Deckel und Osen, in 
denen »ich Reste eiserner Ringe befanden, auch der 
zugehörige eiserne Drcifufs ist erhalten; ferner 
5 kleinere Kessel, 5 Becken, 1 Schöpflöffel, 37 
Schalen mit und ohne Omphalos, mehrere Kannen, 
1 Kcuerschaufel. Die Gcfafsc sind meist ohne Ver- 
zierung, aber sorgfältig gearbeitet und von gefälliger 
Form; auf dem Rand de» einen kleineren Kessels 
j ist ein unechtes Flcchtband eingravirt; von den 
' Becken hat eins aufrecht stehende, mittels einer 

I Schiene durch Niete am Gefafs befestigte GrifThenkel, 
auf denen oben eine geöffnete Lotosknospc aufsitzt 
(ganz gleiche oder sehr ähnliche sind in Cypcrn 
gefunden worden s. t'crrot-Chipicz III, S. 797, Fig. 
1 557; Ccsnola-Stern Taf. I.XXI und LXVJ, 2), ein 
I andres aufrechte, direct an die Gcfäfswand ange- 
I nietete Ringbenkcl, wie sie »ich an archaischen 
Drcifufstypen linden. An die Bronzegeräthe reihen 
sich einige aus Eisen an; aufser den genannten 
noch zwei Dreifiifsc. eine Feuerzange, eine Feuer- 
schaufcl und Reste von Stäben zum Aufhangen der 
Kessel Uber dem Feuer, zum Auflegen der Holz- 
scheite 11. a. m. 

Von T hongefäfsen nennen wir eine grofse 
Amphora aus braunli' h-grauem, geglättetem Thon 
(H. «,70, Unif. 1,75), die mit einem weifslichen, 
! mehlartigen Stoff gefüllt war, und eine kleine (H. 
I 0,42 1») derselben Technik. Weitaus am wichtigsten 
j sind 42 kleinere Gcfafsc, die sammtlich, mit einer 
I Ausnahme, in dem grofsen Bronzckcsscl verpackt 
waren und dadurch, von kleinen Beschädigungen 
abgoehen, wohl erhalten sind Unter ihnen stellen 
wir voran die bemalten Gcfafsc (11:. Sic sind 
aus hellem oder (2) rothem, gut gebranntem und 
geglättetem Thon und mit matter brauner bis 
schwarzer Farbe bemalt. Die Dekoratioosraotive 
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sind rein geometrische, Mäander, Schachbrettmuster, 
Netzwerk, Zacken und concentrischc Kreise herrschen 
vor; bei zweien kommen aufserdem stiüsine Thier- 
figuren (Adler and Steinbock) in quadratischen 
Feldern hinzu. Aufscr einer Schussel, einer Kanne 
mit hochsitzender spitzer Tülle und einem einhenk- 
ligen Becher zeigen die übrigen (8) die aus der 
beistehenden Abbildung, Fig. 3, ersichtliche eigen- 
thumliche und sonst unseres Wissens nicht zu be- 
legende Form (Höbe ohne Henkel 0,08 bis 0,15 m). 
Am Ansatz der Talle ist stets ein Sieb eingefügt, bei 
mehreren die ganze obere Mundung durch ein 
solches verschlossen. In der Tülle sind meist treppen- 
förmige Absätze angebracht. Stets stehen Henkel 
und Tülle »pitzwinklig zu einander; in Folge des 



Unwillkürlich fragt man nach dem Zweck der oben 
erwähnten merkwürdigen Einrichtungen dieser Ge- 
fafse. Siebausgufs, weitausladende Tülle, die treppen- 
fdrmigcn Ansätze in dieser, bei einigen Exemplaren 
ein Torspringender Rand an deren Ende, endlich 
bei mehreren der Verschlufs der ganzen oberen 
Öffnung durch ein Sieb können nur den Zweck 
haben, die in der auszuschenkenden Flüssigkeit noch 
vorhandenen festen Bestandtheile zurückzuhalten. 
Eine solche Flüssigkeit ist ein noch Gerste in 
gTofsen Mengen enthaltendes Bier, wie es den 
Zehntausend bei den Armeniern vorgesetzt wurde 
(Xenophon Mnai IV, 5, 26). Von den Phrygern 
aber ist ebenso wie von den stammverwandten 
Thrakern schon durch einen sehr alten, der Zeit 




Fig. 3- 



Gewichtes der letzteren kennen die Gcfäfse nicht, 
oder nicht sieber aufrecht stehen. Das hier abge- 
bildete ist das am einfachsten decorirtc; die nächsten 
Analogieen ftlr diese Art der Verzierung in Matt- 
malerei ergeben kyprischc und unteritalische Gefafse. 

Die Übrigen Gefafse sind einfarbig (durch- 
schmaucht), je nach der verschiedenen (Qualität mehr 
oder weniger glcichmäfsig grau bis schwarz; die 
besten haben tief schwarze Farbe und glänzende 
Politur, gleich den besten italischen vast di kutiktro. 
Zu dieser technisch besten Klasse gehören u. a. 
9 Gefafse derselben eigentümlichen Form, wie sie 
die Mehrzahl der bemalten Vasen zeigt; zwei da- 
von sind umstehend abgebildet Fig. 4 (II. 0,09 in'. 
Die Nachbildung von Mctallgefossen ist bei diesen 
wie bei allen Übrigen derselben Klasse augenfällig. 



unseres Tumulus nicht fernstehenden Gewährsmann, 
nämlich Archilochos (fr. 32 Bgk.) bezeugt, dafs sie 
Bier (ßpütov) tranken*. Es erscheint im hohem 
Grade wahrscheinlich, dafs unsere Gefäf&c die Art 
veranschaulichen, wie dieses Nationalgetränk an der 
Tafel eines vornehmen Mannes servirl wurde. 
Aus dem grofsen Kessel, der das Bier mit samt 
der Gerste enthielt, schöpfte man mit den hoch- 
gehenkelten Schnabelkännchcn, deren Sieb und 
TUllenabsätzc den Trank läuterten; die klare Flüssig- 
keit gofs man aus ihnen in Trinkschalen und ver- 
mischte sie vermuthlich vor dem Gebrauch mit 
Wasser (s. Xenophon a. a. O.), daraus würde sich die 



'j Dieser und weitere Nachweise bei Hehn 
Kutturpfl. u. Haustb. 2 S. I26fg. 
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Kleinheit der zum Einschenken dienenden Gefifsc 
befriedigend erklären. Die Aufbewahrung der zahl- 
reichen Gcfäfse in dem grofsen Kessel wird ver- 
ständlich, wenn wir in ihm den zu den Schöpf- 
kannen gehörenden Braukessel erkennen. Aufser 
den letzteren gehören zu diesem »Bucchero-Servicei 
noch mehrere Kannen verschiedener Form, sowie 
Ii Trinksebalen, thcils mit hohem, theils mit nie- 
drigem Fufs. Aufserdem ist noch bernerkenswerth 
ein Hecken mit Schnurhcnkeln und dem zugehörigen 
Dreifufs aus demselben Material, wiederum ein be- 
sonder» charakteristisches Beispiel der Nachahmung 
von Mclalltcchnik. 



I» 'Hirten Gegenständen, wie sie sich in den Tumuli 
I, II und V gefunden haben. Tumulus III kann 
demnach keinesfalls junger sein als das siebente vorchr. 
Jahrhundert und historische Erwägungen machen es 
sehr wahrscheinlich, dafi er älter ist als der Einfall 
der Kimmcrier. Wenn c» sich bestätigt, dafs die 
gleichen Fibeltypen in einem sehr alten Grabe von 
Thcra wiederkehren, so wurde unser Grab sogar 
noch ziemlich weit in das achte Jahrhundert hinauf- 
zusetzen sein. 

Wie räumlich, so steht auch /.eillich dem be- 
sprochenen am nächsten 'Tumulus IV, dessen 
Untersuchung, da er nur ca. 5 m hoch und das 
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Die zahlreichen Geräthc aus Holz haben leider 
der von unten in das Grab eingedrungenen Grund- 
feuchtigkeit nicht widerstanden und es konnten nur 
geringfügige Reste einer Klmc, zweier Sessel, eines 
Scepters (;) geborgen werden. Dagegen ist ziem- 
lich wohl erhalten eine 0,09 m hohe Thiergruppe 
archaischen Stils, einen l.öwen darstellend, der ein 
Lamm vom Kopfe an auffrißt. Die hölzerne Plinthc 
ist mit vier Bronzcnägcln auf einer Eiscnplattc be- 
festigt und das Ganze diente offenbar als GrifT 
eines Deckels — vielleicht des zu dem grofsen 
Kessel gehörigen. Von KUchcngeräthen ist noch 
ein hölzerner Quirl mit 5 Zinken erhalten. 

Fiir die Zeitbestimmung des Grabes ist 
entscheidend das Fehlen von aus Griechenland im- 



Erdreich leicht zu bewegen war, in wenigen Tagen 
(4. — Ii. August) bewältigt wurde. Die Beisetzungs- 
grube (3,70x2,50x1,70 m) ist annähernd NW.— 
SO. oricntiH und liegt nicht im Mittelpunkt, sondern 
östlich von der Achse des Hügels und mehr nach 
dessen Peripherie bin. Ihre Einrichtung entspricht 
ganz der des vorigen, nur war sie mit grofsen un- 
behauenen Steinen bedeckt und umgeben, die Holz- 
balken der Decke aber vergangen, so dafs das 
Inncrc der Grube mit Steinen und Erde ganz an- 
gefüllt war. Es fanden sich Kestc eines mit Bronze- 
buckeln beschlagenen Holzsargci und geringfügige 
Knochenreste des Todtcn; ati Beigaben drei Bronze- 
kcsscl (von denen einer wohlerbalten), eine Schöpf- 
kelle und 24 Fibeln, aufserdem Scherben von 
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wenigsten* vier braunen, bezw. schwarten Thonge- 
Taften. I>ie Kibellypcn entsprechen im Allgemeinen 
den in Tumulus III gefundenen, jidoch so, dafs die 
relativ jüngeren zahlreicher vertreten sind, der 
Tumulus mithin für etwa« junger gelten darf als 
jener. 

Die Übrigen drei Tumuli bilden zusammen die 
jüngere Gruppe der von uns erforschten und ge- 
hören sllmmtlich dem sechsten Jahrhundert an. 

Am weitesten westlich, dem StadthQgel am 
nächsten, liegt Tumulus II, der älteste dieser 
Gruppe. Die Hohe betrügt ungef. j m, die Bci- 
setzungtgrubc liegt wie bei IV etwas seitlich vom 
Mittelpunkt, ist ungefähr O. — \V. orientirt (mit Ab- 
weichung von io' nach N.) und genau so einge- 
richtet wie die von IV (Mafsc i. 1..: 3,30 >: 2,2$ 
Xt,8o m). Die Arbeit begann am 16. Mai und 
wurde am 5. Juni beendet. In der in Folge des 
Bruches der Deckbalken mit Erde und großen 
Steinen angefüllten Grube fanden wir aufser den, 
soweit erkennbar, von nur einem Individuum her- 
rührenden menschlichen Knochen eine grofse Zahl 
von Gegenständen aus Elfenbein, welche offen- 
bar zur Verzierung eines Sarkophages gedient haben. 
Es sind zahlreiche Stocke eines plastisch gearbeiteten 
Kundstabes (Kymation) und dtinnc, mit eingeritzten 
Ornamenten versehene l'lattchcn. Auf der Kückscitc 
jener finden sich in bestimmten Abständen von ein- 
ander viereckige Zapfenlöcher, deren Stellen durch 
Kitzlinicn vorgezeichnet sind : daneben aufdrei Stücken 
eingeritzte Buchstaben: ß und X (zweimal). Da der 
zweite derselben nur in den Alphabeten von Knrinth 
und Sekyon vorkommt, so wird die Annahme un- 
abwcitlich, dafs der ganze Sarkophag von einer dieser 
Städte, wahrscheinlicher wohl der erstgenannten, 
im sechsten Jahrhundert importirt worden ist. 

Das HauptfundstUck dieses Grabes, ein 0,44 m 
hohes Salbgefäfs aus orientalischem Alabaster, 
wurde in drei Stücken — davon eines aufserhalb, 
eins an deren oberen Kand und das Kopfstück 
innerhalb der Grube — gefunden, so dafs man an- 
nehmen mufs, es sei bei der Bestattung absichtlich 
zerbrochen worden. Das Ohcrtheil (s. beistehende 
Abbildung Fig. 5) hat die Gestalt einer reich ge- 
schmückten Güttin, welche mit beiden Händen 
einen Leiwen an dessen vier Beinen hält, so dafs 
sein Korper wie ein Sack herabhängt. Ist in dieser 
r.&rvia B/,pÜ!V die phrygische Nationalgdltin Kybele zu 
erkennen. 1 Gewifs wird dies der phrygische Besitzer 
des Alabattron gethan haben, schwerlich der Künstler, 
wo auch immer seine Ileimath zu suchen ist. Nach 
Material und Stil nächstverwandte Gcfäfsc sind in 
Elruricn gefunden worden und gellen allgemein als 
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phoenikische Erzeugnisse K Die betreffenden Gräber 
werden von Heibig mit guten Gründen in die Zeit 
der 26. ägyptischen Dynastie (663 — 523) Besetzt. 

Aufserdem fanden sich die Bruchstücke eines 
grofsen unverzierten Alabastron und viele Scherben 
sowohl von mit Flrnifsmalerei verzierten, wie von 
monochromen Thongcfäfscn; endlich einige kleinere 
Gegenstände geringerer Bedeutung. 

Wie oben gesagt, war auch in diesem Grabe 
nur ein Todtcr beigesetzt, doch fanden »ich zwischen 
den um die Beisctzungsgnibe aufgehäuften Steinen 
ebenfalls menschliche Knochen. Sic können nur 
von einer älteren Beisetzung herrühren und sind 
offenbar bei Seite geschafft worden, um dem letzten 
Inhalier I'latz zu machen. Aber auch regelrechte 
Nebenbeisctziingcn haben hier (was bei keinem der 
anderen Tumuli beobachtet wurde) noch stattge- 
funden, während der eigentliche Grabhügel auf. 

J ) Micali, Mm. iniJ. IV n. 2-4: Mus. Grtg. 
II, 3; einige weitere bei Helbig cenni scfiti l'artt 
Jenicia Ann. J. Iwt. 1S06 S. 240 fr. 



Digitized by Google 



iO 



Gordion. 



geschüttet wurde; wir fanden die mit kleinen Steinen 
bedeckten Skclctthcilc eines Individuum» nahe der 
Grube, die von zwei weiteren in der losen Erde 
nahe dem Nordrande des Grabhügels. Ein in ge- 
ringer Tiefe gefundener grofscr Topf aus grauem 
Thon enthielt die Überreste eine« ungeborenen 
Kindes. ( v berhaupt kamen in der Erde des Grab- 
hügels sehr zahlreiche Scherben bemalter und mono- 
chromer Tbonwsarc, darunter solche mit feinster 
Politur, auch ein grober Topf mit Asche und 
thierische Knochen au Tage, welche auf Todten- 
opfer schlicfscn lassen. 

Tumulus I, in geringer Entfernung östlich 
von dem eben besprochenen, ist der zweitgröfstc 
der von uns untersuchten, ca. 12 m hoch, und 
wurde in der Zeit vom 8. Mai bis iS. Juni ausge- 
graben. Ungefähr im Mittelpunkt fand sieb eine 
im gewachsenen Boden ausgehobenc, von O. nach 
W. gerichtete Grube, deren Mnfsc bei dem Fehlen 
der in den anderen Tumult beobachteten Holaver- 
schalung und Steinpackung nicht genau festgestellt 
werden konnten; an ihrem oberen Rande eine Nische 
und eine Art horizontal geführter Stollen, welche 
beide leer waren. Bei der Ausräumung der Grube 
»tieften wir in Tiefe von 2,50 m auf eine o.ra bis 
0,15 m starke Brandschiebt, aus Kobte, Asche, cal- 
cinirten Knochen bestehend, welche zwei ganze 
und Scherben von 3 weiteren korinthischen Ary- 
balloi, ferner 2 graue und 2 kleine brannrothe 
Topfe, eine grofse Menge von Bruchstücken anderer 
monochromer Gcfäfse und von zu einer formlo*ei) 
Masse zusammengedruckten ßronzegefäfeen enthielt. 

Der Befund ist nur so zu erklären, dafs man 
ursprunglich die Absicht hatte, den Todten zu be- 
graben, dann aber sich entschlofs, ihn zu ver- 
brennen und nun die Knochenreste des Leichnams 
(in einem Bronzcgcfäfsr) nebst den Resten vom 
Leichenbrand und den Beigaben in der zur Auf- 
nahme des unverbrannten Leichnams bergerichteten 
Grube beisetzte. Diese l'cberreste wurden dann 
einfach mit Erde bedeckt bis zum Rand der Grube 
und darüber der Grabhügel aufgeschüttet. In dem 
Erdreiche des letzteren fanden sich eine grofse An- 
zahl von Vasenscherben verschiedener Gattungen, 
drei von gröfscren Gefäfscn aus Ägypt. Porzellan, 
2 Bogenfibeln, an mehreren Stellen Ansammlungen 
von Kohlen und, mehr vereinzelt, thicrischc Knochen, 
darunter ein Horn und Zähne vom Rind. Ein 
Theil dieser Funde mag schon von alterer Zeit her 
sich in der zur Aufschüttung verwendeten Erde be- 
funden haben; die Hauptmasse scheint aber doch 
von Todtenopfern herzurühren, wenn auch eine 
regelmässige Schichtung wie am Tumulus von Bos- 



ttjuk nicht zu beobachten ist. Ein im Bufscren 
Drittel des Einschnittes gefundener Topf aus grobem 
bräunlich-grauen Thon, welcher eine kleine Taste au» 
schwarzem Thon, Asche, Kohle and calcinirte Knochen 
enthielt und mit einem sog. »Scclenloch« verschen 
war, rührt jedenfalls von einer Nachbestattung her. 

Tumulu* V, östlich von IV gelegen und an- 
nähernd 5 m hoch, wurde vom 9.— 16. August aus- 
gegraben und zwar so, dafs ein breiter Einschnitt 
durch den ganzen Hügel hindurch gemacht wurde. 
Dabei kam in der südlichen Hälfte, nach dem 
aufseren Rande des Hügels zu, eine 2,80 m lange, 
1,20 m breite und 0,50 m tiefe Brandgrube zu 
Tage, welche geringe stark verbrannte Knochenreste 
enthielt. Rings um dieselbe und quer Uber den 
gröfsten Theil des Einschnittes zog sich eine dünne 
Brandschicht mit zahlreichen Resten thierischer 
Knochen, groben und feineren Scherben und form- 
losen Bronzcpartikeln. Unter den thcils in, thcils 
neben der Grabe gefundenen Gegenstanden sind 
besonders hervorzuheben: zahlreiche Bruchstücke 
einer attischen Kletnmeistcrschale, deren Innenbild 
in äufserst feiner und sorgfältiger Zeichnung drei 
Delphine und einen anderen Fisch zeigt; auf der 
Außenseite steht die KOnstlcrinschrift: 
T.p;r<&T[iu.o: : p.* lK*l\rfln [KXitJia: : u." IjpwpMv. 

Ferner zahlreiche Scherben einer ähnlichen un- 
signirten Schale, deren Innenbild einen Ephcben 
zu Pferde, darunter einen Hasen, ebenfalls in aufser- 
ordentlich feiner Zeichnung, darstellt. Diese Gcfäfse 
führen uns ungefähr auf die Mitte de? sechsten 
Jahrhunderts als Entstehungszeit des Grabes. 

Fassen wir zum Schlüsse die Summe unserer 
Ergebnisse kurz zusammen. Die Hoffnung, auf dem 
Hügel bei Pcbi bauliche Ueberrestc einer alten 
Stadt zu finden, hat «ich erfüllt. Freilich sind die- 
selben »ehr bescheidener Art und das llciligthum, 
das hier ungefähr im Anfang des sechsten Jahr- 
hunderts gegründet worden ist, trug nach Ab- 
messungen und Material einen fast dürftigen 

i Charakter. Dennoch stellen diese einzigen bisher 
bekannten baulichen Ucberreste in Phrygicn aus 

! der Zeit der lydischen Herrschaft eine werthrolle 
Bereicherung unserer Kenntnisse dar. Vor Allem 
ist es erfreulich, dafs durch sie die stolzesten Zeugen 
der phrygischen Kultur, die grofsen Felsfassadcn, 

i konstruktiv besser verständlich und zeitlich sicherer 
bestimmbar werden. 

Die Funde in Stadt und Nekropolc lehren nicht 

; minder eindringlich als die Felsdcnkmalcr, wie be- 
deutend der Wohlstand des Staates unter derOberherr- 
schaft der Mennnaden war. Dafs durch diese fast 
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ganz hellcnisirtcn Herrscher dem griechischen Einflufs 
die Thore des Landes weit geöffnet wurden, konnte 
man früher nur aas einzelnen Anzeichen erschliefscn,* 
jetzt liegt uns ausgiebiges Beweismaterial dafür vor. 
Attische und korinthische Thongefafse nimmt der 
phrygischc Grofse in Kroicos Zeit mit in das Grab, ja 
sogar den kunstreichen Sarkophag bringt ihm der 
griechische Kaufmann Uber das Meer. In der Stadt 
lassen »ich einzelne Griechen nieder und ritzen 
griechische Buchstaben in das phrygischc Oefäfs, 
das dem phrvgisehen Gottc geweiht wird. Ja selbst 
die Thonplattcn, mit denen die l'hryger das Haus 
ihres Gottes schmücken, zeigen neben den alten 
geometrischen Mustern hellenische Ornamente, helle- 
nische Figuren. Ueberraschcndcr als die Menge 
des griechischen Importes im 6. Jahrhundert ist noch 
die Thalsache, dafs Athen und Korinth stiirker an 
ihm bethciligt sind, als die Städte Joniens. 

In eine altere, wesentlich verschiedene Epoche, 
in der die Phryger noch nicht von Westen, wohl 
aber, so scheint es, von Süden, von Cypern her, 
Anregungen empfingen, gewahrt Tumulus III einen 
Kinblick. Wir erkennen auch hier eine ansehnliche 
Kultur, die in der alteinheimischen Art der Keramik 
Mustergültiges leistet und auch in Holz und Metall 
trefflich zu arbeiten weifs. In jener Zeit der nationalen 
Selbständigkeit, deren Ausgang der Tumulus an- 
geboren wird, waren die l'hryger hinter den Griechen 
des Festlandes kaum sehr erheblich zurllck. 

Die Gräber einer noch weiter zurückliegenden 
Epoche haben wir bisher nicht gefunden; nur 
dürftige Reste auf dem Stadlbuge! geben uns Kunde 
von ihr. 

Den positiven tieweis dafür, daf* die von uns 
untersuchte Stadt Gordion gewesen sei — etwa 
eine Inschrift mit dem Stadtnamen — haben unsere 
Grabungen freilich nicht zu Tage gefördert, auch er- 
scheint die Aussicht, dafs dies bei völliger Krcilegung 
der ganzen Stadt geschehen werde, gering. Die 
Beobachtungen und Schlüsse aber, welche Ath. Mitth. 
XXII S. 23 zusammengefafst wurden, sind durch den 
Spaten lediglich bestätigt und ihr Gewicht ist in 
dem Mafsc verstärkt worden, dafs wir uns berechtigt 
glauben, diesen Bericht mit dem Namen der alten 
phrvgisehen Konigssl.idt zu ubcrschrcil.cn. 

Rostock und Greifswald. 

G. Körte. A. Kortc. 
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SITZUNGSBERICHTE 
DER ARCHÄOLOG. GESELLSCHAFT 
ZU BERLIN. 
1901. 

FEBRUAR. 

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung mit der 
Mitteilung, dafs Herr Professor Dr. Heinze als 
ordentliches Mitglied aufgenommen, die Herren 
Dr. K. C. Brandis. Oberst Janke und Dr. Zahn 
zur Aufnahme vorgeschlagen worden sind. Sodann 
berichtet der Vorsitzende, dafs er selbst und Herr 
Trendelenburg sich gezwungen gesehen hatten, die 
Hilfe de» Staatsanwaltes wegen Beleidigungen in 
Anspruch zu nehmen, die Heir Dr. Hauser in Rom 
gelegentlich eine» Einspruchs gegen das Protokoll 
Uber die Novembersitzung des Jahres 1898 gegen 
sie gerichtet hatte. Nachdem der Staatsanwalt die 
Anklage erhoben und diese zu einer Verurteilung 
des genannten Herrn gefuhrt hat, glaubt der Vor- 
stand durch folgende Mitteilung einem Wunsche 
entsprechen zu sollen, den Herr Dr. Hauser an die 
Redaktion des Archäologischen Anzeigers gerichtet 
und diese dem Vorstand Übermittelt hat. 

Herr Trendelenburg hatte in seiner Erklärung 
in der Mürzsitzung 1899 im allgemeinen anerkannt, 
dafs der veröffentlichte kurze Bericht über die No- 
vembersitzung l8<>8 für die einzelnen, im münd- 
lichen Vortrag gebrauchten Ausdrücke nicht ver- 
bindlich sei, da diesem Vortrag keine schriftliche 
Aufzeichnung zu Grunde gelegen habe. Nunmehr 
sieht das Gerieht durch Zeugenaussage eines 

I unserer Mitglieder im besonderen als festgestellt 
an, dafs in der genannten Sitzung Herr Trendelen- 
burg isirh Ihntsächlich nicht über Mangel an Takt 
auf Seiten des Angeklagten geaufsert hat«. 

Der statutenmäfsige Kassenbericht, den Herr 

j Trendelenburg in diesem Jahre zum zwanzigsten 
Male erstattete, ergab ein erfreuliches Bild von der 
finanziellen Lage der Gesellschaft. Nachdem die 

I Rechnungslegung durch die Herren Afsroann und 

I Dahm geprüft und richtig befunden worden war, 
wurde dein Schatzmeister Entlastung erteilt. Hier- 
auf wurde zur Wahl des Vorstandes geschritten und 
auf Vorschlag des Herrn Dichls die Herren 
R. Schöne, Conze, Kckule von Stradnnitz 
und Trendelenburg durch Zuruf wiedergewählt. 

Herr Och ler vervollständigte »eine in der 
Mürzsitzung 1900 gemachten Angaben Uber die 
neuen Entdeckungen des Herrn Hantz in der Bucht 
von Kl-Kram (Aitiiiimit dts imeriptions tt btllti-ltttrtt. 
Cantftts rtnJut I'jcio, p. S3" 7 S ) ; Soweit ersieh 
über den ersten hydrographischen Teil der Aus- 
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fuhrungen des genannten Seeoffiziers ein Urteil zu- 
trauen dUrfe, scheine es ihm erwiesen, dafs un- 
mittelbar nördlich am Kasino von Khvreddine ein 
Molo ansetzte, der einen gegen alle Winde ge- 
schützten llafcn von ca. 300 m Breite und ca. 800 m 
Lange mit einem Flächeninhalt von 240000 qm 
bildete, welcher mit dem Metre durch eine im 
Norden zwischen dem Molcnkopfe und dem Feit- 
lande gelegene Einfahrt von 60—70 m Breite in 
Verbindung stand. Auch der zweite Teil der Aus- 
führungen des Herrn Hantz sei sehr beachtenswert; 
indessen sei denselben gegenüber vor der Hand 
noch Zurückhaltung geboten, weil einige Punkte 
der Aufklärung bezw. des Beweises bedürften, 
was Herr Hann übrigens selber zugebe. Herr 
Oehlcr wird an anderer Stelle eingehender auf 
seinen Bericht zurückkommen. 

Herr Co nie legte das Werk von Pontrcmoli 
und Collignon »Pcrgamcc (Paris 1900) vor, unter 
warmer Anerkennung dessen, was hier durch liebe- 
voll eingehende Beschäftigung beider Autoren mit 
dem unseren Interessen hier in Berlin so nahe 
liegenden Gegenstände geschaffen sei. Die An- 
erkennung galt sowohl den künstlerisch ausgezeich- 
neten bildlichen Darstellungen Pontrcmoli'«, als 
auch dem literarischen, von Collignon herrührenden 
Teile. Zu einer erheblichen Abweichung seiner 
Ansichten von der der Autoren fand der Vortragende 
fast nur in einem Punkte Anl.ifs, allerdings einem 
nicht unwichtigen, betreffend die Wiederherstellung 
des grofsen Altars. Die Art der Anbringung des 
sog. Tclcphosfricses anders als an der Rückseite 
der Säulenhalle Würden jetzt wohl auch Pontremoli 
und Collignon nicht mehr aufrecht erhalten wollen, 
nachdem inzwischen die Arbeit von Schräder im 
Jahrbuch des Instituts (1900, S. 97<T.) erschienen 
sei. Außerdem wurde die Krage aufgeworfen, ob 
der von Pausanias in aller Kürze als in Pcrgamon 
vorhanden erwähnte Aschennltar überhaupt auf dein 
Eumenischen Pracht -Altare zu suchen sei, und 
nicht vielmehr an einer ältesten Opfcrstelle, auf 
deren Spur an höchster Stelle des Stadtberges 
Richard Bohn aufmerksam gemacht hätte. 

Der Vortragende nahm Gelegenheit, was In der 
Archäologischen Gesellschaft noch nicht geschehen 
sei, zu erwähnen, dafs die schrittweise Fort- und 
Durchführung der Untersuchung von Pcrgamon dank 
dem Entgegenkommen der Verwaltung der König- 
lichcn Museen nunmehr vom Archäologischen Institute 
in die Hand genommen werden solle, sobald die im 
Reichs-Etats-Entwurf dafür eingestellten mäfsigen, 
aber ausreichenden Mittel vom Reichstage bewilligt 
sein würden. Ein erster Schritt dazu sei bereits ! 



im vorigen Herbste mit Wiederbeginn der Aus- 
grabungen gemacht worden, Uber deren ermutigende 
Ergebnisse in der nächsten Sitzung der Gesellschaft 
berichtet werden solle. Einstweilen kam nur die 
Photographie eines am Abhänge unterhalb des 
Gymnasiums gefundenen tlberlebensgrofsen Marmor- 
kopfes, im Typus Alexander dem Grofsen gleichend, 
zur Vorlage. 

Herr B. Graef berichtete eingehend Uber das 
Buch von O. Puchstein, Die griechische 
Bühne, cinearchitcktoni sc he Untersuchung. 
| Berlin 1901. 

Nachdem früher die Gestalt der griechischen 
Thcatcrbautcn wesentlich um möglicher Rückschlüsse 
auf die Aufführung der Stücke willen uns intercssirten, 
J ist durch da» reichli.h angewachsene Material ein 
architektonisches Problem an und für sich daraus 
entstanden. 

In diesem Sinne mufs zunächst das vorliegende 
Buch gelesen werden, und wenn auch Puchstein 
selbst seine Meinung Ober die Benutzung der 
Skenengebäudc bei Auffuhrungen deutlich genug 
kundgiebt, so mufs doch diese Frage von der nach 
der Gewalt der Skene fUrdcrhin getrennt behandelt 
werden. Da die Aufstellungen Puchsteins zum 
grofsen Teil sehr Uberraschend sind, und oft so, 
daf» sie nur durch erneute Untersuchung der 
Kuinen entschieden werden kiinnen, überdies das 
Buch noch so neu ist, dafs auch die durch reine 
Denkarbeit m erörternden Fragen noch nicht er- 
ledigt sein können, so soll im folgenden weniger 
heurteilt als referiert werden. 

Zunächst wird die typische und allen gemein- 
same Gestalt des Proskenion festgestellt. Dafs es 
sich dabei nicht nur um eine Stützcnstcllung mit 
einem Dache, sondern wirklich um ein Podium 
handele, auf welchem man auftreten konnte, ist 
allgemein zugegeben. Der bühnenmafsige Charakter 
wird hier besonders an den Kesten der Konstruktion 
erhärtet. 

Dafs die Pinakes, welche zwischen «lie Stutzen 
gefugt waren, nicht, wie Dürpfeld wollte, Bilder zum 
Auswechseln waren, sondern nur Wandteile, wird 
unter Bezugnahme auf andere Gebäude mit Inter- 
kolumnienschluf» und die niedrigen Preise fur den 
Anstrich der Pinakes in den Baurechnungen von 
Delos Überzeugend dargelhan. 

Dafs es im hölzernen Proskenion nicht anders 
war, wird man zugeben. Dafs über dieser That- 
bestand allein genüge, um dieser Pinakeswand den 
Charakter des Spielhintcrgrundes ganz abzusprechen 
und sie ausschlicfslich zu Stutzen der Bühne zu 
machen, leuchtet nicht ein. Man möchte verstehen, 
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warum gerade diese und keine andere Form des ' 
Unterbau* gewählt wurde. Den akustischen Cha- j 
raktcr einer solchen Wand als Hintergrund sucht 
P. in eigentümlicher Weise zu umgeben, wiewobt 
er bei dem hölzernen Podium gerade auf diesen 
besonderes Gewicht legt. Unter den an die Gestalt 
des Proskenion sich knüpfenden Einzelfragen ver- j 
dienen die lehrreichen Beobachtungen Uber die 1 
Entwickclung der Stützentypen besondere Beachtung. 

Es handelt sich nun in dem zweiten, dem 
Hauptabschnitt des Buches, um »Die Grundrifs- 
formen der griechischen Bühne«, das heifsl 
also, um den Grundrifs des Uber der Proskenion- , 
wand »ich erhebenden Oberstocks. Dafs ein 
solcher existierte, ist an einigen Theatern durch 
untrügliche Spuren erwiesen, aber es ist kaum • 
etwas davon übrig geblieben. Vermutungen darüber | 
iu wagen, ist also nicht nur das Recht, sondern j 
sogar die Pflicht des Korsebers. P. gebt dabei I 
von der ausgesprochenen Absicht aus, diesen Ober- 
stock als eine griechische Huhne wiederherzustellen, 
welche mit den Angaben des Vitruv Ubcr- 
e inst im ni t. 

Nach bewltbrter Methode werden die Skencn 
in landschaftliche Typen gesondert. 

Zum Ausgangspunkt für den ersten, den öst- 
lichen Typus nimmt P. das Theater von Pricne. 
Hier ergiebt sich als ganz gesichert für den 
Oberstock eine Grundrifsforni , bei welcher das 
Podium jederseits die I-änge des Buhnengebäudes 
Uberragt und so nach hinten umbiegt, dafs es 
auch einen Teil der beiden Seiten umfafst. Diese 
beiden an der Seite nach hinten laufenden Teile 
erklärt Puchstein fUr die Versurenwcgc des 
Vitruv, die beiden Mauern, welche sie seitlich ein- 
fassen, für die Paraskenien. Die drei Thören, 
welche nach Mafsgabc des l'ntcrstocks aus jedem 
der drei Räume der Skene auf das Podium führen, 
würden dann der Regia und den beiden Ho- 
spital ia des Vitra» entsprechen. Aufscidem nimmt 
P. noch Thürcn an, wie sie seiner Meinung nach 
zur Verbindung notwendig sind. Ist bis auf die 
Anlage der Thürcn dieser Grundrifs gesichert, so 
knüpft sich eine wichtige Krage an den Aufbau. 
E» ist nämlich an der N.W.ecke ein Orthostat er- 
halten, der sich als Teil einer Brüstung ergiebt, 
die hier bis zur Treppe, welche von hinten auf das 
Podium führt, dessen seillichen Schutz bildete. 
Ähnlich mufs dann auch auf dem östlichen Teil 
eine BrUstung gestanden haben. P. giebt zu, dafs 
dieses die wahrscheinlichste Ergänzung sei. Aber 
der Wunsch, hier die Paraskenienwaml Vitruvs 
wiederzufinden und eine nicht ganz Überzeugende 



Analogie der Buhne von Termessos führt ihn dazu, 
den prinzipiellen Unterschied zwischen einer 
niedrigen Balustrade und einer hohen Wand -• 
die dann doch wohl auch ein Dach tragen und 
den ganzen Eindruck des Gebäudes wesentlich ver- 
ändern mufste — fast unmerklich etwas zu ver- 
wischen, so dafs wir im nächsten Theater dieses 
Typus, dem von Delos, bereits nur noch von 
Wanden lesen (S. 56), seien es niedrigere oder 
höhere. Und doch wird man nicht gem eine 
niedrige Balustrade, die einen unbedeckten Balkon 
begrenzt, fUr ein Paraskcnion halten wollen. 

Hier also ist ein Punkt, der für die ganze 
Krage wichtig ist, und an dem ich lebhafte Be- 
denken nicht zurückhalten kann. Denn andererseits 
ware eine wirkliche hochgehende Wand, die an 
drei Seiten eine auf Stutzen ruhende ringsum- 
laufcnde Galeric in Delos begrenzte, eine sehr 
schwere Zumutung. — In diesen östlichen Typus 
werden ferner eingeordnet: das TheateT in Assos, 
in Magnesia, Ephesos und Pergamon. 

Der zweite Typus ist die Rampenbühnc. 
Er ist am bekanntesten durch das Theater von 
Sikyon, wo die Rampen zum Teil aus dem an- 
stehenden Felsen gehauen und daher noch heut er- 
halten sind. Ein zweites Beispiel, wo die Rampen 
sieber da waren, ist Epidauros. P. erklart sie 
auch hier für ursprunglich. Eine Ergänzung der 
Bühne von Epidnuros giebt das Titelbild, aus 
j dem ersichtlich ist, wie sich P. die Bühne mit den 
j Paraskenien und den die Versurenwegc vertretenden 
, Rampen, mit zweitem Obergeschors und Dach in 
' Übereinstimmung mit Vitruv denkt, und wie er sie 
für dos Spiel verwendet wissen will. Das Befremd- 
: liehe dieser Ergänzung ist ihm selbst nicht ver- 
: borgen und wir halten daher billig auch unser 
eigenes Urteil noch zurück. Als weitere Beispiele 
dieses Typus erweist P. zum Teil mit einem hohen 
Grade von Wahrscheinlichkeit Oropos, Zea, Mega- 
lopolis, das zweite so genannte hellenistische 
Proskenion in Athen, welches er für das Lykur- 
gische erklärt, und die zweite Periode der Skene 
von Eretria. Hier haben sich bekanntlich im 
Oberstock Slcinglcise gefunden, die P. mit dem 
amerikanischen Herausgeber als fUr das Ekkyklema 
bestimmt ansieht. Diese Bestimmung wird von 
Dörpfcld geleugnet, da er überhaupt die Nach- 
richten Uber Verwendung des Ekkyklema im 
j V. Jahrhundert zum Teil im Anscblufs an Neckel 
1 für Erfindungen der Grammatiker hält. 

Aber auch Dürpfcld läfst einen rollbarcn 
1 Thron bestehen und giebt für Eretria Wagen zu. 
; Jedenfalls ist also in Eretria eine Vorkehrung für 
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etwas Rollbare« vorhanden, und bei der Unsicher- 
heit unserer litterarischen Überlieferung Uber das 
Ekkyklema, wie sie Dörnfeld (Das griechische 
Thealer S. 236) klar darlegt, wird man künftighin 
jene Vorkehrung alt Grundlage weilerer Unter- 
suchungen verwenden müssen. Und sie beweist 
freilich eine intensive Benutzung des Uber dem 
Proskeniun liegenden Podiums zu Spiclzwecken. 

Aufscrdem besafs auch das Theater von 
Potupci nach Puchsteins und Koldcwcys Ermitte- 
lungen ehemals eine hochgelegene Bahne, «u I 
welcher sie Rampen ergänzen. 

Als driller Typus der griechischen Bahne er- ' 
scheint der »altattiscb-wcstlicbcc. 

Der Grundrifs der von Dorstfeld so genannten 
I.ykurgischen Skene besteht bekanntlich aus einem 
langgesl reckten Rechteck, dem an der einen dem 
Zuschauerraum zugekehrten Langseile zwei annähernd 
•madratische Vorsprünge vorgelegt sind. 

Puchstein widerspricht zunächst der von Dörp- 
fvld vorgeschlagenen Ergänzung mit Säulen auf 
den Vorsprangen und vor dem von diesen cinge- , 
schlossenen mittleren Wandteil wie mir scheint, I 
mil Uberzeugenden Gründen. Ferner halt er diesen I 
Bau für älter als Lykurg. Er ergänzt nun auch 
dieses Gebilude im Oberstock mit einer Huhne 
zwischen den beiden Vorsprilngen. Eine ähnliche 
Anlage nimmt er fllr die erste Form des Theaters 
von Eretria an, wo schon zu etwas befremdlichen 
Annahmen ^Bogen im Erdgcschofs zum Trugen der ' 
Paraskcnicnwande) gegriffen werden mufs. Beide 
Theater will P. bis an das V. Jahrhundert hinauf- 
rücken, fUr das somit eine erhöhte Buhne gewonnen 
ware, die im Breite alle spateren ubertrorTcn hätte. 
Diese Folgerung, welche freilich für das Spiel im 
V. Jahrhundert von erschreckender Bedeutung wäre, . 
unterliegt aber einer Reibe von Bedenken. Zu- I 
nächst ist zwar das relative Alter dieser Bauten 
sieber, aber die Gründe für einen so frühen Zeil- 
ansatz (Analogie mit den Mauern von Dysto*) I 
nicht überzeugend. Ferner ist gerade für diese 1 
beiden Skenengebäudc weder ein Oberstock noch die 1 
Kxistcnz eines Proskenion, welches die Bühne halte 
tragen müssen, irgendwie erweislich. D.ifs dort 
ein solches gewesen sei, folgert P. aus dem Theater , 
von Neu Pleuron, welches aber Ende des III. Jahr- 
hunderts erbaut ist, und aus Sicilischen Theatern, 
vor allem dem von Segest». Doch ■»ehetnt mir | 
auch diese Analogie nicht zwingend und die Mög- 
lichkeit, dafs unter diesem ganzen dritten Typus zwei 
verschiedene zusammengefafst seien, offen zu halten. 

Es bleibt also vieles unsicher, aber abgesehen 
von diesen letzteren beiden ältesten Beispielen ist , 



doch für alle späteren Buhnenbauten die Herrichtung 
zum Spiel auf dem Proskenion immer deutlicher 
geworden. Schon Robert hatte (Hermes XXXII) 
für die hellenistische Zeit ein Spielen auf der 
hohen Bühne angenommen. Aber wir müssen uns 
hüten, dasselbe für das V. Jahrhundert anzunehmen, 
selb.t wenn sich erweisen lassen sollte, dafs auch 
die alte Tragödie splitcr so aufgeführt wurde. 
Aber die spateren Theater waren doch in erster 
Linie für die Stücke ihter Zeit eingerichtet. Nun 
hat zwar Uo (Rh. Museuro LH) auch für diese 
den Chor nachgewiesen. Doch nahm er nicht 
mehr wie früher an der Handlung teil. 

Es laTst sich nun aber auch von anderer Seite 
der positive Beweis erbringen, daft die früheren 
Skcnenbautcn sehr viel primitiver gewesen sein 
müssen, als die uns bekannten - die nicht älter 
sind als das Ende des IV. Jahrhunderts: Bekannt- 
lich ging in vielen Thealern dem steinernen Pro- 
skenion ein hölzernes voraus. Puchstein und 
(Coldewey haben unsere Kenntnis dieser hölzernen 
Proskenicn um ein sehr wichtiges und merkwürdiges 
Beispiel in Akrai vermehrt. 

Der Gedanke liegt nahe, »ich diese Holzbauten 
nicht als dauernde Teile eines im übrigen aus 
Slcin erbauten Theaters zu denken , sondern zu 
glauben, dafs sie immer nur für jede Aufführung 
in die dazu hergerichteten Lochsleine eingesetzt 
winden. So geschah es sicher noch in helle- 
nistischer Zeit in Pergamon, wo ja der Grund er- 
sichtlich ist, so früher in Megalopolis, wo man die 
Front des Tlicrsilcion nicht verunstalten wollte, 
und deshalb zur Aufbewahrung der Skencnbestalid- 
teile wie jetzt feststeht — mit dein Theater 
gleichzeitig eine »Skcnothekcc baute. Ein Umstand, 
auf den auch P. ausdrucklich hinweist. 

Es ist kaum denkbar, dafs solche leicht aufzu- 
bauende und leicht abbrechbare Holzskencn bereits 
komplizierte Bauten aus zwei Stockwerken und 
mehreren Zimmern gewesen seien. Man wird sie 
sich mitglichst primitiv zu denken haben. 

Man erkennt also immer besser eine lange Ent- 
wickelung der Bühnenbaulcn , und darin liegt eine 
groNe Puchslein verdankte Förderung. 

Dann aber wird es auch immer klarer, dafs wir 
zu trennen haben die Frage nach Gestalt der stei- 
nernen BUhncngebUudc von der Frage nach der 
Art rles Spieles im V. Jahrhundert. Dafür sind wir 
nur auf die Stücke selbst angewiesen, und ich denke, 
sie reden eine eindeutige Sprache. 

Zum Scblufs sprach Herr L. Lewin: über die 
Technik in antiken Bronzen. 

Drc Untersuchung der Technik in antiken 
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Bronzcgussen kann nicht wenig dazu beitragen, die 
Zeit des Entstehens solcher Werke festzustellen. 
Auf die Wichtigkeit solcher technisch-kritischen 
Bestimmungen wies schon Winckclmann 1 hin. Die- 
selben haben auch ein kulturhistorisches Interesse, 
da sie wesentlich die Frage, ob nicht civilisicrle 
Volker einfach entwickelte Bronielechnik haben 
können, beantwortet. Kulturfrerade Volker, wie 
z. B. die afrikanischen, die auf dem Boden primitiver 
Formgebung stehen, formen ihre Götzen nur aus 
Holz oder Thon. Daher halte ich auch die Benin- 
Bronzen ftlr Werke, die nicht von Negerhänden in 
die Metallform gebracht wurden. Die in diesen 
Bronzen offenbarte Kunst hat andere Quellen. 

Einen Einflufs auf die Schönheit der Bronzen 
but die benutzte Metallmischung. Neben Zusammen- 
setzungen von 90 Teilen Kupfer zu 10 Teilen Zinn 
findet man in antiken Krzgebilden hochprozentige 
Blei- und Zinkbronzen. Diese Metalle sind absicht- 
lich binzugethan worden, weil bei Vollgüsscn und 
gelegentlich auch Hohlgüssen aus einer reinen Kupfer- 
Zinn-Bronzc das Zinn sich an der Gufsoberflächc aus- 
scheidet und diese verunstalten kann, auch Poren 
entstehen, ebenso wie wenn das Gufslagcr nicht 
trocken ist. Dem Aussehen nach wurden z. B. die 
vor 1600 v. Chr. gegossenen Canephoren im Louvre 
Kupfer-Zinnbronzen sein. 

Die Kunst der guten Metallmischung war, wie 
schon Plinius klagt, zu seiner Zeit verloren gegangen 
und deswegen die GUsse unvollkommen. Dies kommt 
tbattachlich auch an römischen Bronzen ganz oft 
zum Ausdruck, »0 dafs, wenn z. B. die sogenannte 
Saburoffschc Bronze sich als griechische nicht sicher 
erweisen lassen könnte, man sie der Arbeitsart nach 
und wegen der vielen Oberflnchenfchlcr, die vielleicht 
von der Metallmischung abhängen, für römischen 
Ursprungs halten könnte. 

Griechen und Römer wandten viel dus Wachs- 
ausschmclz verfahren an, durch das scheine Kunst- 
werke, z. B. der im hiesigen Museum befindliche 
Unterteil einer weiblichen Bronzestatue aus Kyzikos, 
die Beine eines kindlichen Körpers aus Pergamon 
und tausend andere geschaffen wurden. Auch Egypter 
benutzten vielfach Wachsmodelle. Vielleicht nimmt 
man aber dies Verfahren zu häufig an. Sowohl in 
Griechenland und Korn, als lange vorher im Orient 
wurde in Sand resp. Lehm gegossen. Dafür sprechen 
sowohl die Bibel, die den König Saloroo seine ehernen 
Tempelwerke »in dichter Erde« giefsen läfsi, als auch 
die chaldaischen, assyrischen und egyptischen Bronze- 
altert ütner. 

') Briefe an seine Freunde, her. v. Cafsdorf, 
1780, T. 11, p. 58. 



Das Wachsausschmelzverfahren erfordert weniger 
nachträgliche Bearbeitung als die Sand- oder 
Lcbmform. Die Alten verstanden diese Bearbeitung 
mit Schabern und Polierinstrumcnlen vorzüglich. 
I Solche Schaber, wie wir sie auch beute noch ge- 
brauchen, sind, meiner Meinung nach, auf der be- 
kannten Berliner Schale, die eine Gicfswcrkstatt 
darstellt, abgebildet. Schon die hiesige Bronze 
Kamses II ist absolut kunstgerecht ciscliert. Waren 
in der Bronze Löcher, so wurden entsprechende 
Metallstifte oder, nach entsprechender Untcrscbnei- 
dung, quadratische oder rechteckige, schräg gefeilte 
Flecken eingekeilt. Dct im Rhein gefundene be- 
kränzte Knabe zeigt gutgearbcilete derartige Flicken, 
ebenso der betende Knabe: nicht sorgfältig ein- 
gesetzte dagegen die Saburoffsche Bronze. 

Herstellung eines 



Di 



calstc Methode 



Bronze-Gebilde» in einem Gufs ist sowohl durch 
das Wachsausschmelzverfahrcn als auch durch das 
Formen in plastischer Masse ausfuhrbar. Philo von 
Byzanz giebt an, dafs die Alten ihre Statuen immer 
in einzelnen Stücken gegorsen hüllen. Trotzdem 
ist anzunehmen, dafs einzelne Kunslgiefser Uber 
geeignete Werkstflttcncinrichtungen verfügt haben 
werden, um grofsc Mctallmassen zu bandigen. 
Wichtig wire es, derartige Nachforschungen auf 
viele grofse Erzstatuen auszudehnen. Es ist anzu- 
nehmen, dafs gerade dadurch der zeitliche und ört- 
liche Ursprung mancher Bronzen besser als bisher 
sich feststellen lassen wird, da handwerks- oder 
kunslgemäfse Übung stets und an allen Orten, 
wenn auch kleine, Verschiedenheiten aufweist. 

Besonders wäre auf die Zerlegung*- und Wieder- 
verbindungsart des Modells resp. der einzeln ge- 
gossenen Stucke einer Figur zu achten. Oft wurde 
der Kopf einzeln gegossen, wie dies auf der 
»Berliner Schale« zum Ausdruck kommt, bisweilen 
auch mit einem StUck der Brust und des Rückens, 
wie z. B. nach meinen Untersuchungen in der 
Saburoffschcn Bronze. Dafs er der letzteren jetzt 
fehlt, scheint mir, den sichtbaren Spuren nach, auf 
eine kunstliche Entfernung mittels Sageschnilt zu- 
rückzuführen zu sein. Die Schnittfläche liegt jetzt 
so, dafs sie technisch für eine ursprüngliche 
Befestigung des Kopfes an ihr gar nicht zu ver- 
werten ist. Dagegen sprechen auch die tiefer 
liegenden inneren Nahte. 

An manchen Bronzen sind ein oder beide Beine, 
auch der Vorderteil der Füfse — wenn der Eingufs 
auf der Spannhöhe sich befindet — die Arme, 
auch die Genitalien besonder» gegossen und später 
vereinigt. 

Die Vereinigung geschah durch Niigel, Bolzen, 



1 6 



Archäologische Gesellschaft. 1901. März. 



Schwalbenschwänze und I.titung — deren eiste 
Erwähnung ich bei Jesajah finde. Die Armt>efe*ti- 
gung an der Saburoftechen Bronze ist, sehr geschickt, 
durch eine, die halbe Armuffnung deckende und 
am Thorax angepaßte Mctslllaschc bewerkstelligt 
worden. Die Fufssoblen fehlen dieser Figur. Die 
Öffnung ist wohl als Luftöffnung beim Gicfscn be- 
nutzt worden. 

Auch durch Verschweigen (übcrlaufcnlasscn 
flüssiger Bronze) ist die Vereinigung von Bronze- 
teilen oft erzielt worden. Hierzu gehört eine grofse 
Geschicklichkeit. 

Die Dübelung verschiedener Körperteile habe 
ich bisher selten gefunden. In eigenartiger Technik 
findet sie sich an der technisch interessantesten 
Bronzchgur einer egyptiseben Priesterin im hiesigen 
Museum. Ihre Arme sind verloren gegangen, ein 
im Metall sitzender Dabei abgebrochen und der 
andere erhalten. 

Manche andere Methode, wie z. B. die keil ige 
Verzapfung an entsprechend in den Modellen ange- 
legten Randern, mag gebraucht worden sein. 

Ein weites Feld der Forschung eröffnet sich hier, 
die gewifs auch Erfolge zeitigen wird. 

Herr v. L Usch an bemerkte im Anschlufs an 
diesen Vortrag: 

Herr Lewin hat von den Benin-Altertümern ge- 
sagt, dafs sie nicht von Negern gegossen seien. 
Demgegenüber mufs ich energisch betonen, dafs das 
eine rein persönliche Vermutung ist. Es kann nicht 
dem allergeringsten Zweifel unterliegen, dufs die 
bisher bekannten Stücke samtlich und ausnahmslos 
von eingeborenen Künstlern in Wachs modelliert 
sind, und es erscheint schwer denkbar, dafs die von 
Eingeborenen gefertigten Modelle dann von 
Europaern in Erz gego«»en wurden. Solange da» 
nicht einwandfrei bewiesen werden kann, mtlsscn 
wir daran festhalten, dafs diese Kunstwerke von 
schwarzen Künstlern nicht nur modelliert, sondern 
auch gegossen und ciselicrt wurden. 

Ob die Technik de* Giefsens in verlorener 
Form in West-Afrika bodenständig oder erst unter 
europäischem Einflüsse etwa im 15. Jahrhundert 
entstanden ist, kann gegenwärtig nicht mit Sicher- 
heit entschieden werden, aber jeder Ethnograph 
weifs, dafs diese Technik heute in ganz Guinea 
allgemein verbreitet ist und mit bewundernswerter 
Meisterschaft geUl.t wird. 

MÄRZ. 

Die Sitzung eröffnete Herr Conzc mit einem 
warmen Worte der Erinnerung .in Knill Hubner, 
seit 1858 bis zu seinem Hingänge ein thätiges Mit- 



I glied der Gesellschaft. Zu seinen Ehren erhob 
1 sich die Versammlung von den Sitzen. 

Herr Di eis sprach anknüpfend an die Publi- 
kationen von J. E. Dcmarteau (BulUtin de 1'UsUtut 
arckiohgique lügeois XXIX, 1) und F. Cumont (Ah- 
, naUt dt la locicti d'artkio!egU Jt Bruxttlet XIV, J. 4) 
j über das Bronzcgefäte von Herstal, das auf dein 
bauchigen Rund vier in ernster aufrechter Stellung 
befindliche Figuren von Philosophen, auf dem Hals 
I vier laseive Gruppen aufweist. Der Vortragende 
; Schlote sich Cumont's Ausführungen an, der darin 
! eine Satirc sieht auf die Scheinheiligkeit der Phi- 
I losophen fuf Curiei limulanl tl Battkanali* vivunt. 
Die ganze Stelle Juvenal's (Sat. 2. Anf.J, wie ähn- 

■ liehe des Martial und O/uintilian, gibt einen schla- 
I genden Beleg fur die Auffassung der Zeit Domitians, 
I aus der die Bronze von Herstal stammt. 

Herr M. Kubensohn legte die beiden ersten 
Hefte einer neuen, oder vielmehr einer alten, aber 
in neuem Gewände erscheinenden Zeitschrift vor, 
des Archivs für Stenographie (hrsg. von C. 
Dewiscbeit, Königsberg i. l'r ), das sich dadurch 
den Anspruch auf Beachtung seitens der Altertums- 
forschung erwürben hat, date es auch die alte 
Tachygraphie, die Tironischcn Noten sowohl wie 
die auf unzähligen Papyrusurkunden erhaltene aber 
noch nicht entzifferte griechische Kurzschrift, zu 
pflegen verheifst. Zwei epigraphische Denk- 
mäler, die die antike Tachygraphie betreffen, werden 
u. a. in den beiden ersten Heften besprochen. Der 
Referent selbst hat den im Jahre 1643 in Köln 
gefundenen Grabstein eines Sklaven Xanthias, der 
seinem Herrn als Privotstcnograph diente (etwa um 
120), ausführlich behandelt und die Abhängigkeit 
1 der bekannten Verse des Ausonius »in notarium« 
(um 390) von jener Inschrift zu erweisen gesucht. 
, Prof. Wessely hat ein 1873 in Salona gefundenes, 
I 1875 in den »Mitt. der k. k. Central -Commission* 
I veröffentlichtes Monument besprochen und dabei 
I die Überraschende Entdeckung gemacht, dafs auf 
der Wacbsdoppeltafcl die an dem verstümmelten 
Brustbilde des Jünglings, dem der Stein gesetzt ist, 
I angebracht ist-, sich II taehygraphische griechi- 
sche Schriftzeichen befinden. An dieser Thalsache 
kann füglich nicht gezweifelt werden, eher wohl 

■ daran, ob e* gelingt, diese taehygraphische Schrift- 
probe zu lesen und gar daraus den Schlüssel 
zu gewinnen, der uns das Verständnis der taehy- 
grapbischen Papyrus- Urkunden eröffnet. In dem 
früh verstorbenen Jünglinge ("AsTtpu heifst er in 

•') Kr kann sie nicht wohl, wie Wessely meint, 
in der Hand halten 
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der Grabschrift) einen jener stenogruphickundigen 
Burschen zu sehen, wie sie de» Ausonius Bewunde- 
rung erregten, geht kaum an. Da« Kpigramm näm- 
lich, das unter seinem Brustbild sich befindet, er- 
wähnt seine stenographischen Kenntnisse und Kunst- 
• fertigkeit mit keinem Worte. Der Knabe soll durch 
die Tafel wohl nur al» Schuljunge charakterisiert 
werden, die taehygraphischen Zeichen waren bei 
der weiten Verbreitung der Tachygraphic, die ja 
auch im Schulunterricht gelehrt wurde, ein be- 
quemes FQllsel. Das Bild eines ihrer Ahnherren aus 
dem Altertum haben die modernen Stenographen in 
dem dalmatinischen Denkmal demnach nicht er- 
halten. 



I im allgemeinen mit dem florentiner Idolino ver- 
gleichen läfst, während allerdings der Kopf sich 
von ihm wesentlich unterscheidet. Der Typus dieses 

' letzteren sowie die Stellung und die Proportionen 
des Körpers lassen ein zu Polyklet in Beziehung 
stehendes Werk erkennen. 

I. JUnglingsstatuctte aus Bronze (Abbildung 2), 
derselben Kunstrichtung aber etwas späterer Zeit 
angchUrig. 

3. Kleine Frauenstatuette ohne Kopf, in lan- 
gem Chiton mit Überschlag, aus der Mitte des 
fünften Jahrhunderts v. Chr. 

4. Erzstatue eines Jünglings, etwa des Hermes, 
von natürlicher oder eher etwas darüber hinau*- 




Abb. I. 

Herr Co nie legte die folgende, an die Archäo- 
logische Gesellschaft zu Berlin gerichtete Mitteilung 
des Herrn Knvvadias-Athcn vor: »Durch Schwamm- 
fischer aus Syme wurde der k. griechischen Regie- 
rung vor einiger Zeit gemeldet, daf* in der Tiefe 
de> Meeres bei Antikythera (Cerigotto) antike Bild- 
werke aus Marmor und Erz liigcn; eine daraufhin 
vor etwa zwei Monaten begonnene Untersuchung 
hat die Richtigkeit der Meldung erwiesen und es 
sind 10 folgende Statuen aus dem Meere gehoben 
und in das griechische Xationalmuscum aberfuhrt: 
t. Bronzestatuette (Abbildung 1) von 0,54 Hohe, 
Jungling, dessen ursprünglich besonders eingesetzte 
Lippen fehlen. Es ist eine gute Arbeit aus der 
zweiten Hälfte des fünften Jahrhunderts, die sich 
ArehlolofUclwr Aaulgtr 1»01. 




Abb. 2. 

gehender Gröfsc, ein treffliches Werk des vierten 
Jahrhunderts. Die Figur ist in viele Stücke zer- 
brochen, aber es fehlt fast nichts, so dafs sie wie- 
der ganz zusammengefugt werden kann (vgl. Ab- 
bildung 3, welche den Oberteil allein zeigt). In 
der Linken hielt der Jüngling möglicherweise irgend 
einen dünnen Gegenstand, in der Rechten offenbar 
etwas Rundes, vielleicht einen Ball. Wenn dies 
richtig ist, dürfen wir allerdings nicht Hermes in 
dem Jüngling erkennen, sondern einen Kphebcn; 
Übrigens tritt die Frage nach der Benennung des 
Werkes zurück gegenüber seiner kunstgcschichtlichcn 
Bedeutung, denn es ist zweifellos die schönste 
aller erhaltenen antiken Bronzcstatucn: Die Stellung, 
welche der Hermes von Olympia unter den Marinor- 
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figuren einnimmt, gebührt diesem JUng 
den Erzstatuen. 

5. jBnglingstignr aus Marmor von natürlicher 
Grdfse (Abbildung 4) in sehr auffälliger Haltung. 
Es kann weder ein Krieger sein, der sich gegen 
einen höher stehenden Feind verteidigt, noch ein 
Kinger, der seinen Gegner fassen will, denn die 
rechte Hand hängt unthütig herab, wahrend die 
linke lebhaft bewegt ist, ein Umstand, der seine 
Hallung auch stark von iier da Junglings von Su- 
biaco im Thcrmcnmuscum unterscheidet. Ich kann 
diese auffällige Stellung nur durch die Annahme 
erklären, der Jüngling sei als dnoSxorrciuiM darge- 
stellt gewesen, habe also den linken Ann im Ellen- 
bogen gekrümmt und die Hand über die Stirne ge- 
halten, wie der Satyr des Antiphilo» oder der aus 
Lamia im atheniv hen Natioualmuscum. Die Figur 
mag aus der Ecke eines Giebels stammen oder von 
einer der malerischen grofsen Gruppen, in der sie 
ähnlich angebracht gewesen sein kann, wie bei 
weise die sitzende Hirtcnfigur in der Gruppe des 
Famcsischcn Stieres. Der Stil, vor »Hern die Kürpcr- 
bildung, verweisen das Werk in hellenistische Zeit. 

6. Bärtiger Bronzekopf natürlicher Gröfsc, dem 
Kopf des Faustklmpfcrs aus Olympia ziemlich ver- 
wandt. Von derselben Statue stammt vielleicht ein 
Arm mit Schlagricmcn, die denen des sitzenden 
Faustkämpfers im Thermcnmuscum ähneln. 

7. Hände und Fufse von mindestens vier Erz- 
statuen in Lebensgröfse, Holzteilc eines unterge- 
gangenen Schiffes und auch sein Anker, Teile 
eines hölzernen Sessels, der mit ornamentiertem 
Bronzcblech beschlagen war, vulgäre Gefäfse ver- 
schiedener Form, wie sie zum Gebrauche der Schiffs- 
mannschaft gedient zu haben scheinen, und andere 
Dinge mehr. 

Es ist offenbar, dafs wir hier die Reste eines 



Abb. 3. 

Schiffbruches vor uns haben, und die Thatsache 
dafs ihm so viele Erzstatuen zum Opfer fielen, be- 
weist, dafs er noch in römischer Zeit erfolgt sein 
mufs, da Erzstatuen ja nur in ganz geringer Zahl 
in spätere Zeit hinüber gerettet worden sind. Da 
nun alte jetzt aus dem Meere herausgezogenen Füfse 
von Statuen noch den Blcivergufs tragen, mit dem 
sie auf ihren Basissteinen befestigt waren, so ergibt 
sich mit Sicherheit, dafs diese Statuen nicht frisch 
aus der Werkstatt entnommen waren , wie man 
meinen könnte, sondern dafs sie vorher anderswo 
aufgestellt und zum Zwecke des Transports von 
ihren Sockeln gelost worden waren. Wir müssen 
also annehmen, dafs sie zu den Bildwerken gehören, 
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Abb. 4. 

welche die Riiroer zur Zeit ihrer Herrschaft in 
Griechenland von der ursprünglichen Stelle ent- 
fernen und nach Rom senden liehen. Es liegt nahe, 
sie zu den von Sulla geraubten zu rechnen, denn 
Lukian berichtet in «einem Zeuxis, dafs ein Last- 
schiff voll von Kunstwerken, die er nach Italien sandte, 
nicht weit vom Vorgebirge Malen untergegangen 
sei. Ohne dieses Zeugnis kannte man auch daran 
denken, die Bildwerke zu denen zu zahlen, welche 
Cassius 4] v. Chr. aus Rhodos wegführte, das er 
seines reichen künstlerischen Besitze* fast ganz be- 
raubte, und weiter könnte man sie auch mit Mclos 
in Beziehung bringen. Wenigstens erlauben das 
die Fundumslande der Aphrodite und vor allem die 
des kolossalen Poseidon im athenischen National- 
museum, der mit drei anderen Bildwerken am Strande 
gefunden wurde. Die an der Fundstelle, dem 
Grundstücke Nostrakis, unternommenen Ausgra- 
bungen haben gezeigt, dafs diese Bildwerke ur- 
sprunglich nicht an den Platz gehörten, an dem sie 
gefunden wurden und an dem sich keinerlei antike 
Anlage nachweisen liefs, sondern dafs sie zum 
Zwecke des weiteren Seetransportes an den Strand 



geschafft waren. Vielleicht darf man diese in Melos 
zurückgebliebenen Bildwerke mit denen des Schiffes 
in Beziehung setzen, das Mclos gegenüber, bei An- 

j tikythera unterging. Aber das mufs natürlich Ver- 
mutung bleiben. 

Den Hauptvortrag des Abends hielt Herr Zahn 
Uber den mykenischen Palast von Knossos. Nach 
Erörterung seiner Lage und Bauweise wurden mit 
Hinweis auf die von P. Wolters in seinem Bericht 
im Arch. Anzeiger touo S. 141 ff. gegebenen Ab- 
bildungen einige Räume genauer betrachtet. Der 
Thron wurde durch einen nach dem kleinen Bilde 
■ a. O. S. 14a, Fig. 1 mit Hilfe der Erinnerung 
hergestellten Aufrifs veranschaulicht. Besonders 
bemerkenswert ist die bequeme, den Körperformen 
entsprechende ZurUstung des Sitzes. Für die Schenkel 
des Sitzenden sind zwei flache, breite Rinnen bis 
zur Vorderkante ausgehöhlt. Weiter wurde der 
Korridor mit den anstoßenden Kammern (Wolters 
a. .[. O. S. 145 f., Fig. 3) und der grofsc gepflasterte 
Hof vor ihm (S. 146 mit Fig. 4) besprochen. Ge- 
naucrc Betrachtung erforderten die an der einen 
Wand erhaltenen Reste von Malerei (Wolters a. a.(>. 

I S. 146). Jünglinge, mit dem Lendenschurz bekleidet, 
schreiten nach links auf eine Frau zu, von der nur 

' die Füfse und der untere Teil des Gewandes vor- 
handen sind. Nach einigen Resten, auf denen der 
obere Teil dieser Jünglinge erhalten ist, wissen wir, 
dafs sie Geschenke trugen, grofsc, blau gemalte 
trichterförmige Gcfäfse. Hinter der Frau erkennt 
man wieder die in derselben Richtung, wie sie, 
gewandten Fttfsc von solchen Jünglingen, und weiter 
die einer ganzen Schar von Herren und Damen, 
beide mit bis zu den Füfscn reichenden Gewändern 
bekleidet. Da noch keine Abbildungen zur Ver- 
fügung standen, wurde zur Veranschaulichung ein 
ägyptisches Wandgemälde aus dem Grabe des Rech- 
mere gezeigt (Wilkinson I, Taf. Ja, vgl. Stcindorff, 
Arch, Anzeiger 1892 S. 13), auf dem Manner in 
mykenischer Tracht erscheinen. Aber nicht nur 
die Darstellung, auch die Technik des knossischen 
Gemäldes zeigt Beziehungen zu Ägypten, Wie dort, 
wurde auch hier die Wand durch feine eingeritzte 
Linien zur Erleichterung des Malers in Quadrate 
eingeteilt (vgl. die eben erschienene Broschüre von 
Evans, Tkt paUut 9/ A'nonoj in its Egyptian 
relations S. j). Künstlerisch stehen die Figuren 
durch die lebensvollen Köpfe mit dem vornehmen, 
fast klassischen Profil, das direkt an Köpfe auf den 
Schalen des streng rotfigurigen Stiles erinnert, in 
der Belebung des Konturs durch die an- und ab- 
schwellenden Muskeln weit Uber den ägyptischen. 
Nur die Wiedergabe der MM dem Beschauer abge- 

2* 
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wandten Schultet machte dem Maler Schwierigkeiten. 
Sic erscheint wie eine weibliche Brust, weshalb die 
Figuren auch zunächst für Mädchen gehalten wurden. 
Nicht ohne Bedeutung ist es vielleicht, wenn wir 
dieselbe Vorzeichnung später auch in der jonischen 
Kunst bei den reitenden Knaben auf den Scherben 
von Dcfennch (Antike Denkmäler II, Taf. ji. Vgl. 
Athen. Mitteilungen 1898 S. 49 f.) finden. Ein 
unscheinbares, aber sehr merkwürdiges Monument, 
eine mykenischc Scherbe aus Cypem (Murray, 
i:xan<ationt in Cyprus S. 37, Kig. 65, 1076) kann 
uns den Aufzug eines Grofsen jener alten Zeit ver- 
gegenwärtigen. Auf einem Wagen, den ein Mann 
lenkt, sitzt eine Frau. Hinter ihm schreitet ein 
Herr, bekleidet mit dem langen Chiton, da» Schwert 
mit dem grnf»en Knauf an der Seite. Kin Diener, 
scheinbar nackt, also wohl mit dem lluftschurz be- 
kleidet zu denken, trägt ihm den Sonnenschirm 
nach 1 . Die Analogie mit spateren orientalischen 
Darstellungen des Grofskönigs ist auffallend. Merk- 
würdigerweise hat auch auf diesem Monument die \ 
Krau den Vortritt vor dem Mann. Dieselbe Be- j 
merkung machen wir bei den Kesten eines kleinen | 
Frieses, auf dem eine grofse Fcstvcrsammlung dar- : 
gestellt ist (Wolters a. a. O. S. l^öf.). Die Krauen ; 
sitzen vor den Männern. Der neben dieser Ver- 
sammlung gemalte Allarbau, von dem Woltcrsa.a.O. 
S. 147 eingehend gehandelt hat, kann uns wohl auch 
die sonderbare Darstellung einer mykenischen Am- 
phora aus Cypem erklären, die bei Murray a. a. <>. 1 
S. 73- Fig. 127 abgebildet ist. In fensterartigen 
Öffnungen selten wir Frauen in anbetender Stellung 
zu beiden Seiten einer Säule oder Stutze. Der Bau [ 
ist einmal mit einem, das andere Mal mit zwei Stock- 
werken dargestellt. Wir erinnern uns natürlich der 
Goldbleche von Mykcnc (Reichel, Vorhellenische 
Citerkulte S. 9) mit den Fenstern oder ThUren 
unten, durch welche die stutzende Mittelsäule siebtbar 
wird. Man trat also unter Umständen auch in diese t 
Kuhhäuten hinein und verrichtete in ihnen seine 
Andacht*. Vielleicht dürfen wir uns nach der Vase I 
auch das Bild auf der Kalkstcinplatte aus Mykcne 
erklären ( K?i)u,cple dp^ato/oftxrj 1887 Taf. 10 2: 1 
I'crrot-Chipicz, Histoirt de lart VI S. 889). In einer 
ganz ähnlichen Umrahmung »leben zwei Frauen an- 

5 ) Vgl. auch «las Zeichen eines Schirmes auf 
dem Cylinder aus Kurion, Cesnola - Stern , Cvpern 
Taf. 75, 3. 

') Liegt vielleicht auch in dem Aufbau des 
kyprischen Kesselwagens im Brit. Museum (Murray 
a. a. O. S. 10. Furtwängler Sitzungsber. der bayr. 
Akademie 1890, 2 S. 414) noch eine Krinnerung an 
diese Altäre? 



betend zu den Seiten eines Id eis, das durch den 
grofsen mykenischen Schild charakterisiert ist. Auf 
dem Schild erkennt man zwei vertikale Linien, die 
wohl nicht die Langssprcize des Schildes andeuten, 
sondern eine Säule, da sie nach unten etwas con- 
vergieren. Die schrägen Striche zwischen ihnen 
geben wohl die bei mykenischen Säulen nicht un- 
gewöhnlichen Windungen an. So hätten wir uns 
also einen Kultbau zu denken, an dessen MitteHtaue 
ein grofser Schild aufgehängt ist, das Symbol der 
Gottheit, die wir auch auf dem bekannten mykenischen 
Goldring dargestellt sehen (Reichel, a. a. O. S. 63)*. 
Vor der Säule steht derselbe eigentümliche Untersatz, 
den wir beim Lowcnthor, auf den Goldplättchcn aus 
Mykcne, auf einem Griff aus Mcnidi (das Kuppel- 
grob Taf. VIII, 6 = Pcrrot-Chipicz VI S. 802), und 
auf mehreren Gemmen sehen (Furtwängler, Antike 
Gemmen I Taf. III, 22, 23, 24) einmal auch mit der 
Säule verbunden (ebenda III S. 44, Fig. 18). Kr 
dient auch als Träger des so häufigen Kultsymbols 
mit den zwei Hörnern, so auf einem Stein aus Kreta 
(Furtwängler a. a. O. III S. 47, Fig. 22) und auf 
einem andern aus Vaphio (ebenda III Taf. II, 32). 
Auch bei der Kalkstcinplatte ist es nach den Resten 
nicht unmöglich, dafs ein solches Symbol auf dem 
Untersatz stand. Vielleicht dürfen wir bei ihr nach 
Analogie des Lowenthores mehrere solche Unter- 
sätze nebeneinander ergänzen. Auch die Bedeutung 
des Reliefs, sowie der entsprechenden Darstellungen 
wird nun klar. Die Säule und die Untersätze davon 
sind eine Abkürzung des Kultbauc*. Die Leiwen 
und Greifen sind als Wächter neben sie gestellt 
oder an sie angebunden, gerade wie auf einem Gold- 
ringe ein göttliches Wesen einen Greifen an einem 
Band festhält* (Furtwängler, Antike Gemmen II S.34). 
Auf einem mykenischen Trichter des Berliner Museums 
(N. E. Vas. Inv. 3135) befindet sich unterhalb des 
Randes ein eigentümlicher Ornamenstreif. Er be- 
steht aus einer NebcneinanderreihuDg des Hömer- 
symbols, in das zwei an ihrer Wurzel verbundene 
Stierhörner eingezeichnet sind, Uber denen senkrecht 
Übereinander gestellte schräge Striche herauskommen. 
Offenbar ist mit diesen wieder die Säule gemeint 
und wir haben es wieder mit einer zum Ornament 
gewordenen Abkürzung des Baues zu thun. 

Bei dieser Gelegenheit seien schlicfslich noch 
einige Worte Uber das Hörncrsymbol gesagt. Uber 
Originale aus Thon, mit mykenischen Ornamenten 
bemalt, im Museum zu Hcrakleion hat Wolters be- 

*) Diese Auffassung der Figur hat Wolters in 
seinen Vorträgen ausgesprochen. 

*) Vgl. auch den Stein aus Kurion, Cesnola- 
Steru, Cypem, Taf. LXXV, 8. 
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richtet (a. a. O. S. 1 48). Merkwürdig i»t die Ver- 
bindung des Symbols mit den Slicrhörnern auf dem 
oben beschriebenen Trichter. In ebenso bedeut- 
samer Weise werden auf einer roykenischen Scherbe 
aus Cypern (Murray a. a. O. S. 39, Fig. 67, 844) 
Stierköpfc mit dem Doppelbeil zwischen den Hörnern 
neben das ebenfalls mit einem Heil versehene Symbol 
gesetit. Auf dem Stein aus Kreta haben die beiden 
Zacken selbst eine den Stierhörnern sehr ähnliche 
Form (Furtwünglcr, Antike Gemmen III S.47, Fig. 31). 
Sollte sich also vielleicht die Entstehung so erklären, 
dafs man ursprunglich der Gottheit die gante ab- 
gesagte Hirnschale desStieres darbrachte? Weibungcn 
von Hörnern werden wir noch unten begegnen 1 . 
Auch das sonderbare Geräte aus Amorgos (Athen. 
Mitteilungen 1886, S. 19c, 1). auf das schon Wolters 
a. a. O. S. 148 hingewiesen hat, wOrdc zu dieser 
Auffassung gut stimmen, da in ihm die Erinnerung 
an den oberen Teil eine« Schädels noch deutlich 
durchiublicken scheint. Das Loch oben diente wohl 
zur Aufnahme von Symbolen, wie das Beil eines 
ist. An die Korn» dieses Gerätes erinnert am 
meisten das Zeichen auf einem kretischen Siegelstein 
(Kvans, Cretan Pictogrophi S. 22 =s J. H. S. 1895, 
S. 29t, Fig. 25 b). 

Für die Einzelfundc ist auf Wolters' Bericht 
x. a. O. S. 148 f. zu verweisen. Erwähnt sei nur 
der untere Teil einer ägyptischen Silzstiitue aus 
Diorit, die Evans in dem Schriftchen 7Tu palace of 
Knesset in its Egyptian relation! veröffentlicht hat, 
und die von den englischen Agyptologen der Zeit 
der XII. oder XIII. Dynastie zugeschrieben wird. 
Eine eingehendere Betrachtung sollen die Inschriften 
der Tbontäfelcben linden (Evans, Athtnatum 1900 
S. 634 und 793. Wolters a. a. O, S. 150 mit Tafel). 

Evans scheidet zwei Gruppen. Die grofsc 
Masse ist in einer ganz entwickelten linearen Zeichen- 
schrift geschrieben. Von anderer Art sind die mit 
eingeritzten Zeichen und Siegclnbdrücken versehenen 
Thongegenstunde, oblonge Täfelchen mit Lochern 
zum Aufhängen oder halbmondförmige Gebilde, die 
sich in einer Kammer bei dem Korridor gefunden 
haben (Proben im Athenaeum 1900 S. 793). Kin 
diesen genau entsprechendes Stück, merkwürdiger- 
weise aus der alten königlichen Sammlung stammend, 
besiut das Berliner Museum. Die eingekrat/len w ie 
auch die auf den SiegclabdrUcken bemerkbaren 
Zeichen gehören jener Bilderschrift an, die wir aus 
einer grofsen Anzahl kretischer Sicgclstcinc kennen, 
durch deren Sammlung und Veröffentlichung in zwei 



•') Man denkt natürlich auch an den Hörncraltar 
in Üelos. 



inbaltreichcn Aufsätzen sich Evans ein grofsc* Ver- 
dienst erworben hat. {Cretan pictographs and Prae- 
Phoenician script, wiederholt aus J. If. S. 1895 
S. 270 fr. und Further discoveries of Cretan and Aegean 
script, J, H. S. 1897 S. 327 ff.). Da diese Sicgcl- 
tteine meist im östlichen Kreta, dem Sitz der nicht- 
griechischen Etcokreten gefunden wurden, scheidet I 
Evan» diese Bilderschrift als das altere, eteokretische 
System von der entwickelten Schrift der Mehrzahl 
der knossischen Thontäfelchcn. 

Eine von Evans' Auffassung verschiedene An- 
sicht soll hier an einigen Beispielen klargemacht 
werden, die eingehendere Behandlung wird folgen. 
Betrachten wir zunächst den Siegelstein Pictographs 
S. 22 [291] Fig. 23. Evans glaubte nach dem eigen- 
tümlichen thorformigen Zeichen, dessen Verwendung 
als Schablone zur Deckenmalerei er in scharfsinniger 
Weise darzuthun suchte (a. a. O. S. 36 [joj] und 
S. 5t ff. [320 ff.]), dafs der Stein einem Dekorations- 
maler gehörte. Diese Annahme ist unmykeniseh 
gedacht, so untergeordnete Personen wie die Hand- 
werker führten gewifs keine Siegel. In Wirklich- 
keit ist das Zeichen auch keine Schablone, sondern 
die schematische Darstellung des Thrones, wie wir 
ihn im Original in Knossos erhalten haben. Die 
zwei Vertiefungen oben sind die Aushöhlungen für 
die Schenkel. Man sieht, wie wesentlich diese Ein- 
richtung war, wenn sie sogar in der Form des 
Symbols zum Ausdruck kam. Die Volute mit dem 
zweigartigen Zeichen darüber ist nur in da.* Bild 
des Thrones hineingewachsen. Auf einem solchen 
Thron sitzt eine Göttin, die ein Mann am Hand- 
gelenk fafst, (?) auf einem Goldring aus Mykcne 
(Furtwinglcr a. a. O. III S. 36, Fig. 14:, ferner 
sitzen auf ihm zwei Frauen, wohl auch Göttinnen*, 
auf dem Relief eines Spiegelgriff» aus Mykcne 
('Etpijjitple if/ixuh 188S, Taf. 8, 3 «■ l'crrot-Chipiez 
VI S. 813). Der Tierkopf mit der heraushängenden 
Zunge ist der eines Hundes oder eines Bären, ebenso 
. wie der auf dem Sicgclstein J. IL S. 189; S. 343. Klar 
' sind ohne weiteres das Doppclbeil — auch der aut 
.1 und c dargestellte ('.egenstand ist wohl ein Beil 
ohne Stiel -, das Hitschgeweih und die l'Hanzc 
mit den 3 Knöpfen auf 1>. Der Gegenstand links 
I vom Thron auf b, der auf andern Siegeln mit lyra- 
artigem Instrument zusammen vorkommt, Ut wohl 
ein Krotaloti. Auch das häufig vorkommende Zci. hcri 
unter der Blüte auf Seite b läfM sich deuten. Durch 
einen Winkel nach oben vervollständigt erscheint 

*) Vgl. den Siegelring des Berliner Museums, 
Furtwanglcr, Beschreibung der geschnittenen Steine 
im Anti.piarium No. 1. 
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e* auf Fig. 33 b, S. 26 [295]. Seine Herkunft teigt 
eine Gemme aus Mykene 'EspTjii. 1888, Taf. to, 
30 = Perrot-Chipiez VI, Fig. 418, 17. E» ist der 
stark ins Lineare Uberseixe, von vorn gesehene Löwen- 
köpf. Das in der mykenischen Kunst so wichtige 
birnenförmige Ornament, wie t. B. T.?r,u- 1888, 
Taf. 9, 5 u. 6, ist auch nichts anderes als der Lüwcn- 
Vopf. So erklärt sieb auch seine Verwendung als 
Amulet, das am Hals getragen wird (Schliemann 
Tiryns Taf. 6 u. 12). Die Bedeutung des Zeichens 
auf Seite c in der Mitte, das Evans für eine Hacke 
halt, ergiebt sieb aas einem Vergleich mit Fig. 31 ■. 
Auf ihr sehen wir einen Ocbsenkopf ohne Hörner, 
an einem auf beiden Seiten zugespitzten Querholz 
aufgehängt. Dafs wirklich ein Ochsenkopf gemeint 
ist, lehrt der Stein Fig. 64 S. 72 [341]- Ebensolche 
ihrer Hörner beraubte Köpfe an Querhölzern sehen 
wir unten an einem Opfertisch angebracht auf einer 
Gemme des Berliner Museums (Furtwänglcr, Be- 
schreibung Taf. I, 22), die wohl auch Evans S. 40 
[309] zu Nr. 40 meint (er gibt das Brit. Museum als 
Aufbewahrungsort an). Die angeführte Gemme 
Fig. 64 gibt auch die Erklärung für die bei Fig. 21a 
neben dem Stierkopf angebrachten Gegenstände. Es 
sind die abgehauenen, stilisierten Hörncr. Dafs es 
ein Kullgebrauch war, dem Opfertiere die Hörner 
abzubauen, scheint sich auch aus dem .Stein Fig. 72 
S. 76 [34$] zu ergeben. Jetzt kennen wir auch die 
zwei Spiralen auf Fig. 23c, und die vermeintliche 
Hacke ist der Schenkel eines Tieres, der wie der 
Ochsenkopf an einem Querholz hangt. Das X- för- 
mige Zeichen darunter sind wohl zwei Übereinander- 
gelegte Querhölzer. Die kultlichc Bedeutung aller 
dieser Symbole wird klar durch den Vergleich mit 
dem groben Goldring aus Mykene (Furtwangler, 
Antike Gemmen I, Taf. 2, 20. III. S. 36; Reichel, 
Götterkuhc S. 63). Die Göttin hält eine gerade so 
stilisierte Pflanze in der Hand, das Doppelbeil Ober 
ihr ist ihr Symbol, denn auf zwei Formsteinen aus 
Kreta CF.or,u4(iij 1900, Taf. 3,4) sehen wir eine 
weibliche Gottheit einmal mit zwei Doppclbcilcn, 
das andere Mal mit den Blumen in den erhobenen 
Händen'. 

Hierher gehört auch die Darstellung des Stier- 
kopfes mit dem Beil zwischen den Hörnern. Als 
heiliges Zeichen ist die Doppelaxt auf den Pfeilern 
des Palastes und der Privathäuser von Knossos ein- 
gehauen (Evans, Cretan pktograpks S. 13 [282]}. 

Die Löwcnkapfe hinter den anbetenden Frauen 



9 ) Die Formen für die zwei Beile auf demselben 
Stein haben genau dieselbe ausgezackte Form wie 
das Beil auf dem Goldring. 



I auf dem Goldring sind als Wcihgesebenke aufzu- 
fassen wie die Köpfe, Geweihe und der Schenkel 
auf dem kretischen Sicgclstein. Wir kennen es so- 
gar wagen, diese offenbar vielverehrtc Göttin zu be- 
nennen, es ist *Ap-nui;, die Schlächtcrin (Prcllcr- 
Robert, Griech. Mythologie I 296}, die Tiergewaltige, 
die, wie Wolters erkannt hat, auch auf einer geo- 
metrischen Amphora aus Bootien umgeben von 
Tieren und abgeschnittenen Teilen solcher dargestellt 
ist ('E<fT,uipt's 1892 S. 221 ff. Taf. 10). Furtwangler 
a. a. O. erkennt in der Pflanze, welche die Göttin 
auf dem Goldring halt, Mohn, und erklärt sie darum 
für eine Todesgöttin. Diese Auffassung vereinigt 
sich sehr gut mit unserer. Der Thron ist natürlich 
inmitten aller der kultlichen Symbole nicht als der 
Sitz des Königs, sondern als der de« göttlichen 
Wesens zu fassen. So hatten wir also vielleicht 
einen Ersatz gewonnen flir den Thron, von dem 
der unserer Wissenschaft zu froh entrissene Reichel 
I in seiner Darstellung des Thronkultes ausgegangen 
ist, und der sich als ein Altarbau heraus- 
gestellt hat. 

Auf einem anderen Stein bei Evans {Crttan 
pütographt S. 25 [294] Fig. 31) kommt zweimal ein 
lyraähnliches Instrument mit Plektron vor. Seine Ver- 
wendung im Kult ist an sich wahrscheinlich. Das- 
selbe Instrument, nur linearer geworden, kebrt auf 
Seite d des Steines Fig. 32 wieder, verbunden mit 
der weiblichen Brust, dem Krotalon und einem 
Tierkopf. In derselben Verbindung erscheint es 
auf dem Prisma J. II. S. 1897, S. 336 und in mehr- 
facher Wiederholung auf dem folgenden Stein 
' S. 337, Fig. 7. Evans halt das lineare Zeichen 
fälschlich für einen Pflug a. a. O. S. 340, 87. Auf 
dem zuletzt genannten Stein kommen auch reihen- 
weise angeordnete Zweige vor. Alle die»e Zeichen 
sind wohl die symbolische Darstellung eines Götter- 
festes, bei dem ein Reigen von Frauen mit Musik- 
instrumenten und Zweigen in den Händen stattfand, 
wie wir ihn öfter auf Vasen des geometrischen Stiles 
dargestellt sehen (vgl. 'K^i)'»tpf; 1892, Taf. 4, Arch. 
Jahrbuch II, 1887, Taf. 3. Schlicmann, Tiryns Taf. 
; 16. Arch. Zeitung 1885, Taf. 8). Das Schiff auf 
1 dem Stein zeigt wohl, dafs das Fest einer Gottheit 
I gilt, welche die Schiffahrt beschützt. Man denke 
an den Kult der Göttin Briro auf Dclos. Solche 
Züge sehen wir auch auf dem Goldring bei Reichel, 
1 Götterkulte S. 3; Furtwänglcr. Antike Gemmen III, 
1 S. 44, Fig. 21. Besonders sei aber auf die jüngere, 
! aber wohl noch unter mykenischem Einflufs stehende 
Bronzeschale aus Idalion hingewiesen (Cesnola-Stcrn. 
Cypern Taf. 9). 

Ein anderes Zeichen des Steines, von dem oben 
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die Betrachtung ausging {Pictograpks S. 3$ [394] 
f i S- 3' b ) findet eine unerwartete Erklärung au* 
dem Vergleich mit anderen Darstellungen, nämlich 
das zwischen den Händen und dem Instrument. 
Auf Stein Fig. 35b ist es durch zwei Linien ver- 
vollständigt. Dasselbe Zeichen ist auf dem Siegel 
J. ff. S. 1897, S. 341, Fig. 9 b) zu erkennen. Ein 
Vergleich mit der Gemme aus Mykcne 'Eyrjuxpcc 
1888, -Taf. io, 30; Furrwängler, Antike Gemmen I, 
Taf. 3, 49 zeigt, dafs wir es mit einem stilisierten 
Löwenmaul zu thun haben. Noch deutlicher wird 
diese Herleitung, wenn wir Münxbilder von Gortyna 
heranziehen [Catai. »f Grttk (»ins in Ott Brit Museum, 
Crete Taf. IX, 1—4). Die gekreuzten Hände auf 
dem Stein Cr (tan Pittegrapht S. 35 [*9*] Fig. 3« b 
versinnbildlichen ohne Zweifel einen Gcstus. Ebenso 
darf wahrscheinlich auch das mehrmals vorkommende 
Zeichen des gebogenen Beines aufgefafst werden 
(ebenda Fig. 23b, 35a, 34b; J. ff. S. 1897, S. 335, 
Fig. 5a). Nun sehen wir auf zwei Goldringen, die 
eine Kultscene darstellen, einen Mann in eigentüm- 
lich knieender Stellung vor einem Baume (Furt- 
wüngler, Antike Gemmen I, Taf. 6, 3. III. S. 56. 
v. Fritze, Strata ffelbigiana S. 73, I u. 7). Auf einem 
von ihnen beugt sich auch eine Frau mit gekreuzten 
Händen Uber einen altarartigen Bau. Damit haben 
wir auch die Erklärung der Zeichen auf den Siegel- 
steinen. Der Arm auf dem Stein Pietegrapks S. 28 
[397] Fig. 3$d ist denn wohl auch ein Zeichen des 
Bet ens. 

Auf dem Stein Cr (tan PUtograpks S. 33 [393] 
Fig. 38 sehen wir mehrere Kreise, darüber ein Hirsch- 
geweih. Auf Fig. 39 a sind zwei Hirschgeweihe 
neben eine solche Scheibe in entgegengesetzter, 
bedeutsamer (?) Richtung gelegt 10 . Auf Fig. 35 b 
kehrt die Scheibe wieder, wohl mit den ebenso an- 
geordneten Hörnern eines anderen Tieres (vgl. das 
Zeichen Fig. 35 a rechts). Auf demselben Stein 
*'■£• 35 d erscheint die Scheibe mit vier halbkreis- 
förmigen Ansätzen, und dasselbe Zeichen mit einem 1 
Hunde- oder Bärenkopf in der Mitte zeigt das Sie- | 
gel J. ff. S. 1897, S. 343, Fig. 13. Die Erklärung I 
gibt die von Evans im J. ff. S. 1897, S. 3 So ff. pu- 
blizierte Opferplatte mit den drei schalcnartigen 
Vertiefungen aus der diktacischen Grotte, die Wol- 
ters in so hübscher Weise erklärt hat (a. a. O. 148). 
In diese Schalen wurde die Spende gegossen, in sie 
oder neben sie auch Teile des geopferten Tiere» 
niedergelegt. Für den Stein mit fünf solchen 



,0 ) Diese Anordnung findet sich auch sonst auf 
kretischen Steinen. Vgl. Cretan PUhtgrapkj, Fig. 
33c; 63c; 71I; 7»«- 



j Näpfchen nebeneinander sei an die verwandten ägyp- 
tischen Opferplatten erinnert, die ebenfalls oft eine 
ganze Reihe kleiner Vertiefungen neben einander 
haben. Dieser Hinweis wird O. Rubensobn ver- 
dankt, der auch auf die eigentümlichen Becken mit 
den kleinen halbkreisförmigen Näpfchen am Rande 
aufmerksam machte, die bei den Ausgrabungen des 
Berliner Museums in Abusir gefunden wurden (Zeit- 
schrift für ägyptische Sprache 1899, S. 7). Sie bie- 
ten vielleicht eine Analogie zu dem Zeichen in Fig. 
35 d. Eine solche Opferplatte mit vielen kleinen 
Näpfchen und den dazwischen gelegten Opferg.ibcn 
stellt auch der Stein Crttan pictegrapht S. 39 [398] 
Fig. 37 dar. Dies kann nicht zweifelhaft sein, wenn 
wir die mykenischen Steine aus Kurion bei Cesnola- 
Stern Cypern Taf. 76, 15 u. 31 mit ihm vergleichen. 
Auf beiden sehen wir wieder die Näpfe und Weihe- 
gaben bei ihnen. Auf dem Stein Nr. 31 oben 
links scheint auch das N -förmige Geräte dargestellt 
zu sein, das auf dem kretischen Prisma PUtograpks 
S. 37 [396] Flg. 34 d und mit Zweigen versehen 
auf dem Siegelstein ebenda S. 75 [344] Fig. 71b 
vorkommt. Seine Verwendung im Kultus wird da- 
mit auch sieber. 

Aus all dem ergibt sich, dafs die Zeichen auf 
den Siegelstcinen einen religiös symbolischen Sinn 
haben. Es folgt daraus, dafs wir es nicht mit einer 
Bilderschrift in dem Sinne zu thun haben, wie Evans 
will, mit einer Schrift, in der beliebige Worte und 
Sätze durch die Nebeneinandersetzung der Bild- 
zeichen ausgedrückt sind. Vielmehr haben wir auf 
den kretischen Steinen in andeutenden, dem Einge- 
weihten verständlichen Zeichen den kultlichen In- 
halt ausgedrückt, den uns die mykenischen Gold- 
ringe im Bilde zeigen. Bei der nahen Verwandtschaft 
beider Denkmäler klas sen ist es wahrscheinlich, dafs 
auch die Goldringe in Kreta hergestellt sind. Einer 
dieser Ringe mit den Löwen- und .Stierköpfen 
(Schliemann Mykenae S. 409; Perrot • Chipicz VI. 
S. 844) entspricht ganz den kretischen Steinen. Die 
Reihe von Löchern in der Mitte stellt wohl wie- 
der die kleinen Näpfchen vor. Die Mitte zwischen 
bildlicher Darstellung und symbolischer Andeu- 
tung nehmen die oben angeführten kyprischen 
Steine ein. 

Unsere Zeichen stehen im Entwickelungsgang 
der Schrift noch eine Stufe unter der ältesten uns 
bekannten Hieroglyphenscbrift in Ägypten, bei der 
die Sinnbilder schon zu wirklichen Schriflzcichcn 
geworden sind. Dafs man auch in Kreta diesen 
weiteren Schritt gethan hat, ist an sich wahrschein- 
lich. Dafs es sich z. B. auf dem im Athenaeum 
1900 S. 793 abgebildeten Thonprisnia schon um 
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wirkliche Schrift bündelt, ist ganz möglich, schon 
die Zahlzeichen sprechen dafUr. Wie steht es 
nun aber mit der ganz entwickelten Zeichenschrift 
der vielen Thontäfelcbcn, deren Zusammenhang 
mit den oben betrachteten Bildzeichen Evans 
leugnet f 

Auf dem im Athenaeum 1900 S. 634 alt Probe 
dieser Klasse gegebenen Täfclchcn stimmen zunächst 
die Zahlzeichen in der letzten Reihe auffallend 
mit denen auf dem erwähnten Prisma, das Evans 
dem eteokretiseben System zuweist. In Zeile 1 des 
Tafclchen* i«t das zweite Zeichen offenbar eine 
Weiterbildung des Zeichens auf dem Prisma a. a. O. 
S. 79.V »'erte Seite (wohl wieder das Löwenmaul). 
Folgende Liste gibt noch weitere Überein- 
stimmungen, mit rAmiscber Zahl ist die Zeile, mit 
arabischer die Stelle des Bachstabens in der Zeile 
von links gerechnet bezeichnet, die Bildzeichen 
werden mit den Nummern der von Evans in der 
Cretan rühgraphs S. 23 [302] ff. gegebenen Liste 
bezeichnet. 

II, 1-14«. 25. 

II. 3 = 31- 

IV, 1 « 35- 
VII. 1 = 71. 

VII, letztes Zeichen = 54. 

VIII, 2 = dem Vogel J. II. S. 1S97, S. 337, 

Fig. 7 d. 

X, 6 = dem Instrument auf demselben Stein? 

Besonder» entscheidend ist das in Zeile 1 zwei- 
mal und dann noch öfter vorkommende Zeichen, 
eine gerade Linie mit einem Unken darunter. Es 
bt zweifellos aus dem oben beschriebenen Bilde 
des aufgehängten Schenkels entstanden. Diese 
Übereinstimmungen genügen, um zu zeigen, dafs die 
knossischc Zeichenschrift aus den alten Bildern sich 
entwickelt hat. Diese erhielten »ich naturlich neben 
jener noch im hieratischen Gebrauch. Es sei noch 
erwähnt, dafs gegen Kvans' Trennung der beiden 
Schriftarten auch der Umstand spricht, dafs die 
Doppclaxt und andere pictographischc Zeichen in 
Knossos auf die <>adern eingehauen sind. (Cretan 
Hetagrafhs S. 13 [282];. 

Wenige Worte sollen noch der in Knosto» ge- 
fundenen Keramik gewidmet werden. Im Palast 
wurde nur wenig Tbotigeschirr gefunden, um so 
mehr in den i'rivuthäuscrn, und zwar in den unleren 
Sc hichten .Stucke der Gattung, die man jetzt ge- 
wohnlich nach dem Fundort Kamara in Kreta be- 
zeichnet (Monument! tili Lincri VI Taf. 9—10), 
darüber die entwickelte im kenische Keramik. Zu 
dieser Kamar.igattung gehören auch die von Löschcke 
und Furtwanglcr als erster Stil der Firnifsmalcrci 



bezeichneten Scherben aus dem vierten Schachtgrab 
von Mykene (Myk. Thongefi»rse Taf. VI, vgl. Furt- 
wängler, Antike Gemmen III S. 20). Das Geftlfs 
ist mit schwarzem Firnifs Uberzogen, auf ihm 
werden Ornamente in mattem Wcifs, Rot und 
Orangegelb geroalt. Von ihnen «ind andere im 
Thon völlig übereinstimmende Stucke nicht zu 
trennen, bei denen die Ornamente mit dUnncr 
brauner Firnifsfarbe auf den bellen Thongrund ge- 
malt sind. Die sog. nnkenisebe Keramik mit der 
guten dicken Firnifsfarbe ist nur eine Wciter- 
entwickelung jener alteren Ware. In Farbe und 
Feinheit des Thoncs stimmen beide Arten voll- 
kommen Uberein. In der Fabrik, aus der die 
Kamaraware stammt, wurde die wichtige Erfindung 
der Firnifsfarbe gemacht. Dafs in Knossos neben 
den mit ihr Überzogenen oder bemalten Gefafsen 
die mit matten Farben bemalte Keramik nicht 
vorkommt, während sie z. B. in Melos und Thcra 
neben der Ware mit Firnifsfarbe steht und sie 
nachahmt, spricht für Herstellung der Kamaragc- 
; fäfse in Kreta. Dazu kommt, dafs auch die Bilder 
I und Ornamente auf den Stücken der Kamaragnttung 
1 auffallende l'ebercinstimroungen mit den betrachteten 
■ kretischen Siegcbteinen zeigen. Man vergleiche 
z. B. den Mann mit dem GcfUfs neben ihm auf der 
Scherbe Monumenti dei Liruti VT Taf. 9, 10 mit 
Steinen wie Cretan Piitogrof-hs S. 68 [337] ff. 

Auf den Scherben Myk. Thongeläfse VI 31. 32 
sehen wir weiter die Kreise mit angelegten Zweigen, 
die uns sofort an oben besprochene Darstellungen 
auf kretischen Gemmen erinnert. Auf einer 
andern Scherbe, Monumenti dei Lincei VI Taf. 9, 12 
! erscheinen die Kreise allein, neben ihnen vier im 
j Kreuz zu einander gestellte und verbundene Punkte, 
I an die zwei Dambirschgcwcihe in der nun schon 
1 bekannten Weise angesetzt sind. Man vergleiche 
] dazu den Stein J. H. S, 1897 S. 334 Fig. 3 c. Das- 
, selbe kreuzförmige Zeichen ohne die Geweihe 
I findet sich auf einer knossischen Scherbe de* 
Heidelberger L'nivcrsitatsiuuscums. Gemeint ist 
offenbar der Gegenstand, den wir auf den Siegel- 

! steinen so oft dargestellt sehen {Cretan pictvgrafhs 
S. 45 [3'4] No. 68). 

Sind diese älteren Stücke in Kreta gemacht, 
so folgt dasselbe auch für die entwickelte 
mykenische Keramik. Ihr massenhaftes Vorkommen 
in der Argolis spricht nicht dagegen. Wenn in 
den mykenischen Schachtgräbern neben den vor- 
\ züglicbsten Gefäfscn mit reichster in Firnifsfarbe 
1 aufgetragener Verzierung andere mit matten Karben 
bemalte, zum Teil von ganz unentwickelten Formen, 
vorkommen, so liegt darin, wie Wolters in seinen 



Digitized by Google 



-'5 



Vortrügen betonte, der schönste Beweis, dafs die 
Gefäfse, die wir mykenisch nennen, nicht in der 
Argolis gemacht find. Wo man Stucke wie Myk. 
Thongcfäfsc Taf. II, III und XI 56 inachen konnte, 
da drehte man nicht noch bauchige Schnabelkanncn, 
wie die auf Taf. IX abgebildeten, und bciog auch 
keine von anders woher. 

Zu diesem Resultat stimmt auch die Bemerkung, 
•Inf* die Keramik des geometrischen Stiles in Kreta 
keinen jähen Bruch mit der früheren Technik und 
Dckorationswcise icigt. Da« Stück eine* geome- 
trisch verzierten Gcfäfscs, bei Knossos gefunden, im 
l'rmcrsitälsrmiscum zu Heidelberg, zeigt denselben 
schönen und hellen Thon wie die mykenische 
Ware. Das kugelige Gefäf*. das bei Wide. 
Geometrische Vasen aus Griechenland S. 16 Fig. 28 
abgebildet ist, entspricht technisch \ ollig den 
besten mykcnUchcn Stucken. Für das Nachleben 
mykcnUchcr ( >rnamente in der späteren Keramik 
Kretas hat Wide in den Ath. Mitteilungen 1897 
S. 233 fr. Beispiele gesammelt. Die Gcfafsc aus 
Rhodos in Berlin (Arch. Jahrbuch 1886 S. 135 und 
Wide a. a. O. S. 237. 240) sind wobl auch in Kreta 
gefertigt. Kretische Amphoren geometrischen Stiles 
fanden sich in Thera in der Nckropole der Scllada, 
Stücke von solchen auch auf der Akropolis von 
Athen. Auch bei dem grofsen Gcfiifs aus Kurion 
(C'esnola-Stcrn Cypern Taf. 68) scheint kretische 
Herkunft nicht aufgeschlossen zu sein, so nahe es 
attischen Stücken steht. Die vier Henkel auf der 
Schulter sind charakteristisch für die kretischen 
Gefäfse. Für die Darstellung der Tiere zu beiden 
Seiten des Baumes sind mykenische Steine wie 1. B. 
Furtwängler, Antike Gemmen I Taf. 3,26; III S. 53 
zu vergleichen. Wenn dasselbe Bild auf einer 
Buchse der Dipylongattung vorkommt (Graef, 
Athen. Mitteilungen 1896 S. 448b), so dürfen wir 
darin vielleicht denselben Einflufs der kretischen 
Keramik auf die attische sehen, der sieb so deut- 
lieh in den Gefafscn der sogenannten Schwarz- 
dipylongattung ausspricht. 



welche das Institut durch den Hingang Nikolaus 
Dumba's, Karl SchenU's, und des Sekretärs in 
Athen, Wolfgang Reichel, erlitt. Der Minister teilte 
sodann unter anderem mit, dafs die griechische 
Regierung ein Grundstück zur Krbauung eines 
österreichischen Institutshauses geschenkt habe, dafs 
für den Bau eines Museums in Carnuntum eine 
Staats-Subvention bewilligt, auch für den Museums- 
bau in Spalnto ein Fortgang zu verzeichnen sei. 

Hierauf machte der Oberstkarnmcrer als Chef 
der kaiserlichen Kunstsammlungen die Mitteilung, 
dafs die vom Sultan geschenkten Funde aus Ephesos 
demnächst im Theseus -Tempel im Wiener Volks- 
garten zur öffentlichen Ausstellung kommen würden. 

Den Jahresbericht «ies Institutes erstattete der 
Direktor, Hofrath Benndorf, mit Darlegungen über 
die erfolgten und in Vorbereitung begriffenen 
Publikationen, die Reisen von Institutsmitgliedern 
und die Funde, wie in K.pheso», *<■ im lnlandc 
(Aquileja, Salona) und gedachte zum Schlüsse der 
bevorstehenden Feier des z5jlkhrigen Bestehens des 
archaologisch-cpigraphiscben Seminars der Wiener 
Universität. 



ÖSTERREICHISCHES 
ARCHÄOLOGISCH KS INSTITUT. 

Am Ii). Februar fand zu Wien die Jahres- 
versammlung des österreichischen archäologischen 
Instituts statt. Wir entnehmen dem Berichte in der 
Wiener Abendpost, Beilage zur Wiener Zeitung, 
darüber das Folgende. 

Der Vorsitzende Minister für Kultus und l'iiler- 
riebt von Härtel gedachte der schweren Verluste, 



ARCHÄOLOGEN- TAG IN 
PHILADELPHIA. 

Die zweite Versammlung des »Archaeological 
Institute of America» fand vom 27. bis 29. De- 
cember 1900 in Philadelphia statt. Sie gewann 
dadurch eine erhöhte Bedeutung, dafs sie, nach Art 
der deutschen Philologcnvcrsatnmlung, gleichzeitig 
mit den orientalischen, philologischen, neusprach- 
lichen, biblischen, und Dialekt-Gesellschaften tagte. 
Sie war infolgedessen auch bedeutend besser be- 
sucht, als die erste Tagung in New-Havcn, Uber 
die ich voriges Jahr (Arch. Anz. 1900 S. 24) be- 
richtet habe. In den Vortragen fanden wiederum 
neben der klassischen Archäologie und Geschichte 
auch die amerikanische Prehistoric und Mittelalter 
wie Neuzeit Vertretung. Am ersten Tage fand eine 
gemeinschaftliche Sitzung aller Gesellschaften statt, 
in der da» »Institute« mit dem Vortrage Herrett's: 
»Ein Scldschuckcn-Khan* vertreten war. Am 
selben Abend fand ein Empfang statt, auf dem 
Gilderslccvc Uber Schwankungen und Verände- 
rungen in der klassischen Philologie« mit feiner 
Ironie die übergrofsc Tendenz zur Spezialisierung 
beklagte. Am 2S. Dezember, Nachmittag«, ver- 
einigten sich das »Institute« und die » Philological 
Association- zur gemeinsamen Sitzung; in dieser 
berichtete unter andern) Platncr Uber die neuen 
Ausgrabungen auf dem Forum Komanum. Das 
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Stcreoplikon fand eine noch ausgedehntere Anwen- 
dung »1* im vorigen Jahr. 

Niehl genug tu rOhtticn iat die Gastfreiheit der 
»Univcr»ily of Pennsylvania«, die nicht nur all ihre 
Räume zur Verfügung »teilte, sondern auch jeden 
Tag durch ein reichliches Gabelfrü hstück dafür sorgte, 
daf» den Teilnehmern der weite Gang zum Hotel 
erspart blieb. 

Angemeldet waren im ganten $o Vortrüge, von 
denen die folgenden 38 gehalten wurden: 

1. Herr E. P. Andrews, Cornell University: 
Farhspuren am Parthenon und den Elgin - 
Skulpturen. 

2. Herr G. A. Barton, Bryn Menor College: 
Inschrift B der Blau-Monumentc. 

3. Herr H. C. Butler, Princeton University: 
Die Skulptur in Nord-Central-Syricn. 

(Herr B. berichtete Uber die von ihm geleitete 
Expedition in da» zuerst vom Grafen de Vogue 
beschriebene Territorium der «verlassenen Städte«. 
Neben den hervorragenden Überresten spatheidnischer 
und frühchristlicher Bauten wurden viele Relief», 
meist sepulcralen Charakters, entdeckt und Photo- 
graphien; besonder» in Felsgribcrn. In einigen 
dieser Grabkammern waren die Lagerstätten für die | 
Leichen in der Gestalt von »lecti« ausgehauen, mit 
PorträtbUsten darüber. Kin grofsc» »Totenmahl« 1 
reißt die gewöhnlichen gelagerten und stehenden 
Gestalten, ihre Namen inschriftlich gegeben; aber 
darüber befindet sich ein zweites Basrelief, da» 
eine Reihe kleiner Figuren (die Hinterbliebenen) 
teigt, die in Prozession auf einen Altar tugeben. 
Der Stil ist hier, wie an den meisten Grabrelicfs 
der Gegend, gut spat-klassisch, doch sind die Ge- 
sichter Überall zerstört, vermutlich unter dem Ein- 
Auf* mohammedanischen Fanatismus.) 

4. Friul. H. A. Boyd, Smith College: 

Eine Ansiedelung der »geometrischen« Zeit in 
Kavusi auf Kreta. 

(K. liegt etwa 60 engl. Meilen O. von Knossos. 
Merkwürdig ist, daf» »ich die Menschen des 
»geometrischen« Stils auf die unzugänglichsten 
Berghohen zurückgezogen haben, im Gegensatz zu 
den »mykenischen* Ansiedlungen im Flachland. 

Die ältesten Funde in Kavusi zeigen eine 
Mischung von sp&tmykenischcn und frtlh-geometri- 
»eben Funden. Darauf folgt eine kleine Burg, in 
der Koromtlhlcn, Spinnwirtel, und ein Steintisch 
mit einer Thonplatte zum Brettspiel sich gefunden 
haben. 

Ferner ein »Bienenkorbs grab mit Funden 
entwickelten geometrischen Stils: glasierte Thon- 
waren, darunter besonders merkwürdig eine Hydria 



mit Klageweibern und Wagen im Dipylonstil. Doch 
zeigen alle Malereien noch Erinnerungen an »Mykene«, 
in dem gröfsern Naturalismus der Figuren. Auch 
orientalischer Einfluf» macht »ich geltend, vor allem 
in Bronzegravierungen: Gcbelmtc Sphinxe, Greife, 
ein Mann zwischen zwei Wappcnlowen.) 

5. Friul. M. H. Buckingham, Botton: 

Bericht aber die Arbeiten der Reiehslimes- 
Kommission. 

6. Herr E. Capps, University of Chicago: 
Eni TT ( i s*r ( vf,s und Verwandtes. 

7. Derselbe: 

Die äpxatifctp? Atoviju. 

8. Herr \V. Carroll, Columbian University : 
Aristoteles' Theorie der Bildhauerei. 

9. Herr S. H. Chapman. Philadelphia: 

Ein Doriseber Tempel im Epizephyrischen 
Locri». 

to. Herr G, D. Chase, Cornell University: 

Sonnensagen in Littauischen Volksliedern. 

II. Herr G. H. Chase. South borough: 

Griechische .Schildzeichen (Versuch einer 
Systematisierung). 

13. Herr A. S. Cooley, Auburndale: 

Die Ausgrabungen der Amerikanischen Schule 
in Korinth. (Bericht über die Jahre 1898 — 1890 
mit einem Plan der Funde auf der Agora, de» 
Apollotcmpels, der Strafscn nach Ccnehrcae 
und der Propylaca). 

13. Herr I- Dyer, Oxford: 

Neue Seiten der Mykenischen Religion (nach 
Funden, die von Evans herausgegeben und be- 
sprochen werden sollen). 

14. Herr A. L. Frothingham jr., Princeton University : 
Ist der Triumphbogen griechischen oder 
römischen Ursprungs? 

(Aus einer Stelle in Pausanias Attika glaubt F. 
eine Notiz Uber ein Ende des 4. Jahrhundert» vor 
Christus errichtetes «freistehende»« Thor auf dem 
Markt von Athen zu entdecken.) 

15. Derselbe: 

Früh-Etruskische Gräber in ihrer Beziehung zu 

Griechenland und dem Orient. 

(Herr F. leitete Ausgrabungen in Narce für die 
University of Pennsylvania. Die Funde datieren 
sich etwa 1000—600. Besonders wichtig ist eine 
vollständige Serie von «Villanova«- Urnen, die uns 
ermöglicht, die früh-etruskisehc Töpferkunst zu 
chronologisicren. Eine Reihe Stücke zeigen deut- 
lich Nachahmung von Bronzcvorlagen. 

Dem 8. Jahrhundert gehört ein Kriegergrab 
an, dessen Inhalt dem Funde von Vetulonia an 
Bedeutung beinahe gleichkommt. Es befinden sich 
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dabei ein dekorierter Bronte helm mit hohem Kamm, 
ein dekorierter Brustpanzer, «ins einzige Stack 
italienischer Provenienz, und Pferdegeschirr. 

In einem anderen Grab aus dem S. Jahrhundert 
fnnden sich Feuerbeckenständer! mit Karyatiden- 
figuren, deutlieh unter griechischem Einflufs. 

Im 7. Jahrhundert macht sich orientalischer 
Einfluis bemerkbar. Besonders interessant sind in 
dieser Hinsicht 4 Vasen von Corneto. Zwei sind 
Phonicisch-Egyptischc Thonware, mit Reliefen ge- 
schmückt, die andern beiden sind Bucchero-Ware 
aus Formen gewonnen, die über den importierten 
Vasen genommen worden sind). 

16. Derselbe: 

Die Kapelle Sancta Sanctorum in Lateran. 

17. Herr H. X. Kowler, Western Reserve Uni- 
versity : 

Simonides, Pindar, Bacchylidcs am Hof Micro's. 
t8. Derselbe: 

Thidias und die Bauthätigkeit des Periklc». 

(Der Glaube, dafs Pb. die Generalaufstcbt Uber 
die perikleischen Bauten geführt habe, gründet sieb 
auf Plut, Per. 13. Seine Quelle ist Ephorus, biw. 
Slesimbrotus, der sehr unglaubwürdig ist. Es ist 
deshalb kein genügender Grund dafür vorhanden, 
Ph. mit den Parthenon-Skulpturen in Verbindung 
zu setzen, aufscr wenn stilistische Erwägungen dafür 
sprechen.) 

19. Herr W. H. Goodyear, Brooklyn Institute 
Museum: 

Die Uberhangenden Kassaden von Notre Dime 
und von Pisa. 

20. Herr W. F. Harris, Harrard University: 

(Iber die bevorstehende Veröffentlichung der 
Resultate der Ausgrabungen in Assos. 

21. Herr W.A.Hammond, Cornell University: 
Aristoteles' Theorie der Vorstellung. 

22. Herr P. Haupt, Johns Hopkins University: 
Die Garrett-Samrolung Orientalischer Hand- 
schriften. 

(Bericht Uber den Ankauf von 1171 arabischen, 
23 türkischen, und 1 persischen Handschrift, die 
tum Teil in keiner Europäischen Bibliothek vertreten 
sind. Der Vortragende befürwortete die Gründung 
eines »Orientalinnen Seminars« von Seiten der 
Bundesregierung.) 

23. Herr G. Hcmpl, University of Michigan: 
Erklärung der Bilder und Inschrift der Cista 
Praenestina in Paris. 

24. Herr K. P. Harrington, University of Maine: 
Mit welchen Kunsttypen war ein römischer 
l.andedclmann vertraut? 

(Über die Kunstdarstctlungen, auf die Tibullus 



anspielt, fast durchweg der praxitclis 
angehörig.) 

25. Herr W. I.owrie, Philadelphia: 

Eine früh- christliche Jonah-Darstellung im 

Metropolitan Museum, Xcw York. 

(Auf einem Hochrelief wird a) Jonah ins Meer 
geworfen: b) wieder ausgespiecn. Das Relief 
kommt aus Tarsos, St. Paul's Geburtsstadt. Anstatt 
des »Walfisches« ist ein x^-nt dargestellt, in An- 
lehnung an die Tradition heidnischer Mythen. Ab- 
weichend von sonstigen Darstellungen wird Jonah 
mit den FuTsen voran in die See gestürzt. Das 
Monument, das aus dem 4. oder 5. Jahrhundert 
stammt, ist die einzige bekannte Darstellung der 
Legende aus dem Orient.) 

26. Herr E. von Mach, Harvard University: 

Die Melcagcr- Statue im Fogg-Museum der 
Universität Harvard. 
1 27. Herr J. E. Nie», Brooklyn: 

Die Ziele künftiger Ausgrabungen in Palästina. 

28. Herr B. Pcrrin, Jale University: 

Die liptw des Hellanikos und der Brand des 
Heraions. 

(Im Brand de» Heratempels (423) sieht P. den 
Grund, warum H. die Datierungsmetbode nach den 
licrapriestcrinnen aufgab und die athenischen Ar- 
chonten wühlte, in andern Worten, warum er auf 
die *l. eine Attbis folgen lassen roufste.) 

29. Herr C. Pcabody, Cambridge : 

Einige prachistorischc amerikanische Stcin- 
omamente. 

30. Herr S. B Plainer, Western Reserve University: 
Die neuesten Ausgrabungen auf dem Forum 
Romanum. 

31. Herr M. R. Sanford, Middleburg College: 

Das Zeug der Tunica und Toga. 

(Schilderte die Versuche, die Herr S. mit ver- 
schiedenen Zeugen an Studenten seiner Anstalt 
machte, um den Faltenwurf antiker Statuen zu 
studieren.) 

32. Herr T. D. Seymour, Jale University: 
Sklaverei und Leibeigenschaft bei Homer. 

33. Herr E. S. Shuniway, University of Pennsyl- 
vania: 

• Satan's Thron« und »Angelo«. 
(Vergleich der Skulpturen von Pergamon und 
Michel Angelo'».) 

34. Herr E. L. Tilton, New York: 

Die bevorstehende Veröffentlichung der Gra- 
bungen am Hcraion. 

35. Herr W. C. Winslow, Boston: 
Entdeckungen auf Krrta, 

(Besprechung der Kvans'sehen Funde; sie 
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weisen auf lebhaften Handelsverkehr mit Ägypten. 
Der F.influfs des Xillandcs zeigt sieb besonders in i 
der Malerei, t. B. in den Pnircssiornseenen. wo sich 
der ägyptische Gcsichtslypu« vom Grieehisch-Kreli- 
schcti scharf abhebt. Eine Statue mit dem Namen 
Ab-nub-mes-wazet-user ermöglicht eine annähernde 
Datierung in der Zeit der NIt. Dynastie; und das 
Auflinden einer Ansicdlung aus dem Steinalter unter 
dem Osthofe gewährt einen interessanten Hinblick 
in die chronologischen Möglichkeiten von Knossos.) 

36. Herr J. R. Wheeler, Columbia University: 
Eine Bronzcttatuc de» Herakles in Boston, 

37. Herr H. I. Wheeler, University of California: 
Die archäologische ThMtigkcit der l\ o. C. 
(Bericht Uber die durch die Freigebigkeit von 

Krau Hearst ermöglichte Sammelthätigkcil der von 
Herrn W. geleiteten Universität in Asien, dem 
Mittelmecrbcekcn, Südamerika, Mexico und auf den 
Philippinen.) 

38. Herr J. II. Wright, Harvard University: 
Die »Verleumdung« des Apellcs. 

Ernst Kicfs. 



KÄUFLICHE GIPSABGÜSSE. 

Von der Direktion des Museums algerischer 
Altertümer in Algcr-Mustapha geht uns folgen- 
der Kat.dog zu: CaUtlogue des mouhges de monuments 
antiques et musultuans mis en vente /nr />'. Cerufti 
editeur des meuüiges du music des untifuite's algcricnnes 
ä Alger - Mustaches, Alger 1900. Auftrage sind an 
M. Ii. Ccrutti, musee des antiquites, h Algcr-Mustapha 
(Algetic) zu richten. Der Katalog zählt 66 Abgüsse 
auf, davon 44 nach antiken Statuen und Köpfen, 
u.a. folgende: Fraucnstatuc im Museum von Chcrchcl 
(Kckulc von Stradonitr., über Copicn einer Frauen- 
statue ausderZeitdcs Phidias); kolossale Neptuust.itue 
(Doublet, musee d' Alger Taf. VIII); Cewandstatuc 
einer Krau im Museum von Chcrchel (Gauckler, 
musee de Cherehet Taf. IV; ; Athenastatue im Museum 
von Chcrchcl (Gauckler Taf. XV, l); Venustorso in 
Alger (Doublet Taf. VII); Bacchusstalue (Doublet, 
Taf. IX, 3). Satyr mit Panther spielend im Museum 
von Cherchel (Gauckler Taf. X, 2); Satyr und Pan 
(Gauckler Taf. XI, 1, 2) u. s. w. 
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Nr. 52. Toiletten Mykotischer Damen. (M.) 
S. 643-644. 
Gymnasium. XIX. {1901). 

Nr. 1. A', f.uJwig, Das keltische und römi- 
sche lirigantium und /'. Sticctti, Di un frammento 
mar mar to al twice muteo d'antiehith a Trieste. 
(A', I.echner.) Sp. 21. 

Nr. 3. G. Vogrinz. Die homerische Frage 
in der Schule. Sp. 78—82. — C. Jentsch, Drei 
.•yV; if rg<ingt eines Lilien ins klassische Altertum. 
l /f. Hücker t.) Sp. Sj~Sj. 
Gymnasium, Das humanistische. II. Jahrg. 
(1900). 

Heft IV. G. Inns, Von Korn nach Sanies. 
(Wttum). S. 234. 
Hefte. Anatomische. I. Abtheilung. XVI. Md. 
(1001). 

Heft I. I.. Sticda, Anatomisch -archaeolo- 
gisebe Studien. II. Anatomisches Uber alt-itali- 
sche Weihgeschcnkc. (Donaria.) S. I— S3. 
(Taf. I — IV.) 

Hermathena: a series of papers on literature, 
science and philosophy. Vol. XXVI. (1900). 

J. It. Bury, The identity of Ajax. S. 120- 
130. - Ch. Exon, A new theory of the ekktv 
klema and two short notes. S. 132 — 145. (t Abti.) 
Hermes. 30. Band (1901). 

1. Heft. D. Detlcfsen, Die <.>ucllcnschriflcn, 
insbesondere die lateinischen, in M. 10 der nat.- 
hist. des ITinius. S. I - 27. — W. Kadtke, 
Aristodcm* ir.\^i\i<>i-zi%T^ix-i. .S. 311- 71. _ H. 
Diel», Die Olympionikenliste aus Oxyrhynehos. 
S. 71- So. (1 Taf.) — Ü. Gracf, Archacologischc 
Beitrage. 1. Asstcas und die attische Mulme. | 

2. Die Schamhaftigkeit der Skythen. 3. Darstellung | 
des Dionysos auf einer korinthischen Vast. 4. I 
Der Kocksatyr auf einer sclnvarzhgurigen Vase. 

3. Zur melischen Gigantomacbic (I Abb ). 0. 
Die Talosvnse. S. Sl 106. — W. Christ, Mac- 
chylides und die Pythiadenrcchnung. S. 107 
112. [1 Taf.) G. Hiller v. Gartringcn u. C. F. 
Lehmann, Gewichte aus Thcra. S. 113—113. — 
V. Hillcr v. Gartnngen , Eine Knrnccnfcier in 
Hiera. S. 134- 139. (I Abb.) - 1\ Mlass, Zu 
den neuen Fragmenten aus Ilcsiod* Katalogen. 
.S. 150 -159. — C. Robert, Die Phorkiden. S. 
159-160. — K. Hiller v. Gartringcn, Der Hild- | 
haucr Antiphanes. S. 160. 

Jahrbuch des kaiserlich deutschen .lreh.lolngistlien 1 
Instituts, ltd. XVI (1901). 

1. Heft. H. Mulle, Der barberinische Faun. 
S. 1 — 18 (S Abb.). - • K. Kuruniutis, l'oros- 



sculpturen aus Mykcnc. S. 18 — 22 (5 Abb.). — 
\V. Dorpfeld, Die vermeintliche Bühne des 
hellenistischen Theaters. S. 22 - 37 (1 Abb.) — 
I'. Herrmann, Zu den antiken .Sarkophagrcliefs. 
S. 38. 

Archäologischer Anzeiger. Nr. 1. F.. Illtb- 
ncr f. S. i. — G. Körte u. A. Körte, Gordion. 
S. 1 — 11 .5 Abb.'. - Sitzung* berichte der 
archäologischen Gesellschaft zu Kerlin. 1901. 
Februar. Mär/.. S. 11-25 (4 Abb.). — Öster- 
reichisches archäologisches Institut. S. 25. — 
F.. Ricss, Archäologentag in Philadelphia. S. 25 
— 28. — Käufliche Gyp»abgüs*e. S. 2S. ■ . 
Bibliographie. S. 28 -47. 
Jahrbuch der kunsthUtorischen Sammlungen des 
allerhöchsten Kaiserhauses. XXI. Md. (l'XxV. 

I. Theil. H. Graecen, Typen der Wiener 
Genesis auf byzantinischen Flfenbeinreliefs. S. 
91 — 111. (17 Abb.). - K. v. Schneider, Fin 
Kunstsammler im alten Wien, [ los Marth/ S. 
272 — 281. (5 Abb.) 
Jahrbücher der Königlichen Akademie gemein- 
nütziger Wissenschaften zu Frfurt. N. F. Heft 
XXVI. (1900). 

K. I. Neumann, Das klassische Altertum und 
die Entstehung der Nationen. S. I — 17. — 
Ch. Muff, Der Zauber der Homerischen Poesie. 
S. lS—55. — K Thiele, Horaz und sein Sacular- 
gedicht. F.in Beitrag zur Geschichte der helle- 
nischen Dichtweise in Koni. S. 57 — 85. 
Jahrbücher, Bonner. 

Heft 105. C. Kadern i< her, Germanische Be- 
gräbnisstätten am Niedcrrhein. Mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Keiaiuik. S. 1-49. (Taf. 
1- VI.) — IC. Herzog, Kriti-ehc Bemerkungen zu 
der Chronologie des I.imes. S. s,o — 77. — 
M. Siebourg. Matronen-Terrakotta .uis Bonn. 
Nebst Bemerkungen ium MaUoiicuktiltu*. S. 7S 
--102. ( Taf. VII.) - ('. Kuenen, Kallingische* 
Gräberfeld in Andernach. S. 103-128. (Taf. 
VIII XIV.) II. lehner. Die fränkischen 

Grabsteine in Andernach. S. lau — 143 (Tai". 
XV- XVII). II. Graeven, Fragment eines 

frühchristlichen liiscliufssluhls im Proviii/1,1]- 
Museum zu Trier. S. 147-103 < 1 af. XVIII ~ 
XIX. 1 Abb.) — II. I.cliner. Ausgrabung*- und 
Fiiiidtierichtc vom 16. Aug. 1899 bis 15. Juli lino. 
S. 164 1S5 (2 Plane) Clemen, Herii-hl über 
die Thatigkeit der Pro» inzialkommission für die 
Denkmalspflege in der Khcmprovin/ vom 
1. April 1S9S bis 31. Mir/ iSnS f-ic, lege 1899';. 
S. 1S7- 240. (3 Taf., 2; Abb.; Berichte über 
die liialigkcit der Provinzialmiisccn in der Zt:t 
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vom I. April 1898 bit 31. März 1S99 (Niiscn, 
IlcUncr\ S. 241-250 (1 Tal"., 1 Abb.). 

Heft 106. B. v. Toll, Grabfund von Kallen- 
bach. S. 73 — 77 (Taf. II). — C. Kocnen, Ein ; 
rheinisches vorriimisches Sculpturdenkmal. [ 
S. 7S-90. (Taf. HI, 3 Abb.) - R. Schultic, i 
Roinische Wnhnttüttcn in B>>nn. S. 91--104 
(Taf. IV, 4 Abb.). - II. Lchncr, Ein neuer Stadl- 
haltcr von I'ntcrgcrmanicn. S. 105 — 108. — 
Stedtfeld, Würselen bei Aachen. Münienfund. 
S. 114— 116. — C. Koenen, Kobleni. Römi- 
scher Vexierkrug. S. 116 — Berichte Uber die 
Thatigkeit der Proviniialmusccn in der Zeit 
vom l. April 1899 bis 31. Mirz 1900. I. Trier 
(Hettncr.) S. 212-219. H. Bonn (Lehner). 
S. 219- 228. (14 Abb., I Taf.). 
Jahrbücher, Neue, fur das klassische Altertum, 
Geschichte u. deutsche Litteratur. 3. Jahrg. V.Bd. 
(»9*>). 

S. Heft. E. Dcvrient, Die Heimat der Che- 
rusker. S. 517 — 534 (1 Karte). — \V. Cröuert, 
Cbcr die Erhaltung u. die Behandlung der 
Hctkulnncnsischen Hullen. (5SS - 591. — A. 
Mau, Pompeii. Its life and art. (H. L. Urlichs.) 
jyr—jiqj. — C.Merckel, Die Ingenieur technik im 
Altertum. (F. AW.J S. J<^—j</6. 

9. Ilcfr. P. Cauer, Homer als I'haraktcris- 
tiker. S. 597 610. — A. Ocri, Hcrudots Ehr- 
lichkeit. S. 638 -40. 

VI. Band (1900.) 
9. Heft. B. Hucbner, Der erste altphilolo- 
gische Ferienkursus in Bonn 1900. S. 494—304. 
T>arin G. Loschkc: Das griechische Theater ] 
Jahrbücher, Prcufsischc. 103. Bd. 1190I). 

Heft 2. J.Bruns, Der l.iebesiauber beiden 
augusteischen Dichtern. S. 193 220. 
Jahresbericht Uber die Fortschritte der dänischen 
Altertumswissenschaft. Bd. CVH. (1900). G. 
Hubo, Friedrich Wieseler. S. 9—41. — *>. 
Hirschfeld, Auguste Allmcr. S. 71 — 74. — 
W. Kroll, August Rossbach. S. 7$. 
Journal, The Archaeological. Vol. 1- VIII (1900: 
No. 227. Proceedings at Ordinary Meetings of 
the Royal Arehaelogical Institute. S. 250 25a. 
Darin B. Lewis, Roman Antiquities at Baden 
(Switxcrlandj and Bregen/. ] 
Journal, American, of Archaeology. Second 
Scries. Vol. IV. :i<fno). 

Number 2. F. II. Tarbcll, A signed cylix by 
Duris, in Boston. S. 183 — 191 (Plate I, 3 Abb.). 

- R. B. Richardson, Pirenc. S. 204- 239. 
,14 Abb.). U. N. Fowler, Archaeological News. 



Notes of recent excavations and discoveries: 
other news, S. 241 - 2S5. 

Number 3. W. H. Ward. Two idols from 
Syria. S. 289—292 (Plates 11, III). — Cb. J. 
O'Connor, The Tribunal Aurclium. S. 303—309. 
— H. N. Fowler, Archaeological discussions. 
Summaries of original articles chiefly in recent 
periodical". S. 339— 3S5. — II. N. Fowler. Bi- 
bliography of archaeological books. S. 387-414. 
Journal des Savant*. 1900. 

Octobrc. A. Furtu-ängler, Die antiken Gemmen. 
Geschichte der Steinichneidekunst im Altertum. 
i E. Babclon). S. 594—609 (Sclilufs in der No- 
veinlier-Nr. S. 652— 60S.) 

Novembre. Miuee .V„tional du Louvre. 
Catalogue des vases antiques de terre aiile far 
E. Pettier Etudes sur I 'hiit'ire de la peinture 
et du de-uin dans l'antitjuiti. f. far tit; Les originc; 
3. far tie: Lectle tiniennt. (G.Ferrst.) S. ÖJf 

Deccmbrc. A. Vandal, Lodyssie dun am- 
fajsadetir; les voyages du Marquis Je .Yointel 
(1670 -ttSo). (.4. Soret, S. 6S/-flyj. 
190t. 

Janvier. Egypt Exploration Fund. Greco- 
Reman branch. Fayttm teu-nt and their papyri by 
K. Grenfell, A. S. Hunt and D. G. Hogarth. 
( II. Ir'eil) S. »4 — 19. K. Cxgnat. Les frontiercs 
tnilitaircs de ]' Empire romain. S. 29 -40. 
Journal de la Socictc d'archcologic Lorraine et du 
Musec hisli>ri<iue Ixirrain. 49c annce (lyoo;. 

No. 4. J. Bcauprc, Note »ur 1111 ctablissemcnt 
gallo-romain situe sur lc territnirc d'Kinvaux. 
S. 78- So. 

No. 3. L, Quintard, Note sur deux eippes 
funeraires gallo-romains decouverts a Scarponc. 
S. 9<i lot. (1 Taf.; 

No. 11. Cb. Sadoul, Dcouvertes archcologi- 
<|ues ä I.<ni[uin. S. 255. 
Km r r e s p o nd c nzb lat t des Ge*ammtvcrciiis der 
deutschen Gescbichts- u. Altcrtliumsveieine. 4S. 
Jahrg. (1900.) 

Nr. 10 11, 1 1. Generalversammlung in Dresden. 
24. bis 28. September i'AX». Jahresbericht des 
K6iu;seh-Gcrmanis<-hcn Ccntraliauscum* in Mainz 
flir !%•< 190:-». (I.ippold.) S. 174-176. — E. 
Anthes, Tacitus, Annalen I, 56 und die Ergeb- 
nisse der l.imesforschung. S. 181 — 1S3. - Wulff, 
Org:inisat ion der römi? cli -germanischen Forschung 
in Södwesldeutschland uud die Gründung eines 
Verbandes slid- u. westdeutscher Vereine ftlr 
diese Forschung. S. iS«j. 

Nr. 12. Erster Tag für die Denkmalpflege. 
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Dresden, 24. und 25. September 190a Clemen, 
Gesctigcbung jtum Schutt der Denkmäler. S. 203 

— »07. — R<inu»ch - germanisches Museum in 
Main*. S. 224. 

49. Jahrg. rigol.) 
Nr. 1. Neue Funde ans Stoeksladt am Main. 
S. 21. 

Listy filologigicke. XXVII. (1900). 

Heft V. Grob, Epigraphischc Beiträge. S. 
321-323. — Kr.il, Über den jctiigcn Stand 
der mythologischen Forschung. S. 323 — 334. 

Littcraturzeitung, Deutsche. XXI. Jahrgang. ; 
(1900.) 

Nr. 47. A. Gleye, Die ethnologische Stellung 
der f.ykier (P. Krctschmer.) Sp.joji. 

Xr. 4S. E. Rohde, Der griechische Roman u. 
seine Vorläufer. .». Aufl. (R.Heinte.) Sf.j/oS—oy. 

— A. Schulten. Dai römische Afrika. (M. Ros- 
ti'-wtnc ). Sp. 1$. 

Xr. j<). I.. Deuhner, De incuiatione capita | 
quattuor. { IV. Kroll.) Sp..,/yj — 7/. — If. Delbrück, 
Geschichte der Kriegskunst im Rahmen der politi* 
sehen Geschichte, t. Tl.: Das Altertum, (f. K'ro- 
mayer.) Sp. .1 t$J—c)t. — Der römische Limes in 
Österreich. Heft I. (A. v. Premer stein.) Sp. 
J'9J 9S- 

Xr. jo. F. Xoack, Xeue Untersuchungen in 
Alexandrien. ( A J. Ausfeld.) Sp. jifj - s<s. 

Nr. 51 5». E. Sachau, Am Euphrat u. Tigris. 
(F. Delitzsch.) Sp .Zflj—tj. — //. Schürt*, Urge- 
schichte der Kultur. {F. Rätsel. ) Sp SJjo JSS* 
F. Benedetti, Cli seavi di Xarce ed il Musto di 
Villa Giulia (anon.) Sp.s3yS. 
XXII. Jahr. (1901). 
Nr. I. G. Steindorf, Vorläufiger Bericht I 
über meine im Winter /SyQ itpoo nach der Oase 
Slu-e und nach Xubien unternommenen Reisen. 
(Fr. W. v. Biising.) Sp. /S-/9. — It. Franeottt, 
I ' Industrie dans ,'a Greet aneiinne (E. Drerup) 
Sp. .70- — Ed Courbaud, I.e Bas-relitf r omain 
it Representations historiques. (F. v. Duhn ) Sp. 
j6~ jA\ — Griechische Tragödien übers, v. U. 1: 
UilamoiLitz-Moellendorf. II. Bd.: Ore tie. (R. M. 
Meyer.; Sp. j</ 60. 

Nr. 2. A. Bouthc-Ltclercq, Lecons d ' ftistoire 
Grccque ff. Suoboda.i Sp. (fJ—<)'. — F. Volker, 
Berühmte Schauspieler im griechischen Alterthum, 
(anon.) Sp. lij 

Nr. 3. /. Stnygoicski , Der Bilderkreis des 
Griechischen Physiotogus, des Kosmas Indik«pieustcs 
11. Okfateuch nach Handschriften der Bibliothek zu 
Smyrna bearbeitet. (M. F. Mann. ) Sp. tfy—eSS. < 
Nr. 6. Pindari carmina rec. O. Schroeder. \ 



(E. Xorden.) Sp.JSQ S4'- — ftitleire de l'AIgerie 
par ses monuments. (C. F. SeyMd.) Sp.jjS—jt,. 

Nr. 7. E Peroutka, Ovykopech delfskych 
(Delphische Ausgrabungen ', (anon.). Sp. 444. 
Melanges d'archcologtc et d'histoire. XX* annce. 
(1900;. 

Case. V. M. Besnier, I.e» carte« Vaticancs. 
Cnc vue de Rome cn 1631. S. 289 — 2S8. (IM. 
XI. XII). — I. Duchesne, Saint-Denis in Via 
Lata. Notes sur la topographic de Rome au 
Moycn-ägc. IX. S. 317 — 330. - Tables des 
vitigt premieres annec« des Melanges. tSSl 
1900. S. 333 - 374. 
Memoire* de 1' Academic de Nimcs, 7'' Serie, tome 
XXII. (1899.) 

F. Durand, Inscription* rom lines diverse«. 
S. 287—290. 

Memoircs de Tlnstitut national de Krancc. Aca- 
demic des Inciiptions et Bclles-l.cltrej. Tome 
XXXVI. (1898 . 

Premiere partie. F. le Blant, 750 inscriptions 
de pierres gravees incdiles ou pen oonnucs. 
S. 1-210. PI. I. II. - F.. le Blaut, De, 
sentiments datTcction exprimes. dans <]ueh(Ucs 
incriptions antiques. S. 225 — 233. — W. I leibig. 
I.e» vases du Dtpylon et les naucrarics. S. 
387 421. (5 Abb.). 

Memoircs de la Socicte des Antiquaires du Centre. 
XXI I' 1 vol. 'jS<)9). Des Meloue», Oenoclioc 
en bronze du Musee <le llouigcs. S. 1 5. 
(3 Abb.* — D. Mater, Notivellcs decouv cites au 
eimetwre romain du Kin-Rcnard. S. 7 57 
(4 Taf.) — Cti. de I.augatdute, Dcux in>..ri]i- 
tions romaincs trouvec» a Bourgrs. S. 59 66 
(1 Taf) - H. l'onruy, lunuilui et lout« 
erematoire« De-» Valins pris Chateauneuf (t.'her.) 
S. 67 70 (1 Taf.). — de Kcrscns. Classement 
des enceintes en teirc. S. -| 79. 

XXIII" Vol. (1000). K. Ctieiioti, Notes arohe- 
ologiques sur le Bas-Bcrry (2c setie). VIII. 
Puit* futiiraite gnllo-romain ä Chateaumcill.tnt. 
S. 1- 5 . 

Memoircs de la Societe Nationale de* Anti>]uaircs 
de France. Tome MX. (Sixieme seric tome IX.) 
;;t 9 ooJ. 

Carton, T.es rutnes de K»ar Diema et Djir. 
; l'unisie), S. 1 — 17. <i Taf., l Abb.) - F. de 
Have, Kouilles de kmu^ano 111 Koirhan (t'aucise). 
s - 43—59- (9 Abi...i. J Maurice. De la 
classification chronclcgiijuc des eiin>-int!s 
oionetaires de lnon^e soiis le ! a>-tnipire ronmitt 
et en parti. ulier au IV" »ierle. S. So 1 to. — 
F. Daguin, Wuus Anadyonüne. N.'tv e sur un 
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has-relief Irouve aux source* de la Seine, 
S. 117-128. (1 Abb.) — R. Cagnat, L'cmplacc- 
ment de la villc Afrieainc etc Ciucari. S. »24—127. 
(1 Plan.) 

Memoire* de la Socicte d'emulation de C.imbrai. 
Tome Ulli. (1 899.) 

Coulon, Remarques sur unc inscription 
romaine antique, trouvec au mnulin Ouinchon. 
S. 17 32 (1 Taf). 

Memoire« de la Societe d'emulation du Doubs 
[Besancon], 7'" Serie, IV«' volume (1899). J. Gau- 
thier, Note sur deux borne? milliairc« de la voic 
de Vcsontio .\ Argcntoratum, trouvces ä Mathay 
(Doubs) en 1S94— 95. S. 3S9 3112. (2 Taf.) 

Memoire« de la Societe d'histoire, d'arcbcologic 
et dc littcraturc de l'arrondissement de Beaune. 
Anncc 1S98. Cb. Aubcrtin, Kludc Mir un 
Monument gallo-roraain dc sculpture conscrrc 
an Musce areheologi<iuc de Beaune. S. 119 — 
125 (I Taf.). 

Memo ires dc la Societe litteraire, hUtoriquc \ 
archcologiquc de Lyon, anncc* 1S96— 97. 

H. Mollicrc, Le plus ancicn medecin dc 
I.ugdtinum : 1 29 : — 177); Idcntite du martyr 
St. Alexandre & de l'Aba*cantti« de Galicn. 
S. 89—103. 

Mittheilungen der k. k. Central-Commission fUr 
Erforschung und Erhallung der Kunst- und 
historischen Denkmale. 26. Bd. (1900). 

3. Heft. K. Kenner, Römische Kunde in 
Wien. S. 119--121. - G. Stockhaimncr, Eimcl- 
funde römischer u. griechischer Münzen in Obcr- 
oesterreich. S. 122 — 123. — W. A. Neumann, 
Der Krainburgcr Goldfund, Ein Beitrag zum 
Studium der Vcrrotcrie cloisoniiee. S. 135— 141. 
(2 Abb., 1 Taf.) Straberger, Rr.mis.chcs au» 
Ober-Oesterreich. S. 136 — 158 (2 Abb.). 

4. Heft. W. A. Neumann, Bericht über die 
im Jahre 1899 ausgeführte Reise in Dalmaticii. 

s. 193- *°3- 

27. Bd. («901). 

I. Heft. V. Kohaut, Mittheilungen Uber Aus- 
grabungen u. Kunde von Pötovio in den Jahren 
1898-99- S. 18-20. (10 Abb.). - W.Ä. Neu- 
mann, Bericht über die im Jahre 1899 aufge- 
führte Reise in Dalmatien 11. S. 21—27. 

M i 1 1 h e il u 11 g en der Anthropologischen Gesellschaft 
in Wien. XXX. K<1. (1900). 

IV. u. V. Heft. K. Krhr. v. Miskc, lluchhcnk- 
lige Gcfafsc von Velcm - St. Veit. S. 152 -154. 
(I Tag 

Mitteilungen uu* der historischen Littcralur. 
XXIX. Jahrg. C«90I.) 



Heft 1. Ed. Meyer- , Fat st hungert zur alten 
CeuhitSle. 2. DJ. (Ed. HeydenreUh.) S.jj-j6. 

— W. l.iebcnam, SlidtntrxcaUung im römisthtn 
KaiierrtUht. I Dietruh.) S. jt>- 4S. 

Mitteilungen aus dem Wrbandc der Schwciic- 
ri»chcn Altcrtumssammlungcn. 1900. 

Nr. 2. B. K ricker. Kölnische Schwcrtschcidcn- 
Beschlagc aus Baden. S. 153 — 154. (I Abb.) 

Mitteilungen des Verein» für Nas*niiis.-he Alter- 
tumskunde u. Geschichtsforschung. 1900 1901. 

Nu. 4. Bodewig, Vorrhmische Wege und 
Dörfer im westlichen Nassau. -Sp. 102— 104. — 
E. Ritterling, Vcrw.iltutigs-Beriiht des Altcrtums- 
Muceum«. (Vom 1. Juli bi* 3t. Dez. 190:».) 
Erwerbungen. Sp. 107 — uo. 

Mnemosyne. Vol. XXIX. (1901.) 

Pars I. J. Vürtheiin, De Eugammonis 
Cyrenaei lelegonia. S. 23-58. 

Mona t »berichte über Kunstwissenschaft u. Kunst- 
handel. Hrsg. v. H. Helbing. 1. Jahrg. (1900). 

1. Heft. A. Kurtwunglcr, Die knidtschc 
Aphrodite des PraMlctc*. S. 26 ;i Taf.). 

Monatsschrift, Oeslerreiehischc, fur den Orient. 
XXVI. Jahr. (1900.) 

Nr. 6. R. Sieger, Am Euphrat u. Tigris. 
S. 79— S2 (4 Abb.). 

Museum Kilologicke, Oeskc. Jahrg. VI. (iooli.) 
I.icfg. 4 u. 5. J. V. I'r.isck, I.ydtaca. 
1. Die lydiachen Mermnadcn u. Herodot. S. 241 
— 256. — L. Sterubach, Analccta Byiantinn. 
S. 291—322. ~- J. V. PnUek, Beitrage Kit 
Ilcrodot. S. 323—32$. — II. u. V. Skorpil, 
Sechs griechische Inschriften aus I'hilippopcl 
S. 32S — 333. — Strena lleH-i^nmj. (J. l'ysaky). 

— Der rÖmis;/u Itiuer in ÖslnreUh, 
ry. V. IWiSek.j - Rute,; Das CafiM. 
(J. r. J'r.iiek.) 

Museum, Rheinisches, für Philologie. l.VI. Bd. 
(1901.) 

I. Heft. H. Usencr, Italische Volk-justir. 
S. 1- 28. — S. Sudhaus, Jahrhundertfeier in 
Korn und mcssianisvhe Weissagungen. S. 37 — 
54. — A. Dietcrich, AHC-Dcnkmälcr S. 77 loj 
11 Abb.). — C. Wachsmutli, Ebrendecrct der 
l'rovinz Asia. S. 149 — 150. 
Nation, Die. |S. Jahrg. (1900.) 

Nr. 11. E. Heilborn, Vom Kampf um die 
Antike. S. 175 176. 
Nation, The. 1900. 

October IS. G. D. Kellogg, The Vestal 
Precinct in the Komm. 
Noticic degti Seavi 1900. 

Agosto. Rcgioue X (Venelia). I. Villa Bar- 
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tolomea. AntichitA gallichc c romanc, fcoperte 
nella contraria Franzine, (A. I'rosdoeimi. 
C. Ghirardini.) S. 2X5 -290. (1 Abb.) — Rc- 
gionc VIII (Cispadana). 2. Prcdappio. (A. San- 
tarclti.) S. 290 — 91. — Roma. 3. Nuov C 
scoperte nella cittn e ncl suburbio. Rcgionc VIII. 
Ksplorazionc del sacrario di Iulurna. S. 291 - 
295 (1 Abb.). Esplorsizioni ncl Comizio, 
S. 295— 540. (40 Abb.) (G. Boni.) — Rcgionc I. 
'I.atium et Campania). 4. Pozzuoli. Di 
un'epigiafe sepolcrale latina. (A. Sogliano.; 
S. 341. 5. Pompci. Kclazionc degli »cavi 
cscguiti durante il mese di agosto 1900. S. 341 
-•344 (1 Abb.). 6. Scafati. Di im' epigrafe 
sepolcrale pompetana. S. 344 - 45 (A. Soglianol. 

— Rcgionc IV (Saninium et Sabina). 7. Preluro 
(A. De Nino.; S. 345. — Rcgionc II (Apulia). 
S. Mater». Avanii di stazionc preistorica c 
nceropuli ail incincr-izionc , ncl Matcrano. 
(O. Ouagliati.1 S. 345-353- (4 Abb.) - 
.Sicilta. >). Sirncusa. Nuovo Artcmision a 
Scala Grcca (!'. Orsij. S. 353-3S7. (31 Abb., 
1 Tat) 

Settcmbrc. Rcgionc IX (l.iguria). 1. Hciic- 
Vagicnna. Nuovc rievrehe ncll' area di Augusta 
Bagicnnorum falte ncl 1S99. (G. Assandria, 
G. Vacchctta.) S. 38S 392 (1 Abb.). — Re- 
gione X (Vcnctia). 2. Moru/zo. Rcsli di 11 n 
scpolcreto primitive (G. Ghirardini.) S. 392 — 
394. - Rcgionc VI (L'mliri-i;. 3. Sarsin.i. 
Avanzi di grandioso edilicio di cla romana. 
scoperti entro la cittä (A. Ncgrioli). S. 395- 401. 
(I Abb.;) — Regiune VII (Ktruria). 4. Vitcrbo. 
Cippi sepokrali etnischi rinvenuti presso Fercnto, 
nella localil» delta >Talonc. (K. Mengarelli.) 
S. 401 — 403 (2 Abb.) Roma. 5. Nuovc 

scoperte nella citta e ncl suburbio. (G. Gatti.) 

5. 403- 405. — Rcgionc I (Latiuni et Campania). 

6. Grottaferrau. Tomb» arcaiea scoperta nella 
localilä Bo»<:hcttu. (A. Pa>i[ui.) S. 405 — 409. 
(7 Abb.) 7. Luit». Scavi ncll' area dclla 
ncciopoli \V.. Gabriel). S. 40«). 8. I'ompci. 
Rclazionc dcgli soavi fatti durante il mese di 
scttcinbrc 1900. (A. Sogliano.) S. 409-410. — 
Rcgionc II (Apulia). 9. Taianto. Rcl.uiocic 
degli seavi arclu-ologici che si eseguirono ncl 
1899 in un abitato tcrramaricolo, alio Scogljn 
del Tonno, presso la cittä (A. Ouagliati). S. 411 

- 464. (22 Abb., I I nf.) 

Ottobre. Alpe» t'ottiae. 1. Stisa. Rinvc- 
niroenti archeolugici in oceasionc dei lavori 
cdilm*. (A. d'Andradc.) S. 465-467. — Rc- 
gionc V (Piecnum;. 2. Aiicuna. Dcposito 



»epolcralc scoperto alle faldc del monte Cardcto. 
((.'. Ciavarini.) S. 467—68. — Rcgionc VI 
(lmbria\ 3. Sassofcrrato. Frammcnti di epi- 
grali latinc c lucerne »Copcrti nei territorio del 
comune. (A. de Nino.) S. 46S — 469. — Rc- 
gionc VII (Etruria). 4. Vetnlonia. Scopcrtc 
di ntiovi sontuosi ripostigli, di circoli di pietre 
e di altrc tombe ad inumaiionc c a cremazione, 
durante gli »cavi del 1S99. (J. Falchi.) S. 469 

— 497 (36 Abb.). 5. Caitcl Rubcllo (frazionc 
del Comunc di Porano;. (C. l'ranci.) S. 497 
—498. — Roma. 6. Nuovc scopcrtc nella 
cittä e ncl suburbio. i^G. Gatti.) S. 49S -500. 

— Rcgionc I (Latium et Campania). 7. Pom- 
pci. Rela/.innc degli seavi fatti durante il 
niese di ottobre 1900. (Sogliano.) S. 500—502. 
(I Abb.) — Rcgionc III (I.ucania et Bruttii), 
8. Padula (Salerno). Scoperta dclla »ecotula 
metä dell' epigrnfe di M. Vebilius, contcncntc il 
nome dell' antica Contilinuni, la cui ubieazione 
c oramai stabilita alia Civita. (G. Palroni.) 
S. 503-504. — Rcgionc II (Apulia). 9. Ceglic 
di Bari. Ipogeo npulo eon va«i ligurati, rmve- 
nuto ncll' abitato. (O. Quagliati.) S. 504 — 506. 
Vasi Tiguraii di (!eglie di Bari. (M. Mayer.) 
S. 506- 511. — Sieilja. 10. Girgcnti. Villaggio 
Bi/antino del Halati/10. (S. Bonfiglio.) S. 51 1 

— -520 (2 Abb.). 
Pliilologus. Bd. MX. (1900.) 

lieft 3. K. Wernicke, Apollon StroganofT 
und Apollon vom Belvedere. S. 321 328. - 
A. Müller, Noch einmal die SchvcrhnltniMc im 
Dionysostheater. S. 329 343. — R. Holland, 
Mythographischc Beitrüge. I. Der Typliocus- 
kampf. S. 344-354. II. Ilcrniocharcs und 
Ktcsylla. S. 354— 35S. III. Die Bestattung der 
Alkmenc. S. 358-361. H. Steiger, Warum 
schrieb Kuripides seine 'l'rocrinncn ! S. 362- 
3')')- — Lucas, Die Ncun/.ahl bei lloraz und 
Verwandtes, S. 466—469. 

Heft 4. II. Blumner, Neue Fragmente des 
F.di. tum Dioclctiani. S. 584— 591. - M. Maafs, 
Zur heronisehen Frage. S.605 — 609. - A.Dyroff, 
Abaris. S. 010—614. — F. Suscmihl, Kpi- 
kritischcs zu llclioduros dem Pcriegctcn. S. 615 
61S. 

.Supplcmctitband VIII. (looo.) 
licit 1 u. 2. Th. Lenschau, Die Zeitfolge 
der Ereignisse von ICndc Sommer 411 bis zur 
Arginiisenschlacht. S. 299-336. 
P r o ce c d i n g» nf the Society of biblical archaeology. 
Vol. XXII 

Parts 0 A 7. F. Lc^ge, Another carved 
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»Ute. S. 270 271 (I Taf.). - W. H. Rylands, 

Egyptian scarabs. S. »74. (4 Taf.) 
Progrcf> for the Promotion of the Kino Arts. 

Vol. VI (1901). 

No. 4. E. v. Mach, Sculpture, Greek and 

Roman, S. 235 — 27s. (32 Abb.t 
Quartalschrift, Rümiti-he, für christliche Alter- 

thumskundc und für Ktichengcschichtc. 14. lahrg. 

09OO). 

4. lief». A. de WmI, Die Coeimlerial-Hasi- 
liken Roms um die Wende de* VIII. Jahr- 
hundert» nach dem I.ibcr Pontilkalis. S 301 — 
308. - 1. Wilpert, Maria als FUrsprechcrin und 
mit dem Jcsuknatjcn auf einem Fresko der 
ostrianisehen Katakombe. S. 309 — 315 (Tof. II). 

.1. P. Kirsch, Anicigcr für christliche 
Archacologic. S. 319 — 337. 
Quellen 11. Fonchungcn rur alten Geschichte u. 
Geographie. Hrsg. von W. Sieglin. 

Heft 1. I>. Dctlcfscn, Die Beschreibung 
Italiens in der Naturalis histuria des Pliniu* u. 
ihre Quellen. S. I- 62. 
Reliquary, The, and Illustrated Archaeologist. 
N. S. Vol VI. (1900.) 

April. R. Ncwstcad, Recent Roman Finds 
at Chester. S. Ill — 114. (4 Abb.) 

July. M. E. Bagnall-Oakeley, Early christian 
sarcophagi at Zara in Dalmatia. S, 195 — 19S. 
(3 Abb.) 

October. Leader Scott, An Early Christian 
Chancel. S. 220-25. (3 — Tn - May, 

Roman potter's kiln at Stockton Heath, near 
Warrington. S. 263-269. (4 Abb.) — J. Ken- 
worthy, The Roman road on Blackstonc Edge. 
S. 269-371. (I Abb.) 
Rendiconti del la R. Accadetnia dei Lincei. 
Scr. V vol. 9 (1900). 

fasc. 7—8. Cipolla, dclla supposta fusionc 
degli Italiuni coi Gcrmani nci primi sccoli del 
medio evu S. 369 — 422. — Notiiric dellc scopcrtc 
di anticliitä del niese di Giugno S. 456 — 459; 
luglio i>. 511-513. 
Review, The classical. Vol. XIV. (1900). 

Nr. 9. A. Church, The chronology of the 
dramas of Euripides. S. 43S. — W. Rhys Roberts, 
The literary circle of Dionysius ofllulk-arnnsstis. 
S. 439-442. — II. Richard«, Critical note* on 
Pausanias. S. 445-449. — J. It. Hury, A history 
of Greece to the Death of Alexander the Great. 
(R. M. Ilurrews). S.jsy—jbj. - Ch. Wald*teiii, 
The Argivc Hcracum and Uacchylides XL 43 
— S4. S. 473- 474. — I'. B. Tarbcll, Fragment 
of a dated panathenaic amphora. S. 474-475. 



Vol. XV. (1 90 1.) 
Nr. 1. M. S. Ferguson, The Delian arnpKic- 
tynny. S. 3S- 40. — G. F. Abbott. A greek in- 
scription from Dcdeagatch. S. 84. — Th. Ashby, 
Recent excavations in Rome. S. 85—89. — /'. 
Wiiihof, Roman Art. Translated by Afrr. Strong. 
(P.Gardner.) S.$tf-eji. F. F. Abbott, On 
loeal cult* in Britain and Spain. S. 92 93. - 
H. B. Walters. Monthly record. S. 93— 95. 
Review, The contemporary. Vol. 78. 1900.) 

Nr. 420. D. G. Hogarth. The exploration of 
Creta. S. 794- 808. 
Review, The English Historical. Vol. XVI. (1901). 
Nr. 61. II 11. Howorth. The Early History 
of Babylonia. IV. The earliest Semites. S. 1 — 
34. — G. F. I fill, Catalogue of the Greek Coins of 
Iyeaonia, hauria and Ciikia. i f). G. ffogartA.) 
S. i>4 - rjj. 

Rcvista de archivos, bibliotccas y muscos. Ano 1\'. 
(1000). 

Num. 4 y 5 A. Aguilar y Cano, Hallargo 
arqueolögico en F.tlrpa. S. 245 ^4 8 - 

N«im. 6. E. Hübner, Ohjctos del comercio 
Fenicio encontrados en Andaluci'a. S. 33S— 351. 
(13 Abb.) — J. Ramon Mclidn, La colecciim de 
bronces anliguos de D. Antonio Vive». VII. El 
Hercules ibcrico-romano S. 351 354. 

Niitn. 7. J. Ramön Mclida, La coleeeiön de 
bronces anliguos de D. A. Vive*. VIII. Figuras 
romanas. S. 404— 4I0 (3 Taf.) 

Nüm. 8 y 9. J. Ramon Mclida, l a colleccioti 
de bronces antiguos. IX. Asno baquico. S. 541 
-546. (2 Taf.) 

Nüm. 10. J. Ramön Mclida, La coleeeiön de 
bronces antiguos. X. Vaso«. S. 024 - 627. (2 Taf.) 
— [Scblufs in Nr. It, S. 049 -651. 1,4 Taf.) 1 
Rcvista «riliia de historia y litcratura Espatiolas, 
Portugues.is c Hispano - Americana?. Aüo V. 
(1900). 

Num. VI y VII. Nutas arqueologicas. I na 
casa romana. S. 321 322. 

Nüm XI v XII. ]„ de Saralcgui y Medina, 
El Musco arqueolögico de Pontcvedra. S. 401- 
40S. -- F. P. Garofalo, Sulk relazioni fra la 
Sicili.i e la Spagna nell' antn hita. S. 42(1 429. 
Revue archeologique. 3" scrie. Tome XXXVII 
(1900). 

Novcmbrc-Dcceinbre. M. Collignon, Tor>.c 
feminin d'atu ien style ionien provenant dc Cla- 
r.omene au Muse« du Louvre. S. 373-379. 
(PI. XV, XVI.! - S. Rcinacb, Lc type femmin 
de Lysippc. S. 380- 403- (PL XVII— XX). — 
F. de Mcly, La tour de Babel en 355 apres 
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J.-C. S. 412-421. (I Abb.) — V. Berard, Topo- 
logie et toponymie antiques. Lcs Phcniiicns 
cl I'Odyssec. 'i'roisicme article. 11. S. 422 — 452. 

— S. Reinacb, L'n prctendu fragment des bas-re- 
lief* dc la colontie Trajane. S. 463-464. (1 Abb.) 

— 5. Reinacb, La question d'lthaquc. S. 464 - 
466. — S. R[cinach], I.cs musccs nationanx cn 
1S90. S. 466 468. — A. Furtioangler, Die an- , 
tiien Gemmen, Geschichte der Steinnhrieidelunst im i 
klassischen Aiterlfium. (G. Ferret.) S.4-3- 4S4. — ' 
R. Cagnut et M. Besnier, Revue des publications 
cpigraphiqiies relatives ä l'antiquite romaine. 
Ä 4 S ° 516. 

Revue critique. 34" annee. (tooo.) 

Nr. 4S. L. Mitteis, Aus den Griechischen Fa- 
pyrusurkunden. (II. G.) S y<y — yor>. — A. Wie- 
dewann, Die Toten umi ihrt Reiche im Glaubt» 
der Altai Ägypter. (G. Matpero.) S. 406-407. — 
The Antonint Wail u. 0. v. Sarwry u. F. Ilettner, 
Der Obergermanifeh - Rattische Limes J<s Römer- | 
reiches, Ivor. VII ii X. (R.Caguat.) S. 409 - 4/0. 

N r. 50. C. Sc Aue hhardl, Römisch - germanische 
Forschung in Xordu-estdeutichland. ( J. Jöutain.) 
S. 4:3-454. - II. Mar stet hi, Elements d'Archio- . 
logic chretienne. Tome I- , (J.-H.C) S 4J4 
4J0. 

Nr. 52 - 53. A. Itjhre, l.a Greet antique. 
(My.) S.4,y 7 -4 9 $. 

33' anne. (1901.) 

Nr. 2. R. Catoit, I he temples and ritual 0/ 
Asklepios at F.pidauros ami Athens. (A. Je Ridder., 

S. 13. 

Nr. 3. E. lYuhl, De Atkenicnsmm pompis 
tacris. (A. Martin.; S. yj. — Guiraud, Im 
main-d'oemre industrielle dans Fanciest tie Grete. 
(A. Heut he- l.e< Urea. ) S. 46- 4S. 
Revue encyvlopcdiquc Larousse, IO" Annee. 
{1900) 

Nr. 360. F. ki-gnault, Lei Terres cuite» 
grreque* de Sinyrnc, au Louvre. S. 589 - 590. 
(6 Abb.) 

Revue epigraptuque. 22' annee. (1900.) 

Nr. 99. Autcl a Liber Paler. S. 129 -130. 

— Kpilaplics ä deux gladiateim. S. 130. — 
Autcl ä Mclcnus. S. 131. -- Autels au dien An- 
vallus. S. 132- 134. 2 Tat.) — Marque de 
fabiique. S. 134. - Poid* antique. S. 134. — 
Cuillcrc votive. S. 134. - Vase de terre a in- 
scription bacbi'juc. S. 135. — Coup de verrc ä ' 
inscription bachiqiie. S. 1 35. — Vase de lerre 
avec inscription. S 136. — Hague avec un heureux 
»ouhail. S. 136. — A. Allmer, l>ieu.x de l.i Gaule. 
S. 136 140. - Chnmique. S. 140 -142. (2 Ta(.) 



Revue de» etudes nneienne«. Tome II. (1900.) 

Nr. 4. C. liilli.ui, Notes gallo - roinnines. 
VIII. I.ucain liistorien. II. Le siege de Mar- 
seille: I-t terrasse d'apprnehc. Appcndicc. Note 
sur la topographic de Marseille grecque. S. 329 
-345. (I'l. IM.) - P Wahr, Trois villcs primi- 
tives nouvcllcmcnt explorees. (Los Castillarc«. — 
Los Altos de Carceten. — La* Grajas.) S, 346 

- 353- (3 Abb.) — P. Paris, Petit taurcau ibc- 
rttpic, en bronze, du Musec Provincial de Bar- 
celone. S. 354 - 358. (pi. IV.) — A. M. Fontricr, 
Antiquitcs d'Jonie. V. Kpitaplic metrique de 
Smyme. S. 359- 360 — C. Jullian, Kn Auvergne: 
Cbajtel - Marlhac et Leroux. S. 364. — Ch. 
Michel, Retuei! d'instriptions grccques. (F. Ferdritet.) 
S. j6j—jyj. — Collection Fauvert de Ij Chaftllt. 
Intaillts tt t amies dennc's au Departement de me- 
dailies tt antiques dt !a Bihliothequt nationale. Ca- 
talogue redige far E. Bahelon (F Ftrdrizet). S. 
S7i-j£-: (S etl>h.) — //. Weit, Etudes sur 1' an- 
tiauite greeeuc. (F. Masqueray.) S.jSj-jSj. - 
O. Xararre, Uttum mu'icres athtnituses scaenieos 
ludas s/eetaverint rieent. ( F. Diirrhach. S. 387 — 
jSi). - G. Millet, It monastere de Daphni, histoire. 
architecture, mosaiques. (J. ChatHouard). S. S9'- ■ 
J>9.i-. — Aunuaire des Musees icientifiques et artheo- 
logienes des de/artements. ( M. Ctere.) S. 40J— 
41,0, _ o. Oiauvet, Anciens vases ä fite. (C. Jul- 
lian.) S. 4'M). 

Revue des etudes ^rce.que*. Tome XML (1900.) 

Nos. 53—54. M. Ilolleaux, l'n prctendu 
decret d Antioelic sur l'Oronte. S. 258 — 2S0. 

— Pli. L. Lcifrand, (Questions oraeulaires. I. La 
protnauteia. S. 2X1- 301. — E Michon, La 
Venus de Milo, son arrivec et son exposition 
au Louvre. S. 302-370. (2 Abb.) — IL Lcchat, 
Bulletin arclieulo(;if|iLe. (Nr. VIII.) S. 372- 412. 
(14 Abb.) — E. fi'ibelon, Guide illustre au 
Cabinet des medailler. let antiques et les objets 
d'art. (I.e lieau.) S. y/j\ — F. Cumont, Textes 
et monuments figures relatifs aux my iter et de 
Mithra. ( R. T. ; 5. 413 — 416. — 5. Reinach, 
Repertoire des vases feints. Tome II. (I.e Beau.) 
S 42J. A Wcliautr, Etude sur la fete des 
Fanathinces dans T umie nne A, 'hints. (A. UattvetU.) 
S. y.y. 

Nr. 55. IL Weil, L'n nouveau prologue de 
comedie. S. 427-431. Th. Keinach. La mu- 
siqu« d«> splii res. S. 432 449. - K. P. Garo- 
f.do, ( )l)sCTv;itions sur les Galatcs 011 Ccltes 
d'Oricnt. S. 450 -463. — M. Ilolleaux, De ti- 
tubi Patmieo. S. 404 - 466. — G. Schlutnberjier, 
Sceaux liyianlint inedits. ((juatnemc »eric.) 
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S. 467-492. (22 Abb.) — A. K. Contoleon, In- 
scriptions incdites. S. 493 — 503. — Actes dc 
1'association. S. 506 — 508. 
Revue dc linguisliquc et de phitologic companc. 
Tome 34. (loot.) 

15. Janvier. A. Bojcslav, L'inscriptton de- 
couvette en 1X99 »ur lc Forum Romain. S. 44 
-49- 

Revue numismatiquc. IV. Serie. Tome IV. (1900). 
<>uiitriemc trimestre. I). E- Tnccbella, Acro- 
sandrc, roi des Getcs? S. 397— 401. (PI. XII.) 

— A. Degrand, Monnaics incdites 0« peu con- 
nue» dc la Moesie infericure et de la Thrace. 
S. 402—422. — R. Mowat, Heracles chci les 
Pygmecs. S. 423—428. (l Abb.) — S. Rcinach, 
Lc prix du blc dam 1 'edit dc Diocleticn. S. 429 
—434. — Proee» - verbau* de» »cance» dc In 
Socicte franchise de numismatiquc. S. XI. I 
LIX. 

Revue, Oc»terrcichi»ch-Cngari»che. 27. Bd. (1900}. 
1. Heft. H. Benussi, Die Beziehungen Istriens 
m Vcnctien bis 933. S. 21-37. 
Revue de philologic, de littcrature et d'histoirc 
anciennes. Tome X\IV. (1900.) 

4«" livr. H. llaussoullicr, Les Scleucidc* et 
lc temple d'Apollon Didymccn. |,I)euxicme Ar- 
ticle.) S. 316 332. 
Rivista italiana di nuniitinntlea. Anno XIII. (1900;. 
Kase. 4. Dattari, Appunti di nutnismatica 
Alessandrina (IV. monetc attribuitc a Gennanico. 

— V. Regno di Caligola. — VI. Lc monetc di 
Claudio I col rovcicio di Mcssalina. — VII. 
Cl&isificazionc dcllc mnnete di Vcspasiano c di 
Tito.; S. 375— 393. (Tf.VUl.) — Ricci, La numis- 
matica e le seienze archeologiche cd cconomichc. 

S- 395-4«5- 
Rundschau, Neue Philologische. Jahrg. 1900. 

Nr. 24. A. Ilaumgar titer, Die griechisch* und 
lateinische Literatur des klassischen Altertums. (A/. 
Hodtrmann.) S. jdj—j66. — J. fent.eh. Drei 
Spaziergänge eines Laien ins klastische Altertum. 
(K. Hansen.) S. j66- j6S. 

Nr. 25. f Sylloge inscriftionum Graecarum Herum 
edidit G. DitUnberger. Vol. 3. (0. Schulthefs.) 

J79-~J$°- — Pauly's Realencyklopildie der 
klassischen Altertumswiticnukaft. (O. Sckulthefs.) 
S. jSf -sS6. — A. Eurtivangter, Iber Kunst- 
sammlungen in alter und neuer Zeit. (/,. Koch.) 
S. jSj—jSy. 

Nr. 20. //. Luckenback, Abbildungen zur alten 
Geschichte fur die oberen Klasstn höhtrer /shr- 
.utstalten. j. venu. Aufl. { K. Huktmann.j S. 
611 Ö3J. 



Jahrg. 1901. 
Nr. I. Griechische Tragödien, überseht von 
U.v.Wilamonits-Moellendo'ß'. V—Vll. { A. Ileifs- 
mann.) S. i—J. — D. Detlef sen, l'ntersuikungen 
über die Zusammenzettung der Saturgetehuhte dti 
Pliniui. (A. fahr.) S.j-6. — (/. Fxiugcrts, 
Mantine'e et l'Arcadie ori ntale. (E. Gruft.) S. 
S- 9 . 

Nr. I. (». Afülter, {'ntersuckungen zur Ge- 
schickte des attischen Putger- und Ektrechts. (0. 
Schulthefs). S. 29- j/. — D. Comfarctti, Iscri- 
cione areacia del faro romana. (P. li'efsner.) S. 

Nr. 3. A. Pouche- 1-eelercq, Leeons d'histoire 
grteqtu. (O. Schulthefs). S. jS. — E. Amt, Die 
Religion der Kömer, (O. Il'aci/rmann). S. jS 

- 60. C Wcichardt. Das Sehlefs des Tiberius 
und andere Kimer kau tin auf Cafri. ('/. Aach.) 
S. 60—61. 

Nr. 4. 'J. Marcute, tlrdi other afie im Altertum. 
(M. Hodtrmann). S. Sj- SO. 
Sitzungsberichte der konigl. preussischen AUa- 
demie der Wissenschaften, iw. 

L. LI. LH. U. Köhler, Zwei Inschriften aus 
der Zeit Antiocho>' IV. Kpiphanes. S. iioo — 
1 10S. (T,f. VI.) 
1901. 

I. II. TU. Mnmmsen, Aneyunisehc Inschrift 
des Julius Severus. S. 24 -31. 

1\'. Th. Mommscn, Bericht Uber die Grie- 
chischen Mtinzwcrke. S. 70 — 71. 

V. VI. Bericht Uber die Tbiitigkrii de» dem 
Generalkonsulate ftlr Ägypten attaL-hierlcn wissen- 
schaftlichen Sachverständigen Hr. 1.. Uurohardt 
in der Zeit vom Oktuber 1899 bis Juli K>K). 
S. 106— 10S. 

Statement, Quarterly, for 1900. (Palestine Explo- 
ration Fund.) 

January' F. J. Bill's, Fourth report uti the 
excavations at Tell-ZaUriy.i. S. 7-1O (PI. I 
-IV, 1 Abb.) - K. J. Blits, Third icport on 
the excavations at Tell cs-S.iti. S. 16— 2". ;6 
Abb.) - R A. St. Mai alister, The rock-cuttings 
of lell es-Sdfi. S. 29-39. (''lax- I., II Abb.) 

R. A. St. MacnlKtcr, Further nctes on the 
rock-cutting< of Tcll-Zakariy.i. S. 39 - 53. (4 Taf.) 

- R. A. St. Macaliiter, <Jli a r»ck-unnh north 
of Jerusalem. S. 54-01. (PI. I -IV.) - C. A 
Hornstein, Latin inscription found at Baalbek. 
S. 74-75- (« Taf.) 

April. F'. J. Blifs, First report on the exca- 
vations at Fell ej-Judeideh. S. 87 lot. ^['1. 1, II, 
3 Abb.) -- II. Port«, A cuneiform tablet, s.uco- 
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and eippus with inscription, in the 
at Beirut. S. 123-124. (1 Taf.) 
July. F. J. Blifs, Second report on the ex- 
cavations at Tell ej -J udvidch. S. 199 — 222. (PI. 
I.— VII.) — K. A. St. Macalistcr, The rock- 
cut tombs in Wädy-cr-Rababi, Jerusalem. S. 225 
— 248. (2 Tat. 9 Abb.) 

October. K. J. Blifs, Report on the excava- 
tions at Tell Sandnhannah. S. 319- 338. (3 Taf., 
4 Abb.) - F. B. Welch, The influence of the 
Aegean civilisation on South Palestine. S. 342 
-3S°. 

1901. 

Janunry. R. A. S. Macalister, Amphora 
handles, with Greek stamps, from Tell Sanda- 
bannah. S. 25 — 43. — Clcrmont-Ganncau, Royal 
Ptolemaic greek inscriptions and magic lead 
figures from Tcll-Sandahannab. S. 54 58. 
Times, Sunday School. 1900. 

October 6. II. V. llilprecht. Latest Research 
in Bible Lands. 
1 901. 

January 26. II. V. llilprecht, With Pick and 
Spade in Bible Lands, (mit Abbild.). 
Wochenschrift, Berliner philologische. 20. Jahrg. 
(1900). 

No. 48. R. Engelmann, Archaeologiiche Studien 
1« den Tragikern. (A. Müller) Sp. 147J 77. — 
J. H. Ho/werda Jun.. Die attischen Crater der 
/itüteteit u. A. Miickhoefer, Die Gräberkunst der 
Hellenen. (H. Bulle.) Sp. 148J— /4g/. — A'. Colon, 
Tke temples and ritual of Asklepiot at Kpidauros 
and Athens (fi.) Sp. 141)2. C. Sektukkardt, 
Romisck-germaniscke Forsckung in Nordwestdeutsch- 
land. (/.. //äug.) Sp. l-fy-t — g4- — Varia 
archacologica. Pcrgamon, Rom. Tunis, Sunion. 
Sp. 1501 — 02. 

No. 49. E. Preuner, Ein delfkisckes Weih- 
gesekenk. ( W. Larfeld.) Sp. /J22 — 24. — Varia 
archacologica. Sunion, die Aegincten in München, 
Tunis Sp. 1531 -1534. 

No. 50. M. P. iV. Milsion, Studia de Dionysiis 
attitis. (A. Mommsen.) Sp. /54S—/S52. — 
/.. Pottak, Zwei Vasen aus der Werkstatt /Herons 
(F. Häuser.) Sp. 1552 — 55. — A v. Premer- 
stein u. S. Rutar, Romiicke Stra/sen und Befesti- 
gungen in A'rain. (F. Hang.) Sp. /jj6 -,sS. — 
Ausgrabungen in der Khcinpfol/. (Mehlis) 
Sp. 15(13 — 65. — Der grofsc Tempel von Agina 
(B.) Sp. 1565—67. 

No. 51. Tke Annual of the /iritis h School at 
Athens. AVi. /\ (R. Weil.) Sp. ts&' 7 -ij<)i. - 



Varia archneologic*. Ko«, Athen, Kythcra. 
Pompeji. Sp. 1597-98. 

No. 52. //. Weil, Etudes sur lantijuiti 
grecjue. (0. Weifienfels.) Sp. 1601—07. — 
L. BUrcbner, Eine Inschrift von Chios. (Vgl. 
Athen. Mitt. XIII, 182.) Sp. 162S-30. 
21. Jahrg. (1901). 

No. 1. H. Francoltt, L'industrie dans la Greet 
antienne. Tome 1. ( B. Büchsenschütt.) Sp. 12—17. 
— Brunn-Bruckmann s Denkmäler griechischer u. 
römischer Sculptur. lief. 101— roj. (A. Furt- 
toängter.) Sp. 17—10. — A. Mau, Pompeii, its 
life and art. (F. v. Duhn.) Sp. 10 — 22. 

No. 2. /-. Afitteis, Aus den griechischen 
Papyrusurkunden. (A. Bauer). Sp. 4S . — 
A. v. Cohauien u. L. Jacob's, Dos Römerkastell 
Saaliurg. j. Auf. (E. Ant/us.) Sp. 48-50. — 
Archäologische Gesellschaft tu Berlin. 1000. 
November -Sitzung. Sp. 60-62. (Fortsetzung in 
No. 3 u. 4.) 

No. 3. Festskrift til J. I. Ussing, in an/td- 
ning of kons So-aarigt fodselsdag 10. April igoo. 
(S. Wide.) Sp. 77-81 (Scklufs in No. 4). 

No. 5. A. S. Murray, A. H. Smith and 
//. B. Wallers, Excavations in Cyprus. (A. Fus t- 
wängter.) Sp. 142 — 14g. 

No. 6. A. Romano, Osiervationi Pliniane. 
(D. Detlefsen.) Sp. 170— rtf. — W. Liebenam, 
Stiidlevtnoaltungen im römischen Kaiserreiche. 
(/. Holzapfel) Sp. 17s -/Sr. — A. Wiedemann, 
DU Toten u. ikre Reicht im Glauben der alten 
Ägypter. (F. Juiti.) Sp. rS2- 1S4. — 
M. P. Aitsson, Piatos Apologie 26 D. FL. u. die 
Biiknenfrage. Sp. iSS—igo. 

No. 7. E. Capps, '/'he catalogues of victors at 
the Dionysia and Lenaea, C. f. A. // 077. 
(A. Müller,) Sp. 20g -it}. - /.. Osntarelli, 
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Sp.i/j—srj. — Varia archaeologica. Agina, 
Tegca, Pheneos, Volo, Mykcnc, Kleinasien, 
Kcrtsch, Tunis, Jerusalem, Rom, Antikytfaera, 
Agina. Sp. 220. — (Schlufs in No. 8.) 

No. 8. 0. Navarre, Utrum mulieres Alhe- 
nienses seaenieos ludos speetaverint neene. (A. Müller.) 
Sp. 240 241. - F. Lohr, Ein Gang durch die 
Ruinen Roms. ( Palatin u. Kapital.) (E. Schulze.) 
Sp. 247. 

Wochenschrift für klassische Philologie. i7.Jahrg. 
(1900). 

No. 49. C Weuhhardt, Das Schlofs des 
Tiberius u. andere Romerbauten auf Capri (anon.) 
Sp. rs4J—47. — Ausgrabungen bei Chalkis. 
(Voss. Zeitung Nr. 535.) Sp. 1356. — Die 
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Lyttische Grotte auf Kreta. (Voss. Zeitg. Nr. 542.) 
s p. '357- Ausgrabungen bei Haltern in W. 
(Neue Preufs. Kr. Zeitg. Nr. 540.) Sp. 135S. 

No. $0. L. Deubner, De incubatione cafita 
quiittuor. (W. If. Roscher.) Sf. rj6i-tj6j. — 
E. Pfuhl, De Athenieuiium fomfis sacris. 
(ff. Stetiding. Sf. /j66-/s6S. F. Uhr, Ein 
Gang durch die Ruinen Roms, (A. flock.) Sf. 
•371-74- — J. Tolkiebn, Em Fall von Theo, 
krasie auf einer romischen Inschrift. Sp l.?Sl - S3. 

No. 51. //. Winckler, Altorientalische For- 
schungen. 2. Rhe. 2. HJ. ( Jensen). Sf. ejSj - 92. 
— Ausgrabungen in Kallilhca und auf Kos. 
(Voss. Zeitung Nr. 558) Sp. 1413. 

No. 52. R. Caton, The Temples and Ritual 
of Asklefios. (M.Maafs.) Sf. 1410 — Da» Laby- 
rinth auf Kreta. Sp. 1430. — Komische Kunde 
in Ungarn. (N. Pr. Kreui-Ztg. No. 56S.) 

18. Jahrg. (1901). 
No. I. f. B. Kenne, Mett in romischer /.eil. 
(C. Koenen.) Sf. 15 16. •- Archäologische Ge- 
sellschaft zu llerlin. November - Sitzung. 
Sp. ai-a8. — Auffindung einer Brontestatuc in 
Pompeji. Sp. 28. 

No. 3. ff. fang, r'en Rem nach Sareies. 2. 
verm. Aufi. ( A'.J Sp. 57 59. — At f/achttuann, 
Pergamon, eine Pftantstätte hellen is-- her Kunst. 
(K.) Sf. S9 . 

No. 4. R. Pohlmann, Geschichte des antiken ' 
Kommunismus u. Sozialismus. 2. BW. (A. Döring.) 
(Sf. Sq — qj.) — E. Roh Je, der g, iechi.che Roman 
u. seine Vorläufer. 2. Au/t. (u ) Sf t)j 94. — 
H. Belling, Der italienische Unrsus des Archae- j 
ologiscben Instituts 1900, Sp. 10S--IU. 

No. 5. A. Mau, Pomfeji in Leben u. Kunst, 
(ff. Belling.) Sf. 117-123. — Archäologische 
Gesellschaft «u Berlin. Dciemher - Sit/ung. 
Sp. 130 141. (a Plane.} 

No. 6. A". Delbrück, Beitrüge itir Kenntnis 
der Linienfersfektive its der griechischen Kunst. 
(P. Weizsäcker.) Sf. 14s— 14t). — Griechentand 
u. Kleinasien, 5. Aufl. Meyers Reisehandbücher 
(G. Lang.) Sf. 149—50. — Neue Erwerbungen 
archaischer Schmucksachen in den Kgl. Museen 
in Berlin. Sp. 166 — 16S. 

No. 7. //. Luekenbaeh, Abbildungen zur alten 
Geschichte fur die oberen Klassen höherer Lehr- 
anstalten. 3. Au/. (P. W\ Sf. s 77 . - 
G. Pellegr ini, Catalogo dei vasi antichi difinti. 
( Th. Schreiber.) Sf. syS. — .ttiti< > r^c tv \ 
AiiHiiäii if>iinit/K(ttV hm^tliti tr,i '0'l\ut,i. 
(0. Kern.; Sf./jS-iSo. — L. tkmo, Lexique 
de tofegiafhie Romaine, (ff. Belling.) Sf. /S? - lSy. 
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No. 8. B. Niese, Die Weit de: tlellcnismus. 
(A. ffotk.) Sf. 201—203. — The Annual of the 
British School at Athens, Xo. T. ( Th. Schreiber.) 
Sf. 203 - 205. — F. Jfaug und (,'. Si.xt, Die 
romirchen f/tschjiftcn und Bildwerke Württembergs, 
(W. Kettle.) S[>. 210 213. 
Zeitschrift, Byzantinische 10. Hd. (1901). 

1. u. 2. lieft. H. Graevcn, Die Madonna /wischen 
Zacharias und Johannes. S. 1—22. (Taf. I — II.) 

— II. N. \\iT.iii»>^-[W>, fle«»). v*r; M-j£iv?[ixol 

X7t iT.vtyi\s\s.T:« i.'jtiüv. I. '0 vai; T<Ir< 
Ail>4tx» Wr.'.ntO.tm. S. 23-39. (Taf. III V, 
7 Abb.). — >. Kraufs, Zur Erklärung der tibur- 
linischcn Sibylle. S. 200 203. — J. Striygowskf, 
Der illustrierte Physiologu» in Smyrna. S. 218— 
222.- (/'. Mi.'tt, /_<• monastire de Dafhni. Ifisloire, 
architecture, mosaiqucs ( J.Strsygouski.j S, 223—225. 

A. v. Millingen, Fyiantine Constantinofie. 
(I. Sti tygesr.'ki. ) S. 225—228. — Ch. Buondelmonti, 
Descriftion des lies Je fArchifel. ( f.. Bürchner.) 
S. 2JO—2JJ. — A. Folic hJ-J \ec lercq, f.'astrologie 
grecque. ( ff. Lhener.) S 246 - 250. — Das 
Kaiser!, russische archäologische Institut in Kon- 
stmtinofel. (K.K) S.sty—j,r. — G. Millet, 
l.a collection by/aiitine de l'Ecolc den Hautes- 
Ktude*. S. 378 -79. 
Zcilschiift für Ethnologic. 32. Jahr,'. (1900). 

Heft 4. Verhandlungen der Berliner Gesell- 
schaft für Anthropologie, Ethnologie u. Urge- 
schichte. [Darin: A. Götze, Das neolithischc 
Gräberfeld von Rössen u. eine neue keramische 
Gruppe. S. 237—253 (6 Abb.). — P. Keincckc, 
Neue Kunde der Stein- u. Bron/cjtcit au* Sild- 
Detitschlaiul. S. 254 259. — A. Golie, Uber 
die Gliederung u. Chtonologic der jüngeren 
Stcinuit S. 259- 27S (14 Abb.). — W. liclck, 
Noch einmal der neuentdeckte vorderasiatische 
Heros «1 )jinov;i(i)s«. S. 2S8 299. Sökuland, 
C'ber einen antiken Desemer au» Chiu»i u. Uber 
analoge Desemer. S. 327- 343 (22 Abb.). 

lieft 5. A. Guctjc, Depotfund von Eisen- 
gerUthen aus frührömischcr Zeit von Körner 
(Sachsen-Coburg Gotha.) S. 202-214. 66 Abb.) 

— Verliamllungen der Berliner Gesellschaft für 
Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte. 
[Darin <_*. E. Lehmann, Komische Kunde aus 
o»tprcufsischen Urnen. .S. 430. (6 Abb.) 
Bericht aber die Ergebnisse der von Dr. \V. Belck 
und Dr. C. F. Lehmann 1 898 99 ausgeführten 
Korschungsrcisc in Armenien S, 430-438. -- 
W. liclck. Die Kcil-Inschriftcii in der Tigris- 
gucllgrottc und Uber einige andere Ergebnisse 
der armenischen Expedition. S- 443.] 
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Zeitschrift für vaterländische Geschichte und 
Alterthumskundc. Hrsg. von dem Verein fur 
Geschichte u. Alterthumskundc Westfalens. 
58. Hd. (1900). 

1. Abtb. Kopper«, Über die ara Drnsi bei 
Maltern a, d. I.ippe. S. 218 — 221. — A.Conrads, 
Zwei germanische L'rnenfricdhofc bei Haltern. 
S. 221-222. (i Abb.) 

Zeitschrift für österreichische Gymnasien. 
51. Jahrg. 1000. 

8. u. 9. Heft. /. flamftl. Was lehrt A'nchylos' 
Ortstie für die Theaterfrage' (//. Jurenka ) 
S. 731)— 733. — W. Drumann, Geschichte Roms 
in seinem Übergänge von der republikanischen sur 
monarchischen Verfassung. 3. Attß. >■ Bd. 
(A. Dauer ) S. 771— 7 J. — F. Koepp, Alexander 
der Gro/se. (R. Bock.) S. Sjj. — F. /•rix, Pompeji. 
BegleitocrU tu einer Reihe von Projecticnibildern. 
(F. Perschinka). S SjS-jej. — XIX. Protokoll 
der Archäologischen (.'ommission für die öster- 
reichischen Gymnasien. (K. Hoppe). S. S55 S60. 

10. Heft. O. E. Schmidt, Octroi Villen. 
(A. Kornitter.). S. SSj-Sj. — F. Zimmcrhacckel, 
C. Julius Cisars Rheinii skke. (A. Polaschek.) 

933-34- — F. A'noke, Das Cäcinalager tei 
Mehr höh u. Das Vartulager bei Iburg. (A.Bauer.) 
S. q34'J5 — /'. Sticotte, Di un /rammento ' 
marmoreo at Ovico A/useo d'antichit'a di Trieste. 
(F. Perschinka). S. Q,?6. 
Zeitschrift Air das Gymnasialwesen. I.V. Jahrg. 
(19011. 

Januar. //. S. Anton, Die Mysterien von Etttuis. 
( P. v. Holtensteen.) S. ././. 
Zeitschrift, Historische. So. Hand (i')Ol). 

2. Heft. H. Gelxer, Da» Verhältnis von Staat 
u. Kirche in Hyraru. S. 193-252.— K Burc ch, 
Aus Lyditn. (Brandis.) S 177 jSo. 

U. H'ilcken, Griechische Ostraka aus Ägypten u. 
Xubien. (B. Niese.) S. .-So - iSj. 
Zeitschrift für Numismatik. XXII. »and (lyou). 



Heft 4. H. Dresse), Altgriechischcr MUnz- 
fund aus Ägypten. S. 231—238 (Taf. VIII, 
6 Abb.) — Sitzungsberichte der Numismatischen 
Gesellschaft tu Berlin. 1900. S. I — 25. 
Zeitung, Münehener Allgemeine. Beilage. 1900. 

Nr. 260,61. R. Pöhlmann, Zur Geschichte 
der sozialen Demokratie im ulten Rom. 

Nr. 261,62. H. Rtggauer, Über die Ent- 
wicklung der Numismatik u. der numismatischen 
Sammlungen im 19. Jahrh. 

Nr. 265. Ausgrabungen in Ägypten. 

Nr. 275. A. Kurt wangler, Griechische Tempel 
in L'nieritiilien u. Sizilien. 

Nr. 284. H. Bulle, Pompeji. 

Nr. 2«.!$. C. Mehlis, Wahlahstcde. 
1901. 

Nr. 17. J. Fink, Die römische Ansiedelung 
bei F.ining. 
Zeitung, Vossischc. 1901. 

Nr. S7 «• 59- R- Kngehnann, Die Aus- 
grabungen in Pompeji. 

Nr. 67. K. Herold, Im unterirdischen 
Alexandrien. 
Zukunft, Die. 190t. 

Nr. 19. F. DUmralcr, Der platonische Staat. 
S. 23.S - 247. 
Zumal ministerstva narodnago prosvesfienij». 
(Journal des Ministeriums für Volksauf klitrung.) 
[Russisch.] 1900. 

Mitr/. V. I. Modcstov, Die Denkmäler der 
Kiinigspcriodc u. die älteste lateinische Inschrift 
auf dem römischen Forum. S. 81-127. (4 Abb.) 
— Abteilung für klassische Philologie. 
A. A. Malinin, Streitfragen der Topographie von 
Athen. S. 104- 139. {3 Plane.) — M. 1. Kostovccv, 
f>ie riimisclicn Garnisonen auf der taurischen 
Halbinsel. S. 140- 15S. (1 Plan u. 6 Abb.) 

April. Abteilung für klassische Philologie. 
K. M.Pridik, Inschriften aus Klein-Asien. S.18 36 
(1 l'af.l. 
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Beiblatt 

zum Jahrbuch des Archäologischen Instituts 
1901. 2. 



JAHRESBERICHT 
ÜBER DIE THÄTIGKEIT DES 
KAISERLICH DEUTSCHEN 
ARCHÄOLOGISCHEN INSTITUTS. 

Erstattet in der Gesamtsitzung der k. Akademie 
der Wissenschaften «m 6. Juni 1901. 
(Abgedruckt aus den Sitzungsberichten der Akademie.) 

Die jährliche ordentliche Gesamtsitzung der 
Ccntraldireklion Tand im Jahre 1900 vom 2. bis 
5. April statt. Ks hatten sich dazu alle Mitglieder 
eingefunden, nur Mr. Ilirschfcld war durch Krank- 
heit, Hr. Körte durch eine wissenschaftliche Reise 
am Erscheinen verhindert. 

Nach der Gesamtsitzung hat die Ccntraldireklion 
mit Bedauern, aber mit der Hoffnung, ihn zu ge- 
legenerer Zeit wieder aufnehmen zu dürfen, Hrn. 
Dicls aus ihrer Mitte scheiden sehen, da er wegen 
Überlastung mit Geschäften seinen Austritt erkUrtc. 
Eine Neuwahl an seine Stelle fand nicht statt, 
da Hr. von Wilamowitz-Möllendorflr, bisher nach 
§ 2, 3 des Statuts zwölftes Mitglied, als eines der 
vier Mitglieder der Berliner Akademie der Wissen- 
schaften einrückte. Nach Ablauf der statuten- 
mäßigen FUnfjahr - Periode seiner Mitgliedschaft 
schied am 28. April 1900 Hr. Zangemeister aus der 
Ccntraldireklion aus. An seine Stelle wurde Hr. 
Pucbsteln-Kreiburg gewühlt und nahm die Wahl an. 

Zu ordentlichen Mitgliedern des Instituts 
wurden ernannt die HH. Dragatsis-Pirius, Evans- 
Osford, Kicker -Strafsburg, Leonardos, Stats und 
Tsundas in Athen, Graf WaldcrsdorflT- Regensburg; 
zu korrespondierenden Mitgliedern die HH. Vikclas- 
Athen, Boni-Rom, Vysanlinos-Athen, Blinkcnbcrg- 
Kopenhagen, Fredrich-Bcrlin, jetzt Posen, Marques 
de Monsalud-Madrid, Navplintis-Paros, Pcrsichetti- 
Aquila, Rubcnsohn-Ilcrlin, Schiff-Athen, Tsopotos- 
Volo, Wilberg- Wien, Wilski-I.iegnitz und Zahn-Berlin. 
or Amtier IUOI. 



Durch den Tod wurden von unseren Mit- 
gliedern hin weggenommen: R. Ambrosi (f 29. De- 
zember 1900), Adolf Holm (f 3. Juni 1900), Emil 
Hubner (f 31. Mürz 1901), dessen wir in einem 
Nachrufe im »Anzeiger« des Jahrbuchs besonders 
gedacht haben, Emil Oberg (t im Dezember 1900), 
Wolfgang Reichel (f 17. Dezember 1900, als Sekretär 
de» österreichischen Instituts zu Athen) und, schmerz- 
lich vermifst auch als Mitarbeiter bei der Heraus- 
gabe der Berliner Schriften des Instituts, Conrad 
Wernicke (f 20. August 1900). 

Durch Bestätigung der Wahlen der Centrai- 
direktion erhielten das Stipendium für klassische 
Archäologie die HH. Rabbow, Thiersch und 
Watzinger, je ein Halbjahrsstipendium die HH. 
Magnus und Sudhaus, und das Stipendium für 
christliche Archäologie Hr. Sauer. 

Bei der Herausgabe der Berliner Publikationen 
des Instituts traten nach dem Hingange Conrad 
Wernicke's in dankenswerter Weise die HH. Brandis 
und Pernice ein, der erstere für die Bibliographie, 
welche er auch weiter zu fuhren sich hat bereit 
finden lassen , nachdem mit dem Beginne des 
laufenden Rechnungsjahres Hr. Botho Gracf die 
Übrige Hulfsarbeit bei der Redaktion Übernommen 
hat. »Jahrbuch« und »Anzeiger«, der letztere auch 
in Sonderausgabe, sind regelmässig vierteljährlich 
weiter erschienen, unterstutzt namentlich für die 
Bibliographie auch im vergangenen Jahre von aus- 
ländischen Freunden der Sache. Das Zehnjahr- 
register des Jahrbuchs und Anzeigers hat leider 
wegen anderweitiger Inanspruchnahme des Be- 
arbeiters noch immer nicht fertiggestellt werden 
können. Auch die Herausgabe eines neuen Hefte« 
der «Antiken DcnkmUler« ist nicht zum Abschlüsse 
gelangt; die teilweise umständlich herzustellenden 
Tafeln sind aber bis auf eine in Auflage fertig, 
der Textdruck »..11 aKbald beginnen. ÜbeVschufs- 



jo Jahresbericht Uber die Tätigkeit des Kaiserlich Deutseben archäologischen Institut». 



Tafeln, namentlich Buntdrucke, der früheren Hefte 
der «Antiken Denkmäler« sind den archäologischen 
Apparaten der deutschen Universitäten unentgeltlich 
xur Verfügung gestellt und von den meisten mit 
Dank angenommen worden. 

Der Generalsekretär war im vergangenen Jahre 
mehrfach und einmal auf längere Zeit auf Reisen. 
Die Vertretung Übernahmen aufscr Hrn. .Schone die 
HH. Hirschfeld und von Wilamowiu-Möllcndorff. 
Die längere Reite fiel in die Monate September, 
Oktober, November. Sic ging nach Pergamon, 
wovon weiterhin bei den Angelegenheiten des 
athenischen Sekretariats die Rede sein wird. 

Kleinere Reisen des Generalsekretärs wurden 
gefordert zur Wahrnehmung der Instituts-Interessen 
bei der archäologischen Forschung innerhalb 
Deutschlands. Dafs dafür dem Institute im Reichs- 
Etat Mittel bewilligt waren, wurde bereits im 
vorigen Jahresberichte erwähnt; aber, wie damals, 
so stand auch im »ergangenen Jahre die Ent- 
scheidung Uber die an jene Bewilligung geknöpften 
organisatorischen Fragen noch au*. Um nun den i 
Keginn zweckmässiger Verwendung der verfügbaren 
Mittel nicht ganz und gar darauf warten zu lassen, 
genehmigte die Reichsregierung wiederum das 
Vorgeben der Ccntraldircktion an den drei Stellen, 
an welchen bereits im Rechnungsjahre 1899 tb&tig 
hatte angesetzt werden dürfen, in Süd-, Mittel- und 
Norddcutsc bland. 

Die Herausgabe einer »Karte der römischen 
Überreste in Bayern* durch Hrn. ( 'hlcnschlager- 
Münchcn ist bis zum Beginn des Textdruckes in 
zwei Bogen gediehen. Wir rechnen auf das Er- 
scheinen eines ersten Heftes in diesem Jahre. 

Die Ausgrabung einer von ihm entdeckten 
prähistorischen Absiedlung bei Neuhäuscl im Re- 
gierungsbezirke Wiesbaden wurde von Hrn. Soldan- 
Darmstadt krUftig gefördert und dem Abschlüsse 
nahe gebracht. Die Fundstücke fallen dem Museum 
in Wiesbaden zu, die Veröffentlichung der ganzen 
Ergebnisse soll in den Schriften des Vereins für 
Nassauische Altcrthuimkunde und Geschichtsfor- 
schung erfolgen. 

Als Drittes wurde schon die im Jahre 1899 | 
inaugurierte, fUr unsere vaterländische Geschichte 
so bedeutsame Erforschung der Rümerspurcn an 
der I.ippe fortgesetzt, indem das Institut der vom 
Altcrthuinsvcicinc in Münster bestellten Allcrlhums- 
Kommission für Westfalen Mittel und sonstige ' 
Unterstützung zur Wciterfillirung von Ausgrabungen 
der Röinerfcstung bei Haltern gewahrte. Die Ver- 
öffentlichung der erheblichen Resultate steht im 
»weiten Hefte der » Mitteilungen der Westfälischen 



Allcrlhumt - Kommission« nahe bevor. Aus den 
reichen Kundst ticken ist, mit Entgegenkommen der 
sudtischen Behörden und unter rühmlichem Ein- 
treten namentlich des Hrn. Conrads-Haltern, ein 
kleines Museum in Haltern selbst gebildet worden, 
und das Lokal intercssc hat sich durch Gründung 
eines dem Münsterer Vereine affiliierten Halterncr 
Alterthumsvercins in höchst erfreulicher Weise bc- 
thätigt. Die Arbeiten bei Haltern gaben den Anlnfs 
zum Besuche des Platzes auch durch den General- 
sekretär, zweimal im April und je einmal im August 
und Dezember vorigen Jahres, während mit den 
Mitgliedern des MUnslerer Vereins, besonders »er- 
treten durch die HH. Philippi und Koepp, Hr. 
Schuchhardt-Hannover an den von ihm für den 
Verein eröffneten Ausgrabungen fortgesetzt sich 
beteiligte, und von Seiten des Instituts die HH. 
I.öschckc-Bonn und Bitterling-Wiesbaden sich bereit 
finden liefsen, abwechselnd am Platze mit einzu- 
treten, auch Hr. I Icttner-Tricr und, bei zufälliger 
Anwesenheit in der Nähe, der erste Sekretär in 
Athen, Hr. Dörpfeld, einmal an den Besichtigungen 
teilnahmen. 

Um die für das Institut im Interesse der Sache 
wesentlichen Beziehungen zu den Altertburnsvcrcincn 
wahrzunehmen, wohnte auf Ersuchen der Centrai- 
direktion Hr. Hetlner-Tricr im Oktober der Tagung 
des Gesamtvereins des deutschen Geschieht«- und 
Altcrthumsvereine in Dresden bei, sowie, um damit 
allerdings schon in das laufende Rechnungsjahr 
Überzugreifen, der Generalsekretär zur ersten Gcsnmt- 
sitzung des Sonderverbandes süd- und westdeutscher 
Alterthumsvereine nach Trier reiste. 

In diesem Zusammenhange ist auch zu er- 
wähnen, dafs der Reichskanzler den Generalsekretär 
des Instituts zum Mitglied des Gesamlnusschusscs 
des römisch-germanischen Centralmuscums in Mainz 
ernannte. 

Unser Bericht hat nunmehr zu den sogenannten 
Serien-Publikationen Uberzugehen. 

Zur Herausgabc der Antiken Sarkophagcc 
gedachte der Leiter dieses Unternehmens. Hr. Robert, 
im vergangenen Jahre den Druck des Textes zu 
Band III, 3, dessen Tafeln fertig sind, beginnen 
zu können; aber ungewöhnliche Inanspruchnahme 
durch andere Verpflichtungen sind hindernd in den 
Weg getreten, sodafs der Beginn des Druckes erst 
in diesem Jahre möglich sein wird, wie auch eine 
im Interesse des Werkes beabsichtigte Reise nach 
Italien erst jetzt wird ausgeführt werden können, 
nachdem soeben Scblofs Wolfegg in Württemberg 
von Ilm. Robert um eines von Hrn. Michaelis dort 
untersuchten, für die Sarkophage zu benutzenden 
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Skizzenbucbes au» dem 16. Jahrhundert willen 
besucht worden ist. 

Ober die Sammlung der »Antiken Terrakotten« 
berichtet Hr. Kcktüc von Stradunitz, dafs die 
Vollendung de» Typenkatalogs durch Hm. Winter 
im vorigen Jahre nicht erreicht worden ist, aber 
jetzt in naher sicherer Aussiebt steht. Vom zweiten, 
abschließenden Bande sind bereits 30 Bogen ge- 
druckt, Bogen 31 — 34 im Manuskript vollendet. 
Der im Drucke fertige erste Band »oll erst mit dem 
zweiten zusammen erscheinen. Nicht so weit ist 
die Herausgabe der Campana-Rcliefs gediehen, ob- 
wohl der Text des ersten Bandes im Manuskript ' 
nahezu fertig vorliegt und der des zweiten Bandes 
nur noch mit einzelnen Abschnitten und einer 
Gesamtredaklion ausstellt. Mit dem Bearbeiter des 
Bandes, Hrn. von Kohden, ist Hr. Winnefeld für 
die Arbeit fortgesetzt eingetreten, an der auch 
Hr. Fredrich eine Zeit lang sich beteiligte. Die 
Reproduktion der in den Vorlagen vorhandenen 
Abbildungen wartet auf die Fertigstellung des 
Tcxtmanuskriptes. 

Hr. G. Körte hat fur die »Ktru*ki»chen Urnen« 
die Tafeln des dritten Bandes jetzt alle zum Drucke 
gebracht, ist aber durch seine klcinasiatische 
Untersuchung bei Gordion an Forderung des Textes 
behindert gewesen, eine Hinderung, welche auch 
für das Supplement zu Gerhard's »Etruskischen 
Spiegeln« es nur zu einiger Vermehrung des 
Materials, z. B. in Konstantinopel und München, 
bat kommen lassen. 

Indem wir andere vom Institute unternommene 
oder unterstützte Unternehmungen, die keinen Fort- 
gang zu verzeichnen bieten, Ubergehen, haben wir 
von der Sammlung »Antiker Schnitzereien in Etfen- 
Uein und Knochen«, welche in photographischen 
Nachbildungen von Hrn. H. Gracvcn herausgegeben 
werden soll, zu berichten, daf» da» Erscheinen eines 
ersten Heftes nahe bevorsteht 

Von den im Auftrage der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften zu Wien mit Unterstützung des 
Instituts erscheinenden »Attischen Grabreliefsu ist 
das Ii. Heft ausgegeben und damit der Abschluf» 
des zweiten Bandes erreicht, während es Hrn. 
von Kiescritiky seine amtlichen Obliegenheiten 
nicht gestattet haben, die Herausgabe der »Sud- 
russisehen griechischen Grabrclicfs« Uber einigen 
weiteren Zuwachs an Material hinaus zu fordern. 

Von der »Ephcmeris epigraphiea« ein neue» 
Heft erscheinen zu lassen, lag auch im vergangenen 
Jahre kein Anlafs vor. In Ausarbeitung befindet 
sich eine für diese Zeitschrift bestimmte Arbeit des 
Hrn. Zicbarth »<rV antiquüsimii insoiptwHum tyllnpf. 



Das römische Sekretariat hat den 1$. Band 
der dortigen »Mitteilungen« herausgegeben. Ein 
Register zu den ersten in Bünden der Zeitschrift 
ist im Drucke. Die Vortrüge des ersten Sekretär», 
Hrn. Petersen, Uber altitalischc Kunstgeschichte 
fanden vom Dezember bis Marz in den Museen 
suit. Der zweite Sekretär, Hr. Hülsen, trug im 
November und Dezember Ober Topographie von 
Rom vor und veranstaltete im Februar und Mir* 
Übungen in lateinischer Epigraphik. Auch die 
Sitzungen nahmen ihren Fortgang unter zahlreicher 
Beteiligung, wobei eine Zunahme des Besuchs von 
Damen bemerkt wurde. Hrn. Mau's pompejanischer 
Kursus hat in der ersten Hälfte des Juli statt- 
gefunden. Von Rom aus wurden wissenschaftliche 
Ausflüge unternommen nach Conca und Anlium, 
nach Vcji und Primaporla und nach Ostia. Der 
erste Sekretär bereiste namentlich SUd-Etruricn, 
wobei in Chiusi die Sammlung Paulucci, haupt- 
sächlich aus Vasen dortigen Fundgebiete» bestehend, 
verzeichnet wurde, berichtigte von Florenz aus das 
alte Kuppelgrab in Quinto Fiorentino, beteiligte 
sich aufserdem, einer Aufforderung des italienischen 
Unterrichtsministeriums folgend, an der Reise und 
den Arbeiten einer Kommission zur Begutachtung 
der Boscorcale-Frcsken. Der zweite Sekretär be- 
nutzte eine Urluubsrcise, um in Paris in der National- 
Bibliothek für römische Topographie wichtige 
Handschriften einzusehen und in Südfrankreich die 
wichtigsten Museen und Baudenkmäler der Rrimer- 
städte zu besuchen. Im Herbste haben beide 
Sekretare und Hr. Mau wiederum die Führung im 
Kursus der deutschen Gymnasiallehrer Übernommen. 
Es waren dazu gekommen sieben Herren au* 
Preufscn, drei aus Bayern, zwei aus Sachsen, zwei 
aus Württemberg und je einer aus Hessen, Mecklen- 
burg - Schwerin, Sachsen - Coburg, Scbwar*burg- 
Sondenhauscn, Bremen und EUafs-Lotbringeii. 

Das Unternehmen eines Katalogs der Antiken- 
sammlungen im Vatikan ist so weit gediehen, dafs 
Hr. Amelung »ein Manuskript eines ersten Bande«, 
zu welchem auch die Photographien fertiggestellt 
sind, djuekfertig geliefert hat. 

Die römische Institutionsbiblioihck hat sich um 
523 Nummern vermehrt, wozu die Programm- 
Schenkungen der deutschen und namentlich auch 
schwedischen Universitäten und der im Austausche 
gewonnenen Schriften höherer I.ehraiiMultcn in 
Deutschland, außerdem zahlreiche Schenkungen 
beitrugen. Der Muniliccn/ des Hrn. von Sweni- 
gorod-skot verdankt die Bibliothek dessen Pracht- 
wert und sonstige Publikationen Uber byzantinisches 
Zellen-Email, Einzelgaben sonst den HH. Achclis, 
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Engelmann, Fol, O. Hamack, Hartmann, Grafen 
Haugwitz, Heibig, Schulten und Anderen. Von 
wissenschaftlichen Körperschaften , und Anstalten 
gingen reiche Gaben ein ton der Kilniglich 
Preufsischcn Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin, der Generatverwaltung der Königlichen 
Museen und der Gcneraldircktion der Königlichen 
Bibliothek und der Archäologischen Gesellschaft 
dort, von der Centraidirektion der Momtmenta 
Gtrmaniat, von der Rcichs-Liines-Koramisskin, der 
Königlichen Akademie der Wissenschaften zu 
München, der Königlichen Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Leipzig, dem Österreichischen Kultus- 
Ministerium, sowie der Wiener Akademie der 
Wissenschaften, dem Italienischen Kultus-Ministerium, 
der Vatikanischen Bibliothek und der SetU/b Rial, 
zu Nenpcl, der Archäologischen Gesellschaft in 
Athen, der Rumänischen Akademie zu Bukarest, \ 
der Akademie der Wissenschaften zu St. Petcrsburg ) 
der Ungarischen Akademie zu Budapest, dem 
Ministerium des öffentlichen Unterrichts in Paris, 
den Trustees des Britischen Museunis und denen 
dc$ Museums zu Boston U. S. . 

Von dem Realkataloge der Bibliothek ist der 
zweite Band im Manuskripte grofscnteils vollendet, 
der Druck hat begonnen. 

Die athenische Zwciganstalt erlitt einen 
schwer zu ersetzenden Verlust durch den Abgang 
des zweiten Sekretärs Hm. Wolters, welcher am 
I. Oktober einem Rufe als ordentlicher Professor 
der klassischen Archäologie an die Universität 
Wurzburg folgte. Da die Wahl eines Nachfolgers 
der diesjährigen ordentlichen Gesauitsitzung der 
Ccntraldircktion vorbehalten bleiben sollte, trat mit 
dankenswerter Bereitwilligkeit der beim Sekretarialc 
als Hulfsarbciter beschäftigte Hr. von Prott für die 
Zwischenzeit in gesteigertem Mafsc für die Ge- 
schäfte des zweiten Sekretars ein, unter denen die 
Verwaltung der Bibliothek ungewöhnlich hohe An- 
forderungen stellte, da infolge des im Jahre 1K99 
vollendeten Neubau» eine» grofsen Bibliotbcks- und 
Sitzungssaales eine Neuordnung der Bibliothek noch 
im vollen Gange ist. Hrn. von Prott <bibci zur 
Seite zu treten, liefsen sich die HH. Premier und 
Watziugcr bereit finden, welche auch für eine Neu- 
ordnung der grofsen photographisehen Sammlungen 
in Anspruch genommen worden sind. Der Zuzug 
von Stipendiaten und anderen Gelehrten zum 
Institute in Athen war fortdauernd ein zahlreicher. 

Die Sitzungen fanden, begünstigt durch den 
jetzt gröfsereli Kaum im neuen Sitzungssaals, >vhr 
reichliehen Ucsucb; zum Winckclmanns-Tage bc 



ehrten auch die Königlich griechischen Majestäten 
die Festsitzung mit ihrer Gegenwart. Bei den 
Vorträgen fand das Skioptikon häufige Verwendung. 

Unter lebhafter Beteiligung von Zuhörern hielt 
der erste Sekretär, Hr. Dorpfeld, seine Vorträge 
vor den Baudenkmälern in Athen und im I'irllus. 
Für den Ausfall von Vorträgen des ausgeschiedenen 
zweiten Sekretars wurde einiger Ersatz geboten 
durch Teilnahme an den epigraphischen Vor- 
lesungen des Sekretärs des österreichischen In- 
stitut«, Hrn. Wilhelm, und an den Vortrügen Ober 
Vasen und Terrakotten, welche, für zwei Monate 
bei der französischen Schule dafür eintretend, Hr. 
Puttier aus Paris hielt. Dieses Eintreten von 
Professoren au» dem Heimatslandc, wie es auch 
bei der amerikanischen Schule in Athen Üblich ist, 
hat bei unserem Institute den schon früher an- 
geregten Gedanken an ein solches zeitweiliges 
Eintreten auch von deutschen Professoren fttr Vor- 
träge ihrer Fächer in Athen und Rom auf's neue 
zur Erwägung gebracht. 

Im April v. J. haben die drei, bereits Üblichen 
Studienreisen unter Führung des ersten Sekretars, 
und wiederum unter zahlreicher Beteiligung, statt- 
gefunden. Auf der Pcloponncsreisc wurden zum 
ersten Male auch Sparta und Messene besucht, die 
Inselreise führte auch bis Kreta, zur Besichtigung 
der englischen Entdeckungen zu Knossos. Das Ziel 
der dritten Reise war Troja. Kreta hatte auch der 
zweite Sekretär, Hr. Wolters, noch vor seinem Ab- 
gänge besucht und einen Bericht Uber die Kunde 
von Knossos im »Anzeigen unseres Jahrbuches 
geliefert. Der erste Sekretär nahm auch die Aus- 
grabungen der amerikanischen Schule in Korinth 
in Augenschein und fuhr zweimal nach der Insel 
Leukas, wo er die Ausgrabungen cinc^ holländischen 
Liebhabers, des Hrn. Goekoop, leitete und nach 
»einer Rückkehr von da durch Hrn. KrUger weiter 
beaufsichtigen liefs. 

Als wichtige» neues Unternehmen des Instituts, 
welches der athenischen Abteilung zufällt, ist die 
Übernahme der Ausgrabungen in Pergamon zu 
nennen, zu welcher die Verwaltung der Königlichen 
Museen zu Hcrlin , zunSch*! für eine Reihe von 
Jahren, ihre Zustimmung gegeben hatte. Seine 
Exzellenz der Reichskanzler ermöglichte es durch 
einen einmaligen Zuschuf» zu den luslitutsmitteln, 
in den lierbstmonatcu des vorigen Jahres hiermit 
zu beginnen. Mit dem ersten Sekretär, Hrn. 
Dörpfcld, vereinigte sich dieses Mal noch der Ge- 
neralsekretär, dem in seiner früheren Stellung an 
den Königlichen Museen die Leitung der pergume- 
nischen Arbeiten anvertraut gewesen war, zu der 
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gemeinsamen dreimonatlichen Arbeit. Deren Er- 
gebnisse entsprachen Tollauf den Erwartungen, wo- 
rüber in den »Athenischen Mitteilungen« berichtet 
werden wird. Die Probe auf die Zweckmäßigkeit 
der Neuinangriffnahme der in Pergamon noch nicht 
zu Ende geführten grofsen wissenschaftlichen 
Untersuchung ist damit gemacht. Für den Fort- 
gang ist dem Institute jetzt der Weg geöffnet, in- 
dem Reichsregicrung und Reichstag inzwischen 
laufende Mittel im Etat dafür bereitgestellt haben. 

Eine kleine Kekognoscierung, welche vom 
athenischen Institute unterstützt wurde, war die des 
Hrn. Wcbcr-Smyrna in den Ruinen von Erytbrac. 
Eine kleine Grabung im Gräbcrfelde an der Agia 
Triada in Athen wurde von Hrn. Delbrück ausge- 
führt. Sonst ist die Bearbeitung der Ergebnisse 
froherer Ausgrabungen betrieben worden. Die 
Pläne der vun einer Anzahl von Gönnern in ' 
Deutschland mehrere Jahre hindurch ermöglichten i 
Ausgrabungen im Westen der Akropolis zu Athen 
wurden fertiggestellt, um demnächst in den »Antiken 
DcnkmUlcrn« des Instituts zu erscheinen. Hr. K11- 
bensohn bereitete die Herausgabe seiner Funde auf 
Paros vor. Die Verfolgung der Aufdeckung des 
Brunnenhauses des Thcagcncs in Mcgara mufste noch 
auf die Expropriirung der Grundstücke warten. 

Die grofsc Unternehmung der Herausgabe der 
auf der Akropolis von Athen bei den griechischen 
Ausgrabungen gefundenen Vasenscherben schreitet 
unter den Händen der IIH. Gracf und Hartwig 
fort. Zur Herausgabe der Funde am bootischen 
Kabircnhciligthumc ist ein Anfang mit der Her- 
stellung der Tafeln gemacht worden. Heiden 
Werken sich in Fortsetzung seiner athenischen Ob- 
liegenheiten zu widmen, hat Hr. Wolters dankens- 
wert übernommen. 

Der 25. Band der athenischen »Mitteilungen« 
ist erschienen, in Angriff genommen auch die Her- 
stellung eines Registers aller 25 Bände. Die ganze 
Reihe der Bande ist jetzt wieder im Handel zu- 
gänglich, nachdem im vorigen Jahre der vergriffen 
gewesene 8. Band neu gedruckt ist. 

Dar« für die Bibliothek infolge des Neubaues 
eines Saales eine Neuordnung unternommen werden 
mufste, ist bereits erwähnt worden. Der Zuwachs 
der Bibliothek belief sich im Jahre 1900 auf 
352 Nummern. Unter den Schenkgebern sind wir 
außer den bereits unter den Wohltbätcrn der rö- 
mischen Bibliothek genannten Behörden und An- 
stalten besonders zu Danke verpflichtet dem 1 
Königlich Preußischen Unterrichts - Ministerium, 
der Französischen Schule in Athen, sowie den 
HH. Jacobsen, Latyschew, Pantasidis, Schröder, 



Stschukarcw und noch anderen Freunden 
Anstalt. 

Die Sammlung der photographischen Negative 
beim Institute in Athen hat sich auch im vorigen 
Jahre erheblich vermehrt, in erster Linie durch 
zahlreiche Aufnahmen in Pergamon, auf Ithaka und 
l.eukas. Eine gröfscre Anzahl ist auch durch die 
Aufnahmen aller wichtigeren Porträtküpfc aus dem 
3. und y, Jahrhundert nach Chr. im athenischen 
Nationalmuscum hinzugekommen. Die ganze 
Sammlung ist jetzt gut aufgestellt und umfafst 
mehr als 7000 Nummern. Die photngrapbischcn 
Positive sind alle in Sonnecken'schcn Ordnern in 
der Bibliothek aufgestellt und stehen dort zur Be- 
nutzung aus. Ihrer Nutzbarmachung durch Kata- 
logisierung, Revision der Bezeichnungen und Ein- 
tragen der Litteratur auf den Bildern hat sich Hr. 
Preuner gewidmet. Die Sammlung der pboto- 
graphischen Diapositive ist auf 900 Nummern ge- 
stiegen. Zur Benutzung bei Vortrügen nicht nur 
im Institute selbst ist davon vielfach Gebrauch ge- 
macht worden. 

Der Verwaltung» rat der Dampfscbiffahrts-Ge- 
sellschaft des Österreichischen Lloyd hat dem 
Institute auch im vergangenen Jahre durch Er- 
leichterung der Reisen der Sekretäre und Stipen- 
diaten seine Förderung zu teil werden lassen. 
Wie ihm, gebührt unser Dank auch der Direktion 
der Deutschen Levante-Linie in Hamburg, welche 
uns gleichartige Vergünstigungen gewährt hat. 



ARCHÄOLOGISCHE FUNDE 
IM JAHRE 1900. 

Besonders energisch und vielseitig ausgedehnt 
ist die wissenschaftliche Fundthiitigkeit auf grie- 
chischem Gebiete auch im vergangenen Jahre 
von Athen aus betrieben worden, wo man ebenso, 
wie übrigens auch im Oitomanischen Reiche, in gast- 
licher Weise die Vertreter verschiedener Nationen 
zum Zusammenarbeiten Willkommen heißt. Die 
Thätigkcil der griechischen Wissenschaft wird be- 
sonders von der, vom Staate unterstützten archäo- 
logischen Gesellschaft in Athen getragen. Von ihr 
ging denn auch im letzten Jahre eine ganze An- 
zahl von Ausgrabungs-Untersuchungen aus, nach 
dem Jahresberichte der Gesellschaft eine fast zu 
grofsc Zahl, um sie alle hier gebührend zu nennen: 
in Athen am Olympicion, am Nurdabhangc der 
Akropolis, am Westabhangc des Museion und an der 
Stoadcs Attalos, im Pirilus nn den Scbiffsbiiusern, 
auf Sunion, wo die Befestigung freigelegt wurde, 
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in tier Pansgrott« am Psrnes und an den Gräbern 
bei Kaly via Kuward, bei Chalkis und Erctria, 
auf Khcnaia, in Mykcnai, an den Thermo- 
pylen, in Sparta, in Andania mit einem Mosaik- 
funde und in Epidauros, wo Kabbadias die Auf- 
deckung de« Asklcpios-Hciligtums weiterführte, der 
auch auf Kcphallenia arbeitete und Gräber der 
»mykotischen« Epoche zu Tage förderte. 

Von den fremden archäologischen Schulen in 
Athen hat die amerikanische vor allem ihre so er- 
folgreichen Ausgrabungen in Korinth fortgesetzt, 
am Markte, wo unter anderem der Brunnen mit 
seinen bronzenen Löwcnkopf-Wasscrspeicni gefunden 
wurde. Am Schlüsse des Jahres deckte die Schule 
noch ein Theater in Oiniadai auf. 

Neues Licht Uber das, was wir bisher mykentsch 
nennen, ist bekanntlich durch Evans und seine 
andern englischen Mitarbeiter auf Kreta mil dem 
Paläste von Knossos aufgegangen. Auch in dieser 
Zeitschrift haben wir darüber einen eingehenderen 
Bericht gebracht. Die Untersuchungen erstreckten 
»ich auch auf die Diktaischc Grotte. Auf Kreta 
bei I'haistos gruben vom Juni bis September auch 
die Italiener an zwei Stellen, bei Krimopolis und 
Gulas auch die Franzosen. 

Sonst hat die französische Schule ihr glänzendes 
Werk in Delphi durch Aufdeckung der Kestc des 
Tempels der Athena Fronau vervollständigt und 
dann Hand angelegt an die Ausgrabung, welche 
die höchsten Erwartungen für Mehrung unserer 
Freude an der entwickelten griechischen Kunstblute 
schon langst erweckte, die des Tempels der Athena 
Alca zu Tcgea; dafür hat die griechische Regierung 
durch Expropriirung im Dorfe l'iali den Weg er- 
öffnet. 

Die Österreicher, welche in Griechenland ihre 
Ausgrabung an dem Heiligtum von Lusoi zu Ende 
gefuhrt haben, und unser deutsches Institut, von 
dem die Entdeckung der Brunnenhäuser des Thea- 
genes in Me gar a ausging, und das auch Versuchs- 
grabungen auf Ithaka betrieb (die von Dörpfcld 
geleiteten Ausgrabungen des Hollanders Gockoop 
auf Lcukat gehören erst dem laufenden Jahre an), 
Heide, Österreicher und Deutsche haben, ihre Haupt- 
ausgrabungsarbeit im vergangenen Jahre auf klein- 
asiatischem Hoden geleistet. 

Die österreichische Ausgrabung in Epbcsos 
hat sieh hauptsächlich auf dem Terrain zwischen 
dem Theater und den Bauten am Hafen bewegt 
und bat hier zur Aufdeckung einer langen breiten 
Hallenstrafse mit einem byzantinischen Prachtbau 
Uber einer Strafsenkrcuzung gefuhrt. Aus dem 
Strafsenpflastcr vor dem Nordflugcl des Theaters 



kam eine Reihe woblcrhaltcncr Architckturglicdcr 
zum Vorschein, die als dem hellenistischen Pros- 
kenion zugehörig erkannt wurden. 

Unser deutsches Institut bat, mit Zustimmung 
der Verwaltung der Berliner Museen, welche früher 
die Aasgrabungen veranstaltete, und im Einvernehmen 
mit der Ottomanischen Verwaltung unter Ilamdi-Hcy 
die Fortführung der Ausgrabungen in Pergamon 
in die Hand genommen, dort das schon im Jahre 
1S9S entdeckte Hauptthor der Eumenischen Stadt 
jetzt erst vollständig in seinen ansehnlichen Resten 
freigelegt und stadteinwärts einen Marktbau der 
Königszeit entdeckt und aufgedeckt — Ober ihre 
Ausgrabung phrygischcr Tumuli bei Gordion 
haben die Brüder Körle in diesem »Anzeiger« 
(S. 1 ff.) selbst berichtet. 

Was auf altgricchiscbem Boden Südrufslands, 
was an Griechisch-Romischcm in Ägypten, was in 
Italien und im römischen Afrika neu zum Vor- 
schein gekommen ist, darüber bringen wir im 
Folgenden von berufeneren Berichterstattern die 
Nachricht, wie wir in gewohnter Weise von dem in 
transalpinen Landen vor allem den Bericht der 
deutschen Rcichs-Limcs-Kommission veröffentlichen. 
Daneben hat auch sonst in Deutschland, in Östcr- 
rcich-l'ngarn und dessen Nachbarlandern, in Spanien, 
Frankreich und England die Lokalforschung nicht 
geruht. 

In Deutschland begann mit den Arbeiten 
für die Kanalisation von Trier zugleich eine neue 
sorgfältige archäologische Erforschung der Römer- 
stadt, blieb aber im Jahre 1900 noch vor deren 
Thoren, wo auf den nördlichen Gräberfeldern 
einige sehr interessante Grabfunde gemacht wurden. 
Fortgesetzt wurden auch die Grabungen bei 
Urmitz und ergaben neue Anhaltspunkte für die 
Annahme prähistorischen Ursprung* der grofsen 
Befestigung, förderten daneben aber eine neue 
römische Befestigungsanlage zu Tage. In prähistori- 
sche Zeit führten namentlich die Untersuchung eines 
neoltlhischen Gräberfeldes bei Worms und die 
einer ausgedehnten Niederlassung der Hallstatt- 
Zeit bei Ncuhäuscl im Regierungsbezirke Wies- 
baden. 

In Österreich-Ungarn waren die Arbeiten 
der dortigen Limes-Kommission, im Zusammenhange 
mit denen des Vereins Carnuntum, hauptsächlich 
auf weitere Erforschung dieser römischen Lager- 
stätte gerichtet. Gewonnen wurde u. A. die Prä- 
torialfront des Lagers, die Bauinschrift des Amphi- 
theaters und ein reichhaltiges Magazin von Waffen 
mit zahlreichen Resten der aus bildlichen Dar- 
stellungen bekannten Schienenpanzer. — In 
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Asseria in Dalmalien wurde ein monumentale«, 
triumphbogenartiges Stadtthor, im Jahre 113 n. Chr. 
dem Kaiser Trajan gewidmet, ergraben; ein Über- 
wölbter Durchgang, auf jeder Front sechs korinthische 
Säulen mit Gebälk und Attika. — Die Istriancr 
archäologische Gesellschaft hat zu Altura bei Pola 
bedeutende Gcbäudekomplcxe xu Tage gefördert, 
ein im Grundrisse vollständiges Privathaus und eine 
anscheinend öffentliche Anlage mit figürlichem 
Schmucke. — A'iuileja lieferte eine Uber sieben 
Meter höbe Grabanlage: Stufenbau, Altar, Grab- 
pyramide mit der Inschrift eine» l-egionars; das 
(»ante wird im Museum wieder aufgerichtet. 
Durch gelegentliche Erwerbungen namentlich epi- 
graphischcr FundstUcke hat sich die Pruvinzial- 
sammlung in Knin in Dalmatien vermehrt. 

Während Uber Funde besonders hervorragender 
Bedeutung in Spanien und Frankreich uns keine 
Kunde geworden ist, verdanken wir Uber England 
Herrn Haverfield die weiterhin folgende Mitteilung. 



FUNDE IN SÜDRUSSLAND. 

In den Jahren 1899 und 1900 ist mancherlei 
auf dem Boden der alten griechischen Kolonien in 
SUdrufsland gefunden worden, das aus dem Kähmen 
des Gewöhnlichen herausgebt und darum an dieser 
Stelle aufgenommen zu werden verdient. 

Es ist besonders das Gebiet des Flusses 
Kuban nrn Nordabhange des Kaukasus, das uns 
einen Fund geliefert, der an Bedeutung alles Uber- 
triflt, was in den 1 tüten zwanzig Jahren in SUd- 
rufsland gefunden worden ist. Kosaken hatten 
dort in der Nähe der Stadt Maikop auf eigene 
Kau»t zwei nebeneinander liegende Tumuli auf- 
gegraben, die einen reichen Grabinhalt darboten, 
von dem aber leider nur ein Teil in unsere Münde 
gelangt ist; vieles war gleich nach dem lieben der 
Schatze zerstört und verschleudert worden; manches 
befindet sich noch in den Händen von Privatleuten, 
und, wa» dn» Schlimmste ist, wir sind auf diese 
Weise um einen Fundbcricbt gekommen und um 
die Scheidung der jedem dieser Tumuli zuzu- 
schreibenden Sachen. Nach den Aussagen der 
Ausgräber allerdings seien die Sachen in beiden 
Tumuli gleichartig gewesen; danach behaupteten 
sic, die Tumuli gehörten zusammen. Vorläufig 
mufs ich mich dagegen sehr skeptisch verhalten, 
denn die sicher dalierbaren Sachen sind aus dem 
VL und V. Jahrhdt. v. Chr., wahrend die übrigen, 
allerdings bis jetzt meist noch Unica, mir aus 
anderen Erwägungen her frühestens aus dem Anfang 
des III. vorchristl. Jabrbdts. zu stammen scheinen. 



Man könnte nun meinen, es liefse sich doch an- 
nehmen, die "alteren Sachen, wie das für die unten 
zu besprechende Silberschalc, ein Wcihgcschcnk, 
sicher ist, seien Raubgut aus geplünderten alteren 
Grabern, wenn wir auch Beispiele dafür bis jetzt in 
älterer Zeit nicht gefunden haben. Ebenso gut aber 
lafst sich annehmen, unsere auf den bisherigen 
Kenntnissen basierende Datierung der Übrigen Sachen 
ins III. Jahrhundert sei falsch und es sei dagegen 
das V. Jahrhundert zu setzen. Es kann drittens 
auch der cine Tumulus die älteren, der andere die 
jüngeren (?) Sachen enthalten haben. Fürs Erste 
läfst sich hier zu keinem abschlicfscndcn Urteil 
kommen; wir müssen auf Ausgrabungen anderer 
analoger Tumuli warten, die, von geschulten Leuten 
unternommen, uns die rechte Basis liefern müssen. 
— Hier handelt es sich um eine Kunstübung, die 
aus Asien herkommt, sibirische, wohl auch assyrische 
und noch nicht zu bestimmende neue Elemente 
enthalt und wo von Seiten Europas nur einige 
wenige griechische Sachen eingestreut sind. 

Die hier gefundenen Sachen bestehen in 6 
dicken, teils runden, teils elliptischen goldenen 
Gewandknöpfen (5 - 6 cm Durchmesser) mit einem 
Sttlck dunkelfarbigen Glases in Zacken- oder glatter 
Fassung, die selbst wieder durch aufgesetzte Steine, 
Glasflüsse und Filigran verziert ist; das dunkel- 
farbige Glas zeigt teils blau, gelb und weifs ge- 
flammte Zeichnung, teils ist es mit Streublumen 
geschmückt. Andere, kleinere Knöpfe (ihrer 4) 
sind aus Gold gegossen und zeigen auf ihrer Ober- 
fläche in Relief gegossene Tiere mit eingesetzten 
Türkisen, genau entsprechend den Knöpfen unter 
den sibirischen Altertumern der Ermitage; sie sind 
also wahrscheinlich aus dem VI. oder V. Jahrhdt. 
v. Chr.. — Zwei barbarische Goldfibeln in Form 
von Tierprotomen, granuliert und mit an Kettchen 
herabhängenden Kugeln geschmückt, bleiben uns 
noch vollkommene Kätscl. Ohrgehänge und Arm- 
bander, sind aus dickem Golddraht verfertigt und nicht 
geschlossen, was auch auf höheres Alter schliefscn 
lafst; einige von ihnen bilden Spiralen. Halsbänder 
aus goldenen Filigranpcrlen oder glatten goldenen 
Schiebern, auch aus Glas-, Cartieol-, Chakcdon- 
und Hcrnstcinpcrlcn. An Goldplattcn, zum Auf- 
nähen auf die Kleider bestimmt, sind nur zwei 
Typen gefunden worden: vjerarmige und dreiarmige 
Kreuze; beide Typen zum ersten Male in Gold vor- 
kommend, wenn auch die vierarmigen Krcu/.c uns 
schon von Vasenbildcrn her bekannt sind. - An 
Gegenständen aus Bronze kommen vor glatte Spiegel 
asiatischer Faktur, Stucke eines Si huppenpanzers, 
(lache blattförmige Lanzenspitzen, daneben solche 
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in Form eine» vierkantigen Nagels; eine fein- 
gearbeitete Kanne mit eingezogenen Seiten, nach 
unten sich verbreiternd, mit angelötetem Boden. 
Dann eisernes Pferdegeschirr und ein eiserner Dolch, 
alles belegt mit durchbrochen gearbeiteten Gold- 
platten, die vegetabilisches Ornament zeigen; ein 
Skyphos au« dickein, wasscrhcllcm Glase mit aus 
der Masse geschnittenen Henkeln und eine bemi- 
spharische Schale ohne Fufs aus elicn solchem 
Glase. Interessant sind drei kleine bauchige Ge- 



heiligtum am Phasis. Kaum wahrscheinlich int, 
dafs hier der Flufs und die Stadt gleichen Namens 
in Kolchis gemeint sein kann, da die Anwohner des 
Kuban schwerlich einen so weiten und beschwerlichen 
Raubzug bis dahin ausgeführt haben werden. Viel 
wahrscheinlicher haben wir im Phasis den heutigen 
Kubanflufs zu sehen, was wohl auch Aschylus im 
gelösten Prometheus, frgt. 185 (Nauck), meint, wenn 
er den Phasis die Grenze von Europa und Asien 
nennt: nach der Meinung der Alten und wohl auch 



fafse aus Alabaster, von denen zwei an einer Seite der heutigen Geographen gehörte der Kaukasus zu 



ein vierfufsiges Tier, mit angezogenen Beinen sich 
an die Gcfäfswand druckend, weniger als Heokel, 
als vielmehr wie einen Greifpunkt zeigen; diese 
Gcfäfsc stammen ihrem aufseren Ansehen und dem 
Typus nach wenigstens au* dem VI. vorchristl. 
Jahrhundert. 

An Silber ist auffallend wenig gefunden worden, 
obwohl gerade die Tumuli des Kubangcbietc* sonst 
einen grofsen Reichtum an Silbergeschirr bergen; 
offenbar haben die Ausgräber das fortgeworfen, 
weil es zerbrochen war. Das ist sehr zu bedauern ; 
denn die Silbersachen geben uns hier gewöhnlich 
die besten Leitmotive, da sie allein die Tier- 
darstellungcn zeigen: Menschcndarstcllungen sind 
bis jetzt in der Kubankunst noch sehr selten. 
An Silbersacben haben wir hier allein erhalten 
zwei grofsc runde gewölbte Schmuckplaltcn, mit 
Tier ins Kreuz gestellten vergoldeten Fischen auf 
der Wölbung; auch der flache Rand der Wölbung 
ist vergoldet und mit eingeschlagenen Kreisen ver- 
ziert. Verwandte Sachen haben sich im Alcxandro- 
polkurgan im Jekalerinoslawschen Gouvernement 
gefunden, was um so mehr zu bemerken ist, als 
auch die sibirische Kunst am Knde des V. vorchr. 
Jahrhdts. Ausläufer bis an den Djnepr geschickt 
halte, wie ich hoffe bald zeigen zu können. 

Das Hauptstück dieses Fundes ist aber eine 
ionische getriebene silberne Phialc omphalote; der 
Omphalos am Boden der Schale mit getriebenem 
Stilbchenornament umgeben, auf ihm eine in einer 
Windung liegende Schlange (Drachen); auf dem 
Boden der Schale, dem Rande zu, 13 getriebene 
Hirschköpfe en /tut, zum Centrum gerichtet, in einer 
Reihe herumgehend. Beide Tiere haben Bezug auf 
Apollon und dem entspricht auch die ionische 
Weihinschrift auf dem aufseren Rande der Schale: 
APOAAflf-'Ot HTEMOHOt EIMI TOM OA*l, 
»ich gehöre Apollon, dem Anführer, dem in Pbasis 
(oder »am Phasis befindlichen)«. Apollon als 
KolonicnfUhrer ist uns bekannt; neu ist nur, dafs 
er als solcher, wie wir hier lernen, auch Hegemon 
heifst; neu ist auch die Kunde von einem Apollo- 



Asien, also die Grenze der beiden Erdteile lag 
nördlich von ihm. Das Heiligtum des Apollon 
wäre also am Kuban zu suchen und dafs hier, etwa« 
nördlich von ihm, beim heutigen Temrjuk reiche 
ionische Kultur blühte, haben uns die Tumuli der 
sogen. »Sieben Bruder- gelehrt. — Nach den 
Buchstabenformen gehört die Inschrift, wie mir hier 
auch Salomon Reinach bestätigt, dem letzten 
Fünftel des V. Jahrhdts. an; die Schale selbst 
gehört ihrer Arbeit nach spätesten» iu den Anfang 
des V. Jahrhunderts. 

Auch die KaukasuskUstc bei Xoworossiisk 
ist uns geneigt gewesen und hat uns einen sehr 
willkommenen Fund geschickt; es hatte dort In- 
genieur Kulischewitsch Grabungen zu wirtschaft- 
lichen Zwecken unternommen und war dabei auf 
Bronzesachen gestofsen, die einer antiken Villa an- 
gehört haben, die an der Stelle gelegen und durch 
Feuer zu Grunde gegangen sein mufs, da bei einigen 
Sachen Kohlen fest an der Bronze sitzen. Von 
hervorragender Schönheit und Bedeutung ist die 
Bronzebaste einer reifen Frau (c. 23 cm hoch), in 
phrygischer Matze, die mit eingelegten Silbcrsterncn 
und kupfernen Kreuzblumen übersät ist; in den 
Ohren Ohrgehänge. I'm die phrygische Mutze lauft 
ein breites Band, hinten gebunden, dessen Enden 
abgebrochen sind; ich möchte vermuten, dafs damit 
die hellenistische Königsbinde gemeint ist, wenn ich 
auch die Frau noch nicht mit Namen benennen 
kann. — Unter den übrigen Sachen fallt durch die 
Feinheit und Kostbarkeit der Arbeit ein Bronzehenkel 
auf, dessen beide Arme unten in einen Silcnkopf zu- 
sammengehen; dieser, wie auch Teile des Henkels 
selbst, sind reich mit Silber eingelegt; schöne 
hellenistische Arbeit. Der Oberteil eines Kande- 
labers, ein Lampentischchen, zwei ornamentirtc 
Stangenköpfc aus Bronze, und ein Halsband aus 
geriefelten Perlen aus ägyptischer Pasta wären von 
diesem Funde noch weiter zu nennen. Es wäre 
sehr zu wünschen, dafs der Besitzer des Grundstückes 
sich entschlösse, weiter zu graben. 

Wenden wir uns jetzt zu den europaischen Gc- 
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Staden de* Schwarten Meeres, so sehen wir, dafs 
auch die alten Fundstätten fortfahren, uns ihre 
Schätze zu spenden. Von diesen nur einzelnes be- 
sonders Hervorragende: 

Aus der Nahe von Kcrtsch stammt ein Stein- 
sarkophag aus dem dort brechenden Kalkstein mit 
seinem nach innen halbrund ausgearbeiteten und 
mit Strcublumcn bemalten Deckel. Der Sarkophag 
ist insofern einzig in seiner Art, als er innen aus- 
gemalt ist. Zuerst ist er ausgekleidet worden mit einer 
ganz dünnen Stuckschichte und auf diese sind die Dar- 
stellungen in rotbrauner Farbe aufgetragen ; andere 
Karben, wie Schwarz, Rot und Gelb kommen nur 
vereinzelt vor. Jede der Längsseiten ist durch ge- 
malte korinlisch- römische Säulen in 3 Teile zer- 
legt, deren jeder ein für sich bestehendes Bild dar- 
bietet: Auf der linken Seite 1. Mann, sich mit dem 
Ellenbogen auf einen Pfeiler lehnend (ganz ent- 
sprechend den südrusiischen Synodos-Grabrcliefs}, 
links ein Pferd, rechts von ihm die Waffen an der 
Wand hängend. 2. Maler, seine Khabdos auf einem 
tragbaren Herd erwärmend, vor ihm ein Schrank, 
dessen beide Thürcn offen stehen, in den Fächern 
sieht man die Farben; weiterhin steht eine Staffelei 
mit einem Bilde darauf; an der Wand drei Brust- 
bilder, zwei in runden Rahmen, das mittlere in vier- 
eckigem. 3. Sog. Totenmaht-Darslellung: Mann 
rechts, nach links liegend, die Frau zu seinen 
Fufsen sitzend. — Auf der rechten Seite: t. Thro- 
nende Frau, link» Dienerin, rechts ein Tisch, zu 
dem eine zweite Dienerin eine Platte mit Speisen 
bringt. 2. Zwei Reiter, einander gegenüber haltend, 
der rechte mit Köcher und Bogen. 3. Musiker, auf 
einer Bank sitzend, zu jeder Seite ein Flötenspieler, 
in der Mitte einer mit einer Art Handorgel (() — 
Die eine innere Schmalwand ist mit einer Guirlande 
geschmückt, die andere mit einem Tisch, auf dem 
Gefifse, wohl mit Wein, stehen; davor ein wClster 
Tanz von zwei ithyphallischcn Karikaturen. — Die 
Arbeit ist nicht gut, kaum mehr als handwerks- 
miifsigc Schmiererei; aber inhaltlich sind die Dar- 
stellungen nicht ohne Interesse. Wahrscheinlich 
aus dem ersten nachchristl. Jahrhundert. 

In Cherso nnesos ist ein Teil der alten 
Stadtmauer freigelegt worden, wobei einige an die- 
selbe angebaute Grabkammern aufgedeckt wurden, 
die ziemlich viel Goldschmuck geliefert haben; ein 
Teil dieses fand sich in einer ins Grab gestellten 
Bronzevase, die als Preis in den Spielen zu Ehren 
der Dioskuren gedient halte; oben auf der Mündung 
eine punktierte Inschrift: AOAOM E^Ah'AKIflN. 
Dafs in einer dorischen Stadt wie Chersonncs 
solche Spiele nicht gefehlt haben werden, war zu 



erwarten, und daher glaube ich nicht, daf& wir 
anzunehmen haben, es seien in dieser Inschrift 
die athenischen Anakcia gemeint. Interessant ist, 
dafs hier ein Paar reiche Ohrgehänge gefunden 
wurden, die als Varianten zu schon längst bekannten, 
in Theodosia gefundenen erscheinen {Anfy. itu Bosph. 
Cimm. Taf. XII a). 

Olbia hat fortgefahren auch in den verflossenen 
Jahren manche interessante Sachen zu liefern, so 
eine schöne attische Eichcllckythos in Farben und 
Vergoldung: links sitzende Frau in rosa Chiton 
mit breitem, weifsem Saum und in blauem Mantel; 
vor ihr ein nackter weifser Eros mit blau und 
goldenen Flügeln, ihr einen Kranz reichend: rechts 
eine stehende Frau, ebenso gekleidet wie die erste, 
mit Blumen in der herabhängenden Rechten. — 
Eine Pendeloque aus Elektron, einen auf einer Basis 
sitzenden nackten Knaben darstellend, mit einer 
Kinderklapper in der Linken, mit Diadem, Hals-, 
Arm- und Beinringen ausgestattet; ionische Arbeit 
des VI. Jabrh. v. Chr. — Zwei Golddiademe, das 
eine mit getriebenen Palmcttco und Ephcuranken 
verziert, das andere mit Doppelspbingcn; ferner eine 
irapczfiirmigc getriebene Goldplattc mit Aphrodite 
und Eros. — Von Bronzen dorther ist eine sehr 
schiine Bronzestatuclte, III. Jahrh. v. Chr., im Typus 
der Medicaeischen Aphrodite und eine Votivhand 
hervorzuheben. — In den letzten Jahren tauchen, 
angeblich aus Olbia, geringwertige apulischc Vasen 
auf, wofür wir bisher keine Beispiele in Sudrufsland 
gefunden hatten; der Grund mag darin liegen, dafs 
man früher in Olbia nicht so viele Ausgrabungen 
gemacht hatte, wie jetzt, wo die Bauern sich auf 
heimliche Ausgrabungen geworfen haben; es ist 
aber auch die Möglichkeit ins Auge zu fassen, ob 
nicht vielleicht aus Italien ein moderner Export von 
solchen Vasen nach Odessa stattfindet, da auch' ge- 
ringe Vasen von den Händlern und Sammlern in 
Odessa zehnfach höher als in Neapel bezahlt werden. 

G. von Kicscritzky. 



FUNDE IN ÄGYPTEN. 

Die archäologische Ausbeute auf griechisch- 
römischem Gebiet ist in den letzten zwei Jahren 
nicht besonders grofs gewesen. 

Für die ältere Zeit kommt nur die Auffindung 
matt bemalter Scherben in Betracht, die dem 
ttgäischcn Kulturkreis angehören. Sic fanden sich 
im Schutt des uralten D-n-Grabes (I. Dynastie) in 
Abydos und dürften der XVIII. Dynastie zuzu- 
weisen sein, denn auch andere rein ägyptische 
Scherben dieser Zeit habet) sich unter den Gcf&fs- 
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m»«scn bei «len Königsgräbern der ersten Dynastien 
gefunden. (Petrie Royal tom&i 6—7.) In das 
VI. Jahrhundert dürfte eine schwf. Amphora 
ägyptisierender Form mit Tänzen von dickbäuchigen 
Satyrn, Kentauren und Tierfric« gehören; sie kam 
in Memphis zu Tage und ist nach Stil und Formcn- 
sebatz (Satyrn, Eber mit ungeteilten RUckcnborstcn) 
dem peleponncsischet» Kreis zuzuweisen; *ic i*t ver- 
mutlich in Dapbnac gearbeitet. 

Grcnfcll und Hunt, die in diesem wie im 
vorigen Jahr im Fayuiu gegraben haben , sind da- 
bei aufser auf Papyrus mehr auf altägyptische denn 
auf hellenistische Altertümer gestoben. Doch ist 
ein vollständiges Schreibzeug mit einer ziemlichen 
Menge Tinte, die wohl eine Analyse gestatten 
würde, von Interesse. Einen kurzen Bericht haben 
Grenfell und Hunt bereits in dem Athenaeum 
12. Mai 1900 veröffentlicht. Auch in diesem Jahr 
sic ihre Zelte meist in der Nähe des. Birket 
el Kurdn (Möns See) aufgeschlagen und sind zuletzt 
nach Rubayyat gezogen. 

Bei Medinet Midi — im Südosten des Kayum 
— hat dies Jahr P. Jouget mit ziemlichem Erfolg 
Papyrus gesucht. 

Von Herrn Gayeis Untersuchungen in Antinoe, 
Damiclte und einigen andern Punkten Ägyptens, 
die meist der römischen, ja der Krcuzfahrcrzcit 
galten, ist nicht viel zu berichten. Im Vorjahr 
war die Ausbeute gering, die diesjährige Campagnc 
ist noch nicht abgeschlossen. 

Mehr und mehr wendet sich das Interesse der 
Mimischen Zeit Ägyptens zu: Prof. Strzygowski 
hat einen halbjährigen Aufenthalt hier nicht nur 
zur Vorbereitung eines reich illustrierten Katalogs 
der »koptischen« Altertümer de» Museums in Cairo 
verwendet — er soll einen Teil des gewaltigen 
wissenschaftlichen Inventars der hiesigen Samm- 
lungen bilden, das dank der Fürsorge der ägypti- 
schen Regierung und wesentlich unter deutscher 
Anregung ins Leben gerufen worden ist, und nun 
unter der Leitung Masperos auch zu erscheinen be- 
beginnen wird; — Str. hat auch das Nilthal durch- 
streift, die Klöster im Wadi Natrun, am roten 
Meer besucht und Uberall reiche Ernte gehalten. 
Die Kunst und Kultur der nachchristlichen ägypti- 
schen Zeit, technisch und in dem verwandten 
Material die Erbin der altagyptischcn, aber in den 
Formen doch vorwiegend ein Glied der grofsen 
hellenistisch-römischen Wcltkultur, tritt immer deut- 
licher in ihrer Eigenart hervor. Zugleich freilich 
verschwindet der Unterschied zwischen Heidnisch 
und Christlich, ja selbst die Anfänge der arabi- 
schen Kultur stehen unter dem Einflufs dieser im 



weitesten Sinne »koptischen«, d. h. ägyptischen 
Kunsttradition. 

Heuer haben auch die grofsen Schreibcr- 
Sicglinschen Forschungen in Alexandrien wieder 
begonnen. Sie stehen unter der Leitung Herrn 
I Schiffs, dem sieb Herr Prof. Aug. Thiersch aus 
München, Herr Architekt Ficchtcr, sowie Dr. H. 
Thiersch , z. /.. Stipendiat des archäologischen 
Instituts angeschlossen haben. 

Wahrend Herr Schiff das Strafscnnct* und die 
Wasserleitungen weiter verfolgt, haben die andern 
Herren Einzeluntersuchungen insbesondere in Gnbbari 
und an der Pompeiussäulc in Angriff genommen ; ein 
breiter von Norden hcrauffüh render Strafscnaufgang 
zur »Akropolis« ist von Herrn Prof. Thiersch nach- 
gewiesen worden, mehrere Gebäudereste sind auf- 
gedeckt worden, in die bekannte Beschreibung des 
. Apblhoniu» scheint Licht zu kommen. Auf der 
[ Westseite sind schon früher von Botti riesige Kata- 
; komben gefunden worden mit zahlreichen Wand- 
nischen anscheinend für Aschenurnen. Sarkophage 
fanden sich nicht. Die Wände waren, ähnlich wie 
, bei dem Serapcum der Saitischen Zeit, mit Platten 
au» Kalkstein bekleidet. Diese Grabgewölbe mögen, 
ebenso wie einige der Mauerreste auf dem Plateau 
noch in griechische Zeit hinaufreichen. 

Die Felsen des Gabbarivicrtels dienen seit 
lange als Steinbrüche ftlr die Quai -Bauten. Im 
HttlUtin dt la Sotiiti Arcktelvgiqut <t AUxandrU hat 
II. Thiersch 1900 zwei Gräber der römischen 
Kaiscrzcit, deren Aufnahme ihm zugewiesen wurde, 
beschrieben. Dies Jahr scheint sogar ein der Wende 
unserer Zeitrechnung angehöriges Kammergrab zum 
I Vorschein gekommen zu sein: unter rohen Stuck- 
1 malcrcien ägyptischen Stils, die nacb ahnlichen 
Anlagen in Obcragyptcn dem II.: 1 1I. Jahrhundert 
angehören möchten, fanden sich feine, allerdings 
sehr vcrblafstc Bilder im III. pompeianischen Stil 
(Kandelaber, Sphingen, Greifen), die ägyptische 
und griechische Motive in zierlicher Verbindung 
zeigten. Leider wird es kaum möglich sein, die 
Fresken zu erhalten. 

Die Thatsache, dafs ein rein griechisches Grab 
spater von Ägyptern in Besitz genommen und Über- 
tüncht worden ist, entspricht durchaus dem Rück- 
gang griechischen Einflusses und der ägyptischen 
Reaktion, die wir nur allen Gebieten am Ende der 
Antuninenzeit verfolgen künnen. Diese Reaktion 
ist eins der Elemente der »koptischen« Kunst und 
scheint vor allem auf religiösem Gebiet fühlbar ge- 
wesen zu sein. So sind denn auch in Köm es 
bugafa, zwischen Gabbari und Pompeiussäulc, unter 
I Ägyptischen Bildern, die zum Teil nicht sehr jung 
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to sein scheinen, griechische Fresken aufgetaucht 
und besonders merkwürdig sind darunter «ehr flott 
gezeichnete Tftnicrinnenfigurcii. In K<">m es Sugafa 
bat Muacuro, arch.Hologiscbc Gesellschaft und Stadt 
vereinigt die Arbeit in die Hand genommen. Zu den 
wichtigsten Entdeckungen gehört eine grofsc Grab- 
anlagc, die ursprünglich als PrivatgTab mit zahl- 
reichen Kulträumen begonnen wurde und dann, wohl 
durch einen jener aus Eleusis bei Alexandrien be- 
kannten Grabunternehmer, in eine öffentliche Grab- 
stätte »erwandelt wurde. Eine Treppe führt durch 
zwei Eugen, deren oberste ursprünglich den Kult- 
räumen vorbehalten war, zur Grabkammer, in der drei 
aus dem Fels gehauene Sarkophage stehen. Ober 
jedem Sarkophag finden sich an der Wand ägyptische 
Reliefs mythologischen Inhalts. Ihr Stil — starke 
gedunsene Formen, ziemlich frei behandelte Guir- 
landcn und anderes — weisen sie unzweifelhaft 
in römische Zeit, und die rechts und links vom 
Eingang in Nischen aufgestellten Statuen eines 
Mannes (kiinsllemch vortrefflich) und einer Frau 
gehören ebendahin, und zwar in das Ende des 
I. Jahrhunderts nach Chr. oder den Anfang des II.. 
Oafs wir mit der ursprunglichen Anlage in der 
That nicht zu weit herabgehen dürfen, beweisen 
auch die architektonischen, rein römischen Profile, 
die in einzelnen Nebenkammern und dem um die 
Grabkammer führenden Umgang auftreten. Andrer- 
seits sprechen ganz spät aussehende Wandnischen 
in einzelnen Seitenräumcn , sowie die schlechten 
Einbauten an vielen Stellen (zum Teil in Ziegeln) 
fur eine verhältoismafsig lange Benutzung der mehr- 
fach erweiterten Anlage. 

Herr Fiecbtcr hat sie aufgenommen und Gil- 
lierons Meisterhand den kUnsllertchcn Schmuck ab- 
gezeichnet auf Kosten der archäologischen Gesell- 
schaft. Die Stadt hat die ganzen unterirdischen 
Räume elektrisch beleuchten lassen. 

Auch in Eleusis, dem jetzigen Hadra, ist in 
den letzten Jahren gearbeitet worden: Terracotten 
in gut erhaltener BcmaluDg. die ihre boiotischen 
Muster in Stil und Tracht nicht verleugnen, haben 
sich gefunden, zahlreiche Architekturfragmentc 
hellenistischer und römischer Grabkapcllcn sind ins 
Museum gelangt. Allenthalben ist der rastlose 
Direktor des Alcxandrinischen Museums, Botti, zur 
Hand, unterstutzt von dem th&ligcn Enthusiasmus 
Schiefs-Hcys und der archäologischen Gesellschaft. 
Aber mit der enormen Baulhatigkcit, die sich zur 
Zeit in Alexandrien entfaltet, vermögen sie kaum 
Schritt zu halten. Um so dankenswerter ist Sicglins 
Opferwilligkcit , der es ermöglicht bat, dufs eine 
Reihe Gelehrter und Architekten in diesem Jahr 



neben den systematischen Untersuchungen überall 
helfend zur Stelle sein konnten, wo der Zufall 
Schätze des Altertums ans Tageslicht zog. Hoffen 
wir, daf* bei dem schönen Zusammenwirken zu ge- 
meinsamem Ziel, das zwischen allen Beteiligten, 
Angesessenen wie Fremden, herrscht, es möglich 
sein wird, vielleicht durch Vermittlung des Instituts, 
noch auf einige Jahre von deutscher Seile aus einen 
solchen wissenschaftlichen Helfer und Beobachter 
in Alexandrien zu halten. Denn jedes Jahr ver- 
schwinden mehr und mehr die Reste der alten 
Wellstadt! 

Von Einzclfundcn darf hier wohl noch ein 
MUnzfund (Gold- und Silbermünzen Philipps und 
Alexanders) erwähnt werden, der in einer Kanne ge- 
borgen unter den Trümmern des Sonncnhciligtums 
zu Abusir zum Vorschein kam. Er befindet sich 
zur Zeit zur Hälfte in Alexandrien, zur andern 
Hälfte bei den Kleinfundcn aus Abusir im Berliner 
Museum. 

Im Kunslhandcl kam mir aufscr einigen 
Schmuckstücken römischer Zeit, einem schönen ge- 
schnittenen Stein mit einem A]exandcr(.>)kopf, 
einigen Grabstclen, deren Erwerbung mir gelang 
und die an andrer Stelle veröffentlicht werden 
sollen, nicht viel zu Gesicht. Bemerkenswert 
scheinen mir nur einige lebhaft bewegte Stier- 
figurcn, ohne Abzeichen, Statuetten aus gegossener 
Bronze, etwa dem III. Jahrhundert ungehörig, gute 
Arbeiten, aber leider sehr fragmentiert; ferner ein 
Bronzestil, der eine Ticrköpfige Göttin in griechi- 
schem Gewände zeigte, deren Gesicht durch eine 
rein griechische bewegliche Maske verdeckt werden 
konnte, so dafs erst beim Aufbeben der Maske der 
Beschauer die Tierfratzc erkannte. Soweit die 
schlechte Erhaltung des in polnischen Privatbesitz 
Übergegangenen Stückes ein l'rtcil ermöglicht, ge- 
, hörte der Grift' in gut hellenistische Zeit. 

Fr. W. v. Bissing. 



KUNDE IN ITALIEN. 

Die älteste Kultur des italischen Nordens schien 
bisher von derjenigen der südlichen Halbinsel ge- 
sondert. Einige Funde der letzten Zeit, welche 
schon gefestigte Meinungen Uber diese Sonderling 
stark modifizieren, können nur als Anfang besserer 
Erkenntnis, als Vorläufer weiterer Funde angeschen 
werden, die folgen müssen, sobald man auch dem 
südlichen Festland mehr Aufmerksamkeit schenken 
wird. 

Grottcngrabcr der runden, flaehgcwdlbtcn 
Form (a forne), wie sie namentlich auf Sicilien 
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durch Orsi, dann auch auf dem Festland bei Matera, 
nordwestlich »od Tarcnt bekannt geworden waren, 
sind jetzt bei Corncto gefunden worden, mit Ske- 
letten, und durchaus verschieden von den andern 
wohlbekannten ältesten Gräbern mit Asi henurnen. 
Andrerseits sind Pfahlbauten, die bisher auf das 
Gebiet nordlich vom Appennin beschrankt schienen, 
wie daselbst neuerdings wieder die Terramara 
Montata dell' Orto im Piacentino mit allen Einzcl- 
heiten der orientierten, eingedämmten, regelrecht 
abgeteilten Anlage nachgewiesen ist, jetzt, wider 
alles Erwarten, auch im Süden aufgetaucht. Das 
Unicum eines Pfahlbaus innerhalb einer Grotte 
(Grotta pertosa, Prov. Salerno) ist allerdings 
nur erst in allgemeinen Zügen bekannt geworden: 
gerade diese absonderliche Anbringung des Pfahl- 
bau« gemattet aber den Schlufs, dafs derselbe auch 
in diesen Gegenden allgemein gebrauchlich gewesen 
»ei. Id der That ist durch sehr subtile Boden- 
untersuchung, nahe dein nördlichen Ausgang der 
Stadt Tarent, auf einem Vorsprung am äufscren 
Golf eine Ansiedelung auf Pfahlbau nachgewiesen 
worden, mit Damm und Graben, mit Hutten von 
rechteckigem Grundrifs bis zu 15,50x5m Grund- 
fläche und mit dem charakteristischen Gerät von 
Bronze und Thon, unter diesem merkwürdig meh- 
rere Exemplare eines primitiven Kohlcnherdc*, der 
als Urahn des in klassischer Zeit weitverbreiteten 
und heute noch fortlebenden Typus' gelten kann. 
Erhöhte Bedeutung verleihen dem Tarcntiner Pfahl- 
bau mykenische (darunter eines der wohlbekannten 
Thonidole) und •»protokorinthisohe« Vascnscberben, 
die in höherer Schicht Uber dem Pfahlbau sich 
fanden. 

Nachdem so der Terramara-Pfahlbau für Unter- 
italien festgestellt ist, werden auch die Einwinde 
dagegen, dafs daselbst auch »Villanovnkultur« oder 
eincParallelcntwickelung anzutreffen »ei, verstummen, 
zumal solche sich in dem schon genannten Matera, 
und zwar neben Kesten einer prähistorischen An- 
siedelung, neuerdings noch sicherer herausgestellt hat. 

Ardca, in welchem O. Richter eine den alte- 
ren Phasen Korns analoge Entwickclung nachzu- 
weisen suchte, ist durch Ausgrabungen Pasquis sehr 
viel eingehender untersucht worden uud »eine Ge- 



') Vgl. Winter im Arch Jahrbuch 1897 S. 162. 
Kin Stuck des Aachgewölbten, siebartig durch- 
löcherten Restes von solchem Fomtlh scheint zu 
sein, was im Vestatcnipel gefunden und in der 
Nuava Antolegia 1900 S. tS Notitit degti seavi 1900 
S. 1S0 abgebildet ist. Die in der Tarcntiner Tcrra- 
mara gefundenen Gegenstände sind abgebildet be- 
sonders im ßullttino di paUtnolegia itatuma 1900 
I, II, die mykenische Thonl'igur daselbst S. a86. 



schichte namentlich durch Gräberfunde un 
Grottenwohnungen ergänzt, doch ohne dafs Richters 
Aufstellungen umgeworfen wären, indem gerade für 
die Hewohnung eines vonnals zur Bestattung be- 
nutzten Gebietes Rom und auch Volterra die besten 
Beispiele bieten. 

Vetulonia hat wieder eine Kullc von Toten- 
ausstattung in Gold, Silber, Bronze, Thon des 
sechsten Jahrhunderts geliefert. Besondere Beach- 
tung verdienen die leider wenig anschaulichen An- 
gaben Uber die die Hcstattungsgruben füllenden 
Steinmasscn, weil in zwei Killen sich die vermutete 
Ausmauerung des Grabes mit jenen Steinen zu be- 
stätigen scheint.''' 

Von grofsgriechiseben Plätzen wird voraussicht- 
lich Cumac bald erhöhtes Interesse beanspruchen, 
da die aus dortigen Funden gebildete Sammlung 
von Stevens für das Neapler Museum erworben ist, 
und die Aufstellung daselbst im April vollendet 
sein soll, auch zu besserem Verständnis dieser 
Schätze, deren Kundnotizen in Verlust oder Uoord- 
I nung geraten zu sein scheinen, neue Ausgrabungen 
an Ort und Stelle im Werke sind. 

Orsi, der jüngst seine Erforschung des grie- 
chischen Kam >rin» und der halbgriechischen Stadt 
bei Gran Michclc veröffentlichte, hat im verflosse- 
nen Jahre in Gel a zu retten versucht, was nach 
langen Zeiten der Raubgrabung noch zu retten 
war; doch erfahren wir, aufser einer Statistik der 
Grabforrocn, zunächst nur einige, allerdings be- 
achtenswerte Einzelheiten. So scheint die Stätte 
gefunden, wo der Stadtgrundcr Antipbamos (in 
einem Heroonf) verehrt wurde mit allerlei Weih- 
getchenken, Thonfiguren : »Wagen, Reiter, Kämpfe«, 
die, vor Orsi's Eingreifen gefunden und zerstreut, 
nur durch Verhör konstatiert werden konnten; fer- 
ner aber, von Orsi selbst gefunden, attische Vasen- 
scherben der ersten Hälfte des fünften Jahrhunderts, 
darunter ein Schalenfufs mit eingeritzter Weihung 
an Antipbamos; ferner Näheres Uber eine schöne 
Grabform und Thonsarkophagc.' 

s ) Vgl. Komische Mittheilungen 1899 S. 299 f. 
*) Unter den Vasensoherben solche von einer 
Darstellung des Tyr.innenmordes , ähnlich dem 
Würzburger Stamnos (Arch. Zeitung 18S3 Taf. 1) 
I aber ausgezeichnet durch die Beischriftcn 'Ap](*'iir>t, 
"\-z[7p)/o;. Die Grabform einer turinlörmigcn Stele 
von fast quadratischem Grundrifs (deren Höhlung 
fUr die Aufnahme der Asche bestimmt war), von 
aufgemalter Tänic umschlungen, darf ergänzt werden 
nach einem nicht zugehörigen {i) Deckel, welcher 
als Tcmpcldach mit dorischem Gebälk darunter ge- 
bildet ist. Die Thonsarkophage sind nicht eine 
lumiLi ntlU letttratura anheolfgva: vgl. Bullet, si- 
I 19 und Römische Mittheilungen 1892 S. 186. 
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In Syrakus bat derselbe Orsi ein Heiligtum 
der Artemi» erforscht in zwei Grotten, link» vom 
Hauptausgang des Hexapylon, beute Scala Orcca, 
wo schon seit langem Funde von Tbonfigurcn be- 
kannt gewesen waren. Die lektonischen Herrichtungen: 
in der einen Grotte Bildnischen an den Wanden 
und vor der gröfsten von ihnen eine Feuerstelle 
im Hoden, bankarligc Abarbeitungen an der einen 
Seite, eine altarähnliche Erhebung von bedeutender 
Ausdehnung an der gegenüberliegenden; in der 
andern Grotte ein langer rechteckiger Einbau, das 
alle« ist nicht ganz sicherer Ausdeutung, und In- 
schriften fehlen ganz. Eine Fülle von Tcrracottcn 
aber lassen, ob auch traurig zcrstuckl, die Göttin 
in der Vielseitigkeit ihre» Weiten» erkennen, nicht 
nor die Jägerin mit Bogen und Speer, ja auch der 
Axt, mit Hund und Jagdbeute, mit wildem und 
»ahmein Getier; mit Baumen, namentlich der Palme 
zur Seite: auch die Faokelträßeriii ist nicht selten. 
Frauen mit Flßten oder Haiidpaukc werden auf den 
Kultus (von orgastischem Charakter?) bezogen. 

Allgemeineres Auftehcn haben — von Rom 
abgesehen — die Funde in und bei Pompeji ge- 
macht. Die grofse Tempelanlage der Venus Pom- 
peinna, in einem Süulcnhof, wie der Apollotcinpcl, 
liegt jetzt klar vor Augen, wie sie in der Erneuerung 
begriffen war, als die Kalastophe stattfand. 4 

Unfern der Villa von Roscorealc sodann, 
die vor einigen Jahren die vielbesprochenen Gold-, 
Silber- und Uronzeschät/.c geliefert hat, ist wieder- 
um eine Villa, halb Wohnhaus, halb Wirtschafts- 
gebäude, ausgegraben, und diesmal sind es die 
Wandgemälde de» erxteren Teiles, die so viel von 
sich reden machen. s Ks waren im ganzen neun 
verschiedene Räume, der grotste •- vom Pcristyl 
abgesehen — 8x7 m grufs, durchweg im /.weiten, 
dem Architekturstil, ausgemalt, der in Pompeji bis- 
her schwach vertreten war, besser in Rom, auf dem 
Palatin und im Thermenmuseum. Viele Motive 
hat die Villa mit den romi-chen Fresken, namentlich 
des Palatins, gemein, und durchweg sind diese in 
der Hauptstadt von feinerer Ausführung. Die De- 
koration der poinpejanischcn Villa hat indes auch 
ihren besonderen Wert und würde einen noch er- 
heblich gröfseren haben, wenn >ie nicht von dem 
Besitzer de Prisco, sei es um sie vor Feuchtigkeit 
zu schützen, sei es um für den Verkauf, auch ins 

4 ) Vgl. Römische Mittheilungeii lyoo S. 2701!'. 
(Mau). 

,4 } Soeben erschien l a Y'ilta famptiiina di /'. 
Fannie Sinti tort , relaiiont a S. Ii. il Miniilre <ir!!<i 
Istruzione pubblua. memoria Ji F. Jiarnaiei, Jtfututo 
a! failamtnlo mit Abbildungen und Tafeln. 



Ausland, freiere Hand zu haben, von den Wänden 
abgelöst, also zerschnitten worden wäre. Denn da- 
durch ist der Genufs und das Verständnis der nach- 
geahmten Architekturen auf da» empfindlichste be- 
einträchtigt. Mehr als anderswo blickt hier noch 
die Tradition des ersten , des Incrustalionsstils 
durch. Die verschiedenen Zimmerdekorationen 
stellen eine Stufenleiter vom Einfacheren zum 
Reicheren dar: geschlossene Wände ohne gemalte 
Säulen davor, andere mit solchen, mit aufgch&ngten 
Fc»ton», mit Durchblicken Uber die >nicdcrc Wand« 
weg auf andere Säulenstellungen, auch hinter jener 
Mittelwand. In einem Schlufgemach ist der Vor- 
raum vom Bettraum abgeteilt, wie in dem römischen 
Hause bei der Farnesina. Durchblicke auf mannig- 
faltige Gebäudegruppen wechseln mit Ansichten 
idyllischer Heiligtümer. Eigenartig ist, wie im 
1 Hauptsaal der durch Säulen und Pilaster abgeteilte 
Scheinraum vor der oben mit dorischem Fries ab- 
geschlossenen Mittelwand belebt wird durch einge- 
I stellte lcbcnsgroftc Figuren oder Gruppen: hinten 
' Götter (nur zum Teil erhalten), in der Mitte 
Aphrodite, links Dionysos und Ariadne, rechts die 
I Chariten; an den Seiten Menschen, historische eher 
' als solche der Alltagswclt. 

Auch in Pompeji selbst ist in der Nähe des 
I Vetlierhauscs ein Haus ausgegraben, da» durch 
Wiederherstellung der Bedachung des atrium tusca- 
nicum, sowie durch wohlcrhaltcnc Dekoration ein 
ähnliches Interesse erwecken wird wie jenes. 6 

Ungewöhnlich aber ist der Fund eincrJUnglings- 
1 statue in reichlich zweidrittel I.ebensgröfsc, aus 
versilbertem Erze. Die Nacktheit und das einfache 
Schema: rechtes Standbein, das linke mit gelöstem 
Kufs daneben , der linke Arm gesenkt, der rechte 
Unterarm seitwärts gehoben, geringe Seitenwenduug 
des Kopfes, ganz besonders die allgemeine Kopf- 
forin und Haarbehandluiig rufen zunächst Werke 
wie den Idolino oder Polykletiscbc Knabenstatuen 
i ins Gedächtnis zurück. Genaue Prüfung wird aber 
: in all den genannten Teilen doch auch starke Ab- 
I weiebung nicht allein von Originalen, sondern auch 
I von guten Nachbildungen konstatieren; und aufser 
an Werke des fünften Jahrhunderts wird man, u B. 
durch die Gesichtsbildung, auch an solche des 

*") Unter den neu gefundenen Wandgemälden 
ist namentlich die Wiederholung der Car Mit mit 
, lateinischen Versen (s. Rhein. Mus. 1901 S. 156) 
und inscbrifiticher Benennung von Micon und Peru 
merkwürdig; ein andres mit dem Ende des Neo- 
ptolcmo* wegen der Übereinstimmung mit etrus- 
kUchcn Urnen. Ganz neu ist wohl eine Dar- 
stellung der Hochzeit eine» Kriegers (Aresi), die 
h -, listens bekannt gemacht werden wird. 
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vierten sich erinnert finden; 7 in anderen Uberhaupt 
eine unklassische und in keiner Periode rein 
griechischer Kunst denkbare Nachbildung des 
lebenden Modell« erkennen. Das Werk dürfte also 
in Pompeji oder sonst wo in Julien tu einer Zeit 
schon blühender Stilmischung entstanden sein. 

Kndlich Rom, wo die Frcilcgung des Forums 
und angrenzender Gebiete alles andere an Be- 
deutung Uberragt. Ehe noch von berufenster Seite 
hierober, voraussichtlich bald, Bericht erstattet 
wird, kann hier nur versucht werden, von den Haupt- 
sachen einen allgemeinen Begriff zu geben und sie 
in den wohlbekannten Rahmen einzusetzen. 

Um die merkwürdige Gruppe der von dein 
schwarzen Pflaster gedeckten Monumente sind nach 
beiden Seiten tiefere Lagen freigelegt. Vor der 
Curie heben sich mindestens drei verschiedene 
Niveaus ab, zu oberst dasjenige der Kaiserzeit, das 



mittle 



republikanischen Comitiums, das aus 



geringerem Material (das Untcrlager?) auch hinter 
dem schwarzen Pfioster kenntlich scheint und hier 
von einer sorgfältig gearbeiteten Schwelle (Grenze 
des Cnmitium!) begrenzt wird, die man ziemlich 
weit in ihrer Richtung gegen die Südost-Ecke der 
Curie verfolgen kann. In wesentlich gleicher Richtung 
laufen nämlich vier Reihen von Brunnen oder Ent- 
wässcrungsschnchtco, die mit Tuffipiadern ausgesetzt 
sind: zwei innerhalb, xwei aufserhalb jener Schwelle, 
am längsten die erste Reihe aufserhalb, alle, wie es 
scheint, einst durch cingefalzte Deckel in der Höhe 
der republikanischen Pflasterung (oder ihres Unter- 
lagers) geschlossen. Die vorletzte Reihe läuft 
ungefähr auf die Südwesteckc der Basilica Aemi- 
lia tu. 

Unter diesem Plenum, das teils in sorgfältig 
gelegtem Plattcnpflastcr, (zu sehen Notizic loxxi 
S. 309), teils in einer Art von Betonmasse weiterhin 
kenntlich ist, liegt eine ältere, wiederum doppelte 
Schicht, an zwei ähnlichen Anlagen zu unterscheiden: 
Tiefer vier bis fünf Stufen von schmalem Auftritt, 
im Winkel gebrochen, nur ein kurzes Stück; höher, 
nur etwa 0,30 unter jener Betonschicht eine sorg- 
fältig gearbeitete Stufe, nach Höhe und Breite zum 
Sitzen geeignet, kreisrund, mit gradcin Abschnitt 
gegen die spätere Curie. Das Centrum des Kreises 



*) Die Statue erinnert stark auch an die von 
Furtwänglcr, Meisterwerke S. 548 f., zusammen- 
gestellten und dem Kuphranor zugeschriebenen 
Bildwerke, besonders an den Jitmus tventus. Die 
noch ausstehende Untersuchung der Statue wird zu 
beachten haben, was mir bei kurzer Bereinigung 
aufliel, dafs am Kopfe unter dem Silber in ver- 
schiedenen Löchern nirgends Kr» sichtbar wird. 



dürfte in die Linie der Via Bonclla, die Mitte 
des Segmentes vor das »Romulusgrab« fallen. Das 
freigelegte Stück des Kreissegments ist nachträglich 
von drei Brunnen durchbrochen. 

Ehe wir uns aber zu diesen wenden, ist noch 
ein Blick auf die westliche Schmalseite des Forums 
zu werfen. Hier sind die Fundamente des Severus- 
bogens freigelegt, und deutlich sieht man, wie 
durch diesen Bau das Pflaster durchbrochen wurde, 
welches »ich vom lapu nigtr » her erstreckt. An den 
Severusbogen stofsen südlich die Rostra, deren 
Grundplan mit seinen ursprünglichen Pfeilerbettungcn 
jetzt rückwärts freigelegt ist, bis zu der gerundeten 
Mauer, welche man, sieht man von dem spaten 
bunten Mannorbelag ihrer Ostscitc ab, mit den da- 
hinter freigelegten Resten von entsprechend ge- 
rundeten Stufen fUr zugehörig zu den Rostra, und 
zwar für den Zugang halten milchte. Hinter diesem 
Stufenbau, an dessen nördlichem Horn der Um- 
bilicus weiter nach unten freigelegt ist, gegen den 
Concordiatcmpel hin, sind eine Anzahl nebenein- 
ander liegender Kanäle, namentlich ein mit Quadern 
Überwölbter, alle nord-südlicher Richtung, bloß- 
gelegt. Südlich von jenem gerundeten Stufenbau ist 
ein eigentümlicher Bau zu Tage gekommen, ein 
älterer Abschlufs der höheren Terrasse vor dem 
Saturntempel. Acht niedrige Arkaden, deren Front 
ungeiähr derjenigen der Rostra gleich gerichtet, 
aber weiter zurück liegt, haben jede etwa 2 ;< 2 111 
Bodenflache, etwa 1,50 m Scheitelhöhe bis zum 
Gewölbe. Sorgfältiges Pflaster aus gclbröllichcn 
Zicgelwürfeln liegt in diesen kleinen Kammern und 
erstreckt sich noch etwa 4 m vor die Front. Es 
fehlt jede Spur, dafs einst etwas in diesen kleinen 
Gewölben oder an der Front der niedrigen Pfeiler 
oder Bögen befestigt gewesen sei. Das nördliche 
Ende dieser Arkaden war Uberbaut von dem ge- 
rundeten Stufenbau, die letzten beiden Arkaden 
südlich sind vom abgehackt worden beim Bau 
des Arcus Tittrii,* dessen unterstes Fundament an 
der Nordwe*tccke der Basilica Julia aufgedeckt i*t, 
ziemlich genau da, wo der Bogen auf Kicpcrt-Hul- 
sens Forma Urbit Taf. 111 angesetzt ist. Er war 
augenscheinlich cinthorig wie der Titusbogen und 
lag zum Augustusbogen südlich vom Tempel des 

*) Ich kann nicht umhin, das schwarze Pflaster 
für den lapis nigtr bei Fcstu* zu halten und glaube, 
dafs diese Bedeckung zu Varros Zeiten im Zusammen- 
hang mit dem Neubau der Curie Uber das schon 
verschüttete vermeintliche Romulusgrab gelegt 
worden ist. Jedenfalls war zu Varros Zeit die 
Moiiumenteiigruppe verschüttet. 

») Auch vom Oberbau hat Boni viele Funde 
selbst ein Stück der Inschrift. 
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Divus Julius so, wie der Severusbogen zu dem 
nördlich von jenem Tempel vorausgesetzten Bogen. 

Gegenuber der Juli» nun ist die Basilica 
Aenülia in ihren zwei Haupttcilen jetzt sehr gut 
kenntlich : erstens »n der Nordseite des Forums ent- 
lang eine Pfeilerhalle mit Halhsäulen, zweitens hinter 
deren Gewölben die eigentliche Basilika im späteren 
Sinne. Auf die Pfcilerhallc öffneten «ich in langer 
Reihe die Gewölbe, eines in jeder Pfcilerwcite. 1 * 
Der ostliche Abschlufs, mit einer Treppe, neben dem 
Ii-Uten Gewölbe östlich und einem Au»sprung des 
Hallenendes gegen Süden, gleichsam tum Abachlufs 
de* Forums, ist nicht völlig klar. Am westlichen 
Ende bogen die Stufen zunächst einfach, d. b. ohne 
Aussprung, rechtwinklig um; die westliche Schmal- 
front lag aber schief zur Forumsfrönt der Halle, 
in demselben spitzen Winkel, in welchem die ober- 
halb blofügclegtc Cloaca maxima diese Ecke der 
grofsen Pfeilcrhatle umzieht, und in welchem also 
wohl auch das Argiletum in das Forum einmündete. 
Der dreischiffige SSulensaal, die eigentliche Basilika, 
reichte westlich soweit wie die I'feilcrhallc, östlich 
ist sie nicht bis an das Kndc freigelegt. Ob und 
wie sie westlich mit dem von Architekten de» 
(Quattrocento studierten" DreilhUrcn ? - Bau zu- 
sammenhing, ist »och dunkel. Überhaupt bleibt ab- 
zuwarten, wie weit die Geschichte und Herstellung 
des Baues und die Einordnung der sauber ge- 
arbeiteten Gebiilke, Simse, Fensterpfosten (alles 
wohl vom Oberstock) den Architekten und Ar- 
chäologen erreichbar sein wird. 

Überraschende Aufklärung des Gebietes 
zwischen Castoitcmpcl und Vcstaheiligtum bis 
an und unter den Palatin gewahrte der Abbruch 
von S. Maria I.iberatrice. Der Unterbau des 
Castortempels ist rings freigelegt und zeigt sich 
je weiter nach hinten desto mehr des Quaderbaus 
entkleidet. Im Kern des Ves tat empcl- Fundaments 
ist ein Hohlraum (Favisaf) mit deutlichen Kenn- 
zeichen verschiedener Bauzeiten freigelegt, /wischen 
den westlichen Teilen des Vcstalenhauscs und dem 
Castortempel hat sich der 1 actis Iuturnac mit 
einer kleinen Insel darin gefunden, einst in allen 
Teilen mit Marmor belegt; im Boden des laeut an 
der Nordseitc das Wasser aufquellend und den laeu» 



Man siebt fast Überall neben den Fundamenten 
der spateren Schcidcniauern solche von früheren 
liegen, aus verschiedenem Material und mit etwas 
geringerer Breite der Zimmer; daher andern sich 
die Abstünde der neueren Fundamente von den 
älteren beständig. 

") Vgl. Hülsen in den Ama/i de//' Institute 1884 
S. 323 und Mon. ined. XI. laf. XI. XII. 



Uber einen Meter hoch füllend. Zu gewisserer 
Identilicierung des laeus wurden darin die arg zer- 
stücklet! Statuen der Dioskuren gefunden, stehend 
einst neben ihren ruhig stehenden Kossen, alt- 
griechische Marmorwerke aus der ersten Hälfte des 
fünften Jahrhunderts; dazu ein Altar, auf allen vier 
Seilen mit Reliefs geschmückt: vorn die Dioskuren 
siebend ohne Rosse, an der linken Seite Zeus, an 
der rechten Leda mit dem Schwan, hinten eine 
F'rau mit Fackel in beiden Händen, ein Werk der 
ersten Kniscrzcit. Die ursprüngliche Aufstellung 
von Altar und Statuen ist durch kein aufseres 
Merkmal angezeigt. Schon vorher war, naher zum 
Palatin, in 3 — 4 111 höherem Niveau ein Marmor- 
c) linder, als BrunnenmUndiing aufgestellt, gefunden, 
vor einer kleinen Kapelle, diese wie jener in- 
schriftlich der Iuturna geweiht, der Cylinder durch 
die zweimal angebrachte Inschrift AI. Harbatius 
Pollio atd. cur. tuturnai sacrum; dahinter das zweite 
Mal noch futeal. Der Zutritt zu diesem Brunnen 
war dann einmal durch einen davorgestellten kleinen 
Altar versperrt worden." 

Östlich hinter dem latus und der Iuturna- 
kapellc zieht sich gegen den Palatin hin eine Reihe von 
Gemächern, die in ihrer gegenwärtigen Gestalt erst 
split hergerichtet sind, und über welche hin die 
z. B. in Kiepert-Hubens Forma Urbis eingesetzte 
Treppe zur Nordeckc des Palatin anstieg. Hier in 
dem Gemach, welches gerade hinter dem latus liegt, 
sind verschiedene Marmorskulpturcn gefunden, so 
ein archaischer Apollo und ein Asklepios desselben 
'Typus, wie der weit bessere im Pal. Pilti. 13 Zwischen 
jenen Gemachem und den vor ihnen blofsgelcgtcn, 
noch kaum verständlichen Fundamenten durch, geht 
man gegen eine aus Ziegeln aufgemauerte Halle 
von Pfeilern mit Vollsäulen daran, die sich vor 
einen gewaltigen ßaukomplex legt, die Zugänge zu 
ihnen zusammenfassend. Das ist rechts der riesen- 
hafte Ziegelbau, der auch in Kicpert-HUlsens F. U. 
als Umplum Divi Augusti bezeichnet ist, links eine 
Rampe, die zwischen drei Patallelmaucrn von jener 
Halle aus in zweimaliger Umbicgung zum Palatin 



'*) ^k'- Römische Mittheilungen 1900 S. 341. 
Ich habe mit Klcbs bei Pauly-Wissowa s. v. Bnr- 
bntius, den Harbatius Pollio bei Cicero Phil. XIII 
nicht für den Quiislor des Antonius bei Appian 
i>. t. V 31 gehalten, wie Vaglieri im FuUttino tt>- 
ntunale 1000 S. 69 Ihm. Ob aber der Stifter der 
luturiia-l'assuiig mit jenem Quästor zu identiticicren 
sei, läTst Vaglieri zweifelhaft ; nur dafs er den Marmor 
einem jüngeren Harbatius zuzuschreiben geneigt 
ware. 

13 ) Vgl. Reinach Kc[>trteirt dt la statuaire II 
3«. 3- 
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hinaufstieg. Zwischen dieser Rampe und dem 
ttmplum d. Augusti in der Mitte drittens zwei grofsc 
quadratische Räume hintereinander, der vordere 
mit Nischen in den Wanden, die Thür «um rweiten 
gegenüber dem breiten Eingang zum ersten. Hinter 
dem zweiten int dann die Breite der vorderen 
Räume in drei geteilt, die, von Tonnen überwölbt, 
hinten grad abschlössen, der mittlere mit einer 
Thür. Spater hat man diese vermauert und in die 
Wand eine Mache Apsis hineingeschlagen, ftir die 
christliche Basilika, die hier eingebaut worden ist, I 
der Maria geweiht und später, im Gegensatz zu 
einer andern, S. Maria antujua genannt. Der 
Mittetraum wurde damals durch zwei Säulen jeder- 
scits dreischiffig, die Wände mit Kreskcn geschmückt, 
der Vorderraum zum Vorhof gemacht, in seiner 
Mitte ein plumper Pfeiler, wohl »weck« der Be- 
dachung aufgebaut. Wie dieser und der mittlere 
Raum im Altertum bedeckt waren, ist nicht zu er- 
sehen." 

Kin Wort noch schließlich Uber die Überall 
sorgfaltig gesammelten und dem Korumsmuseum , 
das im Tempel der Roma (und Venus) anzulegen 
geplant wird, vorbchaltenen Kunde von Vasen- 
scherben, Thonrelief», Glaswaren, Gewichten, Münzen 
und ander» kleinen Erzeugnissen von Kunst und 
Handwerk. Namentlich in der Regia, im Vesta- 
tempel und verschiedenen Brunnen sind solche 
Sachen gefunden, die, wie besonders Vasen, Thon- ' 
reliefs, '* »ich zeitlich bestimmen lassen und bis in* 
sechste und siebente Jahrhundert hinauf gelin, 

") Das sogen, ttmplum Augusti scheint wegen 
des vom breit geöffneten Raumes mit dem Tempel 
der städtischen Laren bei Mau, Pompeji in Leben 
und Kunst Kap. XIII, und mit dem sogen. Vulcan- 
tcmpel in Ostia verglichen werden zu müssen. Der 
römische Hau wird wohl mitsamt dem Mittelbau 
und der Rampe dein Caligula zugeschrieben werden 
dürfen auf Grund der Angaben bei Sueton Calig. 
22 und Cassius Dio L1X iS. 

ll ) Von Vasenscberbcn sei besonders eine allcr- 
feinste strengrotfigurige erwähnt, nicht gut abge- 
bildet in der Nuova antofogia 1900, mit Darstellung 
des an ein »cvhsspcichigcs Rad gebundenen Ixion; 
von Reliefs nur des Kundorts wegen, Bruchstücke 
architektonischer Terrakotten: Reiter im Galopp 
(jVoA'nV 1900 S. 321. 325). 

Dabei mag. auch ein in Vellctri gefundenes 
griechisches Relief stehen, linde 6. Jahrhdt*., eben- 
falls zwei Knaben (vorn einst mehr) auf galop- 
pierenden Rossen, ein dritter abgefallen, am Zügel 
sich haltend (/Vatizit 1900 S. 197); dabei auch .tuf 
ein paar Vasen hingewie-en werden, aus Nola: 
Kadnios von Athena den Stein empfangend; aus 
Ci'glie zwei mit lokalen Sagenversionen: »Stnrnvx, 
Merops, Mclanippo*, Klvmcnc«; I bereites' Ende 
(Xt'tizU 1900 S. 507.1. 



nirgends mannigfaltiger und in ihrer Zusammen- 
setzung eigenartiger als das, was in der Verschüttung 
des aRomulusgrabesc gefunden worden ist. 

Rom, 1. April 190t. E. Petersen. 



ARCHÄOLOGISCHE NEUIGKEITEN 
AUS NORDAFRIKA. 

I. Tunis. 

Seitdem die beiden bisher als Handels- und 
Kriegshafen des allen Karthago geltenden Lagunen, 
deren Übereinstimmung mit den Angaben der Alten 
Ueulcs Grabungen erwiesen haben durften (s. Meitzer, 
Gesch. d. Karth. II S. 190!.), keine Hufen sein 
sollen, will es nicht recht gelingen, diese anderswo 
aufzufinden. Immerhin kommt bei den Bemühungen 
allerhand topographisches Material zusammen. 

Wahrend mit den durch die früheren Lotungen 
n.irdlich wie südlich des kleinen Vorgebirges von 
El-Kram (foimtt d'K. K.) gefundenen unterseeischen 
Ruinen nichts anzufangen war, würe es jetzt auf 
Grund der bereits kurz erwähnten (Arch. Anz. 
1900, 63) Lotungen des Seeoffiziers Hantz gelungen, 
im südlichen Teil der Bucht von El-Kram einen 
breiten Molo festzustellen, der beim Kasino von 
Khcreddinc ansetzend die Küste in nördlicher 
Richtung und in einer Entfernung von 300 m be- 
gleite, um dann nach 800 m nach dem Lande zu um- 
zubiegen und in einen Molenkopf 60-70 m vor 
der Ktlste zu endigen. Dieser Molo bildet also 
einen Koo m langen, 300 m breiten Hafen mit einer 
60- 70 m breiten Einfahrt. Seine Lage würde 
ausgezeichnet sein, da er gegen alle Winde ge- 
schützt ist: im Norden (wo die Einfahrt liegt) und 
Westen durch die Hügel von Karthago, im Süden 
und Osten durch den Molo (£.". A'. dt 1' Acad. 1900, 
53 f. mit mehreren Karten). Wahrend das soge- 
nannte »Kalbc'sche Viereck«, ein trapezförmiges 
Bassin, in nächster Nabe der beiden früher als die 
Häfen geltenden Lagunen liegt, also zu ihnen in 
Beziehung stehen konnte, ist die Nordseitc des 
neugefimdenen Molo von jenen Lagunen etwa 
700 in entfernt, sodafs beide Anlagen nichts mit 
einander ru thuu haben dürften. Der neue Kund 
bedeutet zwar eine Schwierigkeit mehr — denn er 
führt uns von der Operationsbasis, den beiden 
Lagunen, weit ab — , aber mit einem wirklichen 
Molo kann man eher etwas anfangen wie niit den 
bisher gefundenen zusammenhangslosen Trümmern. 

Vielleicht kommt man doch noch auf die 
beiden Lagunen zurück. Neuere Grabungen auf 
der kleinen, in der nördlichen Lagune befindlichen 
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runden Insel haben Beule* Angabe bestätigt, dafs 
diese Insel von einem (runden) Quai umgeben, also 
schon im Altertum vorhanden war (Pwis-vcrtaux 
April 1900, p. VII), was doch völlig zu der Be- 
schreibung der Admiralitutsiiiscl pafst. Somit 
dürfte also die Insel schon wieder anerkannt sein 
und damit doch auch, dafs die runde sie umgebende 
Lagune der Rest des runden Hafens ist. Warum 



Von der dem Karthago des 7. — 6. Jahrhunderts 
angehangen Nekropolc von Dermcsch hat 
Gauckler seine Grabungen in der Richtung auf das 
Meer und den Hügel von Bordsch Dschcdid, wo 
die Graber des 3.-2. Jahrhunderts gefunden sind 
(,. Arch. Am. 1900, 64), ausgedehnt. Da die Auf- 
einanderfolge der Nekropolen durch die Entwicklung 
der Stadt bedingt wird, hat man zwischen Dcrmesch 



soll nun das südliche, längliche Becken, das ur- I und Bordsch Dschedid den Begräbnisplatz des 



sprünglich nach Beule 456:325 m hatte (s. Melder 
a. a. O. S. 200), nicht dem anderen als oblong be- 
schriebenen Hafen entsprechen? Dafs die Ulfen 
nicht grofs waren — der oblonge hatte ca. 14 ha, 
während dir alte Hafen von Marseille 28 ha hat — 
haben wir eben zu lernen. Was aber sollten die 
beiden Lagunen mit der künstlich angelegten Insel 
sionst gewesen »ein? 




Die obciistehcndc nach der französischen 
Karte der Umgebung von Tunis (1:50000) ge- 
zeichnete Skizze veranschaulicht die Lage der ge- 
nannten und der noch zu nennenden Ürtlichkeitcn '. 

') Eingetragen ist von mir: Damus-el- Karita 
(Basilika), Duimc» (Nekro)iole IK-lattre«), Odeutn, 
Stadium, da* Falbe'sehe Viereck und der von 
Hantz gefundene Mol« bei Kliercddine. 

Auhiu.lofl»clicr Aiizrlgfr l*ul. 



5.-4. Jahrhunderts gefunden (Marthe du Servitt 
tn 1900)». Aus der unter ägyptischem Einflüsse 
stehenden Sphäre des ältesten Karthago (Dcrmesch 
und Duimes) fuhren die Gräber den Bordsch 
Dschcdidhflgel hinauf immer mehr in die Sphäre 
des griechischen Einflusses und der durch die Ein- 
führung des Dcmcterkults bezeichneten Zeit der 
»izilischen Eroberungen. Je seltener die etroskischen 
Buccherovascn , die »korinthischen« Ala- 
bastren und die eigenartigen Fabrikate 
lokaler Technik werden, um so häufiger 
findet sich griechischesGcschirr wieschwarz- 
figurigc attische Vasen, und die traditionellen 
Thonmasken sollen mehr und mehr den 
EinAufs griechischer Kunst zeigen. 

Der Wunsch, dafs man auf dein 
Hoden Karthagos nicht nur Hunderte von 
Gräbern, sondern auch einmal ein Bauwerk, 
sei es der puniseben, sei es der römischen 
Zeit, finden möge, ist durch Gauckler* 
Findergluck erfüllt worden. Es ist ihm 
gelungen, Uber einer bis in die letzten 
Zeiten des puniseben Karthago hinab- 
reichenden Nckropote die Fundamente des 
im Zeitalter Tcrtullians (s. unten) erbauten 
Odeums zu entdecken (s. Precis -vtrbaux, 
Nov. 1900 p. XVHf. und Afarcht du Strvitt 
tn 1900). I>as wichtige Gebäude ist bis auf 
die Fundamente xcrstftrt, und nur der einem 
Radius von 50 m entsprechende Halbkreis 
der Plattform, auf der sich das Ganze 
erhob, erhalten. Das Odeum kehrt seine 
konvexe Seite der des Theaters zu, 
von dem es nur etwa too m entfernt 
ist. Gewaltige Subkonstruktionen schufen 
am Abhang des Hügels den Platz fUr 
das imposante Gebäude. Umgeben ist es von 
einer sechs Meter breiten Umfassungsmauer. Da 
die Byzantinerzeit nichts als den sorgfältig ein- 
geebneten Platz des Odeums übrig gelassen hat, 

') Von Gaucklcr's Bericht über die Arbeiten 
j des Seniee da Antiquith konnte ich die Druckbogen 
I benutzen. 

5 
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durfte man kaum mehr ah den Grundrifs tu finden 
hoffen, aber zum Glück i>t diese Voraussetzung in 
der angenehmsten Weise enttäuscht worden, denn 
beim Abbruch ist die unter der Huhne befindliche 
Cisterne mit den Trtlmmcrn des Oberbaues aus- 
gefüllt wurden und wir entnehmen dieser Kumpel- 
kammer nun bedeutende Reste der glanzenden 
Architektur der Buhnenwand — denn nur diese 
und die Umfassungsmauer waren aus Stein (Proth- 
vtrboux p. XX) — : Säulen aus Vtrdt amtito und 



pole det 3. — 2. Jahrhunderts stimmt Uberein mit 
einer Angabe Tcrtullians, die uns die Datierung des 
Gebäudes giebt. Kr sagt dt rtsurrttt. tarnü 42: 
proximt in isla civitate mm Odti fundamtnla M vtlerum 
sepulturarum satrilfga (olLxartntur qumgrnttrum ftrt 
annorum osta adkut suttida tt capillos olttttti popului 
exkarruit. Also wurde das Udeum zu Tertullianc 
Zeit (proxime) erbaut und da Vigellius Saturninus 
sein Zeitgenosse ist — unter ihm findet die ertle 
u. a. durch die scillitanischen Akten bezeugte Ver- 




Fig. 1. 



anderen kostbaren Marmorarten, einen Architrav 
mit Resten der in vergoldeter Bronze eingelegten 
Inschrift, welche das Wort ODKVM und den 
Namen des Krbaucrs [yigtlliusj SA T V R/ninus] 
— s. unten — enthalt (/VdWi p. XXI), eine Masse 
anderer InschriftslUckc und vor allem 17 Statuen 
von Gottheiten und Kaisern, darunter offenbar 
einige vortreffliche Stucke, fig. I zeigt die Fund- 
stätte mit einigen bereits gehobenen Gegenständen. 
Man kann Gauckler zu diesem bedeutsamen Fund 
beglückwünschen; er entschädigt fUr die oft recht 
entsagungsvolle Arbeit in den Nckropolcn. Die 
Auffindung desOdeums Uber einer punischen Nekro- 



folgung statt (s. Ttrt. ad Scafulam 3) — wird die 
oben mitgeteilte Ergänzung das Richtige treffen. 

In der liikliothtqut dtt Eiolts fratif. dt Romt tt 
d'AtAints ist eine 1/ütoirt dt Carthagt romaint von 
Audollcnt erschienen (1900). 

Eine sehr merkwürdige Gruppe punischer 
Altertümer macht zum erstenmal bekannt Gauckler 
in den Compttt-rtndtu 1900, 176!. Er hat in den 
Gräbern der Nekropole von Dennoch (7.-6. Jahr- 
hundert v. Chr.?) sechs schmale (etwa 10 cm lange) 
Streifen aus edlem Metall, auf denen in l'mrifs- 
/cichnung zwei Reihen phantastischer, mehr oder 
weniger fratzenhafter Wesen der ägyptischen Mytbo- 
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logie eingraviert sind (s. die Abbildung hinter : 
p. 179), gefunden. Auf den meisten Streifen sind j 
40 — 60, auf einem aber an 250 Figuren eingraviert I 
(p. 302). Diese Gold- und Silberstreifen lagen auf- 
gerollt in einem cylindrischen ebenfalls meist aus | 
Gold oder Silber bestehenden Etui (s. die Ab- [ 
bildung auf p. 196), dessen oberen Abschlufs der 
Ticrlcopf einer ägyptischen Gottheit (1. B. der 
Katzenkopf der Pacht) bildet. Ein Ring diente 
tum Tragen. Die Etuis wurden, wie aus dem 
Fundbestand folgt, um den Mals gehängt. Natür- 
lich haben wir es mit Amuletten zu thun; das I 
/eigen zum Cbcrflufs die mehrfach vorkommenden 

— punischen — Aufschriften, 1. B. ^Schutze Hillek- 
bal den Sohn de» Arisutbal« (p. 205). Dafs dieselben 1 
punisch sind — wie die der Axtchcn (s. unten) 

— schliefst noch nicht aus, dafs wir ägyptische j 
OriginaUrbciten vor uns haben - denn die Auf- . 
schliffen können sogut wie die etruskischen Auf- J 
schriften griechischer Vasen Zutliat des Eigentumers 

\ sein — aber allerdings glaubt Gaucklcr den Figuren 

einen rein ägyptischen Charakter absprechen zu 
sollen (p. i&S). Wissen wir doch sattsam, dafs die 
Phönizier zwar sehr wenig eigene künstlerische 
Erfindungsgabe, »her desto mehr die Fälligkeit, 
fremde Arbeiten nachzuahmen, besessen haben. Ks 
liegt nahe, die grofsc Menge der eingeritzten 
Krat/.cnbilder zusammenzustellen mit der für den 
antiken Zauberbrauch so charakteristischen Häufung 
gewisser als zauberkraflig geltenden Elemente. In 
dem viele Altertumer aus Tharros enthaltenden 
Museum von Cagliari und auch in Cadix (Gada) 
hat man mehrere Exemplare derselben Art gefunden 
(a. a. Ü. p. 194). In einer Note (zu p. 196) ätifscrt 
sich Gauckler Ober die vielfachen Übereinstimmungen 
der karthagischen Funde mit den sardischen. 

In demselben Aufsatz weist er darauf hin, dafs 
das moderne arabische Grab in seinen wesentlichen 
Elementen das altpunische ist. Der — oft mit dem 
Turban gezierte — kleine Pfeiler am Kopfende der 
Grabplatte ist nichts anderes als die auf dem Sarg- 
deckel aufgestellte und die Stelle, wo der Kopf des 
Toten liegt, bezeichnende Stele (sie findet sich auch 
in etruskischen Gräbern), und die am Fufsende auf- 
gerichtete ganz bedeutungslose Steinplatte dürfte in 
der That sich am einfachsten au» der die punischc 
Grabkammer verschließenden Platte erklären :p. 189: 
mit Abbildungen). 

Elfcnbeinkammc mit eingravierter archaischer 
Zeichnung, die man in putmehen Niederlassungen 
des Guadalcjuivirthalcs gefunden bat und die mit den 
in den Gräbern von Dermcsih vorkommenden 
Kümmcn Übereinstimmen (C.K. I900, i"f.). weisen 



auf das Alter des karthagischen Einflusses in 
Spanien hin (gewönlieh datiert man denselben nach 
der militärischen Occupation durch Hasdrubal). 
Denn um Gegenstände des karthagischen Gcwcrb- 
fleifses, nicht um altpunische von Gades aus ver- 
breitete Erzeugnisse handelt es sieh hier, da Elfen- 
bein ein afrikanischer, von den Karthagern aus- 
gebeuteter Artikel war. Auch die eine Art von 
punischer Fabrikmarke darstellende Palmette (s. die 
Abbild, a. a. O p. 20) erscheint ebenso auf Fund- 
stacken des Bactisthales wie als Ornament der 
Axtchen von Karthago. 

Delattrc bat seine Grabungen in der anderen 
altpunischcn Nekropolc (Dkimts) fortgesetzt und 
berichtet Uber die wichtigsten Funde in den (*. R. 
dt l'AeaJemie des Inscr. (1900, 83: 488 f.). All- 
gemeines Interesse durften vor allem die vier 
von ihm abgebildeten kleinen (15 — 20 cm langen) 
Bronzeäxte (kachettts) haben. Wie die im 
vorigen Bericht besprochenen (Arch. An». 1900, 
64) zeigen sie eingravierte Umrifszcicbnungcn 
ägyptischen Stils (p. 498 f.), aber eine neue punische 
Aufschrift — es ist die zweite auf den Axtchen 
gefundene (An*, a a. Ö.) — scheint zu bestätigen, 
dafs wir es mit punischen Nachbildungen ägypti- 
scher Muster zu thun haben. Dafür spricht auch 
die auf einem anderen (Cemptes A'. 1900, 20) Axtchen 
dargestellte Palmette der spezifisch phonizischen 
Form. Delattre sieht in den merkwürdigen Gegen- 
ständen Rasiermesser; bisher hat man wohl an 
Kxvoto* oder Amulette gedacht und bequem kann 
das Rasieren mit diesen kleinen Bcilschneidcn jeden- 
falls nicht gewesen sein. Gauckler hat Übrigens 
ein eben solches Axtchen im Museum von Cagliari 
gesehen (C. K. 1900, 197). 

Von dem grofsen Museumswerk: A/üsets et 
collections archeol. dt /' 'Algert* et de la Turnt it 
liegt jetzt in drei Binden das • Musie Lavigtrit de 
St. Louis dt CarlMagf vor. Band 2 (römische 
Altertümer) und 3 (christliche) sind 1899, Band 1 
CAntiquites funioues far Phil. Bergtr) ist 1900 er- 
schienen. Vorausgeschickt ist dem Ganzen eine 
schwungvolle Vorrede, in der Heron de Villefusse 
den Verdiensten des Begründers der Sammlung. 
Kardinal I.avigerie und ihres unermüdlichen, nun 
schon auf 25 Jahre karthagischer Forschung zurück- 
sehenden Mehrers, des Krc Delattre, gerecht 
wird. Es ist ein schöner Lohn für lange Jahre 
mühseliger Arbeit mit ganz ungenügenden Mitteln, 
dafs P. Delattre seit einiger Zeit durch eine reich- 
liche l -ntcrstützuug der Atadimie des Inscriptions in 
Stund gesetzt Ut , seine su ergebnisreichen Gra- 
bungen nach Wunsch zii fr. idem. Das zwei Namen, 
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den des h. Ludwig und des groben Begründers 
der nordafrikanisehen Mission, fuhrende Museum 
ist in dem neben der Kathedrale St. I-ouis de Car- 
thage hoch auf der Byrsa liegenden Kloster der 
Pirts-Blams untergebracht. Dem groben Publikum 
bietet es weniger als andere, kleinere Sammlungen, 
aber die reichen Serien der Grabfunde, besonder» 
die punischen, stellen eine Lokalsammlung ersten 
Ranges dar. Wir können mit ihrer Hülfe - so- 
weit das an der Hand von Grabfunden Uberhaupt 
möglich ist — die Kultur dieser denkwürdigen 
SUitte vom 7. Jahrhundert vor bis ins 7. Jahrhundert 1 
nach Christus verfolgen. 

Von den im 1. Band abgebildeten punischen 
Gegenständen durften von allgemeinem Interesse 
sein die Tanit und Baal nennenden Votivstclen 
( Tafel 1 f.). Auf einigen von ihnen findet sich die 
in der punischen Architektur so beliebte ionische 
Volute (Taf. 1 Fig. 4 u. 7; Taf. 1 Kig. 3; Taf. s 
Fig. 1). Die auf Taf. 3 abgebildeten Stelen sind 
merkwürdig, weil sie die ausgestreckte Hand, das 
uralte und noch heute beliebte orientalische 
Apotropaion * aufweisen. 

Die Tafeln 12 u. 13 geben die seltsamen Thon- 
■nasken, Uber deren Bestimmung man sich noch 
nicht klar ist. Apotropüischcn Charakter mögen 
auch sie — wie die meisten punischen Grabbei- 
gaben — haben. Eigentliche Totenmasken sind 
es nicht, da sie nur in halber LebcnsgrOfse aus- 1 
geführt sind. Eine Reibe »korinthischere Gcfäfse : 
(Taf. 71—2$) charakterisieren die ältesten, wie die 
aus Unteritalien eingeführten Vasen mit schwarzem 
Firnis (inf. 24) die jüngeren Graber. Uber die ; 
oben besprochenen Äxtchen mit eingravierter 
Zeichnung äufsert sich auch Berger auf Grund der 
einen, den Gott Eschmün nennenden Inschrift da- 
hin, daf» sie ein Produkt des punischen Aber- 
glaubens: Amulette, sein durften (p. 212). 

Aus dem 1899 veröffentlichten 2. Band der die 
Denkmäler der romischen Zeit enthalt, hebe ich 
vor allem hervor die beiden Viktoriastatucn (Taf. 1 
u. 2), gute Arbeiten nach Originalen der hellenisti- 
schen Zeit — die Haartracht der einen Viktoria ■ 
ist die des Apoll von Belvedere und der medi- 
ceischen Venus. Die Zusammensetzung der in j 
gegen 200 Stücken aufgefundenen Statuen durch I 



s ) Die Hand findet sich z. B. Uber dem Thor 
der Alhambra und auf den Fahnen der Turkos. 
An arabischen Hansem sieht man sie oft genug 
auf die denkbar einfachste Weise hergestellt: der 
Araber beschmiert die Innenfläche seiner rechten 
Hand mit Farbe und drückt sie auf die vveifse 



einen der Perti-Blanci von St. I.ouis zeigt, dafs es 
dem P. Delattre nicht an geschickten Mitarbeitern 
fehlt. Auf Tafel 6 {*. p. 27) ist der Kopf eines 
Mitgliedes des julischcn Hauses abgebildet (viel- 
leicht Augustus), auf Tafel 8 (Fig. 1) eine olfenbar 
putii>che Gottheit, auf deren Schultern zwei kleinere 
Figuren stehen. Vielleicht ist es Eschmün, der 
jugendliche Gott der Trias: Baal, Tanit, Eschmün. 
Taf. II bringt die der spatromischen oder gar byzan- 
tinischen Zeit angehörenden Terrakottaliguren einer 
weiblichen, ein Kind auf dem Schofsc haltenden 
Gottheit, eine Darstellung, welche die frommen 
Finder veranlafstc, in den Figuren Maria mit dem 
Kinde zu sehen. Für die Kenner der antiken Tech- 
nik ist von allergrößtem Interesse die Taf. 13 in 
Vorder- und Rückansicht abgebildete Terrakotta 
eines Mannes, der die Wasserorgel (ergantn 
kydraulieum) spielt. Auf Taf. 16 findet man meh- 
rere Beispiele punischcr, mit einer Art jonischer 
Volute versehener Pfeiler und einen Grabstein in 
der Form eines an den Ecken mit Pfeilern dieser 
Art gezierten Mausoleums, dessen Ähnlichkeit 
mit dem berühmten Grabmal von Dugga in die 
Augen fallt. Die in den C. R. dt l Atudimit vom 
13. Jan. 1899 behandelte Sonnenuhr wird auf 
Taf. 20 abgebildet. Zwei Tafeln (21 und 22) sind 
vieren der im Amphitheater gefundenen Defixions- 
bleic gewidmet. Auf der Taf. 22 No. 2 wieder- 
gegebenen Blciplatte ist der unsaubere Gesell, dessen 
Aufgabe es war, die gefallenen Gladiatoren abzu- 
tbun, in der Ausübung seines Amtes dargestellt. 
Eine Stelle Tertullians (W/V%. IS) sagt uns, dafs 
er als Merkur ('iuYCitopirft) kostümiert war — 
eine grauliche Ironie — und so linden wir ihn 
auch auf dem Blei. Aus dem Fundort und diesem 
Bild folgt, dafs die Dchxion gegen einen Gladiator 
gerichtet war. Die p. 93 f. besprochenen Stempel 
rhodiseber 'I hongefafsc lehren, dafs Carthago im 
2. Jahrhundert aus Rhodos Wein importierte. Von 
den anderen Stempeln sei der des siziliachcn Im- 
porteurs Trtths Lvisioi genannt, der auch in der 
Faktorei der Itatki auf Delos vorkommt. 

Aus dem die christlichen Altertümer enthalten- 
den, ebenfalls 1S99 erschienenen 3. Teil des « Unset 
Lavigtrif, den Delattre bearbeitet hat, sind wohl 
nur die beiden in der Basilika Damus-tl- Karita ge- 
fundenen Reliefs auf Taf. 1 hier zu besprechen. 
Das eine stellt die Anbetung der Magier, das zweite 
die Verkündigung der Geburt Christi dar. Beide 
Stucke gehbren durchaus noch in die Sphäre der 
antiken Kunst. De Rossi setzte sir ins 4. Jahr- 
hundert und rechnete sie zu den besten Arbeiten 
der christlichen Skulptur. Von dem Eifer, mit dem 
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Dclattrc nicht allein gräbt, sondern auch seine 
Kunde bearbeitet, legt eine Afusee Lavigtrit dt 
St. Louis de C: Publitathns dts Pires-Blanct betitelte 
Broschüre (Tunis. Imprimerie I.. Nicolas 1900) 
Zeugnis ab, die nicht weniger als 500 Aufsätze von 
Delattre verzeichnet. Die Zusammenstellung ist 
recht dankenswert, da die Arbeiten des unermüd- 
lichen Forschers in den verschiedensten Zeitschriften 
verstreut sind. 

In Tunesien ist das berühmteste Denkmal der 
punischen Baukunst das Mausoleum von Dugga, 
ein viereckiger Hau, dessen Ecken Pilaster mit 
jonischen Schncckcnkapitälen tieren, wie sie die 
punischc Kunst besonders gerne verwendet. Suladin 
bespricht jetzt {Bull, du Comiti 1900, 126 f.) zwei Ähn- 
liche Grabdenkmäler, die bei der topographischen 
Aufnahme gefunden worden sind. Auf einigen Stufen 
erhebt sich der viereckige Hauptteil; auf ihm stand, 
durch eine Einkehlung getrennt, eine Pyramide, von 
der die unterste Steinschicht erhalten ist. Auch 
hier werden die Ecken von jonischen Pilastern ge- 
bildet. Die Ähnlichkeit der beiden Mausoleen mit 
dem von Dugga ist frappant (man vergleiche die 
Beschreibung und Abbildung desselben bei Gnuckler, 
L' Archiolegie dt la Tunisit p. J4); alle seine cha- 
rakteristischen Merkmale: viereckiger auf Stufen 
ruhender Grabbau, abschliefsendc Pyramide, Ein- 
kehlung zwischen Hauptteil und Pyramide, jonischc 
Pilaster an den vier Kanten finden sich hier wieder^ 
In einem unten besprochenen Aufsatz weist Gsell 
darauf hin, dafs jene aufrecht stehenden — das 
unterscheidet sie von dem eigentlichen »jonischen« 
Kapital — jonischen Voluten aus dem phönizischen 
Orient stammen, dann in den jonischen Städten der 
asiatischen Westküste angewandt und von ihnen 
dem Mutterland, wo sie erst spater auftraten, mit- 
geteilt sind. In Nordafrika habe sich die alte Form 
der aufrecht stehenden Volute erhalten. Er weist 
Beispiele aus der Kaiserreit nach. Kfovc; t'utvtxof 
standen nach Appiun {fun. 96) vor Gebäuden des 
karthagischen Hafens. Damit sind offenbar eben- 
solche punischc Volutcnilulen gemeint. 

Der raschen Entwicklung, welche das Bardo- 
museum unter Gaucklcr genommen hat, und der Be- 
deutung der von ihm in Karthago veranstalteten 
Ausgrabungen liifst Perrot in der Schrift Le mutet 
du Bardo ä Tunis tt Us fouilles dt M. Gautkltr 4 
Carlnagt (Paris 1900) die wohlverdiente Würdigung 
zuteil werden. 

Zu dem Schiffsmosaik von Medcina (Arch. 
Anz. 1899, 69), dessen Veröffentlichung in den 
Melanges Biet bevorsteht, möchte ich nicht verfehlen, 
einen Beitrag zu liefern, der für die Erklärung dieses 



i seltsamen Stucks nicht unwesentlich sein durfte. 
I Ich finde bei Nonius (p. 364 ed. Gerlach-Rotb) ein 
I Kapitel dt gener e navigiorum, welches ebenso wie 
das Mosaik eine Reibe der in der römischen Litte- 
ratur vorkommenden Schiffsnamcn mit den zugehö- 
rigen Citaten aufführt. Die Übereinstimmung des 
Gegenstandes ist frappant, wenn auch in der Be- 
handlung desselben Unterschiede nicht zu verkennen 
sind, denn von den Namen des Mosaiks finden sich 
i bei Nonius nur drei (eelax, eortita, aetuaria) und von 
den Citaten nur eins (der corbila belegende Vers des 
I Lucilius) wieder. Der Zusammenhang dürfte der 
sein, dafs der Meister des Mosaiks aus der Illu- 
stration zu einem Traktat dt gentrt navigiorum, von 
dem einerseits Nonius, andererseits Gcllius 10, 25, 5 • 
abhängt, eine Reihe von Schiffisbildcrn entnommen 
hat. Fllr einen derartigen Zusammenhang zwischen 
antiquarischen Arbeiten oder vieiraehr den zu ihnen 
gehörigen Illustrationen und der bildenden Kunst 
fehlt es ja nicht an Beispielen. So durften die 
Porträts des Hesiod, Mcnandcr, Ennius, Cicero, 
I.ivius (?), Vergil auf dem Trierer Mosaik des Mon- 
iius auf ein illustriertes literarhistorisches Com- 
pendium zurückzuführen sein. Ähnlich ist, dafs das 
Vcrgil-Mosaik aus Sussn (Arch. Anz. 189$, S. 114) 
von den im letzten Grunde wohl auf die imagines 
des Alticus und Varro zurückgehenden handschrift- 
I liehen Bildern eines Autors und seiner Muse (s. Bethc 
• im Index leet. von Rostock S. S. 1896 p. 7; Thiele, 
! de antiquorum Iii r is pie Iis p. 30) abstammt. 

Auf einem bei Karthago gefundenen Mosaik 
steht bei dem Bilde eines auriga die Inschrift: 
Scorpiarrus in Adamatu. Man hat vielfach in Ada- 
matu(m) den Namen einer Villa (vcrgl. das :»N«vsi'- 
htr.Qi* des Polin) und in Scorpianus den Besitzer 
dieses »Monjoic« erkennen Wullen. Im Bull, des 
Antiquairts (1900, 80) wird festgestellt, dafs Scor- 
: pianus doch wohl der Name des auriga sein werde. 
Dann würde Adamatu (s) eines der Pferde und zwar 
das linke Aufscnpfcrd, auf das alles ankam (Fried- 
ländcr, Sitlengcscb. II*, 354). bezeichnen. 

Durch Gaucklcrs Freundlichkeit bin ich auch 
diesmal in der Lage, einige noch nicht veröffent- 
lichte Mosaikbilder mitteilen tu können. Die Bilder 
befinden sich in dem erst vor kurzem gegründeten 
Museum von Sussa. Das erste schon im letzten 



•) . . Navium au lern quas re minisei tum potuimus 
apfellationet hat sunt.gauli, eorbitae, caudieat etc. (Uber 
! 20 Namen; Nonius giebt 17). Die Stelle gehört 
I zu einem Kapitel: Telorum tt iaeulorum gladiorum- 
qut atqut inibi navium quaqut voeubula quat scripta 
, in vetrrum liiris rtperiuntur. Ich verdanke den 
1 Hinweis auf diese Stelle Herrn Prof. Vahlcn. 
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Archäologische Neuigkeiten aus Nordafrikn. 



Bericht (Arch. An*. 1900, 68) erwähnte (Figur 1) 
zeigt acht von je einem Faun und einer Bacchantin 
gebildete Gruppen. Eigenartig ist die Art, wie die- 
selben durch Guirlandcn, welche sich in Triloncn- 
köpfen vereinigen — dasselbe Motiv findet sich in 
Pompci: Kouz, Iltrcul. tt Pomfii Vol. 5 Tafel 35 
— eingerahmt sind. Auf die Ähnlichkeit der be- 
wegten und in Farbe und Zeichnung vortrefflich 



das Tympanon schlagende Bacchantin, einen Jüngling 
mit einem Weinkrug auf der Schulter, an der Spitie 
einen Satyr und zur Seite Amor auf einem Panther, 
dahinter einen anderen Panther, der aus einer Schale 
trinkt. Die l'mrahmung des Bildes — Eroten bei der 
Weinlese — hat die grofstc Ähnlichkeit mit dem präch- 
tigen in dem Oecus der Villa von Udna gefundenen 
Mosaikboden [i\-A\xcVStx,lj demaint Jts LaberWXA.ri), 




Fig. 2. 



dargestellten Gruppen mit den bekannten pnmpe- 
janUchcn Fresken schwebender Paare ist bereits 
hingewiesen worden. Leider ill die das Bild um- 
gebende Borte auf der Photographie nicht zu er- 
kennen. Vor dem Original schien es mir, als ob 
sie einen an einer Reihe von Säulen entlang aus- 
gespannten Vorhang wiedergeben wolle. Auf Kig. J 
sieht man rechts von dem besprochenen Bilde ein 
anderes: Bacchus mit Victorin auf einem son vier 
Panthern gezogenen Wagen; um ihn sein Gefolge: eine 



Gemeinsam ist beiden Bildern, dafs das Wcinlaub aus 
vier in die Ecken des Bildes gestellten VtIM empor- 
rankt und sich in anmutigen Windungen verteilt. 
Ferner ist ja auch hier das Mittelbild eine Szene 
aus dem bacchischen Kreise: 90 darf man denn viel- 
leicht die beiden schonen Mosaiken oder die ihnen 
zu (Wunde liegenden Kartons demselben Meister zu- 
schreiben. Der Kundort diese* wie des Fig. 2 
wicdergcgchcncn Hildes ist Susia. Ebendaher stammt 
auch das links von dem zuerst besprochenen Bilde 
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hängende Mosaik (». Fig. 3), dessen Mittelfeld den 1 sich der Tempel Uber einer Reihe von Plattformen, 

Raub des Ganymed enthüll, während in den acht die durch Colonnadcn getrennt und durch Treppen 

anderen Medaillons allerhand Tiere angebracht sind, verbunden sind, erhob. Auf das Forum weisen 

Rechts vom »Triumph des Bacchuse hingen zwei bin die in einer Inschrift genannten rostra. Aufser- 

priebtige Stilllebcn, beide eingerahmt von einem dem wird das mactUum erwähnt (C. R. 1900, 388). 

Schilfmotiv. Das untere zeigt eine Menge der ver- Unter den ArchitckturMUcken ist auch ein punisches 

schiedensten Fische und anderer Bewohner des Pfcilerkapitäl der bekannten Form (s, oben). 
Meeres, das obere Blumen, Früchte und verschiedene Die Ausgrabung der in den DUncn von Kl -Alia 

Landtiere. Beide Stocke sind Beispiele des meister- I gefundenen Villa (Arch. Am. 1900, 69) ist von 

haften Realismus, der ein Hauptvorzug der afrika- Novak fortgesetzt worden (Afarelu du Service). Es 

niseben Mosaiken ist. Auf dem Fufsboden des ist erfreulich, dafs die neu begründete Association 

Museums sieht man die Arch. Anz. 1900, 66 ver- historique de i Afrique du Nerd (Arch. An».. 1900, 

offentlichte Nillandschaft. 75) die Mittel zu dieser wichtigen Ausgrabung he- 




rig. 3- 



In Dugga ( Thugga) hat Or. Carton jetzt die 
Freilegung des Theaters vollendet (C 1900, 
47 f.). Bei den letzten Grabungen wurde der Maupt- 
cingang festgestellt und Stocke der grofsen über 
ihm angebrachten Inschrift gefunden. Auch ein 
griechischer Text ist unter den Funden (p. 47). 
Auf Kosten des tunesischen Service dei Antifuitcs 
haben Homo und Pradcrc zwischen clem Capitol 
und dem Dar-el-Acbcb genannten, noch nicht iden- 
tifizierten Gebäude gegraben. Man stellte fest, dafs 



schafft und dadurch einen neuen Beweis ihrer nütz- 
lichen Wirksamkeit erbracht hat. L'ntcr den in der 
Villa gefundenen Mosaiken und Wandmalereien 
scheinen bedeutendere Gegenstände nicht zu sein. 
Ein Mosaik nennt den Namen, sei es de« Künst- 
lers, sei es des Besitzers der Villa: THEBANI. An 
den Wänden des Hauses hat sich die wohlbekannte 
Jagdpas«.ion der Afrikaner in Graffiti, welche ver- 
schiedene Jagdarten darstellen, bethätigt. 

Saladins Publikation Uber die berühmte Moschee 
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Archäologische Neuigkeiten aus Nordafrika. 



Sidi-bcn-Okba in Kairuan (i. Band der arabischen 
Abteilung der .Mcnumtnls hiitoriquet de la Tunitit; 
Pari* 1900) ist bicr wegen der zahlreichen, aus den 
römischen Städten der Umgebung von Kaiman 
stammenden Kapitale, welche sich in der Moschee 
finden und von denen der Verf. reichliche Proben 
mitgeteilt hat, zu nennen. 

Eine in El-Dschcm gefundene gnostUche 
Gemme, auf der in mehreren Reihen und Permu- 
tationen die griechischen Vokale A, C, H, I, O, V, W 
eingraviert sind {Bull, du Com. 1900, 108) wird 
ebenfalls erwähnt werden dürfen. 

Bei dem Eifer, mit dem man sich um den kar- 
thagischen Hafen bemüht, ist es kein Wunder, dafs 
jetzt auch Iladruroetum seine liafenfragc hat. 
Sic und mit ihr die ganic Topographie der ehedem 
so bedeutenden und jetzt in neuem Aufschwung 
begriffenen Metropole des Sahel sind in der Rrvut 
Arcktelogiquc <looo, 195 f.) von einem höheren Offi- 
zier behandelt. Mehrere Planskizzen veranschaulichen 
die Entwicklung Sussas von der Begründung des 
phönizischen Emporiums am Fufs des Burghllgcls 
(Kasba) bis zur heutigen Ausdehnung. Die antiken 
Hafcnanlagcn sind heute völlig versandet: das 
l'fcr hat sich bedeutend vorgeschoben. Über die 
noch vorhandenen Kestc des alten M.idrumet und 
sein Territorium belehrt das 1896 veröffentlichte 
Blatt 'Sousse des Atlas artkiolegiqut. Dicht vor 
den Mauern der heutigen Stadt lagen die Vorstadt- 
villen — viilat pieudureanae welche die schönen 
Mosaikbildcr, so das heute auf der Citadelle be- 
findliche Bild der Rennpferde des Sorothus, ergeben 
haben. Im Westen findet man zunächst die punischc, 
dann an der Strafsc nach Tebessa ( Tktvistt) die 
römische Nckropole. Die punischen Gräber zeigen 
die gewöhnliche Anlage: unterirdische, durch eine 
Treppe (sonst auch durch in die Wände des Schachtes 
gehauene Stcigclöchcr) zugängliche Grabkammern. 
In der romischen, weiter draufsen gelegenen Toten- 
stadt sind grofse, mit Wandmalereien geschmückte 
Hypogäen gefunden worden, die mit ihrem regel- 
mäfsigen Plan und den zur Aufnahme der Leichen 
dienenden Nischen an die ctruskiseben Grabkammern 
erinnern. Der christliche Friedhof liegt im Süden 
der Stadt. Eine sehr alte puntsche Nckropole ist 
vor dem Westthor der Kasba gefunden worden 
{Hull, du Com. 1900, 52 5)- Wegen ihrer Lage un- 
mittelbar bei der alten Akropolis dürfte es die der 
ältesten Ansiedlung sein. Dazu stimmt auch das 
primitive Grabgerat. 

Die Ruinen von Thapsus, wo Cäsar die Pom- 
pejaner besiegte, liegen auf der »estlich von einer 
langgestreckten Düne, Östlich vom Meer begrenzten 



Ebene Ras-ed-Dinas. Die beiden Lokal forscher 
dieser Gegend: Epinat und Novak (Arch. Anz. 19c», 
70), haben in jener Dane die punischc Nckropole 
gefunden und ausgegraben (Bull. ded>m. 1900, 1 54 f.). 
Leider war sie bereits, offenbar schon im Altertum, 
gründlich geplündert und zerstört. In Lage und 
Anlage stimmt die Nckropole völlig mit den weiter 
sudlich bei Mahedia, Salekta, El-Alia aufgedeckten 
übe rein (Arch. Anz. 1900, 70) nur daf» bei Thapsus 
die Gräber außerordentlich dicht beieinander liegen, 
so dafs der als Totenstadt dienende Hügel förmlich 
miniert ist. l"nter den dem 3.— 2. Jahrhundert, also 
der Zeit der Bordsch-Dschcdid-Gräbcr angebörigen 
Kundstucken verdient ein Thongcfäfs in Form einer 
Ratte und eine Orpheusstatuette hervorgehoben zu 
werden. Ich habe die Ausbeute der Grabungen bei 
Herrn Novak in Mahedia gesehen und erinnere 
mich anderer archäologisch wichtiger Gegenstände 
nicht 

Ein Offizier hat die Ruinen der beiden am 
I Cap Bon — westlich von Hammamct — gelegenen, 
im vorigen Bericht (Arch. Anz. 1900 S. 74) erwähn- 
' ten Städte Siagu und Pup put untersucht {Bull. 
I du Ccmiü 1900. p. LXXIII). Über die Topographie 
I der Gegend orientiert das Blatt Hammamet des 
I Alias archiehgiqut. Siagu war wie die meisten Städte 
der Zeugilana, des Kernlandes der karthagischen 
Herrschaft, schon im I. Jahrhundert von Bedeutung, 
während Pupput, seine Hafenstadt, »ich erst im 
• 2. Jahrhundert entwickelte. 

Auf der Stelle des alten Tacapc, heute Gabcs, 
bat ein anderer Offizier an mehreren Punkten gc- 
! graben ohne genauere Ergebnisse, als dafs die alte 
j Stadt sehr ausgedehnt gewesen zu sein und die drei 
arabischen Dörfer Bul Baba, Menzel, Dschara umfafst 
zu haben scheint {Bull, du Cum. 1900, 115 f.). Mit 
der Zeit wird ja auch dieser wichtige Punkt der 
afrikanischen Küste von den mit jedem Jahr fort- 
I schreitenden systematischen Ausgrabungen der Di- 
I rtition dti Antiquitcs erreicht werden. 

Ebenfalls von militärischer Seite ist ein römischer 
Saharaposten (füar-Chtläru, etwa 100 km süd- 
östlich vom Schott-cl-Dschcrid und ebensoweit 
südwestlich vom Golf von Gabe») festgestellt worden 
(Gauckler in den CcmfUs-rtndus 1900, 541 f.). In- 
schriften geben den Namen des Ortes (7'havor ). 
Sic und andere Funde lehren, dafs dieses Fort im 
Bereich der Wüste von einem Detachcmcnt (vexil- 
latio) der legio III Aug. unter einem Centurio be- 
setzt war und vor der byzantinischen Epoche auf- 
gegeben worden ist. Die Ausgrabung ist vor allem 
wichtig für die militärische Geschichte der Provinz — 
sie macht uns mit einem neuen Punkt der Bcfesti- 
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gungs- und Strafserilinicn bekannt — aber sie hat ! einen Plan des alten Thenae (Henchir Thina). 
auch einen schönen archäologischen Fund ergeben: . Auch dieses Heft enthält wieder eine Fülle von 
eine Hroozevasc in Gestalt eines Kindcrkopfcs (mit • Material zur Kenntnis römischer Wasserarbeiten. Die 



beweglichem Halsband). 

In Haidra (Ammaedara) hat Drappier in der 
Nähe des Triumphbogens, durch den die nach 
Tcbessa fahrende Chaussee lief, Grabsteine von Sol- 
daten ausgegraben, die zu dem von Tcbessa hierher 
detachierten Teil der legio III Aug. gehörten. 
Thala war schon als ein Hauptplatz des Saturn- 
kults bekannt (Arch. Adj. 1900, 72). Jetit wird — 
in demselben Beriebt — folgende interessante In- 
schrift mitgeteilt (Hull, du Com. 1900, p. 97): Saturno 
Aug. tacr. dto domino Saturno per riligiontm iussi 
sactidolts fuerunt etc. Einige Saturnstelen sind a. a.O. 
p. 101 erwähnt. Ebenso gehört zum Saturnkult 
ein a. a. O. p. 102 besprochenes aus Dscbebcl Man- 
sur (am Oberlauf des ted Melleguc) stammendes 
Denkmal mit punischer und lateinischer Inschrift. 
Der lateinische Text erwähnt ein Priestertum des 
Saturn; wegen des scheinbar recht merkwürdigen 
Reliefs soll der Stein ins Bardorauseuin kommen. 

Die Identität einer punischen, von Varro rcr. 
ruit. 1, 52 als fksltllum funkum beschriebenen 
Dreschmaschine mit einem von den tunesischen 
Arabern gebrauchten Gerat ytuACemfUt rend. 1900, 22 
nachgewiesen. Ähnlich sollen sich bei den heutigen 
Berbern drei der von Varro (a. a. O. 3, 16, 15) 
beschriebenen Arten von Bienenkörben wiederfinden 
(C K. 1900, 41). In Nordafrika lebt eben, wie im 
Orient, das Altertum noch heute (s. andere Beispiele 
in meiner Schrift: Das rüm. Afrika 5. 58). 

Das 4. Heft der Ettqueti mr Its installation! 
hyJrauliquts romaints tn Tunis ic (1900) enthält 
Berichte französischer Offiziere der topographischen 
Abteilung Uber die römischen Wasserwerke der 
Gegend vonHammamct(K»ar-cs-/.it und Suk-el-Abiod, 
s. oben), Maktar, Sfax und Kairuan. Auf p. 251 f. 
wird eine genaue Beschreibung des zu einem byzan- 
tinischen Fort gehörigen Nvmphäums gegeben, Uber 
dessen Eingang die Virgilverse (Arch. Anz. 1900, 72) 
standen. Wichtig durfte die Mitteilung sein (p. 256), 
dafs die römischen Brunnen der Gegend von Sfax 
(SUden von Tunesien) heute kein Wasser enthalten, 
obwohl man sie bis unter den antiken Boden unter- 
sucht hat. Daraus folgt allerdings, dafs wenigstens 
in dieser Gegend die unterirdischen \Va*servorräte 
zurückgegangen sind — offenbar eine Folge der 
Abholzung und sonstigen Veränderung der Erd- 
oberfläche, da bewachsener Boden das Wasser auf- 
hält und dem Krdinnern Ubermittelt, während heute 
die niederstürzenden Regenmengen schon bei leichter 
; ganz und gar abfliefsen. P. 258 bringt 



angeführten Werke fallen, weil es sich um das platte 
Land und kleine Städte handelt, zwar nicht durch 
Grofsartigkeit, wohl aber durch ihre allgemeine 
Verbreitung und Menge auf. Jeder römische Farmer 
bemühte sich, die »Thalwege« — so nennen die 
französischen Berichte regelmäfsig die Flufsbetten der 
nur in der Regenzeit Wasser enthaltenden Ucds — 
seiner Gegend durch kleine Sperren zu natürlichen 
Kanälen zu machen, die ihren winterlichen Wasser- 
reichtum an scioc Cistcrnen oder Felder abgaben. 

Vom Atlas archcologii|ue sind 1900 zwei 
neue Lieferungen (6— 7) erschienen. Die erste enthalt 
auf vier Blättern den gröfsten Teil des Cap Bon. 
Aus dem Blatt Mcnzel-bou-Zalfa, in das 315 archäo- 
logische Punkte eingetragen sind, hebe ich hervor 
die Reste einer römischen Strafte, welche die das 
Rückgrat des Caps bildende Sidi-Abd-er-Ramnmn- 
kette Überschreitet, die Ruinen einer Stadt (Hr. cl- 
Dalia) unbekannten Namens und eines Mausoleums 
(Hr. Kcsscir) in der Nähe einer kleineren Ansied- 
lung. Der wichtigste Punkt des Blattes Kclibia ist 
das alte Clufta, dessen Namen in Kclibia fortlebt. 
Die Höhe der Akropolis liegt 84 nicht l$om, 
wie Tissot sagt — Uber dem Meer. Auf dem dritten 
Blatt (Tozcgrane) fällt besonders die Menge der im 
südlichen Teil desselben — um Duelo — verzeich- 
neten Ansiedlungcn auf. Sic weist auf die grofse 
Fruchtbarkeit dieser Gegend im Altertum hin. Dies 
ist denn auch der von Agathoklcs nach seiner Lan- 
dung — dicht an der Spitze des Cap Bon (s. unten) 
— durchzogene Landstrich, dessen Zustand schon 
damals ungemein blühend war (s. Diodor 20, 7). 
Weiter .südlich, an der Westküste des Caps, ist seine 
erste Eroberung, die ftsjä).!) -<$Xic (Diod. 20, 8) zu 
suchen. Das 7. Heft bringt zunächst mit den beiden 
Blättern Sidi-Daud und Cap Bon die Nordspitze 
des Caps. Auf dem Blatt Cap Bon ist der Landungs- 
platz des Agathoklcs: die AnTopdi (Diod. 20, 6) ein- 
gezeichnet, etwa 5 km südlich des Capcndes, denn 
hier liegen uralte, noch heute benutzte Steinbrüche. 
Die Ansetzung pafst aber auch aufs beste zu 
Diodor (20, 6), da der das Cap bildende Berg erst 
nördlich der Brüche beginnt und die Anlage einer 
die beiden Meeresteile verbindenden und so das 
Cap zu einer starken Position machenden Befesti- 
gung 1 hier, wo von Meer zu Meer nur etwa 6 km 
günstigen Terrains sind, leicht möglich war. An- 
dererseits mufs die Pallisadcnrcihc hier, unmittelbar 
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südlich de* Gebirges, gezogen worden sein, da jede 
Verschiebung nach Süden sie verlängert hatte. Da- 
durch ist bewiesen, dafs die ).?Topfai eben jeoe 
Steinbrüche am Südcndc des die Capspitzc bilden- 
den Bcrglandes sind. 

Die beiden anderen Hlatter enthalten die Gegend 
südwestlich ron Zaguän: das Gebiet des oberen , 
Silianaflusses. Blatt Dschcbel-Fkine giebt vier i 
Stadtruinen (und eine Menge kleinerer Centren), 
darunter das viel behandelte Atthugni (Hr es Suar) I 
mit zwei Tempeln. Auf dem südlich anschliessenden 
Blatte Dschcbibina ist eine Stadt (Musue = Hr. 
Karaschun) und eine wohlerhaltene römische B r U c k c 
verzeichnet, die 55 m lang und 7 m breit ist und 
auf sieben Pfeilern ruht: also ein recht bedeutendes 
Werk. Unweit der Brücke überschreitet die Strafsc 
Tunis-Kaiman den Flufs Nebaua; sie dürfte ciniger- 
mafsen einer römischen Vorgängerin entsprechen, 
deren Trace jene Brücke bezeichnet. 

Auf der Pariser Weltausstellung konnte 
sich auch das grofse Publikum einen Begriff von 
den Altertümern der nordnfrikanischen Kolonien 
machen. Besonders hat es sich Gauckler viele Mühe 
kosten lassen, nicht allein die wichtigsten seiner 
Obhut unterstellten Denkmaler in AbgUssen, Modellen 
oder Reproduktionen darzustellen, sondern auch die , 
historischen Ergebnisse der tunesischen Archäologie: i 
die geschichtliche Entwicklung einiger Dcnkmäler- 
klassen vorzufuhren. So konnte man an einer Reihe 
von Originalen oder Modellen sowohl die Geschichte 
wichtiger Erzeugnisse der Kunst und des Kunst- 
gewerbes: der Mosaikbildcr und Thonlampen, als 
auch die verschiedenen Formen der Bestattung, des 
Kultus — dem Kult des Baal-Saturnus war beson- 
dere Aufmerksamkeil gewidmet — , und der Epi- 
grapbik kennen lernen. In natürlicher Grüfse war 
eines der ältesten Gräber von Dennesch: das Grab 
mit dem aus grofsen Monolithen gebildeten Thor 
(Arch. Anz. 1900, 64) aufgebaut Kleinere Modelle 
zeigten die drei Tempel von Sbeitla, das Kapitol 
und Theater von Dugga, die Basilika von Dennesch 
(Arch. Anz. 1900, 63) und die Villa der Laberic r 
mit allen ihren Mosaikböden (Arch. Am. 1898, 115). 
Besondere Hervorhebung verdient ein von Gauckler 
erfundenes Verfahren zur Hersteltang von »Mosaik- 
Faksimiles«, von dem mehrere Proben zu sehen 
waren. Das Mosaik wird sorgfältig gereinigt, so , 
dafs die Fugen zwischen den einzelnen Steinchen 1 
hervortreten; eine aufgelegte Gipsschicht giebt dann 
das ganze Gefüge der Mosaik mit völliger Treue I 
wieder. Alsdann gilt es Stein für Stein zu bemalen, 
was je nach der Ausführung de» Originals bald eine 
blofsc Geduldsarbeit, bald — bei feineren Farbcn- 



tönen — die Aufgabe eine« Malers sein wird (Mit- 
teilung Gaucklers). Ks versteht sich, dafs man 
dieses etwas mühselige Verfahren nur bei hervor- 
ragenden Mosaiken anwenden wird, aber bei einem 
Prachtstück, wie es das Vergilbild ist, lohnt es sich 
freilich, denn es ermöglicht eine in Zeichnung und 
Farbe absolut getreue Reproduktion. 

Zugulerlctzt kann ich mitteilen, dafs die von 
der Temps ausgehende und auch von mehreren 
gröfseren deutschen Zeitungen verbreitete Nachricht 
von einem im Bclvederepark bei Tunis gefundenen 
kostbaren Schatz ein — poisson d' avril war. 

II. Algier. 

Die im letzten Bericht (Arch. Anz. 1900 S. 73) 
ausgesprochene Hoffnung, dafs man auch in Algerien 
eine der tunesischen Dir« lion des Antujuitis ent- 
sprechende selbständige Verwaltung der Altertümer 
einrichten werde, hat sich erfüllt. Stephan Gsell in 
Algier ist zum Intpecttur dtt Antiquites dt l'Algirie 
und zum Direktor des Museums von Algier ernannt 
worden. Aufserdcm ist er als teorrtsfendant gineraU 
des unter technischer Leitung stehenden Serviee des 
Monuments historiquet archäolo^is-cher Berater dieser 
mit der Ausgrabung und Restauration der algerischen 
Denkmäler betrauten Behörde, an deren Spitze 
Ballu steht. Die Leitung der algerischen Alter- 
tumspfiege ist also geteilt zwischen dem InspHttur 
dtt Ant. dt l'Alg. und dem Senkt da Man. hist. 
In Tunis ist dieselbe einheitlich. (Strviee des An. 
Hquitis et Beaux-Arts; Direktion: Gauckler). Die 
Direktion des Museums von Algier veröffentlicht 
ein Verzeichnis der beim Former derselben verkäuf- 
lichen Gipsabgüsse mit Angabe der Preise. (Ca- 
talogue des mauhgts ..mistn Vinte far B. Ctrutti edi- 
trur da moulagti du Musee des Antiquitis algtritttnts 
a MustapKa. Algier 1900. Iniprimerie S. Llon. 
15, Kuc de langer). Ein Abgufs des berühmten 
Venustorsos (No. 8) kostet 60 Frcs. Die Abgüsse 
nach Antiken umfassen 44 Nummern. 

Das sechste Heft der von Cagnat und Ballu 
herausgegebenen Beschreibung der Ruinen von 
I im gad (Timgad. unt eile afrkaine saus r empire 
ram. par Cagnat et Ballu. 6. livraison 1899) bringt 
die beiden bisher aufgedeckten Thermen, eine 
gröfsere und eine kleinere Anlage. Sie gehören zu 
den bestcrhaltenen Beispielen römischer Badean- 
stalten und bieten in den Einzelheiten manche Ab- 
weichung von dem gewöhnlichen Schema. Leicht 
lassen sich die Hauptbestandteile: Frigidarium, Te- 
pidarium, Caldarium, Laconicum erkennen. Her- 
vorzuheben ist, dafs beide Thermen zwei Caldarien 
und zwischen ihnen ein Laconicum haben, also den 
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l'lan der spateren Thcrmcnanlagc zeigen. Dem ent- 
spricht die Zeit der Anlage: der Anfang des 3 Jhd., 
in Timgad wie Überall in Nurdafrika der Höhepunkt der 
städtischen Entwicklung. In den grofsen Thermen 
fallt die sehr geräumige und mit Mosaik ausge- 
stattete Latrine — ein halbkreisförmiger Raum wie 
die Latrine am Forum — auf, zumal wenn man die 
bescheidene Ausstattung dieser unentbehrlichen An- 
stalt in den pompejanischen Hadem in Betracht 
licht. Die grofsen Thermen haben nicht weniger als 
neun <>fen: einen für das Tcpidarium, drei fllr das 
kleinere, fünf für das grofserc Caldarium. Unter den 
gefundenen Statuen sind drei ein Becken in Muschel- 



thcilte Stadtplan. Die Häuser entsprechen voll- 
kommen dem durch die Villa der I.aberier in 
Udna (s. den l'lan im Arch. Am. 1898, 114) be- 
kannten Typus des Pcristylhauscs (ohne Atrium), 
wie er noch heute den Orient beherrscht und in 
römischer Sphäre für die Villen von jeher Üblich 
war, aber fur das Stadthaus wohl zuerst — ab- 
gesehen von einigen nahe verwandten pompe- 
janischen Häusern — in Timgad nachweisbar ist. 
Das Hnus des l.abcrius ist wohl nicht als Stadt- 
haus, sondern als Villa suburbans aufzufassen wie 
die »Villa des Diomcde*« vor dem llcrkulancr 
Thor. Ks wird bei dieser (iclegenhcit darauf hin- 
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form haltende Nymphen, eine Krauen statue, die 
durch eine auf dem Postament stehende cafsa viel- 
leicht all Schriftstellerin bezeichnet ist, und eine 
Krunncnfigur \on der Art des »Mannekenpifs« in 
Krüssel — ein Typus, der in Afrika noch einmal 
durch eine Figur des Museum» von Sussa (Bull, 
des AnHquaires 1895, 110) vertreten ist. Ein Jahres- 
zeitenmosaik unterscheidet sich weder durch be- 
sondere Erhaltung noch sonst van den zahlreichen 
anderen Darstellungen dieses beliebten (Gegenstandes. 

Cbcr den Bauplan der Häuser von Timgad 
unterrichtet vorläufig der in der Schrift von Ballu: 
Lts ruinti dt Timgad (1897) hinter p. 96 mitge- 



gewiesen werden dürfen, dafs die prächtige, soeben 
von Harnabci publizierte Villa des /endo Vona bei 
Boscoreale* wie in der ganzen Anlage, so auch 
besonders darin mit der Villa von Udna über- 
einstimmt, dafs eines der das l'eristyl umgebenden 
Zimmer die Form eines Atrium hat (Taf. II N. !$), 
was ja in der Villa des l.abcrius mehrfach vor- 
kommt. Kig. 4 zeigt eine von der Höhe de» Theaters 
aufgenommene Ansicht de* gegenwartigen Standes 



e ) La villa Pomfeiana di P. Fannio Sinistore. 
Relatione al m'mistro del/' f. PuttL con una memoria 
di F. Barnabei. Roma iqoo. 
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der Ausgrabungen von Timgad. Ich verdanke tie und 
die Fig. 5 mitgeteilte Ansicht von Khamitsa der 
Liebenswürdigkeit Gsclls. 

Der 1900 veröffentlichte 33. Jahrgang (Jahr 
1899) des Recueil de Comtamtiae enthält wieder 
einige sehr wertvolle Beitrüge. So vor allem eine 
jener statistischen Arbeiten, welche die antiken 
Denkmäler einer bestimmten Gegend mit grofstcr 
Vollständigkeit aufzeichnen und auf deren Nützlich- 
keit ich im vorigen Bericht (S. 77) hingewiesen habe. 
Diesmal handelt ei sich um die im Territorium der 
commune mixte Sedrata (Prov. Constantine) vorhan- 
denen antiken Spuren ". Der Verfasser, Robert, ist 



Die Gegend ist im allgemeinen eben und war 
in romischer Zeit sehr dicht besiedelt. In ihr 
liegen die Ruinen dreier Städte ThubursUum Xu- 
midarum (Khamissa), Tipasa (Ti fesch) — nicht zu 
verwechseln mit der bei Algier liegenden Stadt 
desselben Namens — , Madaura (Mdaurusch) und 
zahlreicher Dörfer und Farmen. Der Verf. veran- 
schaulicht die Menge der römischen Ansicdlungen, 
indem er die arabischen mit llcnschir (Ruine) zu- 
sammengesetzten Flurnamen verzeichnet. Es giebt 
107 solcher Henschirs und dabei ist zu bedenken, 
dafs die Araber nur gröfserc Ruinen so bezeichnen, 
alto jene Namen römischen Dörfern oder grösseren 
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ein Vcrwaltungsbcamter — Vorateher der comm. 
mixte Am M'Iila (zwischen Constantine und Batna). 
Auf die rege Förderung, welche gerade aus diesen 
Kreisen der afrikanischen Altertumskunde zu teil 
wird, soll auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht 
werden. Der behandelte Bezirk stellt etwa ein 
Parallelogramm dar, dessen Eckpunkte im Norden 
Suk-Arra» (NO.) und Guelma (NW.), im Süden 
Tebcssa (SO.) und Aig Bcida (SW.) sind. 



*) Let ruinei ram. de la Comm. mixte de Sedrata 
(p. 230-258). 



Farmen entsprechen. Auf p. 240 findet man eine 
Aufnahme der Ruinen von Thubur licum , die eine 
Flache von 66 Hektaren einnehmen — Pompci hat 
nach Bcloch (Bevölkerung S. 487) 64,7 ha. l'nlcr 
den Ruinen sind hervorzuheben ein sehr gut er- 
haltenes Thor (abgebildet), da* Theater, von dem 
noch 15 Sitzreihen und bemerkenswerte Reste der 
BUhnc vorhanden sind (s. Fig. j: Ansicht der 
Skene des Theaters); Thermen, die Nckropolc mit 
einer Menge von noch heute aufrechtstehenden 
Steinen, und nicht weniger als fünf byzantinische 
Citadcllcn , ein Zeugnis flir die strategische Bc- 
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dcutung der Stadt. Man wird dem Verf. beipflichten 
müssen, wenn er fordert, dafs man nach Vollendung 
der Ausgrabung von Tim gad an die von Tkutursicum 
gehe. Das wird aber wohl noch lange ein frommer 
Wunsch bleiben, denn Timgad ist auch in Heiug 
anf den langsamen Fortgang der Ausgrabungen ein 
afrikanisches Pompei. In der Nähe von Sedrata be- 
finden sich die im Torigen Bericht (S. 78) be- 
sprochenen Fclsbildcr (p. 250). Tifasa (Tifcsch) liegt 
nur sechs Kilometer von Vku&ursicum entfernt Auch 
von ihm ist ein Plan mitgeteilt (p. 250). Die Ruinen 
bedecken eine Fläche von ca. 28 Hektar, sind also 
nicht halb so umfangreich wie die von JTiuiuriuuoi. 
Bedeutende Befestigungen bezeichnen auch Tipasa als 
einen Hauptpunkt der byzantinischen Verteidigungs- 
linien. Madaura halte etwa denselben Inifang 
wie Tifasa (29 Hektar), von dem es 21 km (nach 
Sudosten) entfernt ist. Von der Vaterstadt des 
Apulcius ist nicht mehr viel Übrig: das unvermeidliche 
byzantinische Fort, ein schlecht erhaltenes Mauso- 
Icuni, Reste der offenbar sehr bedeutenden Wasser- 
werke und die Steine des Friedhofs: der eiserne 
Bestand der afrikanischen Stadtruinen. 

P. 259 f. behandelt H. Jacquot die Nckropolc 
einer zwischen Setif und Constantine gelegenen An- 
Siedlung, in der man An* Moni dcrltinerarien erkennen 
will. Die Totenstadt liegt auf einem isolierten 
Plateau und weist drei verschiedene Grabertypen 
auf: I. kleine, nur 17,-2 Meter hohe Mausoleen 
mit inneren Nischen (also Culumbarien), deren 
oberen Abschluß ein Halbcylinder {caisson, cupula) 
bildet, die für Nordafrika typische Form der Grab- 
steine (s. Arch. Anz. 1900, 78); 2. Steinplatten mit 
Löchern zur Aufnahme von Stelen — wie sie 
in ttetherehes des Anlüjuilcs (Paris, Leroux 1K90 
p. 142) abgebildet sind; 3. Sarkophage. Eine 
Beschreibung der ganzen Ansiedlung verspricht der 
Verf. in einer gröfseren Arbeit: Excursions arch, 
auleur dt Sitif zu geben. P, 274 f. macht er uns 
mit einigen römischen Citadellen — oder Farmen? 
— in den Bergen nördlich und nordöstlich von 
Setif bekannt. Die natürliche Festigkeit eines iso- 
lierten Plateaus verstärkende Mauern umschliefsen 
je ein Kastell und andere Anlagen. In dieser 
unmittelbar unter dem Haborgcbirgc, dem Sitz 
der nie ganz unterworfenen Stämme, liegenden 
Gegend mufste jede Niederlassung auf Verteidigung 
eingerichtet sein. So sind denn auch die Durfer | 
der kaiserlichen Domänen (res frivatä) westlich und 
südwestlich von Setif sämtlich befestigt (castelta): 
i. Gsell, Rttherchts archcol. tn Algerie. 

Auf p. 294 f. bespricht P. Blanchct die von 
ihm im Thal des Sabaraflusses L ed Itel (südwestlich 



von Biskra) gefundenen Felszeichnungen. Wir kennen 
jetzt diese primitiven Kunstleistungen der Wusten- 
Uewohncr aus den verschiedensten Punkten der Sa- 
hara. Sic kommen vor im ttufsersten Osten (Fezzan) 
und im äufsersten Westen (am Ucd Sua in Marokko), 
dazwischen im Süden der Provinz Oran, im Gebiet 
des Ucd llel (SDdcn der Provinz Algler) und in 
der Provinz Constantine. Es kann kein Zweifel 
sein: wir haben es mit der Kunst der ja Ober die 
ganze Sahara ausgebreiteten Berbern zu thun. Die 
neuen Felsbilder vom Utd Itel sind besonders 
interessant, weil sie uns mit dem Kult der prä- 
historischen Berbern bekannt machen, denn neben 
allerhand Menschen- und Tierbildern ist eine weib- 
liche Gottheit dargestellt, deren obseöne Pose sie 
als die Personifikation der fruchtbaren Naturkraft 
bezeichnet. Auf anderen Felsbildcrn ist der libysche 
Ammon als Widder mit der Sonne zwischen den 
Hörnern dargestellt (Gsell. r Algerie remain p. 9). 
Auf die von Ii. hieran angeknüpften historischen 
Kombinationen ist hier nicht einzugeben. Dieser 
Aufsatz ist die letzte Arbeit des verdienten Forschers. 
Im vergangenen Jahre ist er, erst 30 Jahre alt, auf 
einer Saharaexpedition, die ihn an den Senegal führte, 
dem gelben Fieber erlegen. Die archäologischen 
Ergebnisse seiner in der tunesischen und algerischen 
Sahara unternommenen Forschungsreisen sind im 
vorigen Bericht gewürdigt. Die von ihm» ge- 
gründete Association hist, pour f etude dt l A/riqut 
du Nord wird die schöne Pflicht erfüllen, das An- 
denken ihres Stifters dadurch zu ehren, dafs sie die 
nordafrikanische Forschung in seinem Sinne fördert. 

Vars, einer der eifrigsten Lokalforschcr von 
Constantine, veröffentlicht auf p. 391 f. die Ergeb- 
nisse der vom administrattur der Gemeinde Mor- 
sott (etwa 4S km nordwestlich von Tebessa) an 
Ort und Stelle veranstalteten Grabungen. Bereits 
jetzt sind zwei grofse Basiliken und vor allem eine 
ungewöhnlich ausgedehnte Thermenanlage frei- 
gelegt, die sehr lehrreich zu werden verspricht. 
Vars hat ganz recht, dafs hier eine gröfsere Sladt 
gestanden haben mufs und dafs es sich wohl um 
l'atampus handelt, da die Itinerarien diesen Ort 
27 Milien (ca. 40 km) von Tebessa auf der Strafse 
nach Thibilis (Annüna) ansetzen, was völlig zu der 
Lage von Morsott und ziemlich genau zu der Ent- 
fernung von Tebessa (ca. 4$ km) stimmt. 

Auf einer in Böne (Hipp«) gefundenen Stele 
ist ein nackter Jüngling dargestellt, der in der 
Rechten eine Weintraube, in der Linken einen 

') nicht von Besnier, wie irrtümlich Arch. 
Anz. 1900, S. 75 Mehl. 
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Palmzweig hält. Zu der Traube ringelt sieh eine 
Schlange empor. Gscll (Bull, du Comite 1900, 376) 
lehnt es ab, in dieser Kigur den puniseken Gott 
Esch m ün zu sehen, da uns das Aussehen 
dieses Gottes weder durch schriftliche noch durch 
bildliche Zeugnisse bekannt sei. Am selben Orte 
teilt Gscll zwei panische Pfcilerkapitälc der oben 
besprochenen Art mit, die in Algerien gefunden 
sind, wo puniseke Altertumer dieser Art aufscr- 
ordentlich selten vorkommen. Das eine Kapital 
gehörte zu einem der viereckigen , an den Kanten mit 
Pfeilern dieser Art versehenen Monumente, wie ich 
sie oben besprochen habe. Aufser den oben ge- 
nannten bringt Gscll (p. 381 Anm. 1} noch zwei 
weitere Heispiele: einen Altar aus Dugga (Mtlangri 
1899, 300) und eine Aschenurnc aus Consianüne 
(Mutet d, C. ,». 38). 

P. 381 f. macht derselbe genauere Mitteilungen 
Uber die acht in der Nllhe von Tebcssa gefundenen 
und im dortigen Museum aufbewahrten Thon- 
figuren (s. Arch. Anz. 1900, 76). Vier von 
ihnen werden abgebildet. Die Terrakotten sind 
mit der Hand geformt, mit einer Stuckschicht uber- 
zogen und reich bemalt, ein Umstand der ihnen 
besondere Bedeutung verleiht. Zwei unterscheiden 
sich durch ihre Gröfsc von den Übrigen: t. ein 
Kopf mit langem Haar und Bart, der zu einer etwa 
1,20 Meter grofsen Statue gehörte — Gsell schlagt 
vermutungsweise die Benennung Plutos vor 2. ein 
Torso mit vergoldeter Tunika und einem Brust- 
panzer, wie wir ihn bei den Kaiserstatuen finden. 
Unter den kleineren Figuren fällt mir besonders die 
Statuette einer nur mit einer Chlamys bekleideten 
Gestalt mit langen Haaren — denn das sind doch 
wohl die »langutt cu ftuillts aUoHgtes ptintes tn 
Htu lout auleur du ecu* (p. 384) — auf. Da Gsell, 
der das Stuck genau untersucht bat, sie nicht auf- 
wirft, mochte ich nur mit aller Reserve die Frage 
äufsern, ob wir es nicht mit der Statuette eines 
Galliers zu thun haben könnten? Das entschei- 
dende Attribut, die Torques, könnte aufgemalt ge- 
wesen sein. Der sonstige Habitus pafst völlig. 
Der einzige genauere Anhalt zur Datierung der 
merkwürdigen Kundgruppe scheint der llrustpanzcr 
von N. 3 zu sein. Kr pafst allerdings besser zu 
einer Arbeit der Kaiserzeit als in die karthagische 
Epoche (vgl. Arch. Anz. 1900, 76). Wegen der 
feinen Ausführung der Terrakotten durften wir dann 
aber jeden fall» Arbeiten des I. Jhd. n. Chr. vor 
uns haben. Leider ist nicht festgestellt, ob die 
Figuren in einem Heiligtum gefunden wurden. 
Esvotos scheinen es aber zu sein. Afereuris Augustis ) 
sat(rum) beginnt eine \>.n Gsell a.a.O. p. 356 ver- 



öffentlichte Inschrift. Er vergleicht mit den beiden 
Mercurii, daft man in Afrika eine Ctrts Graeca und 
Ores Africans, einen Saturmu Achaiae und den 
Saturnus-Baal unterscheidet. Demnach könnte der 
eine der beiden Mercurii der griechisch-römische, 
der andere ein mit Mercur identifizierter puni.chcr 
Gott sein. 

Die von Gscll (Revue Archiv/ njoo, a6o) be- 
handelte Darstellung der keltischen Göttin Epona 
aus S. Leu in Algerien ist besonders deshalb von 
Interesse, weil man bisher noch kein Bildwerk dieser 
Göttin in Afrika gefunden hatte, was bei dem lokalen 
Charakter dieses sonst wohl nur auf keltischem Ge- 
biet nachweisbaren Kultes Übrigens kein Wunder ist. 

Die in Pbilippevillc gefundene Marmorbttste 
eines Jünglings mit wallendem Lockenbaar vergleicht 
Heron de ViUcfossc mit dem »Eubuleus« des 
athenischen Centraimuseums; er hält es für möglich, 
daf* der afrikanische, aus der Kaiserzeit stammende 
Marmor eine Copie der athenischen Originals sei 
{Bull, du Com. 1900, 166 mit Abbildung). Jeden- 
falls unterscheidet sich die Hllstc sehr von dem 
Gros der afrikanischen Skulpturen. Der Seciete 
nat. des Antiouaires dt Frame hat H. de Villefosse 
über eine in Scherschel gefundene BUste Jubas II. 
berichtet (Bull, dt la Sac. dts Ant. 1900, 117). Der 
Kopf befindet sich jetzt — das zweite Stück seiner 
Art — in der Sollt afruaine des Louvre. Er zeigt 
den König im reifen Mannesaller (Gscll, Chrom^uty 

In Böne (Hippo), wo man neulich das Arch. 
Anz. 1900, 77 besprochene Nereidenmosaik ge- 
funden hat, ist ein neuer Mosaikboden entdeckt 
worden {Frtxh-vtrbaux, Dez. 1900 p. XIII). Er 
scheint in neun Medaillons (vgl. das Ganymcd- 
musaik im Museum von Sussa) das Jahr (Mittelbild), 
die Jahreszeiten und andere Personifikationen dar- 
zustellen. Von dem Ncreidcninosaik und anderen 
zugleich mit ihm gefundenen unbedeutenden Mo- 
saiken hat die Atadimu dilippone eine grofse Pu- 
blikation veranstaltet (Bd. XXIX des Bulletin de fA. 
d'H.). 

In der Strtna Helti&ana (S. 38 f.) teilt Cagnat 
die Photographie eines in Autia (Aumale) in Al- 
gerien gefundenen Grabsteines mit, dessen Haupt- 
interesse auf einer unter den Figuren angebrachten 
Darstellung des mal' oeckio beruht. Das böse 
Auge wird von mehreren Tieren (Hahn, Eidechse, 
Schlange, Skorpion etc.) attukiert, wodurch sein 
Zauber entkräftet werden sollte {vgl. Kicrikuwski im 
Eranos Vindobonemis S. jSSf.). 

*) Ich verdanke der Güte des Vcif. die Zu- 
wendung seines Manuskripts. 
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Durch die Auffindung neuer Fragmente der 
adtocutio Hadrians - darunter de» Anfang* der 
Inschrift mit dem Datum des kaiserlichen Besuchs 
(Arch. An*. 1900, 76) — ist das Interesse von 
neuem auf da» Denkmal, an dein die Inschrift ge- 
hört, gelenkt worden. Heron de Villcfoasc hat sich 
als Conservator des Louvre, in dessen Sollt o/ritaitu 
die Fragmente der adUxutie aufbewahrt werden, 
lebhaft um die Rekonstruktion des Monuments be- 
müht und teilt in der Strata iltlbigiana (S. 127) den 
▼on ihm vermuteten Grundrif» mit: ein griechische* 
Kreuz, in dessen Mitte die Hadrians Bild tragende 
Säule gestanden haben würde. 

In dem weltlich von Constantine liegenden 
Schcttabagebirge sind in einer Grotte Yotivstcine 
mit der Formel G. D. A. S. gefunden worden. 
In einer in Bull, dt la Set. dts Antiquairrt 1900, 
104 abgedruckten Mitteilung hat der Bischof von Böne, 
auf den von Augustin erwähnten Kult de* mont 
Giddaia und die Ähnlichkeit des Namens Stktttaba 
mit Giddaia hinweisend, die Lesung G'iddaiai) D(to) 
A(ugusta) S[ atrum) vorgeschlagen. Die Vermutung, 
welche uns zugleich den Namen eines afrikanischen 
Berges und einen neuen Lokalkult liefert, durfte 
evident sein; sie macht dem Nachfolger Augustins 
auf den Stuhl von Hippo alle Ehre. 

Überraschungen bringt der Bericht eines Offi- 
ziers Ober römische Ruinen, die er auf einer von 
Marokko nach dem Thal des l'cd-Sus («wischen 
dem grofsen und dem Anti -Atlas) unternommenen 
Reise gesehen haben will (C. K. 1900, 162 f.). 
Er führt an: eine Rrtlcke — sie soll etwa t Kilo- 
meter lang »ein (?) — , eine viereckige Be- 
festigung (So: 100 Meter), au* der er auf eine 
römische Stadt schliefst, und einen Aquädukt mit 
dem von ihm gespeisten Reservoir (p. 166). Aller- 
dings scheint sich die römische Occupation nicht, 
wie Mommsen (Röm. Gesch. V, 636) annahm, auf 
die KUstc beschrankt zu haben (s. meine Schrift: 
Das röm. Afrika S. 100 Anm. 33}, ob über gerade 
die genannten Bauten römisch sind, scheint doch 
noch fraglich. Jedenfalls möchte man Zeichnungen 
jener Bauwerke sehen. Der Verf. hebt mehrfach 
hervor, dafs die Eingeborenen überall, auch noch 
weiter sudlich, römische Werke gefunden haben 
wollen — für sie stammt aber nach meinen eigenen 
Erfahrungen von den »Rumi« so ziemlich jede 
nicht sofort als arabisch kenntliche Ruine. 

Die Sammlung Mutitt tt Colltttiattt noll aufier 
den öffentlichen Museen auch bedeutendere private 
Sammlungen berücksichtigen. Dieser Vorzug ist 
mit Recht zuerst der reichhaltigen Sammlung Fargtt 



in Cunstantine zu teil geworden (Colttttiott F. 
par M. Bttrtitr tt P. Blatuktt 1900). Ihr Besitzer, 
Kommandant F., der unter den um die afrikanische 
Archäologie verdienten Offizieren in erster Linie 
zu nennen ist, hat sie während seines langjährigen 
Aufenthaltes in Algerien zusammengebracht. Die 
Gegenstände stammen »amtlich aus Nordafrika und 
zwar aus dem Osten der Provinz Constantine und 
dem Westen von Tunesien. Diese Zone — zwischen 
Constantine und Batna einer-, El-Kef und Gafsa 
andererseits — zeichnet »ich durch ihren besonderen 
Reichtum an Altertümern aus. Von punischen Ob- 
jekten besitzt Farges zwei bei Tebess* gefundene 
Arbeiten in getriebener Bronze: einen Bronze- 
streifen ( • bandtau funtrairf), auf dem die Köpfe 
der beiden punischen Hauptgötter: Baal und Tanit 
angebracht sind (Tafel 9 Fig. t). Baal ist als 
bärtiger Greis (Kronos) mit den Hörnern des Ammon 
dargestellt, Tanit tragt auf dem Kopfe einen 
Modius (oder Mauerkrone?) Wir haben also das 
punische Götterpaar in derselben griechisch-rö- 
mischen Umbildung vor uns, welche auf den Saturn- 
*telen vom Dschebel Bu-kurneln die einheimischen 
Symbole für Sonne und Mond durch das Bild de» 
Sol und der Luna ersetzt hat. Dazu pafst denn 
auch der Stil der Arbeit, welcher der der Kaiser- 
zeit ist. Ein ganz ähnliches Schmuckstück ist in 
Batna gefunden worden. Beide Fundorte liegen 
aufserhalb des karthagischen Reiches, sind also neue 
Belege far die Verbreitung der punischen Kultur 
in Numidien. Ein Gegenstück zu diesen Bronze- 
streifen bildet ein Halsband mit cylindrischen 
Gliedern und Medaillon» , auf denen, ebenfall» in 
getriebener Arbeit, der gehörnte Baal und Tanit mit 
Kopfputz dargestellt sind (Figur 2). Wegen ihrer 
Seltenheit verdienen die anf Taf. 10 abgebildeten 
vandalischen Schmucksachen besondere Be- 
achtung. Sie gleichen mit ihrem Zellenemail und 
den eingesetzten Glasflüssen »ehr dem in anderen 
Teilen der römischen Welt gefundenen germanischen 
Schmuck der Übergangszeit: den fränkischen in 
Westdeutschland und den langobardischen in Mittcl- 
italicn gefundenen und im Musto dtllt Ttrtnt auf- 
bewahrten Arbeiten. Auf p. 66 ist ein Verzeichnis, 
der bisher in Nordafrika bekannt gewordenen van- 
dalischen Kleinodien gegeben. Eine Hauptserie 
der Sammlung Farges bilden 220 der mit Bild oder 
Inschrift versehenen Bleie, die jetzt von Rotttovzew 
bearbeitet werden. Zu unterscheiden ist zwischen 
den Blcttesscren und den zum Vcrschlufs dienenden 
und im Handel verwendeten Plomben. Eine Plombe 
trügt die Inschrift FVND(us) ALAMPALVS (p. 72) 
— so liest Rostovzew — , ist also wohl zum Plom- 
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bieren der Wein oder öl jene* Gutes enthaltenden 
Gcfafse gebraucht worden. 

Aus der Zeit vor der vandalischcn Eroberung 
scheint die Basilika zu stammen, welche ein Ar- 
tillerick-utnant am Cup Matifu, wo das alte A'au- 
guniae lag, ausgegraben hat. (Bull, dm Com. 1900, 
129 f.). Die Kirche ist reich mit Mosaikbildern 
geschmückt — ein Mosaik stellt eine Herde, ein 
zweites Fische dar — und verdient deshalb und 
wegen ihres Alters aus der Zahl der Jahr ftlr Jahr 
in Nordafrika bekannt werdenden Basiliken hervor- ■ 
gehoben tu werden. In byzantinischer Zeit ist sie, 
von den Vandaten /erstört, von dem bisher unbe- 
kannten (s. Dichl, L'Afriqut byumtiru p. 596) mag, 
militunt Mauricius, dessen Grabstein erhalten ist, 
herge»tcllt worden. Damals wurde, wie so oft, da l 
e» an genügend langen Dachbalken fehlte, die Zahl | 
der Schiffe vermehrt (zuerst 3, später j% Auf einer 1 
Grabinschrift aus Hininn (s. Arch. Anz. 1900, 79) 
steht: rtqmit\vit] in fidt evangel Iii J. Da das Evan- ; 
gelium da« Panier der Donatistcn ist, gehört die 
Inschrift »um Grabe eines ihrer »Bekenner«. {Hull. , 
des Antiqu. 1900, 113). 

Die Pariser Ausstellung hat zur Veröffentlichung 
von zwei auf die algerischen Altertümer bezuglichen 
Werken Anlafs gegeben. Das eine ist Gsclls L'Al- 
gr'rie dazu VantiqtiUi (Algier 1900. 84 Seiten): eine 
kurze, mit grofser Sachkenntnis geschriebene Dar- 
stellung des allen Numidien und Mauretanien von 
der prähistorischen Zeit bis zum Einfall der Araber. 
Der Kenner der afrikanischen Altertümer und der 
Geschichte des Landes wird die Verwertung auch 
der entlegensten Daten, die Beherrschung der antiken 
Littcratur und das selbständige Urteil des Verf. 
würdigen, der Laie durfte die Behandlung des doch 
gerade in Krankreich weite Kreise interessierenden 
und hier filr solche dargestellten Gegenstande* viel- . 
leicht etwas trocken finden. 

Das zweite Werk: //isttire dt lAlgirit far see 
Monumente, (Paris, Haschet) interessiert hier wegen 
des von Cagnat bearbeiteten Teils: LAlgirit romaint, 
einer flotten Skizze, der zahlreiche Photographien ' 
algerischer Skulpturen archäologischen Wert ver- 
leihen. Auf der 1. Tafel findet man die jetzt schon 
mehrfach besprochene Copie der archaischen Kraucn- 
statuc aus Scherschcl (nach Alkamcues? S. Arch. 
An*. 1699, 73 und über die neueste Litteratur 
Gsell, Chroniqut 1901); es folgen mehrere Grab- 
steine: charakteristische Proben einheimischer Kunst, 
dann Ansichten eines Saales de» Museums, von 
Algier und der Sallt a/rüaine des Louvre, schließlich 
auf einer zweiten Tafel ein Kopf des Juba und des 
letzten Königs von Mauretanien: Ptolcmiius (Kig. 14 



und t4 b ''), sowie einer der »praxirelischenc Kolossal- 
köpfe von Scherschcl (Arch. Anz. 1900, 75). Aus 
Thibilis (Hr. Annüna) stammt der Kopf der .Africa* 
mit dem charakteristischen aus Elcphantcnzähnen 
bestehenden Kopfputz. 

Gottingen. A. Schulten. 

FUNDE AUS ENGLAND. 

Folgender Bericht »oll das Wichtigste aus der 
Römerzeit zusammenstellen, was in Grofsbritannien 
im Jahre 1900 gefunden ist. Aufser dem Kastell 
zu Lyne kenne ich alles aus Autopsie. 

Das civile Leben der Provinz betreffend (Städte, 
Marktflecken, Villen) ist wenig mitzuteilen. Früher 
begonnene Ausgrabungen waren in Silchestcr (CaUa>a 
Atrebattim) und Cacrwent {Venia SUurum) eifrig 
weitergeführt, und mehrere Privathauscr und viel 
Kleingern! gefunden - - alles, im ganzen genommen, 
den früher gewonnenen Resultaten ahnlich. Pro- 
duktiver war das Militär. 1. Zu Kicbborough (Mu- 
tufiaej in Kent ist mit weiterzuführenden Ausgra- 
bungen angefangen: bemerkenswert ist eine Silher- 
barre von 1 Pfd. Gewicht mit der Inschrift EX 
OFFI I ISA I IS, in der Mitte des Kastells gefunden. 
Gewicht und Format sind die schon bekannten 
(C. VII 1196- 8, Numism. Ztschr. XXX. 211 f.). 

2. In Cardiff, in Sudwales, unter dem mittelalter- 
lichen Schlofs, sind Spuren eines römischen Kastells 
gefunden, und zwar zwei Bauperioden. Da* K. war 
vielleicht im ersten Jahrhundert zuerst gebaut, dann 
sicher im dritten oder vierten Jahrhundert umgebaut. 

3. Zu Gclligner, mitten im Hochland 20 km nörd- 
lich von Cardiff, ist wieder ein Kastell mit gut er- 
haltenen Fundamenten ausgegraben worden. Das 
Innere des Kastells ist mit Stcingebttudcn ganz ge- 
füllt und in dieser Hinsicht sowie in dem Plan des 
»Praetorium*« u. s. w. zeigt es das bei den Römer- 
kastcllcn in Britannien übliche Schema; eigentüm- 
lich ist nur der Fcstungswall, ein mit Stein beklei- 
deter 4 m dicker Erdwall. Das Kastell beschützte 
eine römische Strafsc von Cardiff zum Kastell Y Gaer, 
unweit Brecon (C. Vll 146, 147, 152, 153); nach 
den wenigen Münzen zu urteilen, war es schon gegen 
Ende des ersten Jahrhunderts okkupiert. 4. Ein 
drittes Kastell ist in Schottland, zu Lyn« bei Peeble«, 
untersucht. Der Fe.tungswall ist Erdwall mit meh- 
reren Grüben, wie man bei Ardoch u. A. findet 
vom Gclligaerschcn Erdwall zu unterscheiden; die 
inneren Gebäude sind von der bei uns gewöhn- 
lichen Art, aber wie zu Ardoch teilweise ;<us Holz 
gebaut. 5. Endlich machte ich Ausgrabungen an 
der Hadriansmaucr, die die Geschichte der Mauer 
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cinigermafsen beleuchten mögen. Wir hatten in 
früheren Jahren Spuren einer bisher unbekannten 
Grenzmauer von Rasen {Mums cattpitkut) bei 
Birdoswald ( Amboglanna) gefunden, welche gewifs 
»her ist als da» jetzt sichtbare Kastell und die damit 
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CASTELL AMBOGLANNA 
l: 6336 

Abb. i. 

zusammenhängende steinerne Grenzmuuer (Abb. l). 
Im Jahre 1900 suchten wir weiter, diesmal zu Chcstcrs 
( Citurnum) und nochmals entdeckten wir Spuren von 
zwei Grenzmauern. Gerade wie auch bei fünf oder 
sechs andern Kastellen der Hadriansmauer springt 
der nördliche Teil des Kastells Cilurnum vor die 
Linie der Grenzmauer vor (Abb. 2). Zuerst war 




CASTELL CILVRNVM 
1 6336 

Abb. a. 



es aber nicht so: unsere Grabungen beweisen näm- 
lich, dafs die erste Trace direkt von A bis B lief. 
Ob bei dieser ersten Trace ein Kastell bestand, läfst 
sich nicht ermitteln: jedenfalls haben wir es nicht 
mit einer einfachen Vcrgrofserung eines Kastells zu 
thun. Wie die Lage der inneren Gebäude zeigt, 
war bei der Veränderung der Trace ein ganz 
neues Kastell mit neuem 'Praetorium* errichtet, j 
Was zu Cilurnum vorging, ist wohl auch in anderen I 
ArrhiiologUch» Anztlfer 



gleich gelegenen Kastellen vorgekommen. Hinzu- 
zufügen ist noch die Thatsache, dafs die römische 
Brücke Uber den Tyne-Flufs, dicht bei Cilurnum, 
deutliche Spuren von Umbau zeigt, und hier ist 
gewifs die erste Brücke Slter als die steinerne Grenz- 
mauer. Somit gewinnen wir in vielen Stellen An- 
deutungen zweier Perioden der Grenzbauten, zuerst 
mit einer Rasenmauer, nachher mit einer steinernen 
Mauer, welche gewöhnlich (aber nicht immer) auf 
der Trace der älteren Mauer und unter Beibehaltung 
des schon vorhandenen Grabens, errichtet war. 
Hoffentlich werden wir weiter graben können; bis 
jetzt ist unsere Hadriansmaucr viel zu wenig unter- 
sucht worden. Ks hat doch den Anschein, als ob 
schliefslich sich herausstellen wird, dafs Hadrianus 
und Severus jeder seine eigene Mauer bekommen 
werden. — Bemerkenswerte Inschriften und Kunst- 
sachen sind im Jahre 1900 nicht gefunden. 
Oxford. V, llavcrficld. 



BERICHT 
ÜBER DIE ARBEITEN 
DER REICHSLIMESKOMMISSION 
IM JAHRE 1900. 

A. I.imes und kleinere Kastelle. 
I. Die genaue Feststellung des Laufs der ver- 

\ schiedenen I-iroeslinicn wurde von vornherein als 
eine der ersten, von der Kommission zu losenden 
Aufgaben betrachtet. Zu Beginn des Arbeits- 
jahres 1900 fehlten von der jüngeren Linie nur 
vier verbaltnismitfsig kurze Stücke: 9,4 km von der 
Aar bis zum Kastell Zugmantcl im Taunus, 13 km 

' zwischen Bingenheim und Marköbel in der östlichen 
Wctterau. etwa 4 km bei Miltenberg im Odenwald 
und ao km von Jagsllmusen bis Gleichen in Württem- 
berg. Mit der Untersuchung an diesen vier Lücken 
steht es nunmehr folgendermafsen : 

1. Im Taunus konnten die Arbeiten infolge 
der vielfältigen Inanspruchnahme des Herrn Strecken- 
kommissars im Jahre 1900 nicht weitergeführt werden. 
Nach älteren Untersuchungen steht aber der Limcs- 
lauf hier wenigstens im allgemeinen fest. 

2. In der östlichen Wctterau, wo zwischen 
Arnsburg und Altenstädt (nördlich von Marköbel) 
Uber Neunzchntcl der I.iracsstrecke in Ackerland 
und Wiesen liegen, sind die unter der Oberfläche 
verborgenen Spuren auch jetzt noch nicht so voll- 
ständig, als anderwärts, verfolgt, und die Wacht- 
stationen nur zum kleinsten Teil aufgesucht worden. 
Aber die Zahl der sicheren Punkte gestattet doch 
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nunmehr die Linie auf der Karte hinreichend zu 
rekonstruieren, so dafs die Fortsetzung der Unter- 
suchung sich auch hier vcrhältnismäfsig einfach ge- 
stalten dürfte. 

3. Bei Miltenberg sind dagegen die Aussichten, 
den Anschlufsdes LiiiKsan den Main iu finden, weniger 
günstig. Vom Klufsufer aus hfst sich die Unter- 
suchung nicht fuhren, weil nicht einmal feststeht, 
ob das Altstadt-Ka?tcll bei Miltenberg die mainauf- 
wärt» am weitesten vorgeschobene militärische Nieder- 
lassung der Kiimcr war, und nicht in oder bei Burgstädt 
oberhalb von Miltenberg ein römisches Kastell lag. 
Allerdings beruht die Notiz von Th. Heigel »Ba- 
variac IV 1 S. 523, auf die mich Herr Professor 
A. Conrady aufmerksam gemacht hat, dafs in Burg- 
stadt »deutliche Spuren eines Walles mit Doppcl- 
gTaben und des Mauerwerkes eines mit einem Graben 
umgebenen Kastells aufgefunden« seien, auf einem 
Mifsrcrständnis. In der <Jucllc nämlich, der die 
zitierten Angaben entnommen sind, bei Steiner, 
Gesch. u. Topogr. des Maingcbictes (1834) S. j6of., 
ist nicht von Burgstädt, sondern von den Land- 
wehren und dem Rüuberschlüfschcn bei Freudenberg 
die Rede, und die Anlagen, die dort gemeint sind, 
halte ich aufserdem mit dem Streckenkommissar 
Hm. Conrady fur mittelalterlich. Aber Hr. Zange- 
meister hat festgestellt, dafs bei Burgstädt selbst, 
im Mainbett unweit der Krfbachmündung, ein grofser 
Block mit einer (noch unpublitiertcn) römischen 
Militfirinschrift gefunden worden ist, Uber 3 km 
oberhalb de* Miltenberger Kastells. Und noch Uber 
Burgstädt hinaus wurde die gradlinige Fortsetzung 
des Limesstranges führen, der 300 m höher auf 
dem Plateau südlich vom Mainthal nachgewiesen 
ist. Eine Reihe von Kontrollgrabungen, die ich hier 
zwischen Wenschdorf und Reichartsbausen im Jahre 
1900 habe ausfuhren lassen, ergaben, dafs die Pa- 
lissadc auf dem Plateau selbst in der That so genau 
gradlinig verlauft, als früher angenommen wurde 
(Bericht über d. J. 1899 VII 5, Arch. Anz. 1900S. 90). 
Und von der Wcnschdorfcr Höhe am Nordrandc 
des Plateaus aus, wo nach unserer Annahme der 
Limes sich nicht nach Westen wendet, sondern an 
dem dort erhaltenen Turm vorUber weiter nach 
Norden den Abhang zum Mainthal hinabzicht, wurden 
die Spuren der Palissadc nunmehr Uber 400 m weiter 
und etwa 50 m tiefer, als der Standort de* Turmes 
liegt, am Abhänge selbst gefunden. Weiter sind 
wir aber trotz vielfacher Bemühung nicht gekommen, 
und es ist zu fürchten, dafs die etwa 3 km lange 
Strecke zwischen dem Mainufer und diesem Punkt 
unterhalb von Wenschdorf die einzige Lücke in 
dem ganzen Zug des obergermanischen Limes bleibt, 



wo wir dessen Lage im Gelände nach dem Ab- 
schlüsse unserer Arbeiten nicht mit Bestimmtheit 
antugeben vermögen. 

4. Denn die gröfste der zu Beginn des Arbeits, 
jahrcs noch vorhandenen Lücken kann nunmehr als 
nahezu beseitigt gelten. Hr. Leonhard hat im Som- 
mer und Herbst 1900 den Abschnitt zwischen Jagst- 
hausen und dem Nordrandc des Mainhardter Waldes 
bei Unter-Gleichen, gestutzt auf die hier bereits früher 
namentlich durch Hrn. Sixt ausgeführten Arbeiten, 
sehr gründlich untersucht (yergl. Limesblatt No. 33 
S. 899). 

Obwohl der Limes auf dieser Strecke fast nur 
durch offenes Keld fuhrt, wo die Xufscrlich sicht- 
baren Spuren vollständig fehlen, gingen die Arbeiten 
im Gelände doch sehr rasch und sicher vonstalten,, 
weil Hr. Leonhard die vermutliche Limeslinie zuvor 
nach den bereits vorhandenen Anhaltspunkten sehr 
genau in die Katasterkarten eingetragen hatte und, 
diese Linie nach jedem neuen im Gelände gefundenen 
Punkt des Palissadcngrabcns fort wahrend verbessernd, 
immer nur an solchen Stellen einschneiden liefs, 

: die sich auf Grund der Karte mit Hilfe von Mark- 
steinen durch Messung genau bestimmen liefsen. 

1 In der Regel wurden die sicheren Spuren der Pa- 
lissadcn an diesen Stellen auch wirklich angetroffen. 

I Und nicht minder rasch gelang es unter Berück- 
sichtigung des Terrains durch die Beobachtung der 

; Häufigkeit des Auftretens von Kulturresten in den 

I Limesgräben die Standorte der WachttUrme festzu- 
stellen uud ihre Reste aufzufinden. Fehlgrabungen 
kamen bei diesem Verfahren nur sehr selten vor, 
und die Aufnahme konnte mit dem Vorrücken der 
Untersuchung stets gleichen Schritt hallen. 

Die Untersuchung ergab, dafs die beiden Ab- 
weichungen von der gradlinigen Tracicrung des 
Limes, welche man bisher als feststehend betrach- 
tete, in Fortfall kommen müssen. Im Kochcrthale 
oberhalb von Sindringen überschreitet der Limes 
den Flufs nicht auf der ca. 150 m gegen die ideale 
Linie zurückliegenden Römerfurt, sondern Pfahl und 
Palissadengrabcn wurden in der Linie selbst sicher 
nachgewiesen. Und bei Gleichen, wo der Wallgraben 
und die Linie der Türme in einem 1750 m langen 
Bogen bis zum Abstände von 370 m von der idealen 
Linie nach Westen nusbiegend am Rande der Bccke- 
mer Kbenc entlang führen und die tiefen Klingen 
des Volkcrbaches vermeiden, geht wenigstens der 
Palissadengrabcn allem Anschein nach kerzengerade 
durch die Klingen hindurch. 

5. Hie und da wurden zur Feststellung des 
Limcslaufcs noch kleinere Untersuchungen ausge- 
führt, so durch Hrn. Soldan nördlich der Lahn 
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zwischen Höhr und Ems im Anschluß an die Ar- 
beilen de? Hrn. Dahin, und durch den Unterzeich- 
neten -Udlicü der Lahn xwischen Km» und Holt- 
hausen, wo linier anderem durch Grabungen kon- 
statiert wurde, dafs der Pfahl im Abstand von nur 
130 m yor der Nordoslfront de» Knstells Hunzel 
vorüberführt. 

6. Wöhrend der Lauf der jüngeren Limeslinie 
sich so mehr und mehr in lückenloser Vollständig- 
keit überschauen läfst, stellen sich die älteren 
Linien, die wir durch Grabungen nachgewiesen 
haben, auf den ersten Blick als zusammenhangslose 
Bruchstücke dar. Ks wurde indes bereits im vor- 
jährigen Bericht (Arch. Anz. 1900 S. 94) hervor- 
gehoben, dafs überall da, wo der Limes nicht grad- 
linig mit mehr oder minder grofscr Rücksichtslosig- 
keit gegen das Terrain geführt, sondern in vielfach 
gebrochenem Lauf den Bodenverhältnissen angepafst 
sei, die jüngere mit der alteren Trace zusammen- 
fallen müsse. Die Abschnitte, die so in der für 
die ilterc Zeit charakteristischen Weise traciert und 
mit regelrechten Holztürmen besetzt sind, schlicfscn 
sich zu einem Ganzen zusammen, das, wie ich 
glaube, den Lauf des Limes der Domitianisch- 
Tr.iianischcn Zeit nordlich des Mains gleichfalls 
nähern vollmundig darstellt. Besonders hüben auch 
die Grabungen dieses Jahre» in der östlichen Wctlcrau 
von neuem ergeben, dafs dort die beiden Limes- 
linicn annähernd zusammenfallen. Hr. Soldan hat 
in der »Stammhcimcr Lücke«, einem Walddistrikt 
nördlich von Altenstädt, wo der Pfahl auf eine Er- 
slreckuiig von 800 m besonders schön erhalten ist, 
eine Wachtstation aufgedeckt, wo sich neben Stein- 
turm, Pfahl und Palissadengrabtn der Holzturm mit 
dem alteren Zaungräbchen vorfand. Und das gleiche 
Krgcbnis hatte die Untersuchung der südlichsten 
Wachstation im Himhacher Walde ca. 3 km nörd- 
lich von Marköbel. In beiden Fällen liegt das 
Zaungräbchen im gewöhnlichen Abstände von un- 
gefähr 30 m vor dem Holzturm, aber noch hinter 
oder unter dem Wall, da die jüngere Linie um et- 
liche Meter vorgeschoben war. 

Die beiden gröfseren Lücken, die südlich des 
Mains in der älteren Limeslinie nach unserer Auf- 
fassung noch vorhanden waren, der Ansehlufs des 
Odcnwaldliines an den Main und die Verbindung 
der Neckarthallinie mit dem rittischen Limes zu ver- 
vollständigen, war im verflossenen Arbeitsjahre leider 
unmöglich, soll aber 1901 in Angiiff genommen 
werden. 

II. Kingehende Untersuchungen über die Kon- 
struktion der G r entwehren sind nicht ange- 
stellt worden, da keinerlei Erscheinungen zu Tage 



traten, die den früher gewonnenen Anschauungen 
nicht entsprachen. Die subjektive (Überzeugung von 
der Richtigkeit unserer Auffassung Uber Zweck und 
Bedeutung der verschiedenen Anlagen befestigt »ich 
mehr und mehr, wenn immer wieder neue Beweise 
hinzutreten und neue sclhstständigc Mitarbeiter zu 

' den gleichen Ergebnissen gelangen. So fand auch 
Hr. Leonhard, der im verflossenen Arbeitsjahre ajn 

: meisten Gelegenheit hatte, über die lechniseben 
Kragen weitere Beobachtungen anzustellen, lediglich 

1 die bereits früher gezogenen Schlüsse bestätigt, z. B. 
durch die Wahrnehmung, dafs auch auf der grad- 
linigen Strecke in Württemberg verkohlte Resle der 

j Palusaden im Grübchen erhalten sind (Limesblatt 

j s - <X>3). 

Eine technische Besonderheit am ratischen 
Limes hat Hr. Kink bei der Untersuchung des Limes- 
Abschlusses an der Donau festgestellt. Die Mauer 
zeigte dort auf beiden Seiten Verstärkungen durch 
Steindamme, vermutlich gegen die Wirkung von 
Ü bersch wemmungen. 

Auch Uber das gegenseitige Verhältnis 
der Limesanlagcn sind neue Beobachtungen hin- 
zugetreten, die uns die für die einzelnen Strecken 
bestimmte Kolgc zu verallgemeinern gestatten. Süd- 
lich der Jagst liegen die Türme nur durchschnitt- 
lich 10 m von der Palissade entfernt. Sie müssen 
also mitten in der Erdmasse des Walle» gestanden 
haben. Schon dies beweist, dafs sie auch hier am 
äufseren Limes in Württemberg bereits vorhanden 
waren, als der grofse Graben mit dem Wall aufge- 
worfen wurde. Da aber der Wall nur an einer 
' einzigen Stelle des von Hrn. Leonhard untersuchten 
Abschnittes erhalten ist, so liefs sich nur wenig 
weiteres Material zur Bestimmung des zeitlichen 
Verhältnisses der Anlagen gewinnen. An jener Stelle 
aber, dem Pfahldöbel bei Pfahlbaoh, scheint, ähn- 
lich wie auf der rheinischen Strecke im Koblwalde 
bei Hulzhausen (Limesblatt -S. 722), der Kntwlissc- 
rungsgraben eines Turmes zugeschüttet und vom 
Walle Uberdeckt zu sein. Hiemach hätte also auch 
auf der jüngsten Strecke des obergermanischen Limes 
die Grenzsperre ursprünglich lediglich in der Pa- 
lissade und den WachttUrmcn bestanden. Wohl aber 
könnte nördlich der Jagst, weil dort der Abstand 
der Türme von der Palissade regelmässig 18 tu be- 
tragt, von vornherein auf die Anlage von Wall und 
Graben Rücksicht genommen worden sein. 

Endlich hat Hr. Leonhard in der Nachbar- 
schaft der Türme regelmässig grofse Mengen von 
Scherben und reichlichen Brand*chtitl, sowie unter 
diesem eine starke Schlammschicht im Wallgraben 
angetroffen. Kr >ehlicfst daraus, dafs die Türme 
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gewaltsam zerstört worden seien, dafs aber zwischen 
der Anlage de» Wallgrabens und der Zerstörung 
der Stationen längere Zeit liegen müsse. 

III. Über die Verteilung der Steintürme 
längs der Strecke »ind verschiedentlich Beobach- 
tungen gemacht worden, die Beachtung verdienen. 
Man hat schon oft bemerkt, dafs an Stellen, wo 
alte Wege den Limes kreuzen, WachttUrmc standen, 
•ei es, dafs die Wege auch in der romischen Zeit 
in Benutzung waren und daher die Überginge Uber 
den Linie« überwacht werden sollten, sei es, dafs 
der Grenzverkehr gesperrt war und eben deshalb 
die betreffenden Punkte besetzt wurden, sei es end- 
lich, dafs sie lediglich wegen der leichteren Zu- 
gänglichkeit vom Binnenlands aus für die Türme 
ausgewählt wurden. Auf der rheinischen Strecke 
liegt, wie Hr. Loschckc bemerkt hat, mindestens die 
Hälfte der bekannten Stcinttlrmc an solchen Punkten, 
to dafs der Zusammenhang ihrer Anordnung mit 
den alten, vom Rheinthal zum Liroes heraufführen- 
den Wegen dort besonders klar wird. 

Auf der gradlinigen Strecke in Württemberg 
ist die Zahl der WachttUrme nach Hm. Leonhards 
Untersuchungen gTöfser und ihre Stellung dement- 
sprechend enger, als auf irgend einer anderen mit 
genügender Genauigkeit auf diese Kragen hin unter- 
suchten Linie. So wurden zwischen Jagst und 
Kocher auf 4,6 lun nicht weniger als neun Türme 
nachgewiesen, ohne dafs die Kcihe schon sicher 
lückenlos wire. Die durchschnittliche Entfernung 
beträgt hier zwischen 300 und 400 m, die kürzesten 
Abstände messen sogar nur 250, 254 und 295 m. 
Ahnlich dicht war der Abschnitt vom Kncherthale 
bis nach Ochringcn mit Wachttürnten besetzt, wo 
Abstünde unter 300 m gleichfalls wiederholt fest- 
gestellt wurden. Im Ganzen wird die Zahl der 
Wachstationen auf der 13,27 km langen Strecke 
Jagsthausen- Oehringcn wohl 31 oder 32 betragen 
haben, von denen bis jetzt 25 aufgefunden worden 
sind. Der durchschnittliche Abstand berechnet sich 
hier somit auf 430 oder 415 m. 

Der Streckenkommissar erklärt die enge Stellung 
der WachttUrme aus der Beschaffenheit des Gelindes, 
dessen zahlreiche wellenförmige Erhebungen und 
tiefe Thalmuldcn auf andere Weise nicht hatten 
Uberschaut werden können, hat aber auch die Rück- 
sichtnahme auf alte Verkehrswege, die der Limes 
kreuzt, beobachten können. 

Am rheinischen l.imcs handelt es sich aber 
keineswegs nur um Wege für den Fernverkehr, 
sondern auch um Lokalvcrbindungen niederer Ord- 
nung. Die Untersuchung der Krage, inwieweit die 
Türme zu alten Wegen in Beziehung standen, lufst 



sich also nicht im Rahmen der Strafse nforschung 
anstellen, sondern roufs vom Limes selbst ausgehen. 
Es ist bei jeder einzelnen Wachutalion die Krage 
aufzuwerfen: welche Gründe könnten für die Wahl 

; diese» Platzes bestimmend gewesen sein? Den ver- 
schiedenen Zwecken der Türme entsprechend lassen 

' sich dann vielleicht auch verschiedene technische 
Eigentümlichkeiten an den Überresten wahrnehmen 
und z. B. die abweichende Stellung, Korm und Gröfsc 
einzelner Bauwerke von den benachbarten Typen 
erklären. Einen Kall dieser Art können wir gleich 
bei Besprechung der Arbeiten an den Holztürmen 
anfuhren. 

IV. Zu Untersuchungen Uber die Holz türme 
hat sich im verflossenen Arbeitsjahre nur in der 
Weltcrau Gelegenheit gefunden, für welche die 
' grnfsh. hessische Regierung Hrn. Soldan in sehr 
dankenswerter Weise besondere Mittel gewahrt hatte. 

I. Zuerst vcranlafste die Inklarbeit hinsichtlich 
der Lage eines Holzturms auf dem Schrenzer bei 
Butzbach, der die Stelle einer älteren kleinen Schnnze 
einnimmt (vcrgl. Beriebt über das Jahr 1899, Arch. 
Anz. 1900 S. 86), zu weiteren Nachforschungen. 
Wahrend nämlich die Holitürme in der Regel ca. 
30 111 hinler der Vcrxäunung gelegen sind, beträgt 
die Entfernung dort fast das Vierfache dieses Ab- 
Standes, und von dem noch weiter vorgeschobenen 
Pfahl ist die Station sogar Uber 260 m entfernt. 
Hr. Soldan bat nun entdeckt, dafs in der Nähe 
dieser so weit zurückgclcgenen Anlagen eine alle 
Strafsc vorübcrfUhrt, die nicht weniger als zweimal 
erneuert und dabei teilweise umgelegt worden ist. 
Nach seinen Mitteilungen liefsen sich in verschie- 
denen (Querschnitten die Profile der drei mit Schotter 
bedeckten Strafsenkörper nebst den sie einfassenden 
Gräben Uber- und nebeneinander deutlich unter- 
scheiden. Es stellte sich weiter heraus, dafs die 
zuunterst gelegene Strafse Uber die Schanze und 
den I.iincsturm hinaus bis zu den Resten eines ehe- 
mals in Holzbau ausgeführten Gehöftes reicht, das 
der Streckenkommissar nach den Scherben, die in 
den zahlreichen Pfostenlochern von Blockhäusern 
und in zwei geräumigen Wohn- oder Vnrratsgrubcn 
gefunden wurden, für germanisch hält. Dieses 
Cehöftc, bei dem ursprünglich die Strafse endigte, 
liegt zwischen den beiden Limcslinicn. In der 
zweiten Periode führte die Strafsc dagegen nur 
wenig Uber das Zaunghibclien der filteren hinteren 
, l.imeslinie hinaus. An der Krcuzungsstclle war die 
Grcnzver/.äunung durch ein Thür unterbrochen und 
unmittelbar hinter dem 1 höre lag auf der Innen- 
seile des Zaune» eine leichte Baracke hart an der 
Nordscite der Strafsc, den älteren Strafscnkorper 
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der ersten Periode teilweise Überdeckend. In der 
dritten Periode endlich reichte die zum zweiten Male 
erneuerte und verbreiterte Strafse etwa 200m weiter 
bis zur jüngeren Lioieslinic. Diese zweite Kreuzungs- • 
stelle konnte noch nicht genauer daraufhin unter- 
Micbt werden, ob auch dort ein Limesdurchgnng 
bestanden hat. Während also Zweck und Zeitfolge 
der drei Strafscnanlugcn so ziemlich aufgeklart 1 
scheinen, ist das Verhältnis der alteren Limesbau* i 
werke, Schanze, Holzturm, Unterbrechung der Ver- 
zsunung und Baracke zu dem aufserhnlb der Grenz- 
sperre gelegenen Gehöfte noch rätselhaft. Ks ist 
aber zu hoffen, dafs es den unermüdlichen Nach- 
forschungen des Hrn. Soldan gelingen werde, weitere 
Anhaltspunkte zu rinden, um, was bis jetzt so selten 
möglich war, hier einmal eine klare Anschauung 
▼on den besonder! Umstanden zu gewinnen, die 
von den Römern bei der Krrichtnng der Limesbauten 
augenscheinlich so oft berücksichtigt worden sind. 

2. Die HolztUrme, die Hr. Soldan neuerdings 
in der Stammhcimcr »Lücke« und im Himbachcr 
Walde bei Altenstadt untersucht hat (». o. I 6) zeigen 
die vollkommenste (Ibereinstimmung mit den ent- 
sprechenden Bauwerken am alteren Limes in der 
westlichen und nördlichen Wclterau: die gleiche 
Anlage, gleichartige Einzelfunde. Auch hier ist die 
Verbindungslinie der Pfostenlöcher keineswegs auf 
die nächst benachbarten Stationen gerichtet. Bei 
den Holztannen im Himbachcr Walde lag ein Block- 
haus, wie solche auch sonst auf dieser Strecke ge- 
funden worden sind, das sich aber besonders da- 
durch vor anderen auszeichnet, dafs es die deut- 
lichen Spuren wiederholter Umbauten erkennen 
lafst. Der Steintunn endlich ist so an die Baracke 
herangebaut, dafs »ein Entwässerungsgraben den 
Ringgraben derselben, der nach Aufgabe der Baracke 
wieder xugefullt worden war, schneidet. 

3. Auf der gradlinigen Strecke in Württemberg, 
wo zwischen Jagsthausen und Ochringeii auf allen 
Höbepunkten des Terrains gegraben worden ist, 
bat auch Hr. Leonhard keinen einzigen Holzturm 
entdecken können. Die unrcgclmäfsigcn Vcr- ; 
tiefungen, die hier und da unter oder neben den 
Türmen angetroffen wurden, können unmöglich als 
Pfostenlöcher gröfserer Holzbauten in Anspruch 
genominen werden, und die Entwässerungsgraben 
der SteintUrme gleichen nirgends den tiefen und 
breiten Ringgraben der HolztUrme an den älteren 
Linien. Ks bestätigt sich also, was ich schon im 
vorigen Bericht XII 5 (Arch. Anz. 1900 S. 93) ver- 
mutet habe, dafs am äufseren Limes zwischen 
Miltenberg und dem Haghof eigentliche Holztürine 
durchaus fehlen. Nachdem die bewunderungswürdig 



gerade Linie hier einmal abgesteckt war, wozu man 
natürlich Signale aus Stangen oder Holzgertlsten 
gebraucht halte, wurden diese Zeichen wieder be- 
seitigt, neben oder über ihren Standorten die Stein- 
tUrrne gebaut, und wohl gleichzeitig mit der Her- 
stellung der Palissade begonnen. Die ursprüngliche 
Anlage ist hier die Wiederholung de« baulichen 
Zustandcs, der an den alteren Linien nach viel- 
fachen Umänderungen und Verschiebungen sich bis 
dahin herausgestellt hatte. 

V. An den älteren Linien können wir die Ent- 
wickelung de* baulichen Zustandes bis 
zu dieser Zeit, der Mitte des zweiten Jahrhunderts, 
jetzt mit einiger Sicherheit überschauen. Nachdem 
der Lauf der zukünftigen Rcichsgrenzc im allge- 
meinen bestimmt und die fratsidia der Truppen 
hinreichend weit vorgeschoben worden waren, be- 
gann man damit, in der für den Limes in Aussicht 
genommenen Trace kleine Verschanzungen anzu- 
legen, die den mit der Ausführung des Limesbaues 
beauftragten Mannschaften wohl nur als Aufbe- 
wahrungsstätten für Arbeitsgerät und gröfseres 
Gepäck dienten (vgl. Bericht Uber d. J. 1899, XII. 9. 
Arch. Anz. 1900, S. 94 f.). Alsdann wurde mit dem 
»Öffnen des Grenzstreifens , dem Ausbauen der 
Wälder und der Auswahl der Standorte für die 
Wachtstationcn begonnen. Dafs die Grenze dabei 
nach sorgfältiger Vermessung genau abgesteckt und 
terminiert worden sei, ist mindestens zweifelhaft. 
Denn die älteren Linien sind nicht künstlich traeiert, 
sondern der Gestaltung des Terrains wie Naturwege 
angepafst, sie knicken und biegen sieb fortwährend, 
auch an Stellen, wo gradlinige Führung von Turm 
zu Turm oder Uber eine Reihe von Türmen hinaus 
ebensogut möglich gewesen wäre, wenn man sieb 
nur die Mühe genommen hatte, die betreffenden 
Strecken abzustecken. Und für die von Herrn 
Jacobi entwickelten Ansichten Uber die Termination 
des Limes Bestätigungen zu finden, ist trotz eifrigen 
Bemühens aller Mitarbeiter nirgends auf anderen 
Strecken gelungen. 

Die ersten für die Dauer bestimmten Bauwerke 
waren die HolztUrme, die der Bewachung dienen 
sollten und für die Unterkunft der vermutlich sich 
oft ablösenden Wachtposten bestimmt waren. Gleich- 
zeitig damit wird die Errichtung der regelrechten 
Erdkastclle mit den Dicnstgebäiidcn und Ein- 
richtungen für den dauernden Aufenthalt der 
Mannschaften, denen der Grenzschutz Ubertragen 
war, erfolgt sein. 

In diesem Zustande befand sich der nach dem 
Chattenknege de» Jahres 83 angelegte Limes im 
Taunus und in der Wclterau, als die HolztUrme hier 
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auf weite Strecken niedergebrannt wurden, wie ich 
vermutet habe, im Winter 88 S9 während der Er- 
hebung des Antonius Saturiiinus- 

Bei der Wiederherstellung wurden die Holztürme 
teils an der gleichen Stelle, teils in unmittelbarer Nilhc 
der verbrannten , grdfser und stärker erneuert Im 
Hochtaunus erhielten sie streckenweise einen Unter- 
bau aus Holz, Trockenmauerwerk und Lehm (a. a. O. 
I 2 S. 8j), im Odenwald ist diese Technik von 
vornherein und anscheinend durchweg zur Anwendung 
gekommen. Überhaupt zeigen die alten Anlagen 
im Odcnwalde mit denen der Linie, die von ler 
Lahn «her den Taunus bi* zur Wctterau führt, 
grofsc Übereinstimmung, so dafs es »ich empfiehlt, 
beide zeitlich so nahe als möglich aneinander zu 
rücken. Nördlich der Lahn waren hingegen die 
Holzbauten durchschnittlich nicht so solid, die 
Plattformen schmaler, die Kinggtaben weniger tief 
und weniger breit. Das l.ahntha] macht in dieser 
• Hinsicht sichtlich einen Abschnitt. Und iin Oden- 
wald wie nördlich der Lahn finden sich, abgesehen 
von vereinzelten Ausnahmen, keine Spuren von 
Zerstörung der Hotzturme durch Feuer. 

Eine durchgängige Grenzsperre scheint in 
dieser frühen Zeit, unter Domitian oder im Anfange 
der Regierung Traians, wo der obergermanisebe 
Limes wohl von Hönningen bis Wimpfen vollendet 
war, nicht oder nicht durchweg bestanden zu haben, 
denn die Spuren von Verzäunungen gewöhnlichen 
vintae sind bis jetzt nur in der Wetterau gefunden 
worden, hier allerdings Überall im Absland von 30 m 
vor der Front der Türme. Am rheinischen Limes, 
nördlich vom Lahnthal, wo im Bimssteinsand die 
Spuren nicht verwische sein können, und im west- 
lichen Taunus (bei Schweighausen und Holzhausen) 
fehlt das »Zaungräbchcne bestimmt, und auch im 
Odenwald konnte es bis jetzt nicht nachgewiesen 
werden. Es bliebe also nur der mifsliche Ausweg, 
anzunehmen, dafs die späteren Palissadcn dort Über- 
all genau an die Stelle der älteren Vcrzuunungcn 
gesetzt und dadurch deren Reste verwischt worden 
wären. 

Die grofsen Palissaden sind sicher im allge- 
meinen betrichtlich jünger als die HolztUnne. Im 
ostlichen Taunus (bei Holzhausen) wurden sie 
frühestens gleichzeitig mit den Steintürmen ange- 
legt (Limesblatt S. 723;. Im Hochtaunus freilich 
erscheinen die HolztUnne, auch wo sie weit ab von 
der Stcinturmlinic für sieb stehen, in der Regel 
von einer wirklichen Palissade begleitet (Bericht 
über d. J. 1898 XII 2. Arch. Anz. 1S99 S. 85), aber 
in der Wctterau fehlt der Palissadcngraben überall, 
wo die Holtlurmlinie sich von der Linie der Stein- 



türmc trennt, und im Odenwald durchschneidet das 
Palitsadengräbchen die polygonale Umfriedigung 
eines Holzturmes im Lützclbacbcr Bannholz in einer 
Weise, die deutlich erkennen läfst, dafs die Um- 
friedigung bereits wieder beseitigt war, als die Pa- 
lissade errichtet wurde. 

Unsere Beobachtungen bestätigen also die An- 
nahme, die sich auf die bekannte. Stelle in der 
Vita Hadrian* gründet, dafs die grofsen Palissadcn 
erst unter diesem Kaiser erstellt worden sind. 
Gleichzeitig, wenn nicht schon früher, mufs mit 
dem Ersatz der Holztürmc durch massive Steinbauten 
und mit dem Er»atz der dem Terrain nach tracierten 
Strecken durch gradlinige begonnen worden sein. Der 
Cbergang zu dem neuen System hat sich allmählich 
vollzogen, und keineswegs ist es Uberall ganz durch- 
geführt worden. Wenn die I'alissade der HoU- 
turmlinie im Hochtaunus nicht als Vorläufer der 
auf die hadrianische Anordnung hin durchgeführten 
Verpalissadicrung der ganzen Grenze aufzufassen 
ist, so hat man dort anfangs die^IIolztUrme noch 
beibehalten, und ist erst spater und nur stellenweise 
zur gradlinigen Tracierting übergegangen, wobei zu- 
gleich die HohtUrmc durch Stcintünnc ersetzt 
wurden. Das gleiche, die Ziehung der Palissadcn 
von Holzturm zu Holzturm, ist im Odenwald ge- 
schehen, wenn wirklich alle steinernen bürgt erst 
unter Pius erbaut worden sind, und hier wie am 
rheinischen Limes bis mindestens zur Aar bat man 
auf die Umlegung der gewundenen Linie in grad- 
linige Strecken ganz verzichtet. Nur in der Wetterau 
ist beides gründlich durchgeführt worden, und dort 
gleicht deshalb die jüngere Linie am meisten dem 
aufscren Limes zwischen Miltenberg und dem Hag- 
hof. Dieser steht aber nach seiner technischen 
Beschaffenheit so sehr am Ende dieser ganzen Ent- 
wickclung, dafs es mir auch aus diesem Grunde 
schwer fällt, an frühere oder auch nur gleichzeitige 
Entstehung mit den in den Jahren 145 und 146 voll- 
endeten Stcinturmcn der Odcnwaldlinic zu glauben. 
Freiburg i. Br. E. Fabricius. 

B. Die gr.ifseren Kastelle. 
Ausführliche Untersuchungen wurden nur in 
Niederbieber vorgenommen und wieder von 
Dr. Ritterling geleitet; sie beschränkten sich 
auf den Teil zwischen dem Praetorium und der 
östlichen Umfassungsmauer, er war von den Hoff- 
mann'tchen Grabungen unberührt geblieben und 
deshalb besonders reich an Einzclfundcn, auch bot 
er die Möglichkeit fUr bauliche Veränderungen, 
denen die verschiedenen Anlagen in der Zeit ihres 
Bestehens unterworfen gewesen sind, Anhaltspunkte 
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zu gewtonen. Unterkunftsräume flir die Mannschaften 
wurden hier nicht gefunden, dagegen die Werk- 
stätten. 

5,50 ra vom Praetorium entfernt lag ein Ge- 
bäude von S3 ra Lange und 15 m Breite mit je 
einem Thor an den Schmalselten; die östliche 
Langseite, die in ihrer gamen Länge aufgedeckt 
wurde, hatte keinen Eingang, dagegen lagen hier 
drei in der Art von Kellerlöchern gemauerte Nischen, 
die vermutlich den Zweck hatten, dem Innenraum 
Licht zuzuführen. In der Mitte des Gebäudes, 
welche« in mehrere Kompartimcntc von nicht ganz 
gleichem Niveau geteilt war, befand sich ein Ofen 
mit Windloch; dicht daneben scheint »auf einer 
festen Steinunterlage der Arobos gestanden iu haben 
und eine Vorrichtung zur Aufstellung eines Kessel« 
oder einer Pfanne, um kleine Mengen Metall zu 
schmelzen, vorhanden gewesen zu scino In der 
Nähe der Nordseite des Gebäudes fand sich aufscr- 
dem ein kleinerer Herd und daneben grofse Klumpen 
von Bolus, der bei Herstellung von Gufsformcn 
beim Schmelzen von Metallen und heim Löten Ver- 
wendung gefunden haben wird. Hinzu kommen 
als charakteristische Funde dieses Gebäudes eine 
grofse Masse Eisenschlacken und Rufsmassen in 
einer Stärke, wie sie sonst noch nirgends beobachtet 
wurden. Mit dieser Werkstättc in Beziehung stand 
eine etwa 11 m östlich gelegene grofse Grube, Uber 
der sich, wie aus den Massen von Staklchm und 
den Schichten von Dachschiefern hervorgeht, einst 
ein gedeckter Lehm- und Holzbau befunden hat; 
auch hier lagen Schlacken und Bolus und in den 
tieferen Schichtco zahlreiche Fibeln, Bronze- und 
Eisenbeschläge und Geräte, Lanzen und Pfeilspitzen, 
Schnellwagcn usw. 

Weiter nördlich, in nur 9,50 m Abstand von 
der östlichen Kastellmauer, wurde eine grofEc 
Trichtergrubc aufgedeckt, Uber der ein Trocken- 
mauerbau mit einer kleinen Apsis lag; in dessen 
Brandschutt wurde ein Häufchen zusammengerosteter 
Denare- und Antoniniane gefunden. 

Nördlich von der nördlichen Hauptlagerstrafec 
stand ein heizbarer Bau von 4,40^3,50 m. Ritterling 
vermutet in diesem mit einer gewissen Sorgfalt aus- 
geführten und gut ausgestatteten Bau das Quartier 
eines untern Offiziers. Daneben befanden sich 
flache in den Bimstand geschnittene Gruben mit 
horizontaler Sohle, die allem Anschein nach als 
Wohnräume für die Soldaten gedient haben. 

Südlich von der K»a principalis wurde ein 
langer und 8,35 m breiter, ungeteilter, mit einem 
breiten Eingang im Westen versehener Fachwerk- 
bau freigelegt, den man als einen Stall ansieht. 



Aufser dem schon erwähnten MUnzfund kam 
ein zweiter in der grofsen Werkstatt zum Vorschein; 
sie zeigen, dafü die Zerstörung des Kastells auf das 
Jahr 259 oder 260 fällt. An der letztgenannten 
Stelle lagen auch noch kleine zierlich gearbeitete 
goldene Schmucksachen, sowie ein Camco, wohl 
eine Kaiserin darstellend. Die diesmalige Grabung 
war besonders reich an Kleinfunden, die wegen 
ihrer Datierung auf eine vcrhältnismäfsig kurze, 
bis jetzt noch wenig bekannte Zeit einen ganz be- 
sondere Wert erhalten (vgl. Ritterling, Limesblatt 
S. 889). 

Beim Kastell und View Faimingen a. D. 
wurde mit Mitteln der kgl. Akademie in München 
unter Oberleitung des Herrn General Popp und 
unter örtlicher Leitung des Herrn Lehrer Magnus 
Schellcr nach Begräbnisstätten gesucht. Ks gelang 
unmittelbar vor der Vicusmauer an der Römer- 
strafsc Faimingcn-Bopfingcn acht Fundamente von 
Grabmonumenten aufzudecken ; das erste war rund, 
die folgenden viereckig; letztere hiHten cineLänge von 
l.ao — 3 in und eine Breite von 1—1,80 m; von 
ihrem steinernen Aufbau wurden nur noch zwei 
Bruchstücke bebaucner Steine, ein Sockel und der 
Rand einer Inschrift gefunden. Die Aschenurnen 
standen neben den Steinmonumenten und enthielten 
an Grabbeigaben: I.ampchcn, Metallspicgel . Klfen- 
beinnadcln, drei zerstörte Münzen und dgl. (vgl. 
Magnus Scheller im Limesblatt 918). 

Nach dem Kastell Koescbing fahndete erneut 
Prof. Fink. Früher war in dem sudwestlichen 
Teile de» Ortes vergeblich gegraben worden, nun- 
mehr wurde im Westen und Süden gesucht. Das 
massenhafte Vorkommen von Barackcnschutt, von 
Ziegeln, Scherben. Mctallgegeiiständen und einer 
Trichtergrubc am Sudrand des Orte? sprechen wohl 
fllr das einstmalige Vorhandensein eines KaMclle* 
: an diesem Orte, aber Mauern konnten nicht ge- 
funden werden. Ein Turm wurde allerdings an 
dieser Stelle entdeckt, aber ohne anschließendes 
Mauerwerk, sodafs er vermutlich nur als ein Slrafsen- 
turm anzusehen ist, wie ein solcher weiter westlich 
unweit der Römerstrafse steht. (Nach einer Notiz 
von Prof. Fink.) Hettner. 



('. StrafscnuntersuL-bungcn. 
Die Untersuchungen wurden im vergangenen 
Jahre derart gefördert, dafs wir schon jetzt einen 
allgemeineren Einblick in die Beziehungen des 
römischen Wegnetzes zu der Limes-Anlage und in 
die Bedeutung der vorrömischen Wege gewonnen 
haben. 
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Von der ersten Hauptstrecke — Strafsenkom- 
inissar Dr. Bodewig — ist der Abschnitt nördlich 
der I-ahn fertiggestellt, derjenige südlich dieses 
Flusses ist großenteils untersucht und wird in diesem 
Sommer leicht zu erledigen sein. 

Für die in dem nördlichen Abschnitte besonders 
bedeutungsvollen vorröm ischen Wege wurden 
neue Anhaltspunkte gewonnen durch den Nachweis 
zahlreicher, vorgeschichtlicher Gruber und Wohn- 
stätten. An der Hochstrafsc, die von Ehrenbreitstein 
Uber Neuhäuscl gegen Montabaur fuhrt, fand Mini- 
sterialrat Soldan, in der Nahe von Ncubäuse), eine 
sehr ausgedehnte Hallstatt-Niederlassung und unter- 
suchte dieselbe mit Mitteln, die ihm von dem kais. 
Archäologischen Institute zur Verfügung gestellt 
wurden. Dr. Bodewig hat neuerdings zwei vor- 
römische Dörfer Im Fehrbach-Thale und eines am 
Abhänge der Marxburg nachgewiesen. 

Aus Anl.nfs des Baues einer elektrischen Bahn 
von Ehrenbreitstein auf die Hochfläche wurde der 
von Kastell Niederberg in das Khcinthal fahrende 
sogen. »Kniebrcch-Wcg« auf eine lAngcrc Strecke 
aufgerissen. Hierdurch fand Dr. Bodewig Gelegen- 
heit, diesen von den Römern benutzten und mit 
einer dürftigen Steinsetzung ausgestatteten Weg 
gründlich zu untersuchen. 

Südlich der Lahn wurden verschiedene Wege 
untersucht. 

Der durch Marienfels gegen Miehlen füh- 
rende Weg, welcher innerhalb des Lagerdorfcs 
Marienfels mit Steinunlerlagc und Kiesdeckung ver- 
sehen war, ist aufserhalb desselben wieder lediglich 
Erdweg. 

Die sogen. Hessenstrafse (St. Goarshausen- 
Kastell Holzhausen) ist durch zahlreiche anliegende 
Gräber als vorrümisch gekennzeichnet. Verschiedene 
Durchschnitte zeigten, dafs sie, wiewohl die Zufahrt- 
strafsc des Kartells, in römischer Zeit keinerlei Be- 
arbeitung erfahren hat. 

Die Nachforschungen nach einer von Cohausen 
u. a. angenommenen Thal strafsc durch den 
Rheingau blieben erfolglos. Der Strafscnkommissar 
ist der Ansicht, dafs, wenn eine solche Strafsc mit 
Steinkörpcr vorbanden gewesen wäre, Überreste 
derselben in den weit ausgedehnten Thongruben 
bei Schierstein hatten zu T:ige treten müssen. Dafs 
der reicbgesegiietc und von den Römern besiedelte 
Landstrich (Dr. Bodewig entdeckte zu den früher 
bekannten noch neuerdings eine ausgedehnte Nieder- 
lassung zwischen Schierstein und Niederwalluf, die 
nach den Scherben der frühen Kaiscrzcit zuzu- 
schreiben ist) einer durchlaufenden Strafsc entbehrt 
habe und mit seinem Verkehr auf die Strafsc jenseits 



des Stromes beschränkt gewesen sei, ist aber um 

so weniger wahrscheinlich, da der Rheingau in 
; administrativer Beziehung von dem Hauptorte Wies- 
I baden abhing. 

Höchst merkwürdig gestaltet sich das Gesamt- 
' ergebnis der in dem rechtsrheinischen Gebtetsslreifen 

vorgenommenen Untersuchung der Strafsen auf ihren 

Ursprung. 

In dem Abschnitte nördlich der Lahn ist für 
die bei weitem Uberwiegende Zahl der von den 
Römern benutzten Wege erwiesen, dafs sie schon 
in vorrömischer Zeit bestanden haben. Ganz ähn- 
lich scheinen die Verhältnisse auch in dem Ab- 
schnitte südlich der Lahn zu liegen, dessen Unter- 
suchung allerdings noch nicht beendigt ist. 

Von diesen Wegen zeigten nur wenige eine 
; Bearbeitung durch die Römer und auch bei diesen 
I beschrankt sich die Ausbesserung auf einzelne 
I Stellen im Bereiche von Niederlassungen und un- 
j mittelbar vor anliegenden Häusern. Dabei sind 
: diese Verbesserungen ziemlich dürftig; man gewinnt 
' den Kindruck, dafs dieselben von den Bewohnern 
I der anliegenden Niederlassungen vorgenommen 
wurden. Eine Ausnahme macht der oben erwähnte 
Kniebrech-Wcg , wo eben die steile Steige gegen 
Abschwemmungen geschützt werden inufste. 

Der bei weitem kleinere Teil der Wege ist 
von den Römern neu angelegt worden; aber auch 
diese zeigen nirgends einen Steinkörper. 

Daf* die Römer, welche sonst so hohe An- 
sprüche an die Solidität des Strafsenkörpers stellten, 
in dem rheinischen Gcbictsstreifen darauf verzich- 
teten, wird weniger durch die, allerdings vielfach 
] günstige, Bodenbeschaffenhcit zu erklären sein, als 
i damit, dafs die betreffenden Wegestrecken vcrbalt- 
; nismüfsig kurz und dafs Bewegungen mit 

gröfseren Hccreskörpern in diesem Gebiete kaum 
i in Betracht kamen. Man hatte ein reiches, fast 
' allen Bedürfnissen entsprechende* Netz von Erd- 
'■ wegen übernommen und hielt an dieser primitiven 
Art fest. 

Das sehr reich verzweigte und ganz vorwiegend 
nach militärischen Rücksichten angelegte römische 
Strafscnnctz, in dem Gebiete /.wischen Unter- 
main und Taunus, ist von Professor Dr. Wolff 
; seit einer Reihe von Jahren in gründlichster Weise 
durchforscht. Derselbe hat im vergangenen Jahre 
verschiedene Nachuntersuchungen vorgenommen. 

In der hessischen Provinz Starkenburg liegen 
die Verhältnisse für die Strafsenforschung schwierig. 
Im verflossenen Jahre haben die Herren Ministerialrat 
Sol dan und Dr. Müller die Untersuchungen Über- 
nommen. Die wichtigsten Ergebnisse sind: 
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Von der längst vermuteten Strafte Grofs- 
Gerau-Gcrnshcim- Ladenburg - Neuenheim 
wurde durch Grabungen der römische Straftcnkörper I 
im Jagcrsburgcr und im Lorschcr Walde südlich 
bis in die Viernheimer Markung festgestellt. Die 
beiderseitigen Fortsetzungen bleiben noch nachtu- 
weisen. 

Von der vermuteten Strafte Gernsheim- 
Pfungstadt-Dieburg nach dem Maine wurden 
Stücke durch Grabungen nachgewiesen. Bei Eber- 
stadt entdeckte Hr. Soldan, nufser einigen römischen 
Gebluden, auch einen 2,5 tri tiefen Spitzgraben, 
in dem /ahlreiche römische Scherben lagen. Die 
Spur dieses Kastells konnte des Anbaues halber 
nicht weiter verfolgt werden. Der Nachweis für 
das in Dieburg vermutete Kastell, konnte bis jetzt 
nicht erbracht werden. Ostlich Dieburg tritt an 
verschiedenen Stellen der wohlcrhaltcne römische 
Straftcnkörper zum Vorschein. Weiter — etwa bei 
der Kreuzung mit der Strafsc Richen - Altheim — 
vermuten die Straftcnkommissare eine Gabelung der 
Römerstrafse. Sicher ist die Fortsetzung Uber 
Slrasscr-Mtthle nördlich an Schaafheim vorbei nach 
Kastell Stockstadt: wahrscheinlich ist ein Ast Uber 
Klcesladt (wo seinerzeit ein römischer Meilenstein 
gefunden wurde) nach Kastell Niedernberg. 

Militärische Erwägungen wie die Bedürfnisse 
de* bürgerlichen Verkehrs, liefsen mit Sicherheit 
annehmen, dafs die Romer eine, der heutigen »Bcrg- 
strafse« entsprechende Verbindung angelegt haben. 
Die Straftcnkornmissaie glauben in dem »alten 
Ebcrstadtcr Wege« (Eberstadt-Darmstadt) ein Stück 
dieser Römerstrafse erblicken zu sollen; auch süd- 
lich von Eberstedt sind im Walde verdächtige 
Spuren gefunden worden. Es ist in hohem Grade 
wahrscheinlich, dafs die Odenwald-Kastelle 
direkte Verbindungen nach der Rheinebene 
hatten. Dem vorliegenden Zwecke mögen aber 
Saumpfade genügt haben. Der Nachweis dieser 
Verbindungen, wie zusammenhangender Strafscnzüge 
im Inneren des Gebirges ist auch im letzten Jahre 
nicht gelungen. Vielleicht fuhren die verschiedenen, 
allmählich erkannten Überreste römischer Nieder- 
lassungen im Gebirge, zur Auffindung von Straften. 

Im badisehen Gebiete hat Prof. Dr. Schu- 
macher sich vorwiegend mit der Nachuntersuchung 
von Straften in der Rheinebene beschäftigt. Der- 
selbe wies nach, daft bei dem Bau der Strafte 
Kehl-Rastatt-Graben-Heidelberg die Römer, 
in dem durchschnittenen Gelände zwischen Kehl 
und Rastatt, vielfach einen vorrömischen Verkehrs- I 
weg als Unterlage benutzten, wahrend sie von 
Rastatt bis Heidelberg die Strafsc ganz neu an- I 



legten, allerdings häufig in der Nähe des vor- 
römischen Weges hinziehend. Hiermit hangt zu- 
sammen, daft die Römerstrafte auf der sudlichen 
Strecke eine unregelmUfsigc, gekrümmte Trace zeigt, 
während sie in dem selbständig entworfenen Teile 
in geradlinigen Segmenten geführt ist. 

Diese Beobachtung steht nicht vereinzelt. Wir 
werden bei gekrümmtem Zuge einer Römerstrafse, 
sofern hierfür in der Bndenhcschaffcnheit kein 
Grund zu erkennen ist, stets zu prüfen haben, ob 
die unrcgclmnftige Führung nicht durch die Be- 
nützung eines vorrömischen Weges bedingt war. 
Hierin wird vielleicht die Streitfrage Uber die grund- 
sätzliche Geradlinigkeit der Römerstraften bis auf 
einen gewissen Grad ihre Lösung finden. 

Von der Strafse Stcttfcld-Flchingen (welche 
als ein Strick der wichtigen Heerstrafte betrachtet 
wird, die vom Mainzer Lager nach dem mittleren 
Neckar und zur Donau führte, vcrgl. weiter unten) 
sind durch Grabung gesichert: die Strecke Stcttfcld- 
Ober-Öwishciro und ein Stück bei Flehingen. 

Neu entdeckt wurde eine, van der Strafte Heidel- 
berg-Graben abzweigende, durch den Schwetzinger 
Hardtwald nach Speyer fuhrende Strafte mit einer 
Abzweigung; ebenso eine Strafse, welche von Riegel 
am Ktfnigsstuhl nach dem Rheine — wahrscheinlich 
nach Sponcck — zieht. 

Bei den zahlreichen ergänzenden Untersuchungen 
römischer Straften im Schwarzwalde wurden diese 
insbesondere nach ihrem Verhältnis zu vorromischen 
Wegen geprüft. Die Untersuchungen in dem vor- 
liegenden Gebiete sind abgeschlossen. 

Professor Dr. Richter war im vergangenen 
Jahre abgehalten, sich Straftcnuntersuchungen zu 
widmen. Die wichtigste in seinem Gebiete noch 
erübrigende Arbeit ist der genauere Nachweis der 
StraftcFlehingen-Illingen-Ca anstatt, als Fort- 
setzung des von Professor Dr. Schumacher festge- 
stellten StraftcnstUckes Stettfeld-Klchingen. Bei der 
groften Bedeutung, welche dieser Heerstrafsc bei- 
zumessen ist, scheint es geboten, in diesem Jahre 
noch nach weiteren uls den bisher gewonnenen 
spärlichen Anhaltspunkten zu suchen. 

Professor Lachenmaicr wurde auf Grund 
der wichtigen Steinfundc von Köngen ersucht, die 
Nachforschungen nach der in der Peutingcr'scbcn 
Tafel verzeichneten Strafte erneut aufzunehmen. Er 
fand eine, aus der porta dexlra des Kastells 
Köngen heraus, hart an dem Jupiter- Monument 
vorbeiziehende Strafte, deren Spuren aber bei der 
Bubenbachschlucht, durch das Wasser abgerissen, 
aufhörten und jenseits derselben nicht mehr zu 
finden waren. 
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Von der 'Strecke Roltenburg-Kongcn (der 
Peutinger'achen Strafse) ist Iiis jetzt nur das Stück 
Rottenburg-TUbingcn im Gelände nachgewiesen. 
Aufscrdcm ist durch die Köngener Steine sicher, 
dafs die in der Tafel bezeichnete Station Grinario 
beim heutigen Köngen liegt. Für die Strecke 
Tübingen-Köngen kann bis Nürtingen da» Neckar- 
tbal und von da die Richtung Ober Oberensingen 
nach Tubingen in Frage kommen; indessen stimmt 
hierfür die auf dem Meilenstein angegebene Ent- 
fernung nicht genau, 1-ctztcre wäre zutreffend, 
wenn die Strafsc von Tübingen aus die Richtung 
Uber Pfrondorf-Walddorf- Grötzingen -Köngen ein- 
schlug. Da von dieser Linie auch verschiedene 
Einzclfundc bekannt sind, ist die Untersuchung in 
Aussicht genommen. 

Die Weiterfahrung der Strafse vermutet der 
Strafsenkoramissar aber Cannstatt in das Rems- 
Thal etc. 

Eine sichere Lösung der vielumstrittencn Frage 
wird kaum zu erwarten sein, bevor weitere Anhalts- 
punkte gewonnen sind. 

Den sogen. Steinackerweg, der von den drei 
Linden beim Dorfe Köngen Uber Berkheim in das 
Ncckarthal fuhrt, hat Professor Lachcnmaicr erneut 
untersucht und als nicht romisch erfunden. Der 
Strafscnkommissar ist der Ansicht, dafs die römische 
Verbindung von Köngen nach Cannstatt durch das 
Ncckarthal Ober Plochingen fahrte. 

Professor Nägele hat in seinem Gebiete 
(oberer Neckar, Württ. Schwarzwald und westlicher 
Teil der rauhen Alb) zahlreiche Nachuntersuchungen 
vorgenommen. 

Die von dem Strafscnkommissar vor mehreren 
Jahren entdeckte Romerstrafse Laiz a. d. Donau — 
Undingen wurde durch Schürfungen näher fest- 
gestellt. Eiue Verbindung derselben mit Münsingen 
konnte nicht nachgewiesen werden, dagegen fanden 
sich Anhaltspunkte fUr einen Abstieg von der 
Hochfläche Uber Genkingen nach Pfullingen. 

An der Strafse Rottwcil-Rottcnburg wurde 
der Strafsenkörper an verschiedenen Punkten durch 
Grabung festgestellt. Die Strafse durch das 
Eehatz-Thal von Kirchentellinsfurt aufwärts bis 
Pfullingen ist als römisch gesichert. 

Im unteren Krms-Thalc zeigte die Strecke 
Nccknrtcnzlingcn-Metzingcn einen sicher römischen 
soliden Strafscnkörper von 5—6 m Breite. Die 
vermutete Fortsetzung Uber Urach und durch das 
Secburgcr Thal nach Münsingen konnte noch nicht 
nachgewiesen werden. 

Ein Alb-Aufstieg von Nürtingen nach Erken- 
brechtsweiler ist wahrscheinlich, da Lachcnmaicr 



auf der Strecke Nürtingen-Frickenhausen einen 
römischen Strafsenkörper erschürft hat und die Ver- 
bindung zwischen Erkenbrechtsweiler und Graben- 
stetten schon früher als römisch nachgewiesen 
worden ist Nägele hat östlich von Beuren die 
Spuren einer alten Steige gefunden, die noch näher 

I zu untersuchen sind. 

Von den durch Professor Dr. Drück vorge- 
nommenen ergänzenden Untersuchungen sind her- 
vorzuheben: Die von Paulus und anderen als römisch 
bezeichnete Verbindung Oberdrackenttein- 
Machtolsheirn-BerghUlen-Blauheurcn hat 
sich als nicht römisch herausgestellt. Dagegen 
glaubt der Strafsenkoramissar, dafs die entsprechende 
heutige Landstrafsc sich (mit Abweichungen) an 
einem vorrömiseben Weg knüpft. Nicht römischen 
Ursprungs sind ferner die sich an das »Hocbsträfs« 

i (Hochfläche, die durch die Thäler der Schmicchcn, 

I Alb und Blau von dem Massiv der rauhen Alb 
getrennt ist) knüpfenden, seither den Römern zu- 
geschriebenen Verbindungen. Die dortige »Hoch- 

! strafse« ist keltischen Ursprungs, aber jedenfalls 

j von den Römern benutzt worden. 

Dr. Druck hat den sicheren Nachweis erbracht, 
dafs die Fortsetzung der Römerstrafse 
Heidenheim-Söhnstetten, entgegen der seit- 
herigen Annahme, welche sie über den Steighof bei 
Amstetten weiterführte, über Kastell Urspring 
nach Nellingen etc. zog. Hierdurch gestalten 
sich die dortigen Verhältnisse wesentlich einfacher 
und klarer. 

Die von dem Strafsenkomissar vor zwei Jahren 
entdeckte Strafse Nü rdlingen - Bopfingcn- 
Goldshöfe-Aalen, wurde durch eine Anzahl 
> beweiskräftiger Profile in ihrem ganzen Verlaufe 
' festgestellt. Dieselbe knüpft (mit Abweichungen) 
1 an einen vorrömischen Weg an, der die natur- 
liche, durch die Thäler der Eger, der Jagst und 
des Kochers gebildete Senke benutzte und dessen 
Fortsetzung Professor Lachcnmaicr in der Hoch- 
strafsc auf dem Höhenrücken zwischen Lein und 
Rems nachgewiesen hat. 

Die drei von Ulm gegen N. und NO. aus- 
strahlenden Wege (Ulm-Dornstatt-Urspring; Ulm- 
Bcimerstctlcn -Weidenstetten -Althcim und Ulm-Al- 
heck-l lausen ob Lon-Hcrbrechtingen), welche nach 
den WUrtlemb. Oberumtsbeschreibungen römischen 
Ursprungs sein sollen, wurden von dem Strafsen- 
kommissar eingehend untersucht, wobei sich zeigte, 
dafs keiner derselben römischen Charakter bat. 

Enge zusammen hiermit hängt die Frage, ob 
Ulm eine römische Niederlassung bezw. eine Militär- 
station gewesen sei. Professor Dr. Drück gelangt 
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auch hierbei zu einem im wesentlichen negativen 
Ergebnis. Thatsiicblich wurde in Ulm, aufscr 
einigen Münzen, nichts Römisches gefunden, trotz der 
ungemein umfangreichen Umwuhlungcn des Bodens 
(Bau der ausgedehnten Befestigungiwcrke, wie von 
sechs hier zusammcnflicfscndcn Eisenbahnlinien, 
Erweiterungsbauten der Stadt). Im Jabrc 1895 
entdeckte zwar Drück auf dem mittleren Kuh- 
berg (J,5 km von All -Ulm} eine gröfsere villa 
ruslka; diese kann aber um so weniger als Beweis 
für eine gröfsere rönmehe Niederlassung gelten, da 
das dicht vorbeiziehende » 1 lochgetträfs < keine 
römische Strafst, sondern ein Kcltenwcg war. 

Die vorteilhafte Lage von Ulm, an der Ein- 
mündung der liier und Blau in die hier schiffbar 
werdende Donau, ist nicht in Abrede zu ziehen. 
Aber in der ersten Zeit der Okkupation war dieser 
Punkt für die Romer kaum von Bedeutung, weil 
er bei einem Vorgehen von Windisch oder von 
Augsburg aus bei Seite liegen blieb. Endlich weist 
der Strafscnkommissar noch darauf bin, dafs zwei 
wichtige römische Hccrstrafscn, die Strafsc Urspring- 
Langcnau-Faimingen und die rechtsufrige Donau- 
tlulstrafsc auf 1 1 bezw. 4,5 km Entfernung von 
dem Wcichbilde der Stadt vorbeiziehen. 

Prof. Dr. Drück meint hiernach, es sei zwar 
nicht unmöglich, aber bis jetzt durch nichts er- 
wiesen, dafs im Laufe der Zeit eine römische 
Niederlassung hier entstanden sei; dies könne aber 
jedenfalls erst geschehen sein, nachdem die mili- 
tärisch zu sichernde Grenze schon nach Norden 
vorgeschoben war. 

- Die Strafsenforschung auf bayerischem Ge- 
biete, nördlich der Donau, ist durch Generalmajor 
a. D. Popp schon im Jahre 1899 abgeschlossen 
worden. Ein sehr gründlicher Bericht liegt vor. 
Im Jahre 1900 entdeckte der General noch eine 
römische Strafsc, welche von Kösching durch den 
Köschinger Forst nach Zandt fuhrt, wo er einen 
Durchgang durch die Grenzmauer vermutet. 

General Popp hat gelegentlich der im Auf- 
trage der Münchener Akademie südlich der Donau 
vorgenommenen Straf>cnuntcrsiicbungcn eine ent- 
lang der Nordfufsc der Alpen von Camhndunum 
gegen Artobriga ziehende Romcrslrafsc nachge- 
wiesen, deren Spuren nur zwischen 111er und Lech 
noch nicht genügend festgestellt sind. 

Die Strafsenforschung ist noch nicht ganz be- 
endet, aber immerhin soweit vorgeschritten, dafs 
wir uns ein vorläufiges Urteil Uber die Bedeutung 
der Strafsen als Bestandteile der militärischen Ein- 1 
richtung dieser Grenzgebiete machen können. Die 



Reichs- Limes- Kommission hat die Erforschung 
der ROmcrstrafscn unter ihre Aufgaben aufge- 
nommen, mit der Beschränkung, dafs nur diejenigen 
Straften untersucht werden »ollen, welche für die 
Geschichte der Okkupation, sowie für die Behauptung 
dieser Grenzlandc von Bedeutung erschienen. 

Die Erforschung der vorrömischen 
Wege konnte leider nicht in unser Programm 
aufgenommen werden. Es hätte dies eine Er- 
weiterung unserer Organisation notwendig gemacht, 
welche kaum zu erreichen gewesen wäre. Ge- 
legentlich, insbesondere wenn deren Benutzung bezw. 
Ausbau durch die Romer erkannt wurde, haben wir 
innerhalb des römischen Gebietes auch keltische 
und germanische Wege untersucht. 

Wenn unser Wissen bei der seitherigen Ver- 
nachlässigung des Vorrömischen noch äufserst 
lückenhaft ist, so tibersehen wir doch schon jetzt, 
dafs die Römer bei der Besitznahme dieser Land- 
striche vcrhältnisroäfsig sehr zahlreiche Wege 
vorfanden. 

Im Laufe unserer Untersuchungen ist immer 
klarer hervorgetreten, "dafs diese vorrömischen 
Wege einen zuvor nicht geahnten Einflufs auf 
die militärische Einrichtung der Grenz- 
landc durch die Körner gehabt haben. Dieser 
Kinilufs macht sich nach »wei Richtungen geltend: 

1. auf die Anlage des römischen Strafsen- 
netzes selbst; 

2. auf die Trace der Grenzsperre und ins- 
besondere auf die Wahl der Örtlichkeiten 
für die an und rückwärts der Grenzsperre 
erbauten Kastelle. 

ad 1. Die Römer benutzten von den vorge- 
fundenen älteren Wegen die für ihre Zwecke brauch- 
baren, bauten diese innerhalb ihre* Gebietes viel- 
fach aus und ergänzten dieses Netz nach Bedarf 
durch Ncuanlagcn. Die Nutzbarmachung prähisto- 
rischer Wege durch die Krim er ist von uns in den 
letzten Jahren unserer Arbeil in grofsem Umfange 
nachgewiesen worden, und e* kann keinem Zweifel 
unterliegen, dafs das Gesamtergebnis in dieser 
Richtung ein weit vollständigeres wäre, wenn wir 
bei unsem Untersuchungen diesen Gesichtspunkt 
von Anfang an im Auge gehabt hätten. 

ad 2. Der oberste Zweck der Grenzsperre mit 
den an und dahinter liegenden Militärbauten, ist 
die Überwachung und Abschlicfsung der Grenze. 
Hierbei waren vor allem die von dem Auslande in 
das römische Gebiet hereinführenden vorTÖmischen 
Wege zu berücksichtigen. Unsere Untersuchungen 
haben an einer grofsen Zahl von Beispielen erwiesen, 
dafs Kastelle an prähistorischen Wegen liegen, die 
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au« dem Auslande hereinfuhren und wir dürfen 
vermuten, dafi Völkerwege, welche au; dem Innern 
Germanien* kamen, stets durch Hauptkastelle Uber- 
wacht waren. Die prähistorischen Wege waren das 
vor der Anlage der Grenzsperre Bestehende, die 
Kömerstrnfsen muhten erst geschaffen werden und 
fanden Überdies ihre eventuelle Fortsetzung in das 
Ausland nur in vorrömischen Wegen. Hiernach 
waren die prähistorischen Wege geradezu grund- 
legend bei der Aufstellung des Planes für die 
römischen Schutzeinrichtungen, von welchen die 
Römerstraften einen der wichtigsten Bestandteile 
bilden. 

Sofern wir aber diesen bestimmenden Einflufs 
des prähistorischen Wegnetzes als erwiesen be- 
trachten, werden wir ans nicht der Folgerung ent- 
ziehen können, dafs die militärische Würdigung der 
Limes-Anlage einer der wichtigsten Grundlagen 
entbehrt, so lange nicht die Erforschung jener Wege 
in möglichst erschöpfender Weise durchgeführt ist. 

Die geplante römisch-germanische Abteilung 
des archäologischen Instituts soll unter ihre Auf- 
gaben die Erforschung des germanisch -raetischen 
Wegnetzes aufnehmen. Es darf gerade in diesen | 
Blättern darauf hingewiesen werden, wie die Er- ' 
gebnisse dieser Untersuchungen zugleich eine wesent- 
liche, aber ~- wie gezeigt wurde — kaum zu ver- 
meidende l.Ocke in den Arbeiten der Rcichs-Limcs- 
Kommission ausfüllen werden. Dies wird um so 
vollkommener der Fall sein, wenn die geplante 
Forschung nicht grundsätzlich mit der Grenze des 
Riimerreiche» abschneidet, sondern die wichtigsten 
Verkehrsbahnen in das Innere Gennaniens — - etwa 
bis zur Elbe-Linie — verfolgt. 

Der militärische Dirigent bei der R. L. K. 
v. Sarwey 
Generalleutnant z. D. 



SITZUNGSBERICHTE 
DER ARCHÄOLOG. GESELLSCHAFT 
ZU BERLIN. 
190L 

APRIL. 

Herr Conzc hatte Pergamon und Haltern 
«um Gegenstände seines Vortrags gewählt, um 
Nachriehl zu geben von den im vorigen Jahre vom 
archäologischen Institute an den beiden Stellen 
geführten und unterstützten Untersuchungen. 

Die Zusammenstellung im Thema scheine 
etwas allzu Ungleichwertiges zu paaren, den welt- 
bekannten einstigen Künigssitz Kleinasiens mit seinen 



Monumentalbauten auf ragender Felshöhe und den 
eben nur dem Namen nach anscheinend gesicherten 
römischen Vorposten mit seinen, nur aus schwachen 
Spuren noch kenntlichen Anlagen vergänglicher 
Konstruktion im sandigen Htlgcllandc am Ufer der 
Lippe. Da wir aber an die Römervcste bei Haltern 
mit der tiefen Empfindung für ein, gerade in der 
Zerstörung redendes Denkmal der vaterländischen 
Geschichte herantreten, so falle das ausgleichend 
in die Wagschale. 

Aufserdem sei die Zusammenstellung auch ge- 
eignet, die Zusammengehörigkeit für die Forschung 
zum Bewufsuein zu bringen. Mit einer Erinnerung 
an die Studentenzeit unter Mo rix Haupt wurde 
dessen gedacht, dafs, so wie damals methodische 
Identität klassischer und germanischer Philologie 
den Hörern eingeprägt sei, so jetzt das archäo- 
logische Institut für die, in der Archäologie oben- 
drein leichter als in der Übrigen Philologie persönlich 
zur Gellung zu bringende Identität der Forschungs- 
melhode auf sog. klassischem und auf nordischem 
Boden einzutreten gehabt habe. Den Beweis für 
seinen Beruf dazu habe da* Institut, dort arbeitend 
und hier Arbeit fordernd, in Pergamon und bei 
Haltern erbracht. Von den Erfolgen an beiden 
Stellen solle hier Nachriehl gegeben werden. 

Vorangestellt wurde das durch Wilhelm Dttrpfcld 
und den Vortragenden im Herbst vorigen Jahres 
in Pergamon Erreichte: die volle Aufklärung eines 
oder des Hauptthores der Kumenischen Stadt, ferner 
die Gewinnung neuer Ausgangspunkte für die bisher 
vom Zentrum der Sladt aus geführten Untersuchungen 
in eben diesen und in noch mehren andern nach- 
gewiesenen Stadithoren, endlich die beim Vordringen 
stadteinwärts von jenem Hauptthorc aus geglückte 
Entdeckung eines nunmehr zweiten Marktgebäudes 
der Königszeit. Eine von der Berliner Akademie 
der Wissenschaften soeben zum Drucke angenommene 
Abhandlung Dörpfelds über das Thor und über 
das Ganze der Herbstarbeilen die vorbereiteten 
Berichte in den athenischen Mitteilungen der Institute 
wurden alles Nähere bringen. 

Die Mitteilungen über die Ausgrabungen bei 
Haltern knüpften an das in der Maisitzung v. J. 
in der Gesellschaft bereits Vorgetragene an. Weiter 
wurde verwiesen auf die ersten Berichte im i. Hefte 
der Mitteilungen der Westfälischen Altcrtums- 
Kommission, auf Schuchardt's Aufsatz in den Sitzungs- 
berichten der Berliner Akademie der Wissenschaften 
(5. April 1900), auf den in Münster 1001 gedruckten 
Vortrag Friedrich Koepp's und auf die im Druck 
befindlichen weiteren Nachrichten im 2. Hefte der Mit- 
teilungen der Westfälischen Altertums-Kommission, 
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das auch einzeln im Buchhandel erscheinen soll. 
Der grofsc im Herbst v. J. gemachte Fortschritt 
der Untersuchung »ei der durch ein Dutzend Ein- 
schnitte auf eine Länge von etwa 300 Metern 
erzielte Nachweis eines doppelten Spitzgrahens mit 
römischen FundstUckcn lings des .alten Weseler 
Weges". Man erkenne darin die Befestigung der 
Nnrdseite eine« auf dem PtatCAti am rechten Lippe- 
Ufer unweit de* Annaberg-Kastells gelegenen an- 
sehnlichen römischen Lagers, dessen weitere Um- 
grenzung festzustellen die damit gegebene nächste 
Aufgabe sei. Aufscrdcm habe Schuchhardt in der 
Umwallung auf dem Annaberge zwei Thoranlagen 
in Spuren ihrer Holzkonstruktion nachgewiesen. 

Im Anschlufs hieran führte Herr Dahm folgen- 
des aus: 

Die Entdeckung der grofsen Anlage zwischen 
dem Annaberge und der Stadt Haltern ist in mili- 
tärischer Hinsicht von grofsem Interesse, denn wir 
wissen jetzt, dafs Aliio nicht nur defensiv der 
Hauptstutzpunkt der rechtsrheinischen 
Position vor Vtttr* war, 1 sondern dafs 
daselbst auch sehr umfangreiche Kriegs- 
magazine fur die Offensive der Armee 
etabliert waren. Die dort am alten Lippeufer 
aufgefundenen Laderampen, Kornspeicher und zahl- 
losen Scherben von grofsen Amphoren sprechen 
eine deutliche Sprache: Die römischen Frachtschiffe, 
welche auf den Strömen und auf dem Meere Kriegs- 
bcdtlrfnisse aller Art aus ganz Gallien herbeischafften, , 
löschten ihre Ladungen nicht in l'tttra, sondern 
zwei Tagemarsche landeinwärts an den Magazinen 
von Aliso, und dadurch war für die Verpflegung 
der operierenden Armee, sowie für den Nachschub 
viel gewonnen. 

Wie wichtig diese Magazine waren, zeigen bei- 
spielsweise die uns durch Tacitus ziemlich genau 
Uberlieferten Operationen des Jahres 15 n. Chr.: 
der Hauptschlag galt damals den Kruktcrern. Um 
die Chatten und Marser von einer Vereinigung mit 
denselben abzuhalten, unternahm Gcrmanicus im 
Frühling von Mainz aus, nachdem er das seit der 
Varusschlacht aufgegebene Vorwerk am unteren 
Main mit dem fmtsiJium in montt Tauno (Hof heim) 
wiederhergestellt hatte, einen kurzen Vorstofs durch 
die Wcttcrau zur Edcr. Gleichzeitig wurde durch 
Caccina die Position bei Alka wieder hergerichtet, 
die dortigen Magazine wurden gefüllt, und ge- 
stutzt auf diese kooperierte er alsdann mit vier 
Legionen im Kucken der Chatten. 

Kur das Hauptuntcrnehnicn führte Germanica 

') S. Archaul. Anz. 1900, 2 S. 102 ff. 



zu Beginn des Sommers vier Legionen zu Schiff 
durch den Drususkanal und die Nordsee zur unteren 
Ems, Pedo marschierte mit der Kavallerie an der 
Nordseeküslc entlang ebendahin, und Cacina schlug 
mit vier Legionen den Weg Ober Aliso durch das 
Gebiet der Bruktercr ein. An der mittleren Ems 
vereinigte sich die ganze Armee, und es wurde 
dann das Bruktererland bis in das Quellgebiet 
dieses Stromes und der Lippe verwüstet. Gcrmanicus 
führte alsdann den bekannten Zug auf das vari- 
anische Schlachtfeld aus, hatte ein unentschiedenes 
Gefecht mit Armin und kehrte im Herbst wieder 
an die Eni» zurück, um die Winterquartiere am Rhein 
aufzusuchen. Wenn nun auch die romischen Truppen 
für gewöhnlich reichlich Proviant mit sich führten, 
so ist doch die Durchführung eines derartigen, 
mehrere Monate dauernden Feldzuges ohne Magazin* 
Verpflegung völlig undenkbar. Da aber die römischen 
Schiffe, wie dies bei einer andern Gelegenheit nach- 
gewiesen werden wird, in der Ems stromaufwärts 
nicht über Meppen hinaus gelangen konnten, so 
war eine Verpflegung der Armee durch die Flotte 
bei den Operationen im Bruktererlande ausge- 
schlossen, und die Magazine von Aliso mufaten 
diese wichtige Aufgabe übernehmen. Ob 
von hier aus Filialmagazine in das Operations- 
gebiet vorgeschoben wurden, oder ob eine direkte 
Zufuhr stattfand, i*t nicht mehr festzustellen, für 
die vorliegenden Fragen aber auch von unterge- 
I ordnetcr Bedeutung. 

Ebenso ist der ausgedehnte Umfang der 
in Rede stehenden Anlage bei Haltern leicht 
zu erklären. Was mufste dieselbe nicht alles auf- 
nehmen! Abgesehen von dem umfangreichen Apparat 
der Intendantur und des zugehörigen Trains mit 
seinen zahlreichen Karren, Wngen, Lasttieren und 
Trofskncchten, entwickelte sich während der Ope- 
rationen des Heeres in dieser Hauptetappe ein 
unausgesetztes Kommen und Gehen: durch- 
marschicrcndc Truppen, Kourierc, Verwundete, 
Kranke und Gefangene mufsten vorübergehend unter- 
gebracht und verpflegt werden. Ks ist deshalb 
keineswegs ausgeschlossen, dafs diese Anlage noch 
sehr erheblich grafscr war, als bis jetzt festgestellt 
wurde. Die mit so aufserordentlicher Sorgfalt und 
Gründlichkeit in Angriff genommenen Grabungen 
werden über diese und viele andere wichtige Fragen 
ohne Zweifel Aufschluf» bringen. 

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen geht 
der Vortragende zur Rekonstruktion eines 
Thores der Hefestigung auf dein Anna- 
I berge Uber. 

Herr Schuchhardt hat daselbst bis jetzt zwei 
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Tb ore entdeckt und teilweise ausgegraben: das eine 
liegt auf der Nordostfront des Kastells und führt 
zu der vorerwähnten Etappenanlagc, das andere 
die auf der Nordwestfront gelegene forta dtcumana — 
nimmt eine Abzweigung der von Vetera kommenden, 
Uber die Vugelshcidc an der Etappc vorbei auf 
Haltern und Dülmen verlaufenden alten Haupt- 
straße auf. Die Ausgrabung de» ersleren ist noch 
nicht soweit vorgeschritten, um darüber berichten 
itu können, dagegen ergiebt die Untersuchung des 
letzteren ein, wenn auch noch nicht vollständiges, 
so doch immerhin schon erkennbures Bild der 
Konstruktion. 

Diese Thoranlage hat für ein Erdwerk einen 
ganz ungewöhnlich grofsen Umfang; sie ist schon 
jetzt auf 15 m Breite und fast 20 m Tiefe festge- 
stellt. Als Baumaterial ist, abgesehen von den 
notwendigsten Hcschlagtcilen der Thorfltlgel, nur 
Holz und Erde verwendet worden. Zum Zweck 
dcT Untersuchung des Theres wurde, fast in der 
ganzen Ausdehnung desselben, der Boden bis auf 
etwa 2,5 m Tiefe ausgehoben. In dem gelblichen 
Sande dieser Grube markierten sich durch grau- 
braune Färbung des Erdreiches in CMinderforra 
ca. 75 eingesetzte (nicht eingerammte) Pfähle; nur 
7 Pfühle wiesen einen scharf begrenzten, vierkantigen 
Querschnitt auf. Die Stellung der Pfähle war auf 
den. ersten Blick eine so unregclmäfsigc, dafs es 
fast unmöglich erschien, dieselben in ein bestimmtes 
System einzufügen; bei näherer Betrachtung ergaben 
sich jedoch Anhaltspunkte genug, die eine annehm- 
bar« Rekonstruktion des Tbores ermöglichten, ohne 
zu zweifelhaften Phantasicgebildcn Zuflucht nehmen 
zu müssen. Zunächst läßt der Umstand, dafs die 
Mehrzahl der Pfuhle eine beträchtliche Stärke hatte 
und 2,5 bis 3 m in den Erdboden eingelassen war, 
darauf schlicfscn, dafs dieselben in mindestens 
gleicher Hohe Uber dem Erdboden standen und 
einen beträchtlichen Seitendruck auszuhallen hatten. 
Da nun der Wallgang des Kastells auf höchstens 
-4- t,6o m lag, so ist hieraus weiter zu folgern, 
dafs die Tboranlagc mit einer Plattform versehen 
war, die selbstverständlich zur Verteidigung einge- 
richtet war. Ein weiterer, wesentlicher Anhalt fUr 
die Rekonstruktion des Thores i*t dadurch gegeben, 
dafs mitten in der erwähnten Grube, auf allen 
Seiten von Pfählen umgeben, ein etwa 2,5 in langer 
und nur 1 m breiter Spitzgraben festgestellt wurde, 
dessen Sohle auf — 1 ni, also 1,5 bis 2 m Uber den 
in die Erde versenkten Pfählenden lag. Dieser 
Graben mündete auf dem Glacis in den ursprüng- 
lich wohl i,tlo in tiefen Kastellgraben; er war an 
der Stelle der Pfühle unterbrochen, aber außerhalb 



der Tboranlagc wurde er bis auf 50 m Entfernung 
geradlinig in der Richtung der Strafse nach Vetera 
verfolgt. Dieser Fund war insofern ein besonders 
glücklicher, als derselbe mit .Sicherheit ergiebt, dafs 
der auf dem Glacis gelegene Teil der Thoranlage 
später entstanden ist, als dieser Graben, dafs also 
ein Umbau des Thores, verbunden mit einer Vcr- 
Stärkung desselben stattgefunden hat. 

Ziehen wir nun weiter die bei der Limes- 
forschung gemachten Erfahrungen iu Rate und 
nehmen an, dafs wir in der Befestigung auf dem 
Annaberge tatsächlich das vonDioCassius (LIV.33.) 
erwähnte Kastell vor uns haben, so ergiebt sich 
für die Rekonstruktion dieses Thores folgendes: 
Drusus erbaute dieses Kastell im Spätherbst des 
Jahre* 11 v. Chr., als er nach seinem ersten Feld- 
zuge gegen Deutschland von der Weser in die 
Winterquartiere am Rhein zurückkehrte. In der 
kurzen Zeit bis zum Eintritt des Winters mufsten 
umfangreiche Arbeiten uu>gefübrt werden : es mußte 
die Uber 1 km lange Umwallung des Kastel!* her- 
gestellt, Baracken für die Besatzung erbaut, die 
Verbindungsstrafse rait Vetera aufgebessert, und ver- 
mutlich auch ein die ganze Nordseitc der rechts- 
rheinischen Position umschließender Limes (Grenz- 
weg) mit den erforderlichen Etappen und Wacht- 
stationen angelegt werden. Man mußte sich des- 
halb vorläufig mit einer provisorischen Anlage der 
Kastelllhore begnügen, die in der gewöhnlichen 
Weise zur Ausfuhrung gelangte. Die Stellung der 
betreffenden Pfähle in unserer Grube läfst für die 
erste Anlage die gebräuchliche Thorbreitc von 4 m 
erkennen: der Wall lehnte sich unmittelbar an die 
mit Spaltholz bekleideten Thorwangen an, an deren 



Enden die ThorflDgel angebracht waren, 



daß 



also ein doppelter Tborvcrschluß vorbanden war. 
Die Thorschwellen waren in solider Weise auf 
Holz fundiert; unter den aufgefundenen Pfühlen 
war noch der vierkantige Thoranschlag für die 
inneren ThorflUgcl deutlich zu erkennen. Der vor- 
erwähnte Graben paßt seiner Lage nach aßStrafsen- 
grnben zu diesem Eingänge. 

Im Frühjahr 10 v. Chr. erfolgte dann der 
Umbau de» Thores. Dasselbe wurde, unter Bei- 
behaltung der nordlichen Thorwange, auf 6,3 in 
Breite erweitert und durch eine, den Eingang teilende 
Holzwand in ein Doppelthor umgestaltet. Auf jeder 
Seite de» Einganges wurde ferner ein Waehtlukal 
mit Plattform in den Wall eingebaut, und zwar 
auf der Nordseitc ein solches von 2X4 m Grund- 
fläche für den wachthabenden Offizier, auf der Süd- 
seite von 4 x 5 m Grundfläche für die Wacht- 
inannsehnften. D.ippelthore und Wachllokale sind 
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Einrichtungen, wie sie bekanntlich bei fait »Den 
gröfseren Limeskastellcn vorkommen; sie waren auch 
in Aliso unentbehrlich. 

Aber damit nicht genug; die Verteidigungs- 
fähigkeit des Tb ores wurde noch weiter dadurch 
wesentlich erhöht, dafs man auf dem Glacis, in 
entsprechender Entfernung vom Graben und mit 
diesem parallel, eine 14 m lange und 5 m breite 
Traverse mit Plattform errichtete. Die Wände 
dieser Thortraverse bestanden ebenfalls aus Spalt- 
hol/, welche« sich an die in die Erde eingelassenen 
und oben verankerten Pfühle anlehnte. Auf der 
Nordseitc schlofs eine HoUwand den Zwischenraum 
zwischen der hier umgebogenen Traverse und dem 
Wall ub, wahrend in dem entsprechenden Raum 
der Südseite ein zweite* (aufsercs) Doppclthor an- 
gelegt war. Durch überbrdekung der beiden Thor- 
ringünge waren — ähnlich wie" bei den Limcs- 
kastellen — die Plattformen der beiden Waclitlokale 
unter »ich und mit der Plattform der Traverse ver- 
bunden, so dafs die Wachtmannscbaften von dem 
Wallgange aus in kürzester Zeit jeden Punkt der 
Thoranlagc erreichen und aus gesicherter Stellung 
von oben herab auf das wirksamste verteidigen 
konnten. Solche Thortraversen sind für rechts- 
rheinische Kastelle iwar neu, jedoch sind ahnliche 
Einrichtungen in der antiken Forlilikation nach- 
weisbar (Hyg. 49. 34.), in der mittelalterlichen und 
besonder» in der neuen vielfach, oft in hoch- 
entwickelten Formen (Ravcline etc.) gebräuchlich. 

Wenn wir nun noch hinzufügen, dafs die oben- 
erwähnten 7 vierkantigen Pfahle vermutlich nicht 
in die Erde eingelassen, sondern eingerammt, also 
augenscheinlich bei Rcparaturarbeiteti an der Thor- 
anlagc verwendet worden sind, so sind die ge- 
samten aufgefundenen Pfahle bei dieser Rekonstruk- 
tion zweckentsprechend untergebracht. Ob die 
Rekonstruktion in allen Punkten zutreffend ist, oder 
ob dieselbe der Modifikation bedarf, kann erst nach 
Beendigung der Ausgrabung entschieden werden. 

Zum Schluf* sprach Herr Schucbhardt Uber 
die Tcutoburg. 

Die Rekonstruktion der Rutnerkriege in Deutsch- 
land hängt in den beiden Angelpunkten Aliso und 
Teutoburger Schlacht Beide müssen unabhängig 
voneinander bestimmt werden, denn Uber ihre gegen- 
seitigen Beziehungen erfahren wir nur, dafs 1. nach 
der Teutoburger Schlacht die Trümmer der Legionen 
sich nach Aliso retteten, von wo sie dann z. T. den 
Rhein erreichten, und 2. dafs Ccrmanicus, als er im 
J. 16 v. Chr. Aliso entsetzte, wohl den Altar des 
Drusus wiederherstellte, nicht aber den Tumulus 
der Varianischen Legionen auf dem Teutoburger 



Scblachtfclde. Daraus gewinnen wir nur das sehr 
Allgemeine, dafs der Weg vom Scblachtfclde zum 
Rheine Ober Aliso führte; wie weit es vom einen 
zum andern war, wird nirgend gesagt. 

FUr die genauere Bestimmung des .Schlachtfeldes 
giebt es nur einen festen Anhalt und der tiegt in 
dem Taciteischen Ausdruck sallus Ttutoburgtnsit. 
Der »Teutoburger Wald« setzt eine Teutoburg vor- 
aus, und diese kann natürlich kein Römerlager, 
sondern nur eine germanische Burg, »ei es eine 
Volksburg oder ein befestigter Herrensitz, gewesen 
sein. Nach der Teutoburg ist also in erster Linie 
zu suchen; wo man sie nicht aufweisen kann, steht 
jede Annahme eines Varusschlachtfeldes^in der Luft. 

Es gab eine Zeit, wo man einig darüber war, 
dafs die Grotenburg bei Detmold, in deren Mitte 
da» Hcrmannsitcnkmal steht, die Teutubjurg sei. 
Mehrere Urkunden zeigen, dafs der Berg, auf dem 
sie liegt, noch im Mittelalter »der Tcut« geheifsen 
hat. Um 1390 heifst es in einem dortigen Schat- 
zungsregister »In dem Toyte Warmeyer und Noltc«, 
1410 Mitsprechend tio dem Toyte twe Hufs«, in 
einem Rcgicrungsprotokoll von 1568 wird »der 
Tödcmeyer Ludeke zum Toidtc« genannt, der 1564 
einfach Toiilt-Luike heifst; »Totemeyers Hof« ist 
heute noch am Fufse der Grotenburg vorhanden. 
Zudem steckt ja auch in dem Namen der Stadt 
Detmold, in den karolingischen Annalen Thcotmelli, 
der Name Tcut 

Aber die Wallrestc auf der Grotenburg sind 
spürlich, und bei der allgemeinen Unsicherheit, wie 
man solche Reste zu deuten und zu datieren habe, 
ging die Forschung immer mehr davon ab, sie als 
Stützpunkt für die Atisetzung des Schlachtfeldes zu 
benutzen. Sic hielt sich immer mehr an romische 
MUnzfunde und vermeintliche römische Lagerreste 
und ignorierte die Tcutoburg entweder ganz oder 
that sie ab mit dem Hinweis auf eine »Dietrichs- 
burg«, die leider ganz mittelalterlich ist oder auf 
einen »DUteberg«, der leider nach einem Dutebach 
frei erfunden ist. 

So haben die Hypothesen ein weites Gebiet 
durchwandert, aber zu einer Läsung nirgend gefuhrt. 
Denn Münzen, selbst wenn sie den l'undumständen 
nach von einer Schlacht zu stammen scheinen, 
werden kaum je beweisen können, ob diese Schlacht 
i. J. 9 oder i. J. 15 n. Chr. geschlagen ist, und die 
Lager, die man hier und dort für Varus in Anspruch 
nehmen wollte, haben sich alle als mehr oder 
weniger geschickte Bauernwülle herausgestellt. Man 
wird daher den Versuch, von der Tcutoburg aus 
die Gegend des Schlachtfeldes zu bestimmen, heute 
um so eher wieder aufnehmen dürfen, als wir durch 
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unsere vorgeschrittene Kenntnis frühgermanischer 
Befestigungen auf diesem Wege jeut wohl einen 
Schritt weiter kommen werden als früher. 

Zweierlei ist durch die Untersuchung der alten 
Befestigungen in Nordwestdeutscbland generell 
klargestellt worden, dafs man den Befestigungen , 
durchweg erstens ein viel tu hohes Alter und 
zweitens viel zu sehr militärischen Charakter zu- 
schrieb. Die ganz alten, aus römischer oder noch vor- 
römischcr Zeit, sind sehr spärlich, die Masse gehört 
der sächsisch-fränkischen Zeit oder gar dem Mittel- 
alter an, und ebenso hat die Mehrzahl nicht mili- 
tärischen oder überhaupt allgemeinen öffentlichen , 
Zwecken für Aufgebots- oder gottesdienatliche Ver- 1 
Sammlungen gedient, «ondern den Bedürfnissen 
einzelner als Königs-, Rdclings- oder Schultenhöfe. , 
Wie diese Erkenntnis einerseits den Kreis der für 
die Tcutoburg in Betracht kommenden Anlagen 
außerordentlich beschränkt, so hilft sie andererseits 
wesentlich «um Verständnis der auf der Grotcnburg 
erhaltenen Reste. Fast alle größeren Burgen in 
dem Gcbirgslande zwischen Weser und Ems-Lippc- 
Quellen sind frühmittelalterlichen Ursprungs, so die 
Karlsscbanze hei Willebadessen, die Iburg bei Dri- 
burg, die Befestigungen bei Schieder, das Tünsberg- 
lager bei Oetinghausen, die Babilonie bei Lübbecke; 
ja auch die Ilüncnburg bei Bielefeld mufs ich nach 1 
neuerer Untersuchung zu dieser Reihe rechnen. 
Von einem Alter, das sicher in die vorrömische 
Zeit hinaufreicht, ist mir thatsächlich keine andere 
vor Augen gekommen als die Grotcnburg bei 
Detmold. 

Jene sächsischen Burgen haben eine ringsgc- j 
schtossene Befestigung, an Steilhängen den Kanten- j 
wall und an flacheren den Doppelwall, auf gewissen 
Strecken auch eine Mauer im Wall, vor den Thoren 
besondere vorgezogene Wälle. Dem gegenüber 
sehen wir auf dem Teut bei Detmold zunächst oben 
am Rande der Hochfläche einen einfachen Steinwall, 
der die Umhegung einer Flüche von etwa 400: 300 m 
andeutet (Grofscr MOnenring). Er ist selbst aber 
nur 250 in lang und auch wohl nie ganz herum- 
geführt gewesen. Auf halber Höhe des Berges liegt 
sodann auf einer vorspringenden Nase der sog. 
»kleine MUncnringi, ein starker Ringwall mit Aufscn- 
graben (Wallkronc 4',', m Uber Grabcnsohlc), der 
eine ovale Fläche von 80 : 120 m einschliefst. Bei 
den Grabungen, die ich vorigen Sommer hier vor- 
nahm, ist nichts als ein Fcucrstcinmcsscrchcn und j 
elw.is Holzkohle gefunden worden. Der Grundriß 
dieser Befestigungen wie ihre Konstruktion ist weit 
primitiver als bei den sächsische» Burgen, entspricht 
aber um so mehr zwei Anlagen in benachbartem 



Gebiete, dem »Kring« oberhalb Hann. Münden und 
dem Ringwall der Marienburg bei Nordstcmtnen. 
Bei diesen beiden ist die zugehörige Nekropole in 
Gestalt mehrerer Hügelgräber erhalten und diese 
haben schone Bronzen: Waffen, Messer und Arm- 
ringe geliefert; auch sind in dem Ringwall der 
Marienburg selbst Steinwaffen gefunden worden, 
alles der späteren Hallstattzeit entstammend. 

Danach erscheint es mir nicht zweifelhaft, dafs 
die Wälle der Grotcnburg in römischer Zeit langst 
bestanden haben. Welchem Zweck aber haben die 
beiden so verschiedenen Anlagen gedient; Man ist 
einig darin, den »Grofscn Hünenring« als eine 
Volksburg aufzufassen, und das wird richtig sein ; 
den kleinen aber erklärt man bald für einen Wacht- 
posten, bald für ein Heiligtum. Hier möchte ich 
eine neue Erklärung vorschlagen, deren ausführliche 
Begründung allerdings eine weite Diversion auf «hu 
Gebiet des Wohn- und Befestigungswesens im alten 
Germanen- und Sachsenlandc erfordern würde. Nur 
soviel möge gesagt sein: An einer Reihe von Bei- 
spielen ist zu erkennen, wie eine Volksburg durch- 
weg mit einem Herrenhofe im Zusammenhang steht 
Bald ist er in sie eingebaut als besonders befestigte 
Spitze oder Ecke (nach gewöhnlicher Auffassung 
das »Kcmwcrk«) — so war die Feste des letzten 
Thüringerkönigs Burgscheidungen angelegt, wo die 
Sachsen 531 den ersten Tag das oppidum, den 
folgenden die arx mit der regia eroberten — bald 
liegt er gesondert bergabwärts von der Volksburg 
und ist dann oft noch bis weit ins Mittelalter be- 
wohnt gewesen. 

Diese befestigten Herrenhöfe sind in der Regel 
100 : 100 m groß. Die Ausgrabungen zeigen, dafs 
darin der Herr mit seinem Gesinde, mit seinen 
Scheuern und Ställen gewohnt hat und dasselbe 
zeigen auch die Beschreibungen der Königshöfe 
Karls d. G. in seinem betreffendem Capitularc. 
Erst gegen das Jahr 900 hat sich bei uns der 
Wandel vollzogen, dafs der Edelmann seine Scheuern 
und Ställe vcrläfst, und allein für die Familie eine 
schlofsartige Burg erbaut, die nun blofs Pallas, 
Bergfried und Kapelle enthält und weit geringeren 
Umfang bat, als jene alten Hofstätten. 

Wird schon hierdurch der Gedanke nahegelegt, 
dafs auch der kleine »Hünenring« ein solcher Edel- 
hof sei, der Sitz des Häuptlings, der über die große 
Volksburg oben zum Sammeln seines Aufgebots 
und zur Bergung des flüchtenden Volke» verfügte, 
so wird durch eine Stelle des Tacitus ein solches 
Wohnen des Herrschers auch schon für jene frühe 
Zeil bezeugt. Es heifst Ann. II 62 trat inttr Gelernt 
Heiiiis iuvrnis nemint CahtaUa frofugut «lim vi 
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Marebodui et tutu dutiis rebut eins ultiauem ausus, 
is valida manu fines Maretmannarum ingrtditur (or- 
ruftiifut frimoribus ad soeietatem inrumfit regiam 
castellumque iuxta situm. 

Mit der regia und dem catttllum iuxta situm 
(der Volksburg) scheint mir eine genaue Analogie 
gegeben tu dem kleinen und dem grofsen HUncnring. 

Zu vorstehenden Ausfuhrungen bemerkt Herr 
Da hm folgende«: 

So zutreffend die Identifizierung der Grutenburg 
bei Detmold mit der Teutoburg des Tacitu» ist, so 
wenig kann ich der Ansicht de» Herrn Dr. Scbuch- 
bardt beistimmen, dafs die Frage der Ortlicbkcit 
der Varusschlacht in der Luft schwebe, wenn man 
die Teutoburg nicht kenne. Letztere »teilt weder 
direkt noch indirekt mit der Varusschlacht in irgend 
welchem Zusammenhange; sie hat nur den Namen 
für das Waldgebirge hergegeben, in dem diese 
Schlacht geschlagen wurde. 

Bekanntlich wird die Teutoburg in der antiken 
Littcratur nur ein einziges Mal erwähnt: Tacitus er- 1 
zahlt (Ann. I. Co), dafj Germanicus, als er im i 
Sommer 15 n. Chr. zwischen Km» und Lippe im 
Bruktercrlande haud froeul Teutoburgiensi saltu, in I 
fua relu/uiat Vari legienumqut insepultat dkebantur, 
stand, den Entschluß fafste, das varianische Schlacht- 
feld zu besuchen. 

Diese Angabe setzt weiter nichts voraus, als 
dafs der saltus Teutpburgiensis dem damaligen 
Standorte des Germanicus nahe lag; tic be- 
rührt in keiner Weise die Örtlichkeit der Teutoburg 
oder des Schlachtfeldes, vielmehr ist einleuchtend, 
dafs cü dieser Überlieferung durchaus nicht wider- 
sprechen würde, wenn dieselben in den entferntesten 
Winkeln des Teutoburger Waldes lagen. 

Es handelt sich hier also lediglich um 
die Krage: Was v er* tcht Tact tu» unter dem 
jattuj Teutoburgitnsis !> 

Dafs das varianische Schlachtfeld und die 
Teutoburg in dem auf dem linken Ufer der Weser 
gelegenen Teil des »Weser- Bcrglandcs* zu suchen 
sind, darüber sind alle ernst tu nehmenden Forscher 
einig. Dieses Bergland besieht in der Hauptsache 
aus zwei Höhenzügen, die sich gegen die nord- 
deutsche Tiefebene scharf abheben, aber unter sich 
durch ein Hügelland verbunden sind; der eine dieser 
Höhenzüge zieht von der l'orta Westfalica nach 
Westen, der andere von den Lippojucllcn nach 
Nordwesten. Die moderne Bezeichnung »Teuto- 
burger Wald* ist erst seit Anfang des achtzehnten 
Jahrhunderts nachweisbar; sie ist offenbar aus einer 
oberflächlichen Deutung jener tacileischcn ( ber- 
Ai-cMWojtlaci«! Amtier l'JOI, 



lieferung hervorgegangen, deshalb ebenso unbe- 
stimmt, wie diese. 

Zu der Zeit, als der Lippesche Archivrat 
Clostermeier die Varusschlacht in die Dörcnschlucbt 
bei Detmold verlegte, nannte man den sudlichen 
dieser beiden Höhenzüge den Teutoburger Wald. 
Als dann Mommscn im Jahre 1S85 mit seiner 
Barcnaucr Hypothese hervortrat, taufte er flugs die 
Höhenzuge um, indem er den nördlichen derselben 
mit diesem Namen belegte; dafs er nach Lage der 
Sache hierzu vollkommen berechtigt war, wird nie- 
mand in Abrede stellen können. 

Aber weder das eine, noch da* andere halte 
ich fur zutreffend, vielmehr bin ich der Meinung, 
dafs Tacitus unter dem saltus Teuteburgitnsis, 
wenn nicht das ganze heutige Weser-Berg- 
land, so doch sicher den auf dem linken 
Ufer der Weser gelegenen Teil desselben 
verstand. Bei dieser Annahme gehe ich von dem 
Gedanken aus, dafs die bekannten römischen Be- 
nennungen mitteleuropäischer Gebirge, wie Mtliie- 
cui M., Taunus Ar*., Abuoba AI., Vosagus M., Ifercrnia 
S. etc. sich in allen Fällen auf geschlossene Gebirge 
und weite Gebirgslindcr, niemals auf einzelne Teile 
derselben beziehen. Üb man nun von der Wescr- 
mündung, von der Kmsmündung oder aus dem 
Münsterlande kommt — das Wescr-Bergland präsen- 
tiert sich von allen Seiten als ein scharf begrenztes, 
einheitliches Ganzes, für welches nach vorstehend 
angeführten Analogien auch ein einheitlicher Name 
angezeigt erscheint. Dafs Tacitus nur die nächste 
Umgebung der Teutoburg oder einen bestimmten 
Höhenzug, also einen kleinen Teil dieses ohnehin 
kleinen Berglandes, als saltus Teutcburgiensis be- 
zeichnete, dürfte demnach völlig ausgeschlossen «ein. 

Die Teutoburg ist aUo bei der Suche nach 
dem varianischen Schlachtfcldc ein Irrlicht, weh lies 
man am besten ganz ausschaltet. 

Hatte Tacitus nicht jenen unglücklichen Zusatz 
haud firteul Teutoburgitnsi saltu gemacht, so hätten 
wir ein Dutzend militärisch unhaltbarer Hypothesen 
Uber den Verlauf der Varuskatastrophc weniger, 
und die öffentliche Meinung ware weniger irre- 
geleitet worden, aH es bisher geschehen ist. Die 
künftige Forschung wird Mühe haben, diesen Schaden 
zu reparieren. 

Hierauf entgegnete Herr Schiichhardt: 

Ich habe als selbstverständlich angenommen 
und daher nicht besonders betont, dafs der Name 
saltus Ttuteburgitnsis nicht ein urwüchsiger Berg- 
name ist, wie Harz, Taunus, HuntrUck, Hohe Rhön, 
Solling, die sich auf den Charakter eines einheit- 
lichen Gebirges beziehen, sondern ein abgeleiteter, 
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nach einer bestimmten Örtlichkeit gegebener, wie 
Thtlringcr Wald, Binger Wald, Osnabrücker Berg- 
land. Um die Lage so benannter Gebirge tu be- 
stimmen, wird man doch immer Tragen, wo Thüringen, 
Bingen, Osnabrück liegt. Solch ein Gebirgsnanic 
reicht nicht so weit wie der Charakter de» Gebirges 
derselbe bleibt, sondern nur so weit die Örtlichkeit, 
von der er abgeleitet ist, noch Geltung hat. Der 
Thüringer Wald geht da, wo Thüringen aufbort, 
in den Frankcnwald Über: der Binger Wald ist nur 
der Teil de» Hunsrück, der um Bingen liegt. 

Wohl nie sind diese Namen die ursprünglichen, 
anOrt und Stelle entstandenen. Der Ausdruck »Osna- 
brücker Bergland« ist erst in der Varusdcbnttc von 
Nichteinheitnischen geprägt worden, der Einheimische 
spricht, je nach der Richtung von der Stadt au«, 
vom Osning oder Wichcngcbirge oder Habichtswalde. 
So sieht auch der laltxa Teutoturgiensii aus wie eine 
gelehrte Erfindung der Römer. Die beiden langen 
llöhenketlen, die das Gebiet durchziehen, in dem 
er gesucht werden muf», sind uns nach ihrem alten 
Namen wohlbekannt. Die südliche von Warburg 
Uber Detmold, Bielefeld nach Rheine heute Egge- 
gebirge, Lippischer Wuld, Osning, Teutoburger 
Wald genannt, heifst ursprünglich einheitlich Osning; 
die nördliche von Hameln Uber Minden, Lübbekc 
nach Bramsche, heule als Slintcl, Wesergebirge, 
Wiehengebirge bezeichnet, ursprünglich einheitlich 
Suntal. Die Namen Osning und Suntal lassen sieb 
bis in die karolingischc Zeit zurdckverfolgcn, sind 
aber nach ihrer Komi sicher noch viel älter. 

So mufs ich dabei bleiben, dafs der Teuto- 
burger Wald durchaus abhängt von der Teutoburg 
und wohl 2— 3 Stunden von ihr entfernt noch »o 
genannt werden konnte, nicht aber 3 — 4 Tage- 
märsche. 

Im Hinblick auf die weit vorgeschrittene Zeit 
nahm Herr Dahn) von einer Erwiderung auf dieae 
Ausfuhrungen Abstand. 

MAL 

AU ordentliches Mitglied wurde aufgenommen 
Herr Harry Graf Kcfslcr. Herr Conte eröffnete 
die Sitzung mit Verlesung folgenden Schreibens 
des Ersten Vorsitzenden: »Herr Professor Dr. 
Drefsel hat den Vorsitzenden ersucht zur Kenntnis 
der Gesellschaft zu bringen, dafs er der im letzten 
Winckefmannsprogrnmm von Herrn Dr. Schräder 
ausgesprochenen Annahme einer modernen Über- 
arbeitung und Glättung der Car.icalla-Büstc der Kgl. 
Museen nicht beipflichten könne. Er halte vielmehr 
nn der s. Z, auch bei dem Ankauf des Werkes ver- 
tretenen Ansicht fest, daf* diese Caracalla-Buste ein 



in allen Teilen unberührtes und durch wunderbare 
Erhaltung ausgezeichnete» Kunstwerk sei.« 

Die Reihe der wissenschaftlichen Mitteilungen 
eröffnete Herr Kekulc von Stradonitz mit der 
Vorlage von Photographien des im vorigen Jahre 
bei Pompeji gefundenen bronzenen Epochen (Sogliano 
I in den Notaie Jtgli teavi. Nw. 1900: Manumtnti 
' aaL fubbl. dalla R. Aitad. dti Lituti X), eine« her- 
', vorragenden Werkes, dessen kunstgcschichtliche 
Bedeutung der Redner durch einen Vergleich mit 
I dem Florentiner Idolino und der Berliner SabourofT- 
schen Bronze erläuterte. Sodann sprach Herr As»- 
mann Uber die Schiffe der Dipylonvasen und wandte 
sich besonders gegen die erst von Bauer, dann von 
' E. Pernicc aufgestellte Meinung, dafs einfache 
I Moneren aus der Vogelperspektive, aufgeklappt, 
dargestellt leien. Redner erläuterte an zahlreichen 
Beispielen, wie Pernicc seines Erachtens sich mit 
den technischen Grundbedingungen des Schiffs, mit 
der korrekten Ausdruckweise und auch mit »ich 
1 selbst in Widerspruch gesetzt habe. Als Zweireiher 
in der gewöhnlichen Seitenansicht sind jene Schiffe 
eben so gut wiedergegeben wie die anderen Dinge; 
sollen sie aber von oben eingesehene Fahrzeuge 
' darstellen, so sind e* arg mißlungene, lächerliche 
Zerrbilder. Im ganzen vorchristlichen Altertum 
giebt es kein »aufgeklapptes« Schiffsbild; auch bei 
den Ägyptern sieht man weder da» Deck noch die 
jenseitigen (dem gewöhnlichen Beschauer ja auch 
unsichtbaren) Ruderer. Der Vasenmaler zeichnete 
niemals das jenseitige Wagenpferd oberhalb des 
diesseitigen, folglich auch nicht die Ruderer des 
jenseitigen Bords über die diesseitigen. Da» Stunn- 
deck der Dipylonschiffc wird leicht verstanden aus 
den Kujundjik- Reliefs und der trefflichen tista 
Fieoroni; es gehört auch zu den morgcnländischen 
Charakterzügen, aus welchen Redner schon früher 
(vcrgl. diele Berichte 1805 S. 47) die phoinikischc 
Nationalitat dieser Schiffe folgerte. Torr stimmte 
ihm zu. Die Dipylonschiffc sind birema und auch 
longat Uchu. Nach Plinius 7, 57 wurden jene in 
Erythrae, diese auf Thasos erfunden, beide Orte 
alter waren nach vielfacher und glaubhafter Über- 
lieferung alte phoinikischc Koloniecn. Herr Pcrnice 
behielt sich angesichts der vorgerückten Stunde 
und der zwei noch auf der Tagesordnung stehen- 
den Vorträge eine Erwiderung für eine spätere 
Sitzung vor. 

Herr Trendelenburg besprach die auf die 
Lage des Zcusaltars in Okuipia bezügliche Angabc 
des l'ausanias V 13, 8 und gab eine neue Erklärung 
ihres letzten Satze*, die seiner Ansicht nach die in 
der Stelle liegenden Schwierigkeiten zu heben gc- 
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eigne* •»'• Di« Herren Conic, Dicls und P. Gracf 
machten teils topographische, teils sprachliche Be- 
denken gegen diese Erklärung gehend, ohne den 
Vortragenden von der Unzulissigkeit seiner Auf- 
fassung zu Uberzeugen. 

Zum Schlufs legte Herr R. Zahn das neuer- 
sebienene Annual of t/u British sehoel at Athens mit 
Berichten von Evans Uber den Palast von Knossos 
und von Hogarth über Ausgrabungen in iler Zeus- 
höhle, ferner einen grofsen Aufsatz von Evans Uber I 
mykenischen Baum- und Pfeilerkult (Afytenatan tree - 
und pillar cult), S. A. aus dem J, H, S. XXI 1901 
S. 99 fr. vor. Im Ansehlufs an diese Arbeit wurde 
eingehender der S. 193 und auf Taf. V abgebildete 
Kultbau erörtert, der auf einem Stück des Miniatur- | 
frieses au* Knossos erhalten ist. Bei »einer Ver- 
gleicbung mit den bekannten mykenischen Gold- 
plättchen, die einen ähnlichen Bau wiedergeben, 
(am besten abgebildet bei Reichel, Verhellenucht 
GJtterkulte S. 9) ergiebt sich alt Hauptunterscbied, 
daft bei diese« der Boden der drei Räume in dem- 
selben Niveau liegt, der mittlere scheinbar einen 
Aufbau zeigr, während auf dem Fresko der Boden I 
der Mittelkammer hoher liegt und der Teil, der bei 
jenen über ihm erscheint, bei ihm unten angebracht 
ist. Der Gedanke liegt nahe, diese Verschiedenheit 
nur auf Rechnung der Darstellungsweise iu setze«. 
Das mit den halben Roselten verzierte Stück ist nur 
die seitliche Aufscnwund des Mittelraumcs. Sie ist 
in «lern einen Fall hinaufgeschoben, um das Inncrc 
der Kammer zu zeigen, in dein anderen Fall ist die 
Außenwand geblieben, dafür das Innere in die Höhe 
gerückt. Parallelen für derartige architektonische ! 
Darstellungen bieten ägyptische Wandgemälde. Die j 
beiden Räume zu den Seiten liegen nicht rechts 
und links von dem Mittelraum, sondern vorn und 
hinten. Wollen wir uns die eigentliche Gestalt des | 
Baues vorstellen, müssen wir diese RSume um die i 
Axen ihrer an den Mittelbau anstoßenden Seiten in 
einem Winkel von 90 0 nach rechts, bezw. nach 
links drehen. Zu einer solchen Auffassung dieser 
Darstellungen berechtigen uns Beobachtungen auf 
anderen mykenischen Monumenten. So sind z. B. 
bei dem Altarbau auf dein Goldringe bei Reichel 
a. a, O. S. 3 (gröfscr bei Kvans a. a. O. S. 189 
Fig. 63) in einer Linie nebeneinander angeordnet, 
wahrend sie doch natürlich an den Ecken eines 
Rechleckes stehen. Dieselbe Art künstlicher Per- 
spektive ist es, wenn ein l.öwe von vorn dargestellt 
wird, zugleich aber auch sein Hinterteil sichtbar 
wird. (PerTOt-Chipicz. fiisteire detartW. Taf. |6. 7: 
*'ig- 43*. 9 ) w ir erhalten m> einen Bau mit Cell«, 
Pronaos und Opisthodom. Kine richtigere Dar- 



stellung eines Kultbaiies, die für die obige Auf- 
fassung spricht, bietet der Goldring aus Knossos, bei 
Evans a. a. O. S. 170 Fig. 48. Es sei noch darauf 
hingewiesen, dafs der von ans in seiner wirklichen 
Gestalt hergestellte Bau eine mittlere Süulenstcllung 
zeigt. Sofort wird man sich an einige uralte Tempel 
mit derselben Eigentümlichkeit erinnern. Ein Ge- 
bäude der VII. Schicht von Troja hat denselben 
Grundrifs. Wir dürfen also diese Form an myke- 
nischc Monumente anknüpfen. Es fragt sich 
schließlich noch, ob wir in der Darstellung auf 
dem Fresko und den mykenischen Goldplältchen be- 
liebige Kuhhäuten zu erkennen haben, die da und^ 
dort an Statten mykenischer Kultur sich fanden, 
oder ob beide ein berühmtes Heiligtum wieder- 
geben, bei dem grofse Feste gefeiert wurden, wie 
uns das Fresko zeigt. Letztere Möglichkeit scheint 
wahrscheinlicher, einmal wegen der Gleichartigkeit 
der Darstellung auf dem Gemälde und den Gold- 
plüttchcn, dann weil sich bisher an Stätten myke- 
nischer Kultur keincJ5puren gefunden haben, die 
man mit solchen Bauten in Verbindung bringen 
könnte. 

JUNI. 

Herr Conze legU" als Zusendung Sr. Excellcnz 
Hamdi-Bey's die Photographie einer jüngst aus 
Lampsakos in das Ottomaniscbe Museum in Con- 
stantinopcl gekommenen Hydria vor. Sie ist mit 
dem Relicfbilde eiuer Eberjagd geschmückt, in ver- 
goldetem Thon ausgeführt, ganz wie eine Arbeit 
aus wirklichem edlen Metall, ein ausgezeichnetes 
Stuck hellenistischer Kunstübung. 

Aufscrdem wollte Herr Conze erwähnt haben, 
dafs ihm von Herrn Theodor Graf, dem be- 
kannten Besitzer der PortraitgcmMdc römischer Zeit 
aus dem Eajum, z. Z. 'in Paris, eine Zuschrift mit 
Abbildungen zugegangen sei. Es werde darin aufs 
Neue der Versuch gemacht, einzelne dieser Portraits 
der PtoleniScr/eit, und zwar als Bildnisse von Mit- 
gliedern des Ptolemücr - Hauses, zuzuweisen, ein 
Versuch, der unhaltbar sei. 

Daraufsprach Herr O. Rofsbach aü» Königs- 
berg Ober ein Seleukidcn -Heiligt hum bei 
dem iolischen Kyme und seinen plasti- 
schen Schmuck. Die daselbst 1887 ausge- 
grabenen Sculpturcn befinden sich jetzt im Museum 
zu Coli» tan tinopel (Fundbericht in der Revue ar- 
ckeeUgipu III. ser. XI [1SS8] S. 8 4 fg.) und gehören 
ihrem Stile nach der späteren hellenistischen Zeit 
an. Zunächst sind es zwei zum Einsetzen in Statuen 
bestimmte Überlebensgroße Götlerküpfe au> Marmor 
(Catalogue des sculptures grecquts Nr. 10, 6), Apollon 
mit einer um I.orbeer/wcigc geschlungenen Purpur- 

7* 
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binde im Haar (vgl. Thcokrit 1, taifg-, Keue Jahr, 
bucket f. class. Phihl. [1899! S. S 5fg , T.f. I 3) und 
Artemis, beides von den Selcukiden verehrte 
Gottheiten, welche »ehr ähnlich auf ihren Münzen 
dargestellt sind (Catalogue cf the Creek eeint in the 
British Museum, SeleueU king, Taf. V 8 u. «., VI 7, 
VII 10). Dieselbe Gröfsc und Technik bat ein Paar 
Portrktköpfc von den Statuen eines Seleukidcn 
in kräftigem Mannesalter und einer bejahrten 
Königin desselben Hauses, vielleicht der Slratonikc, 
der Gemahlin des Antiochos 1 (Sr. 82, 51, Photo- 
graphien konnten noch nicht vorgelegt werden)'. 
Das letzlere Bildnifs war bisher für Tiberius mit 
priesterlicher Verhüllung des Hauptes erklärt worden, 
aber dieser zeigt in seinen sicheren Darstellungen 
andere Gesichtszuge. In dem Haar sieht man auch 
mehrere Bohrlöcher für die Anbringung eines 
metallenen Stephanos, wie ihn die hellenistischen 
Herrscherinnen tragen (AViY. Mus., Seleueid kings 
Taf. XXIII ifg., Ptolemies Taf. VIII). Nur lebens- 
groß ist die Marmorstatue einer Krau in langem 
Gewände, welche lebhaft an klcinasiatiscbe Terra- 
kotten erinnert (*. ». B. E. Puttier et S. Kcinach, 
Nctrepele de Myrina Taf. XXXV 2) und wohl eine 
Priesterin oder Weihende wiedergiebt. Weiter 
wurden Bruchstucke von Glicdmaafscn von 
Herrschcrstatuen desselben Fundortes besprochen 
(Catalogue des sculptures S, 5, Revue arekeelogique 
a. a. O. S. 85 Nr. 6, 7). Zwei männliche Beine von 
den Knieen abwärts sind mit wohl erhaltenen und 
in Relief und Farbe verzierten iußd-rat versehen, 
wie sie nach Duris bei Athenaos XII S. 535 f. (vgl. 
Plutarch Dem. 41) Dcmctrios Poliorketcs trug, 
wählend sie bei den Kölnern für weichlich galten 
(Seneca de bentf. II 12). Die Baulichkeit, welcher 
diese Sculpturcn angehörten, stand demnach zu der 
durch zahlreiche epigraphischc Zeugnisse aus be- 
nachbarten Städten bezeugten Verehrung der Seleu- 
kiden in engster Beziehung. Leider ist eine bei den 
Ausgrabungen in Kymc gefundene Inschrift helle- 
nistischer Zeit sehr stark beschädigt (Revue arehe'o- 
Itgüpee a. a. O. S. 86, Zeile 7 lies EXa^ov, S 0T*TTj$>«£ 
liaTiJv). Zwei andere kürzere stammen aus der 
romischen Kaiserzeit (ebd.) und beweisen auch die 

*) Inzwischen sind mir auch diese Photographien 
durch die Gute des Herrn Muscumsdirektors ilalil- 
Bey zugegangen. Der mir vor den Üriginalcn 
nicht mögliche Vergleich mit den Münzen hat er- 
geben, d.ifs der männliche Portratkopf Srlcukos II 
mit ganz leichlem Bartantlug an den Schläfen dar- 
stellt (s. Brit. Mus., Seleueid Kings Taf. VI, 1) Die 
ihm sehr »unliebe beträchtlich altere Frau ist dem- 
nach seine Mutler, die gewaltlhätigt- einflußreiche 
Laodikc. 



damalige Benutzung des Gebäudes. Sehr zu 
wünschen ist eine genaue Untersuchung und Auf- 
; nähme der Örllicbkeit. 

Herr Wicgand trug etwa Folgendes vor: 
Die Combinationen Alfred Bruckners Uber die 
Composition des Typhongicbcls und des grofsen 
Tritongiebcls (Athenische Mittcil. XIV 67 und XV 84) 
I halten der Kritik nicht stand. 

1. Ty pbongichcl. Der dem Gegner de» 
1 Typhon zugeschriebene Zeuskopf gehört nicht an 

diese Stelle, sondern pafst auf den Torso einer fast 
lebensgrofsen thronenden Figur in Hochrelief, von 
der wir noch nicht wissen, ob sie Uberhaupt in 
einen architektonischen Zusammenhang gehört und 
in welchen. Der von Brückner als Gegner der 
» Echidna* angenommene Herakles hatte nicht das 
archaische Lanfschema; ein bisher unbeachtetes 
! Schenkel fragment ergab ein gewöhnliches, weites 
Ausschreiten. Da die Hcraklesligur in Gröfse, Stil 
und allen technischen Merkmalen mit dem Torso 
einer nach links eilenden kleinen Amazone ttberein* 
stimmt, so ergiebt »ich daraus eine neue, vom 
Typhongicbel zo trennende Gruppe. 

2. Der grofse Tritongiebel. Wolters' Ver- 
mutung, dafs der »barba bietet auf den Rumpf des 
Triton gehöre, hat sich mir bestätigt. Für den 
Tv phon ist der Kopf zu grofs. Als Zuschauer der 
Ringergruppe nimmt Brückner rechts den schlangen- 
beinigen König Erechthcus an, dessen zweiSchlangen- 
beine er vorhanden glaubt. Diese zwei Schlangen- 
teilc lassen sich jedoch nach Watzingers Beobach- 
tung in einen einzigen, einfachen Schlangenkörper 
unterbringen. Von dem angeblich menschlich ge- 
bildeten Oberteil des Königs hat Brückner nur eine 

' Hand mit Vogclfragmcnt (Adler?) vorzuweisen. 
Diese Hand kann indessen dem mittleren Typhon- 
leib angehören. Es hat sich aufserdem da» Frag- 
ment eines zweiten, ganz übereinstimmenden Vogels 
erhalten. Da der dritte Typhonlcib in der linken 
Hand einen als V1.gelkr.1lle zu deutenden Rest er- 
kennen läfst, >o ergiebt sich, dafs zwei bisher freie 
Hände des Typhon Vögel trugen, in der Art, wie 
Meerilämonen den Delphin tragen; vom «Erechthcus» 
bleibt nichts Übrig. 

Die beiden Schlangen haben vermutlich ein 
und demselben Giebeldreieck angehört. 

Andrerseits ist jetzt zu Überlegen, ob Typhon 
und Triton nicht ein und demselben Giebel ange- 
hörten. Nach den Mafsen ist es durchaus zulilfcig, 
da in der Mitte noch ein freier Raum von 1 bis 
1,50 in bleibt, der für die den beiden Ungeheuern 
zugewandten Gestalten bliebe. 

Der Vortragende erläuterte dann eine mich 
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seinen Angaben von E, Gillicron angefertigte Zu- 
sammenstellung bisher unbek»onter Giebelreste. Die 
Mitte der Darstellung nimmt ein kleine« Quader- 
gebäude mit dorischem Gesims ein. Der Dachrand 
und die viae sind rot, die mutuli (3 guttat in 2 Reihen) 
schwarz. In dem Gebäude befindet sieh eine 
Kammer mit schwarzen Wänden. Links steht neben 
dem in ein Walmdach endigenden Gebäude ein 
Baum mit drei Asten. Auch vom Peribolos ist 
ein Fragment erhalten. Die Gestalt einer zierlichen 
Wassertrttgerin mit rotem Gewand und blauem 
Mantel liefs sich nun wieder an die Ouaderwand 
des Gebäudes anfügen, so dafs sie der Kammer 
zuschreitet, aufserdem existiert eine zweite, frei- 
gearbeitetc Figur einer Wasserträgerin und das 
Fragment einer dritten. Die Darstellung als ein- 
fache Brunncnscene aufzufassen verbietet das nackte 
Bein eines in derselben Richtung wie die erste 
Hydrophore schreitenden Junglings. Es wird auf 
den Troilosmythos zu schlicfscn sein. Dafs die 
Darstellung sicher in einen Giebel gehört, ergiebt 
sich einerseits daraus, dafs ein Stück horizontaler ! 
Bodenfläcbe erhalten ist, andrerseits daf* oben eine 
schräg nach links verlaufende Einarbeitung für das 
Kyma unter der Geisondeckplattc eingearbeitet ist. 

Herr O. Rabensohn besprach sodann ein 
lang bekanntes, bisher aber nur in unzulänglichen 
Abbildungen verbreitetes N y m phen rcl i ef auf 
Paros, von dem er zuverlässige Photographien 
vorlegen und mit deren Hilfe einzelne Figuren 
sicherer als bisher deuten konnte. Zum Schlufs 
setzte Herr Trendelenburg seine in der vorigen 
Sitzung begonnenen Erörterungen Uber die Lage 
und das Alter des grofsen Zeusaltars in Olympin 
fort und stützte seine Auffassung der Pausanias- 
stelle V 13, 8, wonach das rrpoxefujtvoe pivrci %i\ r.pi '■ 
d|X(?OT<(«uv keine Orts-, sondern eine Zeitangabc ent- 
halte, durch neue Erwägungen. In der lebhaften 
Aussprache, die diese Erörterungen hervorriefen, 
erklärte Herr von Wilamowitz-Mollendorff, 
ohne die Anstöfsc der bisherigen Auffassung der Stelle 
zu verkennen, die neue Erklärung sprachlich für un- 
statthaft; auch die Herren O. Schröder', Kekule ' 
von Stradonitz und Engel mann suchten auf I 
verschiedenen Wegen die hergebrachte Interpretation ', 
zu rechtfertigen, wahrend die Herren P. Graf und 



3 ) Herr O. Schröder möchte betonen, dafs 
mit hn Ii 4 — ßt»«t<k. xatuxtu»aSri;vai ii i'W», 
r.cw><>)T«i ii nacheinander Lage, Gründungszeit und 
Material bestimmt werden, und dafs es von der 
Lage heifsc 1. »ungefähr gleich weit von Pctopion 
und Heraion«, 2. >jedoch (für die vom Zcustempcl 
Kommenden) noch vor beiden» : («iXtSTa heifst bueh- 



Adler topographische Bedenken gegen die neue 
geltend machten. Der Redner vermochte die gegen 
seine Auffassung vorgebrachten Gründe nicht als 
durchschlagend anzusehen und blieb mit voller 
Entschiedenheit bei der Überzeugung, dafs nur bei 
der von ihm vertretenen Erklärung alle in der Stelle 
liegenden Schwierigkeiten sich heben lassen. 



GYMNASIALUNTERRICHT UND 
ARCHÄOLOGIE. 

Die Ferienkurse für Gymnasiallehrer haben in 
diesem Frühjahr wiederum zu Ostern in Berlin, 
zu Pfingsten in Honn-Tricr und Wllrzburg- 
Mainz stattgefunden. 

In Berlin beteiligten sich 27 Herren aus 
den verschiedenen prcufsiscben Provinzen und je 
einer aus Sachsen, Württemberg, Baden, Mecklen- 
burg-Schwerin, Sachsen-Altenburg, Hamburg. Am 
II. April trug Herr Erman Uber ägyptische Denk- 
mäler vor, am 12. Herr Winnefeld Uber Schlicmatin» 
Ausgrabungen und Abends Herr Zahn Uber die Aus- 
grabungen auf Kreta, in Thermon und Delphi, am 
13. Herr Trendelenburg über Alterthümer von 
Olympia, am 15. Herr C.onzc Uber die attische 
Kunst, am 16. Herr Schräder Uber die Ausgrabungen 
in Prienc; am 17. sprach Herr Winnefeld in dem 
neuen Pergamonmuseum Uber die AlterthUmer von 
Pergamon, es folgte am «8. der Vortrag des Herrn 
Pemiee Uber antike Keramik und am ig. des Herrn 
Richter Uber römische Topographie. 

Am archäologischen Pfingstcursus in 
Bonn und Tri er beteiligten sich 26 Lehrer höherer 
Schulen. Vertreten waren alle preußischen Pro- 
vinzen aufser Ostprcufscn, Pommcm und Schlesien, 
außerdem Bayern, Hessen, Oldenburg, Sachsen- 
Weimar, Schwarzburg-Sondershausen und die Kcichs- 
landc. 

Prof. Locschcke trug vor Uber die Kultur der 
griechischen Heroenzeit mit besonderer Berück- 
sichtigung der neuesten Kunde auf Kreta, erläuterte 
in der Abgufssammlung des Kunstmuseums die Ent- 
wicklung der griechischen Plastik, vor den Originalen 
(Vasen und Tcrracotlcn) die Vorstellungen der 
Griechen vom Leben nach dem Tode. Im Trovinzial- 
museum erkliirtc Muscunisdirektor Dr. Lehncr die 
prähistorischen Denkmäler, die römischen Stein- 

stäblieh »gewifju, wirke aber als Abschwächung, 
ueVrot xt\ führe hier durchaus nur eine topographi- 
sche Zusatfbcstitiimung ein, die deswegen so scharf 
adversativ ausgefallen sei, damit man nicht glaube, 
der Altar lifgc in der Mitte zwischen Pclopion und 
Hcraion. 
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sculptured und Inschriften, Prof, Loescbckc die 
Werke der römischen Kleinkunst. Prof. Wiede- 
mann sprach Uber die Kunst und Kultur Ägyptens 
und ihre Beziehungen zu Griechenland. Die Aus- 
grabungen der KcicbslimevKommission wurden in 
diesem Jahre in der Nähe von Sayn besichtigt, auch 
ein keltisches Grab dort geöffnet. Aufserdeni be- 
suchten die meisten Teilnehmer am Uursus auf der 
Fahrt nach Trier unter Fuhrung der Herren Bode- 
wig, Lchncr und Locschckc die vorrömischen und 
römischen Schanzwerke bei Urmitz und das Trevercr- 
dorf mit den Ruinen eines Mercurtcmpels im 
Koblenzer Stndtwald. In Trier erklärte Prof. 
Hcttner das Museum und die Ruinen und führte die 
Herren nach Nennig und Igel. 

Der Bayerisch-Hessische archäologische 
Anschauun gskurs für Lehrer höherer Untcr- 
richtsanstalten fand in diesem Jahre wieder in 
der Pfingstwocbv statt, worüber uns die Herren 
Soldun und Wolters berichten. 

An dem Kurse nahmen im ganzen 34 Herren 
teil, und zwar 10 nus Bayern, 8 aus Hessen, 2 aus 
Preufscn, 2 aus Sachsen, I aus Württemberg, I aus 
Baden. Kr begann in WUrzburg am Dienstag 
28. Mai Vorm. mit Herrn Wolters" Vortrag Uber die 
Topographie des delphischen Heiligtums nach den 
neuesten Ausgrabungen. Am Nachmittag folgte 
Herrn Flaichs Vortrag Uber die Aniazonenslatue des 
Phidias und der erste Teil der Führung durch 
die Antikcnsammlungcn des Kunstgeschichtlichen 
Museums, wobei Herr Wolters besonders die gal- 
vanoplastischen Nachbildungen mykenischer Alter- 
tümer erläuterte. 

Mittwoch 29. Mai wurde diese Führung von 
Herrn Wolters fortgesetzt und besonders die Vasen- 
sammlung eingehend betrachtet; am Nachmittag 
führte Herr Überbibliothekar Kcrler die Teilnehmer 
in die Sammlung der Incunnbeln und Handschriften 
der Universitätsbibliothek; daran schlössen sich dann 
zwei Vorträge Flasch's Ober die Bronzestatuen von 
Tänzerinnen aus Herculancum und Uber die Schule 
des Pasitelcs. 

Donnerstag 30. Mai erläuterte Herr Wolters zu- 
erst das Pompcjanum in Ascbaffcnburg," dann wurde 
noch das Schlofs kurz besucht, besonders Ge- 
mäldegalerie und Bibliothek, wo Herr Prof. Matt 
die wichtigsten Iticunabeln und Handschriften vor. 
wies. Am Nachmittag führte Herr Stiftspfarrcr 
Hergenröthcr die Teilnehmer zuerst in die Stifts- 
kirche, dann wurde noch die städtische Sammlung 
besucht. 

Von Aschaffenburg begaben sich die Thctl- 
nehmer des Kurses nach Stockstadt a. M., um das 



von Conrady neben dem Kastell aufgedeckte und 
konservirte Bad zu besichtigen. Herr Conrady war 
leider verhindert, aber Herr Anthes trat für ihn 
ein und gab die nöthigen Erläuterungen. Der 
folgende Tag begann mit einer Besichtigung der 
Antiken und sonstigen Kunstwerke im gräflichen 
Schlofs zu F-rbach i. O. unter Führung von Herrn 
Anthes. Derselbe erklärte sodann in kurzem Vortrag 
die kunstgeschichtliche Bedeutung der F.inhards- 
basilika in dem benachbarten Steinbach und der 
Fränkischen Thorhallc in Lorsch. Am Nachmittag 
fand auch ein Besuch der Erstercn statt — Der 
fünfte Tag war vorzugsweise den Ausgrabungen 
bei Butzbach gewidmet. Hier sprach Herr Soldan, 
der Leiter dieser Ausgrabungen, Uber den Limes 
und die verschiedenen Perioden seiner Anlage, 
die gerade hier in der Wetterau ganz besonders 
deutlich hervortreten. Dann folgte ein Vortrag 
von Herrn Anthes über Limeskastclle und Bäder, 
unter Bezugnahme auf das zwei Tage vorher Wi 
Stockstadt gezeigte. Hieran schlofs sich dann wieder 
ein Vortrag von Herrn Soldan Uber Untersuchungen 
auf prähistorischem Gebiete, zu welchen derselbe in 
den letzten beiden Jahren an verschiedenen Orten, 
so auch bei Butzbach, Veranlassung gefunden hatte. 
Am Mittag führte er die Thcilncbmcr des Kurses 
zu seinen Ausgrabungen, um hier durch Anschauung 
zu erläutern, was er am Morgen Uber die verschie- 
denen Perioden der Limesanlagen und ein Gehöfte 
der Eingeborenen aus jener Zeit mitgetheilt hatte. 
— Flir den Sonntag war, wie bei den früheren 
Kursen, ein Krholungsausflug geplant. Kr sollte 
gelegentlich der Reise nach Worms ausgeführt 
werden und einen schönen Punkt der Bcrgstrafsc 
zum Ziele haben. Aber wegen der aufsergewühnlichen 
Hitze und einer Veränderung im Fahrplan inufste dies 
Programmstück ausfallen. Am selben Nachmittag 
konnte jedoch Herr Anthes noch, unter Bezugnahme 
auf seinen in Erbach gehaltenen Vortrag in I^orsch 
die fränkische Thorhallc erläutern. - ■ Am Montag 
Morgen fand in Worms, unter Führung der Herren 
Weckcrliiig und Domprobst Malzi, zuerst eine Be- 
sichtigung des Domes statt, an dem eben sehr ein- 
gehende KcstaurirungsarUitcn vorgenommen weiden. 
Hieran schlofs lieh unter Leitung der Herren Köhl 
und Weckerling ein Besuch de» jungen, aber trotz- 
dem reichen Paulusinuseum» an, das in der let/ten 
Zeit durch die Kühl'schen Funde au» der neolithi- 
schen Periode eine besonders interessante Be- 
reicherung erfahren hat. — In Mainz führten in den 
beiden, besonders reiche* Material bietenden Museen 
Herr Gundermann — römische .Steindenkmiller und 
Inschriften — , Hcit Schumacher - vorrümische und 
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römische AlterthUmer, mit Ausnahme der Steindenk- 
malcr — und Herr Lindenschmit — spätrömischc 
und germanische AlterthUmer - und gaben auf Grund 
der Anschauung durch ihre Ausführungen ein Bild 
von jenen Zeilen. Auch eine vor der Westfront 
der Stadt, auf dem sog. Linsenberg ^im Gang be- 
findliche Ausgrabung wurde unter Leitung der Herren 
Schumacher und Lindenschmit besucht. Wie bei 
den früheren Kursen, so fand auch diesmal eine 
Fuhrung durch den kunstgesebichllieh so inter- 
essanten Dom statt. Leider war Domkapitular 
Prälat Dr. Schneider durch ein Unwohlsein ver- 
hindert; aber der Professor am Priesterseminar Dom- 
kapitular Bendix hatte die Gute, für ihn einzutreten. 
— Am Mittwoch Vormittag fand de/ Schlufs des 
Kurses statt. Der Vorsitzende der hessischen 
Ministerialabthcilung fUrSchulangcIcgcnbciten Minis- 
terialrath Dr. Kisenbuth aus Darmstadt halle sich 
eingefunden, um den Kurs seitens der Grofsherzog- 
licben Regierung zu begrüfsen. Er machte auch 
die Rheinfahrt nach St. Goar mit, bei welcher alle 
Thcilnchmer nach fteifsiger und anstrengender Arbeit 
gemeinsam eine schöne Erholung fanden. 



INSTITUTSNACHRICHTEN. 

Herr Gustav Kocrle in Rostock und Graf von 
und zu Lerchenfeld-Kofcring sind nach Ablauf ihrer 
fünfjährigen Wahlperiode statutenmafsig aus der 
Cc n trat d i rck 1 1 on ausgeschieden. An ihrer Stelle 
wurden Herr Dr. Kltigmann in Berlin und Herr 
Paul Wolters in Würzburg für 5 Jahre gewählt. 

In der Gesamtsitzung der Ccntraldirektion im 
April d. J. wurden zu ordentlichen Mitgliedern 
des Instituts gewählt: die Herren Delattre in 
Karthago, Josef Dürrn in Karlsruhe, Gauckter in 
Tunis, Botho Graef in Herlin, Ilaiii - Edhcm - Hey 
in Stambul, F. Haverfield in Oxford, Henri Lechat 
in Lyuti, ferner zu correspondicrenden Mit- 
gliedern die Herren: Joannidis in Pergaroon, 
Kanlakidis in Larissa, Mil lion in Paris, von Premcr- 
stein in Wien, Prcuncr in Athen, Rallis in Pctgamon, 
Sarrc in Berlin, .Schulten in Gottingen, Stamatiadis 
in Samos, Thraemcr in Strafsburg, Tria in Polatly, 
Tücholnkidis in Pergamon. 

Die Stipendien für 1901 2 wurden verlieben 
den Herren Kolbe und Pfuhl das Stipendium für 
klassische Archäologie, den Herren Langer, Oxc, 
Straufs und Wolff das Halbjahr-Stipendium für 
Gymnasiallehrer und Herrn Lüdtkc das Stipendium 
für christliche Archäologie. 

Das römische Sekretariat bcscblof» in alt- 
Ublichcr Weise die Reihe seiner Wintersitzungcn 



mit einer Festsitzung am Palilientage, welche zahl- 
reich von Angehörigen verschiedener Nationen be- 
sucht war. Es trugen vor Herr Holsen Uber da« 
capitolinische Relief des M. Curtius, welche« er mit 

I einer Reihe von Weihungen des Maxcntius in Vcr- 

1 bindung brachte. Herr Petersen gab eine Geschichte 
der Darstellungen von Amor und Psyche, wobei er 
für die letztere eine mit Eros verbundene Nike als 

1 Ursprung nachtuweisen suchte. 

Unter Führung des ersten Sekretärs, Herrn 
Dörpfcld, fanden auch in diesem Frühling drei 

I Studienreisen von Athen aus statt. 

Für die Pcloponncsrcisc, welche sich aber 
auch bis zu den ionischen Inseln und nach Delphi 
erstreckte, war das auf S. 223 des vorjahrigen An- 
zeigers abgedruckte Programm in Etwas abgeändert, 
um auch die neuen Ausgrabungen in Tegea in 
Augenschein zu nehmen, die Ruinen von Megalo- 
polis zu besichtigen und zum ersten Male Andania 
aufzusuchen: wegfallen sollte der beschwerliche 
Ritt Uber den Taygctos und damit der Besuch 
Spartas, das leichter mit Benutzung des Seeweges 
von Athen aus zu besuchen ist und wo bei den 
geringfügigen Ruinen die Führung scheint entbehrt 
werden zu können. 

Ks hatten sich 35 Teilnehmer eingefunden, 
deren Zahl aber in Argolis und Olympia auf fast 
50 stieg. Aufscr Deutschen waren Amerikaner, 
Belgier, Englander, Italiener, Niederländer, Öster- 
reicher und Schweden beteiligt. 

Herr Drtrpfeld berichtet über die Reise: 
-Am 1. Tage (Mittwoch den to. April] be- 
suchten wir die Ausgrabungen der Amerikaner in 
Korinth und bewunderten die schönen Resultate, 
die seit unserem letzten Besuche erzielt worden 
sind. Man hat das Centrum der iiltcn Stadt, die 
Agora, gefunden, und legt jetzt .dtgriechisehc Ge- 
bäude frei, die unter den römischen und byzan- 
tinischen Bauten erhalten sind. Von Nauplia aus, 
das wir für die nächsten Tage als Standquartier 
wählten, besuchten wir am 3. Tage Epidauros, am 
3. Tiryns und Argos und am 4. Mykcnai und das 
Heraion von Argos. Überall wurden die vielen aus- 
gegrabenen Gcbiiude eingehend besichtigt und er- 

: klart. Am 5. Tage, dem griechischen Osterfeste, 

\ fuhren wir nach Tripolis und machten von dort 
einen Ausflug nach Tegea, um die Resultate der 

1 neuen Ausgrabungen des französischen Instituts 

I kennen zu ternen. Der Tempel der Athena Alea, 
der vor 20 Jahren durch die Arbeiten unsere» In- 
stituts entdeckt worden ist, wird jetzt, nachdem die 
Uber seinen Resten liegenden Häuser angekauft und 
abgebrochen sind, vollständig freigelegt. Aufser den 
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starken Fundamentmauern sind viele Hausteine und 
mehrere Skulpturen und Inschriften gefunden worden. 

Am 6. Tage brachte uns die neue Eisenbahn 
Uber Megalopolis nach Kaiamata. Unterweg* konnten 
wir bei sechsstündigem Aufenthalle das wichtige 
Theater von Megalopolis und die übrigen von den 
Engländern ausgegrabenen Gebäude studieren. Der 
7. Tag war dem Beiucbe der Ruinen von Mcssene 
gewidmet, auch der Ithome-Bcrg mit «einer pracht- 
vollen Rundsicht wurde von allen erstiegen. Am 
folgenden Tage besuchten wir zuerst die Reste 
einer alten Stadt bei dem Dorfe Desylla, die seit 
Curlius als Ruinen der Stadt Andania gelten. Die 



Im Mai fand sodann die Inselrcisc statt, I 
welche Herr Dörpfeld uns berichtet: 

»Die Zahl der Teilnehmer betrug 60 und er- 
reichte somit gerade die Anzahl, die ich jedes Jahr als 
zulässiges Maximum der anzunehmenden Meldungen 
angesetzt habe. Wenn wir unter dieser Zahl bleiben, 
würde der auf jeden Teilnehmer entfallende Betrag 
der Dnmpfer-Mictc entsprechend grofscr werden und 
für manche zu hoch werden. Unter den Teilnehmern 
befanden sich Deutsche, Amerikaner, Belgier, Dänen, 
Engländer, Holländer, Ö*lerreicher und Schweden. 

Am 1. Tage [2. Mai] besuchten wir die Aus- 
grabungen von Prof. Furtwänglcr in Agina. Der 



Benennung scheint mir sehr zweifelhaft. Im nächsten 1 Tempel selbst, die aufgedeckt 
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Jahre werde ich eine andere mehr sudwestlich ge- 
legene Ruincnstiittc besuchen, die gröfseren Anspruch 
auf den Namen Andania zu haben scheint. Den 
Mittag verbrachten wir bei dem Tempel von I.yko- 
sura und ritten abends bis zum Dorfe Ambcliona, 
wo wir schon oft übernachtet haben. Am 9. Tage 
wurde der Tempel von Bassai erreicht und wiederum 
die schöne Ruine wie auch die weite Aussicht be- 
wundert. Auf einem angenehmen Ritte durch Tri- 
phylien und das Alphciosthal gelangten wir am 
IO. Tage nach Olympia. Mehr als drei volle Reise- 
tage wurden zur Besichtigung der Ruinen und der 
Schätze des Museums verwendet, und der 14. Reise- 
tag zur Fahrt nach I'atras benutzt Von dort fuhren 
wir mit einem eigens gemieteten Dampfer nach 
Leukas und besichtigten am 15. Tage' die verschie- 
denen Ruinenstätten und Häfen dieser von mir lUr 
das homerische Ithaka gehaltenen Insel. Nament- 
lich suchte ich die Rciscteilnehtner an Ort und 
Stelle davon zu Überzeugen, dafs 1-cuUs niemals 
mit dem Eestlandc zusammenhing und demnach 
stets eine Insel gewesen ist. Wir fuhren auch zu 
der kleinen Insel Arkudi zwischen Leukas und dem 
heutigen Ithaka, in der ich die homerische Insel 
Asterts erkenne und fanden dort tbatsächlich den 
Zwillingshafen, wie ihn Homer erwähnt. Ein Besuch 
der heutigen Insel Ithaka und des F'elscnriffs 
lwischen Kcphallcnia und Ithaka, das bisher mehr- 
fach als Asteris galt, bildete den Abschlufs des 
15. Reisetages. Nachdem wir in der Nacht nach 
Itea gefahren waren, verwendeten wir den folgenden 
ganzen Tag zur Besichtigung von Delphi. Die 
zahlreichen Ruinen, die sich seit dem letzten Jahr« 
noch vermehrt haben, besprach ich selbst, während 
im Museum Herr von Duhn die Güte hatte, den 
F.rklirer zu machen. 

Am 17. Reisetage [Freitag den 26. April] trafen 
wir wieder im Piriius ein, alle befriedigt von dem 
schönen Verlaufe der lehrreichen Reise.« 



Umgebung und die zahlreichen Funde wurden in 
Augenschein genommen. An der Stadt Agina vor- 
Ober fuhren wir am Nachmittage nach Porös und 
wanderten quer durch die Insel zu dem von schwe- 
dischen Archäologen ausgegrabenen Tempel des 
Poseidon. Nachdem der Dampfer nachts nach 
Eubiia gefahren war, wurde am a. Tage vormittags 
das Theater und die übrigen Reste der alten Stadt 
Erctria eingehend erklärt. Den Nachmittag ver- 
brachten wir mit Besichtigung der Ruinen von 
Rbamnus und des Schlachtfeldes von Marathon. 
Nachts blieb der Dampfer in Laurion und brachte 
uns am nächsten Morgen nach Sunion. Der bc- 
rOhmtc Tempel dieses Caps, der jetzt mit seiner 
Umgebung ganz freigelegt ist, darf jetzt mit Sicher- 
heit als Poseidon -Tempel bezeichnet werden. Ein 
zweiter Tempel, der Athena geweiht, eine Säulen- 
balle, ein Propylaion und Sttlcke der Stadtmauer 
sind auch ausgegraben. Da Nordwind herrsehte, 
besuchten wir am Nachmittage nicht Andros und 
Tinos, wie beabsichtigt war, sondern landeten bei 
der allen Stadt Kartbaia auf Keos, deren Mauern 
und TcmpelpliUze sehr sehenswert sind und aus- 
gegraben zu werden verdienen. Abends fuhren wir 
nach Syra zur Empfangnahme der Post. Am 4. Tage 
besuchten wir Delos, dessen Ruinen ich vor- und 
nachmittags erklärte. Abends landeten wir noch 
in Mykonos, um das dortige Museum zu besichtigen, 
das noch immer nicht geordnet )■»!, dessen Neubau 
aber begonnen ist. Den Vormittag des 5. Tages 
verbrachten wir in Paros. Wir besichtigten die 
Akropolis mit den Ruinen eines fränkischen Schlosses, 
eines antiken jonischen Tempels und prähistorischer 
Häuser, besuchten die sehr sehenswerte altchrist- 
licbc Kirche, neben der da« Museum eingerichtet 
ist, und die von Herrn Rubensohn aufgedeckten 
antiken Heiligtümer, das Asklepicion und das Dclion. 
Einige der Teilnehmer unternahmen unterdessen 
einen Ausflug nach den Marmorbrüchen. Am Nach- 
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mittagc fuhren wir an der Stadt Naxos vorUber zur 
Insel los, in deren gutem Hafen wir Übernachteten. 
Der 6. Tag war dem Besuche der Insel Thera ge- 
widmet. Bei schönem Sonnenschein machten die 
seltsamen Formen der vulkanischen Insel einen ge- 
walligen Eindruck auf atle Teilnehmer. Nachdem 
wir in der Hauptstadt der Insel da* Museum be- 
sichtigt hatten, ritten wir zu der von Herrn Hillcr. 
von Gürtringen ausgegrabenen alten Stadt, deren 
Ruinen ich erklärte. Dort holte uns der Dampfer 
ab und brachte uns iu den voll Herrn Zahn aus- 
geführten Ausgrabungen prähistorischer Hauser bei 
Akrotiri und iu der Stelle, wo wir demnächst 
weitere Hauser aufzudecken beabsichtigen. Hier 
fand einer der Reisegenossen unter der Himstein- 
scblcht eine gute mykenische Vasenscherbe, die 
sicher beweist, dafs die grofsc Katastrophe von 
Thera bisher zu früh angesetzt worden ist und erst 
gegen 1500 v. Chr. erfolgt sein kann. Am Abend 
wurde noch einer der in der Mitte der Insel be- 
findlichen kleinen Krater erstiegen, die sich in 
historischer Zeit gebildet haben. Den 7. und 8. Tag 
wollten wir für Hcraklion und Chanen auf Kreta 
verwenden. Als wir aber nach unserer Ankunft in 
Kreta sahen und tifirten, wie außerordentlich das 
Museum von Hcraklion durch die Ausgrabungen 
der Engländer, Italiener und Franzosen bereichert 
worden ist, und wie viele wertvolle Resultate die 
Grabungen in Knossos geliefert haben, cntschlofs 
ich mich, Chanea nicht zu besuchen und beide 
Tage auf das Studium der Ruinen von Knossos 
und de» Museums von Hcraklion zu verwenden. 
Im letzteren Museum hat uns Herr Karo, der mehrere 
Tage dort studiert hatte, die reichen Schatze erklärt; 
in Knossos selbst hat Herr Evans die englisch 
sprechenden, ich selbst die übrigen Teilnehmer 
herumgeführt. Am 2. Tage habe ich nochmals mit 
Herrn Evans und dem englischen Architekten die 
Ruinen eingehend studiert. In Hcraklion traf 
ich Herrn Halbherr, der die italienischen Aus- 
grabungen in Phaistos leitete und uns von dem 
noch grofsarttgeren Paläste berichtete, den er dort 
aufdeckt. Leider war es uns nicht möglich, Phaistos 
zu besuchen, weil die Hin- und Rückfahrt mil dem 
Dampfer allein je 20 Stunden erfordert hätte. Zu- 
fällig war auch der kretische Kultusminister, den 
ich wegen unserer eigenen Ausgrabungen in Kreta 
in Chunca aufsuchen wollte, in Hcraklion anwesend. 
Kr erklärte mir, dafs die Regierung es sehr gerne 
sähe, wenn auch wir Grabungen vornähmen. Ich 
konnte ihm dies versprechen, habe mir aber die 
Wahl des Platzes noch vorbehalten, bis uns Herr 
Karo, der jetzt eine Reise durch ganz Kreta macht, 



die Resultate seiner Beobachtungen mitgeteilt haben 
wird. Zunächst habe ich an Palaiokastro an der 
OstkUstc der Insel gedacht, weil dort sehr inter- 
essante architektonische Terrakotta-Reliefs eines alt- 
griechischen Tempels gefunden sind, die ich im 
Museum von Hcraklion sab. Auf Ersuchen des 
kretischen Kultusministers konnte ich" einen aus der 
Zeit der Venetiancr stammenden Palast, der zum 
Museum eingerichtet werden soll, in Bezug auf 
seine Festigkeit und seine Raumvcrbdltnisse unter- 
suchen und ein Gutachten Uber die beste Ein- 
richtung des Museums abgeben. Ich habe geraten, 
das Museum nicht in diesem Bau, sondern in einer 
grofsen Kaserne einzurichten, wo es bereits jetzt 
provisorisch untergebracht ist. 

Sehr befriedigt von dem Aufenthalte in Hcra- 
klion fuhren wir am Abend des 8. Tages nach 
Milos, um die Ruinen der griechischen Stadt und 
die Reste der mykenischen Burg von Phylakopi zu 
besichtigen. Wegen starken Nordwindes konnten 
wir leider bei Phylakopi nicht landen. So mufsten 
wir uns auf den Besuch der griechiseten Stadt Milos 
beschränken ; nur einige Teilnehmer sind noch quer 
durch die Insel nach Phylakopi geritten. 

Am frühen Morgen des 10. Tages kehrten wir 
glücklich nach Athen zurück c 

Endlich wurde am 18. Mai die Fahrt nach 
Troja angetreten, zu welcher 28 Teilnehmer sich 
eingefunden hatten. Herr Dorpfcld berichtet wie folgt : 

»Die Erlaubnis, in der Nähe von Troja zu 
landen, die ich ebenso wie in früheren Jahren schon 
fünf Wochen vorher durch unsere Hotschaft in 
Constantinopel erbeten hatte, war leider nicht recht- 
zeitig erteilt worden, sodafs wir in den Dardanellen 
landen und von dort einen längeren Ritt bis Troja 
machen mußten. 

In Troja habe ich vom Montag den 30. bis 
zum Mittwoch den 22. die Ruinen und die Land- 
schaft erklärt und bin dann mit Herrn Dr. Bruckner 
und einigen anderen Archäologen noch zwei Tage 
geblieben, um einige besondere Fragen zu be- 
sprechen. 

Die meisten der Teilnehmer an der Troja-Reisc 
sind nach Constantinopel weitergefahren. Allgemein 
betrachtete man auch in diesem Jahre den liesuch 
von Troja als einen der Höhepunkte der drei 
Institutsreisen.« ' 

Unentgeltliche Erlaubnisscheine zum 
Besuche der staatlichen Sammlungen und 
Ausgrabungen in Italien. 
Das römische Sekretariat teilt mit, dafs es 
<Jeneratpcrrue>se zu freiem Eintritt in die staatlichen 



Digitized by Google 



ICtfj Zu den Tnstitutsscbriften. Verkauf liehe Diapositive. Galvanoplastische Nachbildungen etc. 



Sammlungen Italien» nur für solche besorgen kann, 
welche den wissenschaftlichen Zweck ihrer Reise 
durch behördliches Zeugnis nachweisen, sofern 
derselbe dem Sekretariat nicht durch persönliche 
Bekanntschaft ohnehin gewährleistet ist. Das Zeugnis 
ist dem Gesuche bcizuschliefscn. Die Stcmpelgchuhr 
für den Pcrmcfs beträgt 1« 1.20. Im übrigen sind 
die Arch. Anzeiger 1S95 S. 138 abgedruckten Be- 
stimmungen tu vergleichen. 

ZU DEN INSTITUTSSCHRIFTKN. 

Zum Jahrbuch S. 38 dieses Jahrgang» sendet 
Herr Salomon Rcinach die folgende Mitteilung : 

»Herlöge von Aumnk-c hat es in Chanlilly 
nie gegeben. Da* Schlofs gehörte den Montmorency, 
spater den Condc. Der letzte Condc (t 1R30) 
»crmachte sein games Vermögen, incl. Chantilly, 
dem vierten Sohne des Königs Louis Philipp, due 
d'Aumale, welcher kinderlos starb und das Institut 
zu seinem Erben machte. Die Herzoge von Aumale 
im XVI. Jahrhundert waren lothringer, die mit 
der Familie Orleans nichts zu thun hatten. Der 
Titel wurde von Louis Philipp für seinen Sohn 
wieder ins Leben gerufen. 

Die Antiken von Chantilly stammen meist vom 
Principe di Salerno, dessen Tochter den Herzog 
von Aumale geheiratet hatte. S. Riftrteirt dt la < 
statutist II 147. 3- 

VERKÄUFLICHE DIAPOSITIVE. 

Die Sammlung von Lichtbildern ftlr das 
Theaterwesen bei A. Krüss (Hamburg, Adolfs- 
brückc 7) ist jetzt bedeutend vermehrt worden 
(No. 6147 — 6200). Zu den schon vorhandenen ■ 
Bildern ( Theater und Tlieatervasen; vgl. Krüss' Ver- j 
zeichni.s über antike Kunst S. 2 und X) kommen 1 
hinzu: 

Dtonyjostheater (2 Pläne, Marmorsesscl, An- j 
sieht von Süden;, Eretria (2 Plane, Durchschnitt, 
Fahrgcleisc), Epidauro* (Situationsplan; Blick auf 
das Theater von der Seite), Sikyon (Plan, Proedric). 
Megalopolis (Plan), Magnesia (A. Miltheil. 19, 3. 4), 
Priene (Plan und Ansicht des Proskenions), Pleuron, 
Segesta, Akra, Tyndaris (Pläne und Ansichten), Per- 1 
gamon (Allert. P. IV, 1. 3. 4. Sj, Assos, Aizani, 
< Uange (Plane). Thcalcrrckonstruktion (nach Puch- 
stein). — Zur Geschichte des Dramas (Chor, Tanz, 1 
Insccnierung u. a.): Jahrb. II Taf. 3 1 p. 271, 295, 
Arch. Ztg. 1881, 3, Wien. Vorl. Bl. II, 7, III, 8, 9, 
VI, 4, A, B 3 Du Dörpfcld-Kciseb p. 327, 329, Schau- 
»piclcrngurcn [nach Baumeister), Maskengruppen und j 
Tragödiensccne (C Robert). 



Kinc beträchtliche Vermehrung der »mykeni- 
schen« Denkmäler (Arcbitectur, Vasen, Gemmen, 
Fresken von l'iryns und Knossos) ist in Angriff 
genommen; diese Diapositive werden von Herbst 
an zu beziehen sein. 

über die Bezugsbedingungen vgl. Archaol. An- 
zeiger 1898, 144. Die daselbst erwähnte Er- 
mäßigung beträgt jetzt 20%. 

F. Noack (Jena). 

GALVANOPLASTISCHE 
NACHBILDUNGEN MYKENISCHER 
ALTERTÜMER. 

Die galvanoplastische Kunstanstall GeUlingen- 
Stcige versendet ein Verzeichnis von Nachbildungen 
mykenischer Altertümer, welche auf Grund von 
Abformungcn hergestellt sind, die E. Gillieron in 
Alben vorgenommen hat. Das Verzeichnis enthält 
82 Nummern mit Angabe des Preises und der Art 
der Ausführung. Aufser den bekannten Bechern 
von Vaphio rinden sich darunter noch einige andere 
Becher, auch das Bruchstück mit der Stadlbelagerung, 
und vor allem eine grofse Anzahl von Waffen und 
Schmuck. 
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bti Deisenhofen. 2. umgearl. Aufl. < A. Ji. ) Sp. 461 
-62. 

Nr. 14 15. Strtna Iletkigiana. (F. X.) Sp. 
S <>"• — Hrunn-Brutkmann, Denkmäler grie<hi- 
sehet und rümiteker Sculptur, fortgeführt v>m 
P. Arndt. Lief. CI -(/I!. (A.At-,.) Sp. S <)l 
SV- 
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Nr. 16. J. G. Fraxtr, The goldtn btugh. A I 
itudy in magic and religion. 2. id. (II. L. Strtuk.) 1 
Sf. 6jj. 

Nr. 18. 7. H. HuddiUton, Dit griechische 1 
Tragiidie im Lie htt der Vasenmalerei, übers, van I 
At. Heme, (anon.) Sf>. 732. — 0. I\uhstein, DU 
griechische Bühne, riß J S/.7JS-40. 

Nr. JO. J. B. Bury, A history etf Greece It 
tht death 0/ Alexander the Great. (A. II.) 
.S>. Sos-ob. 
Civiltä cattolica, l.a. Scr. XVII. (1900.) 

qu. 1213 {20. diccmbre) [De G-tra], Delia | 
»tele del Koro c della sua iscrtzionc arcaics. 
S. 673—684. Forts, qu. 1217 S. 530—542. | 
qu. 1220 S. 140—149. qu. 1223 S. 415— 429. 

Ser. XVIII. (1901.) qu. 1217 (3 marzo) 
[Grisar] Archcologia. 126. Ancor* la scopcrta \ 
di S. Maria antiqua al Koro romano. 1 27. Pianta 
dell' cdilizio. 138. Osscrvazioni sulle pitture 
della chiesa. La Madonna di S. Maria Antiqua 
cd il suo primitivo lipo artistico. S. 727 — 740. 
Comptcs-rcndus de l'Academie de» Inscriptions et 
Belles Lettre«. 1900. 

Novcmbre-Decembre. H. Wallon, Notice stir 
la vie et les travaux dc Edmond- Frederic I.c 
Want. S. 609—644. — Clermont -Ganneau, 
Communication d'une lettre du I'. Gcnncr-Durand, 
relative it la dccouvcrtc d'une scric d'epigraphes 
romainc* gravee» le long d'un aqucduc antique 
de Jerusalem. S. 683 657. — F. Cumont, 
Communication du texte d'un sentient de fidclitc 1 
a l'empereur Auguste, texte decouvert dans 
l'ancienne Paphlagonic. S. 687 - — Th. I 

Homollc, Inscription d'Angora. S. 704 — 712. 
'tf ») ix * p I j npyratoAovixq. 1 900. 

Tt~r/<a ti'TapTov. I". üiurrpiaSTj:, '<\vasxaipai 
iv Mftim. Sp. 161 212. (6 Taf., 11 Abb.) 
'F.f rj|xeo! «, AittKf ( c, if,; v&utijxaTixf,; ApyaiiXoih;. 
Journal international d'archcologic numismatique. 
Tome III. (1900.) 

Z. trimcstrc. I. Kouvicr, Numismatique des 
villcs de In Phcnicic. S. 125 168 (2 Taf.) — 1 
I. N. Svorono», Nfa irpoixTfjfxata toj 'F.BvtxoO • 
votusitaTtxoO Mvjsetva. A'. Nou'V«* a arcix*. 
S. 169-177. - A. Mahler. Concerning an 
Euboian telradraehme. S. 194—196 ; i Taf.% 
I. N. Svoronos, |J;pt tiüv (ia-.T^pfuiv tü» dp/a(<uv. 
Mfpo; IV. Yi it/ ( ),tva ttoir^pis to-j üiertpcj tS,; 
MavTmfa;. Mfpoc I". Kfrrdjptav «T»p^» r.wfanv 
<v 'ASfjVat;. S. 197- 235. (2 Taf.) 

3. et 4. trimolre. I. Kouvicr, Niimisin.iliqiic 
tics villes tie la PheWie. S. 237 312 (4 Taf.). 
- K. D.J. Dutilh, Deux letes Ptoli'mai.juc» en ; 



marbre. (Plolemcc IV Philopator ct Arsinoe III 
sa femme.) S. 3«3-3«5 (» inf.). — E. I). J. 
Dutilh, L'n petit bronze incdit de Diospolis- 
Magna. S. 316— 318. — I. N. Svoronos, llcpi 
Tiüv tfoc.ißlm* Tiv jpyaftuv. Mipo; A'. Ta 
(xoXißitva tju.?^.» S. 319 -343 (4 Taf.). — 
K. Mowat, Bibliographie numismatique de 
l'Kgypte grecque ct romaine. S. 344—350. 

Flcgrea. Anno III. Vol. II. (1901.) 

N. 1. G. E. Rizzo, L'efebo di Pompei. 
•S- 53-63 (4 Taf.). 

Gazette des beaux-arts. 3 1 ' pcriode. Tome 2 S- 
(1901.) 

525« livi. II. Lcchat, Les origincs et le 
developpcment du temple grce. (Premier article.) 
S. 188-202 (6 Abb.). — Ch. Saunier, Les 
conquetes artistiqucs de la Revolution et dc 
I'Kmpire ct les reprises des Allies en 1815. 
(Iluiticme et dernier article.) S. 244 — 259. 
(2 Abb.) 

526« livr. Les recentes decouvertes de 
bronzes antiques. I. L'ephcbc de Cerigolto. 
(Th. Reinach.) S. 295-301 (4 Abb.). 2. Les 
dernicrcs fouilles de Pompei. (S. di Giacomo.) 
S. 302 — 304. (1 I nf., 2 Abb.) — H. Lcchat, 
Les origincs et le developpcment du temple 
grec. (Deuxicmc article.) S. 336^349 (8 Abb.). 

527« livr. E. Bcrtaux, L'n chef-d' euvre 
d art byzantin. Les mosaiques de Daphni. S. 359 
-375 (5 Abb.). 
Giornalc arcadioo. Ser. Ill anno 4. 

qu. 39. Belli, Magia e pregiudizi in P. Ovidio 
Nasonc S. — . Schlufs qu. 41 S. 380- 393. 
Globus. Bd l.XXIX. (1901.) 

Nr. 7. P. Höfer, Fortschritte in der Datirung 
der Steinzeit. S. 108. 

Nr. 13. F. v. Luschan, 7.tir anthropologischen 
Stellung der alten Ägypter. S. 197 - 100. 
(13 Abb.) 

Nr. 14. M. W. de I 'isser, de Graecorum diit 
non re/erentitus sfeciem humanam (II. Lamer). 
S. 226. 

Nr. 16. M. Ihm, Kin römisches Mosaik aus 
Vtji. S. 250 -253 (1 Abb.). 
Grenzboten, Die. 6t>. Jahrg. (1901.) 

Nr. 10. F. K., Ödipus. S. 467 -472. — 
Etwas von Verwaltung und Polizei im spät- 
römischen Reich. S. 472 — 485. U. v. Wila- 
mwih-hMUndc-rff, h'eden at. to, träge (•). S.jSj 
- 4 SS. 

Gymnasium. XIX. Jahrg. (1901.) 

Nr. 8. 'J'h. l'hfmas, Bilder aus Sizilien und 
Griechenland. (Mdmann\ Sf. _•.?>. 
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Nr. 9. O. K Schmidt, Cunss Mit*, (anon.) 
Sf.jrs- 16. 

Gymnasium, Das humanistische. 12. Jahrg. (1901.: 
Heft 1 u. 2. O. I.icrmann. Poliiis« lie und 
sozialpolitische Vorbildung durch da* klassische 
Altertum. S. iK — 36. K. Hlumlcin, Die Saal- 
burg, I. S. 37-44. (3 Abb.) — A' Jcnluk, 
Drei Sfmitrgiingt tines Laien im tlastische Alter- 
tum, (ancn.j S 99 -100, 
Hetmcs. 36. Bd. (1901.) 

2, Heft. U. Wilckcn, Zu den Pscudo-Aristotc- 
lischcn Occonomiea. S. 187 — 200. — G. Thiele, 
Jonisch-attische Studien. I. Georgia». II. Nokrate» 
TJivr,. S. 218-271. - K. Blafs, Nachlese /.u 
Baechylidcs. S. 272 — 2S6. -- M. Ihm, Die so- 
genannte »vill.« Jovis. des Tiberius auf Capri 
und andere Suctotiinna. S 287 — 304. — F. Hiller 
von Gärtringen, Kin Beilrag tut Geschichte der 
Venus von Milo. .S. 305 — 30S. -- (',. F. Mill, 
Ttt&5l3jW/.t»'.v lyiZ'ri*. S. 317- 319. 
Jahrbuch des Kaiserlich Deutischen Archäologischen 
Instituts. Bd. XVI (1901 1. 

Melt 2. R. Foerstcr, Zu den Skulpturen und 
Inschriften von Antiochia. S. 39 — ("8 Abb.). 

— l\ Hartwig, Die linke Hand des Diomede*. 
S. 56 61 (5 Abb.). — Ii. I'cmicc, Glaukos von 
Chi©*. S. 62-68 (l Abb.). - J. Kcmke, 
Zum Alexandermosaik von Pompei. S. 69 — 73 
(1 Abb.). 

Archäologischer Anzeiger. Nr. 2. Jahres- 
bericht Uber die Thätigkeit des kaiserlich 
deutschen archäologischen Instituts. S. 49 — 53. 

— Archäologische Funde im Jahre 1900. S. 53 

— 55. — Kunde in Shdrufsland. S. 55 — 57 
(G. von Kie«erit*ky;. Kunde in Ägypten. 
s - 57— SO (F- v. BUsing). - Funde in Italien. 
S. S9 — 04 (K. Petersen). — Archäologische 
Neuigkeiten aus Nordafrika. S. 64 — So (mit 
6 Abbildungen) (A. Schulten). — Kunde au* 
England. S. So -81 mit 2 Abbildungen) ;K. 
llaverfield). — Bericht Uber die Arbeiten der 
Reichslimeskommission im Jahre 1900. S. 81 
92. — Sitzungsberichte der Archäologischen 
Gesellschaft zu Berlin. April bis Juni. S. 92 

— lot. — Gymnasialtifiierricht und Archäologie. 
S. 101 - 103. - Institutsnachrichten. S. 103 — 
106, Zu den Institutsscbriftcn. S. 106. - - 
Verkäufliche Diapositive. S. 106. [F. Noack.) 

Galvanoplasiische Nachbildungen rnvkenischer 
Altertümer. S. 106. — Bibliographie. S. ich. 
-I2-. 

Jahrhui-h der kyl. preufsis« lieh Kunstsammlungen. 
22. Hd. (1901.) 



1. Heft. J. Strzygowski. Das Petrus- Relief 
aus Klcinasien im Berliner Museum. S. 29 -34. 
(1 Taf., 2 Abb.) 
Jahrbuch des Vereins für wissenschaftliche Päda- 
gogik. 33. Jahrg. (1901.) 

I. G. Friedrich, Die Acgincten. Ein Beitrag 
zur Behandlung des Anscbauungsstoffci im Kunst- 
unterricht der Erzichungsschule. S. 1 — 55. 
Jahrbücher, Prcufsisehe. 103. Bd. (1901.) 

Heft 3. A'. HWrmonn, Geschichte Jet Kumt! 
aller Zeiten und l\lter. /. Bd. ( H'. v. Scidtitt.) 
S. 515 23. 

104. Hd. :u)oi ) 

Heft I. P. Rohrbach, In Mesopotamien. 
S. 113 143. 

Heft 2. II. Winckler, Die Weltanschauung 
des alten Orients. S. 224-275. — P. Kohrbach. 
Babylon. S. 276— 2S9. 
Jahresbericht Uber die Fortschritte der classischcn 
Altertumswissenschaft, lob. Bd. (tooo.) 

E. Bodetisteiner, Bericht Uber das antike 
Buhnenwesen 1885 u. 1S98. (Schlufs.) S. 113- 
107. — (.". llaebcrlm, Jahresbericht Uber die 
Geschichte der griechischen Litterattir für 1894 

- 1899. S. 234 2S9. 

Jahreshefte des österreichischen archaologisrhen 
Institutes in Wien. Bd. IV. ;i90i.) 

I. Hefl. W. Reichel u. A. Wilhelm. Das 
Heiligtum der Artemis zu Lusoi. S. 1 ■ 89, 
(Kig. I - 158.) — A. Bauer, Die Seeschlacht von 
.Salamis. S. 90 m. (Kig. 15.9.) — M. Judeich, 
Gargara und der Altar de» idaischen Zeus. 
S. Ill 125. (Fig. 160-103.) — H. Graeven, 
Der Iiiderkampf des Dionysos auf Elfenbein- 
»eulpturen. S. 12b 142. (Taf. I III, Fig. 164 

- 170.) — p. Krctschmer, Kmc nanijchc Schmäb- 
insclirift. S. 142 -144. — L. Pollak, Neue 
Repliken dos Kopfes der Athena Parthcnos. 
S. 144 150. (Taf. IV, Fig. I7I-I75-) 

Beiblatt. I_ de ( ainpi, Etruskische Grab- 
inschrift von Tai 011. Sp. I 4. 'Fig. I.) — 
A. v. Domaszcwski, Die schola der speculator?* 
in Apuliim. Sp. 3-8. — k. Wcifshaupl, Nesac- 
tium. Sp. 7 -10. - A. Wilhelm, Zwei lluch- 
inschrifteii. Sp. 9 - t8. (Kig. 2. 3 ) A. Wilhelm, 
Zwei griechische Grabgedicbte. Sp. 17 -22. 
(Fig. 4— S ) — A. W ilhelm, Zu den Inschriften 
aus Magnesia am Macander. Sp. 21 — 36. — 
M. R"'!u»«c»-, Die Domäne von Pogla. Sp. 37 

- 46. O, Keller, l'l.rr da» Ruituiliisgi ib, die 
ätltcste Fouiiniii». luift und die beiden I.ovven. 
Sp. 47 — 5,6. - E. v. Stern. Der Pfcilschuf» des 
Olbiopoliten Anaxagoras. Sp. 57— t.o. -- J. Kar.i- 
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bacek, Nachträgliches zu «lern vorstehenden 
Aufsatz. Sp. 61 — 70. — Wolfgang Rck'liel, 

Independent, The. 1901. 

Februar 28. K H. Richardson, A great di%- 
covery of Greek Statues S. 499. 

March 28. R. B. Richardson, The great 
Kind of Greek Statue*. (5 Abb.) — G. P. Byzan- 
tino», From the Bottom of the Sea. 

Journal international d'nrcbcologic numisnialique 
s.'F.tcTjpcotc Au8^;,Ti;;v',|ii3u,«tx?;; dpyai^offa;. 

Journal, American, of Archaeology. Second 
.Scries. Vol. IV. (two.) 

Number 4. H. C. Butler, Report of an 
American archaeological expedition in Syria, 
1S99— 1900 S. 415-440. — J. C. Hoppin, 
Three Argive lckythi in the Museum of Fine 
Arts in Boston. S. 441-457. (PI. IV. V, VI.) 

— R B. Richardson, The fountain of Glnucc 
at Corinth. S. 458-475. (PI. VII, 6 AIjI>.) — 
H. N. Fowler, Archaeological news. Notes of 
recent excavations and discoveries; other news. 
S. 477 - 520. (2 Abb.) — H. N. Fowler, Archaeo- 
logical discussions. Summaries of original 
articles chiefly in recent pciiodicali. S. 521 559. 

Supplement to to). IV. Th, 1). Seymour, 
Twenty-first annual report of the council of the 
archaeological Institute of America. S. I — 7. — 
Th. D. Seymour, Nineteenth annual report of 
the managing committee of the American School 
of classical studies at Athens. S. 8— 18. — 
R. B. Richardson. Report 1S99- 1900. S. 19 — 
27. (4 Taf., I Abb.) - E. T. Merrill, Fifth 
annual report of the managing committee of the 
American School of classical studies in Rome. 
S. 18- 36. — R. Norton, Report 1S99. 1900. 
S. 37-44- 

Journal, The, of the British Archaeological Asso. 
ciation N. S. Vol. VI. (1900) 

Pail. IV. Phene, The commercial importance 
of Peterborough in p»c-roman time*. S.324 331. 

— Recent discoveries in Rome, (Daily Graphic.) 
S. 368—70. — A. J. Evans and D. G. Hogarth, 
Discoveries in Crete. S. 370-375. -- S. R. 
Forbes, Discoveries in the Forum Romanum. 

S. 375- 79- 
Journal des Savants. 1901. 

Fcvricr. E. Babclon, l.a siliquc romainc, Ic 
sou ct lc denier de la loi des Francs Sailens. 
S. 105- 121. 

Mar». A", füldnvty u. O. llukiitin, Die 
griechischen Ttmftl in Unteritalien und Sieilien. 
(C. Per rot. ) S. f 67-/7 S. — Schluß in Avril. 
S.*3 9 -bo. 



Journal, The, of hellenic studies. Vol. XXI. 
(1901.) 

Part 1. P. Gardner, A new Pandora vase. 
S. 1 ■■•9. (Plate I, I Abb.) — W. W. Tarn, 
Patroelcs and the Oxo. Caspian trade route. 
S. 10- 29. (" PI»" ) — Ch- Waldstein, The 
Argive Hera of Polyclcitus. S. 30—44. (Plates 
II, III, 3 Abb.) — G. Young, Two notes on 
Sophocles. I. The Topography of the Abduction 
Incident in Soph. Oed. Col. II. The Triodos 
in Oed. Tyr. S. 45- 51. J. A. R. Munro, Roads 
in Pontus, royal and roman. S. 52- 66. (1 Karte.) 
— D. G. Hogarth and F. B. Welch, Primitive 
painted pottery in Crete. S. 78—98. (Plates VI, 
VII, 31 Abb.) — A. J. Evans, Mycenaean tree 
and pillar cult and its mediterranean relations. 
With illustrations from recent Cretan finds. 
S. 99- 204. (Plate V, 70 Abb.) — P. Kabbadias, 
The recent finds of Cythcra. S. 205 -20S. 
(5 Abb.) 

Korrcspondcnzblatt des Gcsamrntvcrcins der 
deutschen Geschieht*- und Alterthumsvereinc. 
49. Jahrg. (lOOI.) 

Nr. 2 u. 3. II. Lchncr, Provinzial -Museum 
zu Bonn. Vcrwaltungsbericht vom 1. April 1899 
bis 31. Marz 1901. S. 44-47- — P. Hau £ *• 
C. Six/, Die fy-miiihtn Inschriften und llildivcrkt 
Wiirttemttrgs. (Anthes.) 5. JJ. 

Nr. 5. C. Mehlis, Archäologisches aus der 
Pfalz.. S. 73. - A. Anthes, Die Alterthumswissen- 
schajt in //essen rechts des Rheins am Ende des 
Jahrhunderts. (0. W) S. SS. 

Korrcspondcnzblatt der Westdeutschen Zeit- 
schrift für Geschichte und Kunst. Jahrg. XIX. 
(1900.) 

Nr, 11 u. 12. Neue Funde. 91. Mainz. 
I. Weihestein. 2. Altar. 3. Vicrgöttcrsockel. 
(Kürber.) - - 92. Kreuznach. (O. Kohl.) 
/.. / .indem ihmit, Sühn. Die Altertumer unserer 
heidnischen Vorteil. W. Bd. /-'. Heft. (IL) 

Sp. 2J1-2J<, 

Limes, Der römische, in Österreich. 

lieft II. (loot.) M. v. Groller. 1. Graberfeld 
bei der Villa PälfTy. II. Das Lager von Car- 
nunlum. III. Komische Waffen. IV. Stralsen- 
forschung. V. Brunnen. Sp. I - 140. (24 Taf., 
40 Abb.) — E. Bonuann, Kpigraphischer Anhang. 
Sp. 141 — 160. (Fig. 41 -5<x.) 

I.ittcratuTzcitung. Deutsche. XXII. Jahrg. 
(1901.) 

Nr. I<>. 0. Puchstein, Die griechische Huhne. 
{R /lethe.) Sp. 6j 9 - 6s J. 
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Nr. Ii. A'. Setkt, Stsostris, (('. Wikktn.) 
Sf. 67J—679. 

Nr. 12. M. P. N. Nitsson, Studio dt Dionys iii 
Altleis. (P. Stengel.) Sf. 7JJ—J6. — A.v.Irtmtr- 
tttin u. S. Kutar, A'itmissAt Straßen und Befesti- 
gungen in Krain. ( A. Pustki.) Sf. 7S$~S9- — 
J, ff. HudJilston, Vit gritchistlu fragudie im 
l.Ukle der Vasenmalerei. Xeu dnrckgeuhint 
Ausgabt Mets. v. M. Herne. (F. Kcetf.) S/>. ?Aj 

Nr. l.v y. Tvtkiehn, f famer und die römis(ht 
Poesie. (F. /.et.) Sf. 7S9. 

Nr. 16. £. Styler, Die Drusnsverstktunungtn 
bei Deisenhofen. 2. umgearb. Aufl. (ant>n.) Sf>. 997. 

Nr. 17. Af. W. de l'isser. De Graeeerum diis 
non referenäbus sfedem kumanam. (anen.) 
Sf. tos* 

Nr. 19. G. Blexh, Les angines: la Gaule in- 
deftndante et la Gaule romaine. (0. Jfirsthfeld. ) 
S. 118J—S6. 

Melanges d'archcologic cl d'histoirc. (Ecolc 
franchise de Rome.) XXI« annec. (1901.) 

fasc. I. 2 (jan vier -mar«). Ilomn, Le forum 
de Tbugga d'aprcs les fouilles de 1899 et 1900 
S. 3— 22. (Tf. 1.) — Pernot, l.'inscnption de 
Ifcnchir-Mctlich. S. 67— 95. — Merlin, A propos 
de l'extcnsion du ponicrium par Vcspasicn. 
S. 97- 1 15. 

Mitteilungen der It. k. Central-Commission für 
Erforschung und Erhaltung der Kunst- und 
historischen Denkmale. 27. Bd. (1901). 

2. Heft. R. Macbnitsch, Das Grabfctd von 
Koritnica. S. 77-83. (1 Taf., 11 Abb.) — 
A. Gnirs, Römische Ansiedlung in der Gegend 
zwischen Pola und Rovign». S. 83 — 86. — 
A. v. Prcmerstein, Ausgrabungen an der Slätte 
de» antiken Praetorium l.atobicorum (Treffen in 
Krain). S. 118. — K. Moser, Römische Am- 
pborcn-Funde. S. 118. 

Mittbcilungcn der prähistorischen Commission 
der kais. Akademie der Wissenschaften. I. Bd. 

No. 1. (1887.) C. Moser, Untersuchungen 
prähistorischer und römischer Fundstätten im 
KQstcnlandc und in Krain. S. 7 32. (Fig. 4 
6t.) 

No. 3. (1893.) M. Hocrncs, Zur prähisto- 
rischen Formenlehre. Bericht Uber den Besuch 
einiger Museen im östlichen Oberilalicn. Erster 
Theil. S. 91 -117. (63 Abb.) — F. Heger, 
Ausgrabungen und Forschungen auf Fundplaucn 
aus vorhistorischer und römischer /eil bei 
Amstctten in Niederösterreich. S, 129—180. 
(62 Abb.) 



No. 4. (1897.) M. Hocrnes, Zur prähisto- 
rischen h'ormcnlehre. Zweiter Theil. S. iRi - 
235. (47 Abb.) 

Nr. 5. (1901.) M. Hocrncs, Funde ver- 
schiedener Altersstufen aus dem westlichen 
Syrmicn. S. 265- 2S9. (64 Abb.) — J. Szora- 
batby, Das Grabfeld zu Idria bei Baca. S. 291 
-363. (231 Abb.) 
Mitteilungen der Vorderasiatischen Gesellschaft. 
5. Jahrg. (1900.) 

Heft 2. F. E. I'ciscr, Studien zur orienta- 
lischen Altertumskunde. III. 1. Da* Semitische 
Alphabet S. 43— 58. 2. Zur Topographie 
Babylons. S. 59 — 70. 3. Die Perle. S. 71 — 
74. 4- F.in Beitrag zum Bauwesen der Assyrer. 
S. 80-101. 

Heft 4 u. 5. L. Messerschmidt, Corpus in- 
scriptionum Hcttiticanim. I. Beschreibung. 
S. 113 — 15,9. II. Inschriften. Taf. 1 — 45. 
Mitteilungen des Instituts für Österreichische 
Geschichtsforschung. (1901.) 

VI. Ergänzungsband. Fr. WickhotT, Die 
Wachsbüste in Lille. Eine chronologische 
Untersuchung. S, 821 — 829. 
Mittheilungen des kaiserlich dculschen archäo- 
logischen Instituts. Athenische Abtheilung. 
Bd. XXV. (1900.) 

Heft 4. R. Knopf, Eine Thonscberbe mit 
dem Texte de* Vaterunsers. S. 313 — 324. 
(2 Abb.) • - C. Rober», Die Fufswaschung des 
Odysseus auf zwei Reliefs des fünften Jahr- 
hunderls. S. 325— 33S. (Taf. XIV, 1 Abb.) — 
P. Wolters, Prähistorische Idole aus Blei. II. 
S. 339- -340. — O. Rubensohn, Paros. I. Ge- 
schichte der wissenschaftlichen Erforschung von 
Paios. S. 341 — 372. (Taf. V u. VI.) - R. Del- 
brück, Eine archaische Jünglingsligur des Akro- 
polis-Muscums. S. 373-391. [3 Abb., Taf. XV 
u. XVI.) - A. Körte. Zu dem Ehrendekret für 
die PbylekBmpfer. S. 392 — 397. — A. Körte, 
Klcinasiaiische Studien. Inschriften aus Pbrygicn. 
S. 398 -444. — P. Krctschmcr, Hilinguis aus 
Dorylaion. S. 445— 446. — C. Watringer, Zur 
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l'Acropole. (S. Reinaeh.) S. tSi - iS 4 . — M. V. 
de Visier, De iiraecorum diis nun re/erentibm 
spedem hnmanam. (A. de RiJJer.) S. /Ss /X6. 

- J. Xieole, /.es papyrus de Üenez-e. ter et 2C 
fuse. ( JA'.) i'. /S<?—i 9 o. 

No. II. 0. Kern, Die /»schritten von Mag- 
nesia am Maeandtr u. U. v. Il'ilamo.\ itz-Moellen- 
dorff, IHe /nschrijten von Magnesia a. M. (R. 
Hauisoullier. ) S. joj - 2tt. 

No. 12. llistoire de l'A'gcric par ses monu- 
ments. (M. (i. D j S. -Vi'- 

No. 13. C. Xiebuhr, Einflüsse orientalischer 
Politik auf Ct ie.henland im l<. u. J. Jahrh. ( A. 
Ileuevettt.) S. 243 — /.. Homo, I exique de topo- 
graphic romainc. (M. Besnier.) S. 244 246. 

No. 14. Trawinsii et th. Galbrun, Guide 
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populaire du Music du Louvre et Catalogue torn- j 
mairt da Mulcts d< la vilk de I yom. (S. R.J 
S. 261. — K. Woermann, Geschichte der Kunst 
aller Zeiten und Völker. I. lid. (S. Reinaeh.) 
S. abi- *66. 

No. 15. W. Rügt u. E. Friedrich, Archäolo- 
gische Karte von Kleinas Ich. ( C. l^rfaye.) S. iSl. 

— E. Haug u. G. Sixt, Die römischen Inschriften 
und Bildwerke Württemberg*. (R. C.) S. iSj. | 

No. 17. J. Tolkiehn, Homer und die römische 
roesie. (E. Thomas.) 
Revue epigrapbique. 23" annec. (1901,) 

No. 100. 1381 — 1384. tpitaphes. P. 145 
— 148. — 1385. Inscription relative ä des tra- 
vaux de route. P. 1 48-149. — 1386. Epitaphe. 
P. 149 — 150. — 1387. Cachet d'oculiMe. P. 150 . 

— 151. — 1388. Aulel pour la conservation d'un 
empereur du I" siede. P. 151-152. — 1389. . 
Lampe en terrc avec marque grccque. P. 15a. 

— 1390- Sccau en bronze. P. 152. — A. ■ 
Heron de Villcfossc, Remarques epigraphiques. 
P. 152 — 1 $5. — A. Allmer, Dieux de la Gaule. 
I. Les dieux de la Gaule eeltique (suite). P. 155 

— 156. — Bibliographic P. 156—159. — 
Chronique. P. 159-160. — Additions et cor- 
rections. P. 160. 

Revue des etudes ancienne*. Tome III. (1901.) 
No. 1. Ph. Legrand, I .a victoire au pentathlc 
1 propos d'un passage de Bacchylidc. S. 1 — 
10. — Ph. Fabia, I.a preface des histoires dc 
Tacitc. S. 41—76. — C. Jullian, Notes gallo- 
romaincs. IX. X propos des »pagi- gaulois 
avant la conqui-tc romainc. Lettre ä G. Rädel. 
S. 77 — 97. — C. Jullian, »Pro domo mea.« 
S. 98—99. — C. Jullian, Autcl a Maia, trouvc , 
ä Saintc*. S. 99- 100. — Ch. Exon, A new theory 
of the ekkykiema. (0. Navarre.) S. toa—toj. 

Revue des etudes grecqucs. Tome XIV. (190t.) 
No. 56. M. Collignon, Lc masque d'Artcmis 
ä double expression de Boupalos et Atbcnis. 
S. 1 — 7. — F. Cumont, Un serment de fidclitc 
ä l'empcreur Auguste. S. 26—45. (• Karte.) — 
Ph. K. I.cgrand, (Questions oraculaircs. 2. Xutbus 
et Crcuse ä Dclphes. S. 46—70. — A. Hauvcttc, 
Lcs nouvcaux fragments d'Arihiloque publics 
par M. M. Reitzcnstcin et Hiller von Gürlringcn. 
S. 71 — 91. - M. Holleaux, Note sur un decret 
de Milet. S. 92 -96. — F. lientdetti, Gli seavi 
di Naret ed il museo di villa Giulia. ( T. R.) 
S. get- too. — L. Dtubner, De incuiatione capita 
quattuor. (Ph. £. L.) S. 100—101. - O. Navarre, 
Utrum mulierei athtnienus scaenicos ludts speeta- 
verint necne. ( T. R.) S. toj. 



Revue des etudes juives. Tonic XI. I. (1900.) 

No. 82. S. Rcinach, l)c l'originc des priercs 
pour lcs morls. S. 161 — 173. 

Revue bistorique. Tome 76. (1901.) 

I. Mai-Juin. V. Wcrard, L'ctude des origincs 
grecques. I. S. 1-25. — (_' Jullian, Travaux 
rclatifs aux antiquites lalines. S. 100— 112. 

Revue dc {'instruction publique en llclgique. 
Tome XI.II. (1900.) 

Li vt. 6 Supplement. F. Cumont, Rapport 
a M. 1c Ministre de l'Iotorieur et de Instruction 
publique »ur une mission archcologiqne en Asic 
Mincurc. S. 1- 15. (I Karte.) 

Revue numismatique (,'uatricme scric. Tome ein- 
quiemc. (1901.) 

1« trimestre. A. Dicudonnc, Monnaie« grecqucs 
rcccramcnt aequises par le Cabinet des Mcdaillcs. 
S. i — 13. (1 Tar.) — R. Mowat, Lc vase sacri- 
ficatoire de» reines d'Egyplc. Symbole monetairc. 
S. ij — 35. (3 Abb.) — V. Luneau, La trouvaille 
dc monnaics »ä la croix* dc Saint- Kticnnc-des- 
Landes. (Dordognc.) S. 36 — 44. (3 Abb.) 

Revue dc philologic, de litteraturc et d'histoirc 
ancienncs. Tome XXV. (1901.) 

l" livr. B. Haussoullier, 1-es Sclcucidc* et 
Ic temple d'ApollonDidymccn. (Troisierac article.) 
S. I —42. — A. Wellauer, ittude sur la Fete des 
Panathene'es dans fancienne Ath'enes. (G. l'ate/ot.) 
S. 7/-7J. — E. Pais, Sloria di Roma. Vol. 1,2 
(Ph. Fabia ) S. 77 -jS. 

2" livr. P. Foucart, Lcs jeux cn l'honncur 
du proconsul Q. Mucius Scaevola, S. 85-88. — 
P. Foucart, La famille d'Heiodc Atticus. S S<_» 
—Ol. — B. Keil, Baris. S. 123— 124. — 
B. Haussoullier, l.es Scleucidcs et lc temple 
d'Apollon Didymcen. (Quatricmc article.) S. 125 
— 145. — B. Haussoullier, l'ne nouvellc borne 
milliaire de Ljdie. I-c proconsul I>ulcitius. 
S. 146-151. 

Rivista d ltalia. Anno III. (kwo.) 

fasc. 12. A. Valcri, I monumenti cristiani 
del Foro Romano. S. 700 — 726. 
Anno IV. (1901.) 
fasc. 4. Colisanti, \a »tagioni nell' antichitä 
c nell' arte eristiatia. H. 669-687. 

Rivista italiana di numismatica. Anno XIV. 
(1901.) 

fasc. I. Camozzi, Ij consecratio di Traian». 
II. La consecratio nclle monetc da Cesarc ad 
Adriano. S. II — 53. — S. Ricci, II »cntinicnto 
dclla natura nella monetazione della Grccia c 
della Magna Grccia. S. 55 74. 
Rivista di sloria anlica. Anno V. (1900.) 
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fasc. 4. Pais Her la storia dTschia nell' an- 
lichita. S. 465 492. — Rixjo, Le tavole finan- 
ziaric di Tauromenio. S. 493-501. — Costanzi, 
Appunti di storia ntcnicsc. S. 502 523. — 
Niceolini, 11 rc c gli Efori a Sparta. S. 524 — 
551. Tropca, II culto di Kora in Menai. 

S5 2 — 55 s - — Tropca, II settcntrionc greeo 
della Sicilia dal 337 al 241. S. 559—570. — 
Lanzani, I Ihpstxi <li Ctcsia fontc <li storia 
greca. S. 571 602. - Beloch, Mcdu* Hydns- 
pcs. S. 603-605. — C, Ricci, I caratteri costi- 
tutivi dclla seultura roniana secondo la critio 
moderaa. S. 606- 619. — Balbi, Trc iscrizioni 
inedite dell' antica cittä di Larino. S. 620—621. 

Rivista »torica calabresc. Anno VIII, (1900.) 

fasc. 2. Dc Salvo, Armi ed ultri ustensili 
dell' uomo primitiro ritrovali lungo U Petrace 
presso Palmi ncl 1S99. 

Kundschau, Neue Philologische. Jahrg. 1901. 

Nr. 6. £. AW;, Der griechische Roman und 
seine Vorläufer. 3. Au/. (J. Sittler) S. ii 7 

— uS, — Meyers Reisebikher. Griechenland und 
Kleinasien. J. Aufl. (//. Zimmerer.) S. 142 — 
>43- 

Nr. 8. 0. I\tchstein, Die griechische Huhne. 
(A\ Weißmann.) S. 17J- 179. — 0. Schroder, 
Reallexikon der indogermanischen Alterthumskunde. 
I. Halbbd. (Fr. Stolz.) S. /79-tSj. 

Nr. 9. R. Engtlmann, Archäologische Studien 
su den Tragikern. (P. Weiisicker.) S. I<p6 — 
300. — IV. Lermann, Athenatypen auf griechi- 
schen Münzen. (0. Hey.) S. 30J- 307. — F. 
Gnecchi, Monele romane. (O. Hey.) 5 307 io 9 . 

Nr. 10. 7. Tolkichn, Homer und die römische 
Poesie. (P. Verres.) S »17—333. - U. v. Wila- 
mouHl*- Moellendorff, Reden und Vorträge. (F. 
Fritze.) Sf>. 333 - 33j. — G. Grünau, Inschriften 
und Darstellungen römischer Kaitermünitn von 
Augustus bis Diocletian. (0. Hey.) S, 3ij -336. 

— Seemanns Wandbilder. Ziueite Folge. ( P. J. 
Meier.) S. 33S. 

Sitzungsberichte der königlich preußischen 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 190t. 

XVII. XVIII. R. Kekule von Stradonitz, 
Ober das Relief mit der Inschrift C. I. I,. VI, 
426. S. 387-398. (3 Abb.) 

XX. XXI. R. Herzog, Das Heiligtbum des 
Apollo in Habsarna. S. 470 -4X4. (T.if. II, 
t Abb.) 

Sitzungsberichte der philosophisch - philologi. 
sehen und der historischen Classe der k. b. 
Akademie der Wissenschaften zu München. 
1900. 



He(t V. J. Fink, Formen und Stempel romi- 
scher Thonlampen. S. 685 — 703. (1 Taf.) — 
A Furtwanglcr, Zum Diskobol Lancclotti. 
Zur Venus von Milo und der Tbcodoridas-Basis. 
S- 7°5 -7M- 

Studj e matcriali di archeologica e numismatic* 
pubblkati per cura .Ii L. A. Milani. Vol. I. 
(1901.) 

Punt. 2. Milani, I.'.irtc c la rcligionc preellenica 
alia luce dei bronzi dell' anlro Ideo cretese c dei 
monumenti hetei. Idcografia heteo-mediteiranca. 
S. 161 234. — Karo, I.c orifieerie di Vetulo- 
nia. S. 235- 2S3 (Tf. IV-VIII). Villani, 
Di un' urna ctrusca inedita rifcribilc all' E< uba 
di Euripidc. S. 284 289. — Patroni, Buccheri 
campani. Conlribulo alia Moria della ceramics 
italica e delle rclazioni tra l'Ktruria e la Campania. 
S. 290 299. — Rubrichi, La morte di Meleagro 
nclT anfora Santnngelo del Musco di Napoli c 
in un sarcof.igo inedito di Firenzc. S. 300 — 
306. — Appendicc inuscogralica : Pellegrini, 
Siena, Musco Chigi; i vasi. S. 307 -319. 
Studj c docunienti di storia e diritto. Anno XXI. 
(1900.) 

fasc. 4. Bonclli, I.e itupuste indirettc di 
Koma antica. S. 287 -334. 
Studien, Baltische. N. F. Hd. IV. {1900.) 

11. Schumann. Der Bronzedepotfund von 
Vietkow (Kreis Stolp) und die Beziehungen 
Pommern* zur Westschweiz während der Bronze- 
zeit. S. 137-152. {2 Taf, 15 Abb.) 
Studien, Wiener. XXII. Jahrg. (1900.) 

2. Heft. II. v. Arnim, t'bcr Lucian« "(Ivo;. 
S. 153 178. — P. Krctschmcr, üip/,v. S. 179 
— 180. 

l imes, The Sunday School. 1901. 

March 30. H. V. Hilpreeht, With Pick and 
.Spade in Bible Lands. (1 Plan.) 



Transaction 
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id and Westmor- 



land antiquarian and archaeological society 
Vol. XVI. (1900.) 

K. Haverfield, Report of the Cumberland 
Excavation Committee for 1899. S. 80-99. 
(2 Plane, I Abb.) - J. B. Bailey, Lost and Re- 
found Konuin Altars, with a Note on a Silber 
Coin found at Maryport. S. 138 -145. (t Taf.) 
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Oberpfalz und Kegcnsburg. 32. Bd. 1 1900.) 

II. W. Christ. Zur Inschrift der Vulcnnsara 
in Regensburg. S. 29 — 37. (1 T.if.) 

III. H. <;raf v. Walderdorff, Hatten die 
Römer bei Regensburg eine Niederlassung auf 
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dem linken Donauufer? (Zur Inschrift der Vul- 
cansara. S. 39- 59. (1 Taf.) 

VI. G. Steinmetz, Aquis HK OEM. Zur 
Deutung eines römischen Fundes im Ulrichs- 
muscum hier. S. 287 296. (1 Taf.) 

VII. G. Steinmetz, Bericht Uber mehrere in 
den Jahren 1S99 1900 im Bereich de« Bahn- 
hofterrains in Kcgcnsburg aufgedeckte riimischc 
Begräbnisse. S. 299— 302. 

VIII. H. Graf v. WaldcrdorfT, Römische In- j 
sohriften, im J.ihic «900 in Ke^etiiburg aufgc- | 
fanden. S. 303 311. (1 Taf.) 

Vrcmcnnik, Vizantijskij. (Uu;*VTivi XpoMUi'O 
Tome VII. (1900.) 

F.. Ri-din, Bemerkungen über die Denkmäler 
Kavcnna*. [S. A poll in arc Nuovo. Das Grabmal 1 
Theoderichs.] S. 36 42. (*. Buresch, Aus 

Lydien. (A. Nikitskij.) S. 134- 146. Aus- 
grabungen de« russ. archüolog. Instituts in Bul- 
garien. (5.) S. 590- 392. — D. V. Ajnalov, Helle- 
niuiuhe Grundlagen der byzantinischen Kumt. I 
(£. Redin) S. 706 ■ 7/7. 

Wochenschrift. Berliner philologische. 21. Jahrg. I 
(1901.) 

No. 9. Enquete sur les installations hydrau- 
liques romaines tri funis it sous la direction dt 
P. Gauekltr. fate. IV. (R. Otkltr.) Sp. 271- 73. 
— Von den Pflichten des Ausgraben in Griechen- 
land, vom überhasten der Ausgrabungen und 
ihrem richtigen Tempo. S. 2X3- 2S6. 

No. to. E. Caffs, Tht dating of somt didas- j 
calii inscriptions. (A. Midler.) Sp. .joj-foÄ — , 
L. Hont», I.txique dt tefographit Romaint. (E. \ 
Schulze.) Sp.30.S- to, — Archäologische Gesell- 
schaft zu Berlin. t«joo. Dezember. Winckel- . 
innnnsfnt. Sp. 314— 318. (Schlufs in No. II 
Sp. 346 und I 2 Sp. 379.) 

No. 11. C. O. Midler u /<". Wieseler, Antikt 
Denkmäler tur griechischen Gotttrlthre. 4. Ausg. 
von A' Wernicke. Lief.i. (B.Sautr.) Sf.jfj—Jf. 

No. 1 2. P. Guiraud. La main-d'otuire indu- 
stritllt dans fancitnnt Ortet, [ß. ßüchjtnschiils. ) 
Sp. ST 2 - - M A Walters, Catalogue ef tht 

Brontes, greek, ronian, and t trust an in the dep. 
of greek and s oman antiquities, British Museum. 
(A. Eurlwängter.) Sp..f7»-373. — F. Ohlen- 
schläger, Archäologische Aufgaben in Boyern. (t '. 
Mehlis ) Sp.373 76. 

No. 13. C. Rclert, Der müde Silcn. Marmor- 
HU aus Herculaneum. Nebst einem Exkurs id er 
den Os (fries des sog Tlieseions. (A. Milchkeefer.) 
>/. 400 - 403. — Die Ausgrabungen in Alexan- 
dria. Sp. 414. 



No. 14. A. Eurtwiingler u. C. Reichhold, Grie- 
chische Vasenmalerei. /. Lief. ( Ilauser.) Sp. 42b 
—43». — G. Lang, Van Rom nach Sardes. (C. 
Mehlis.) Sfi. 440. 

No. 15. /.. Deuhner, De incuiationt Capita 
quattuor. ( R. Wünsch.) Sp. 4jS 466. — J. 
Strzygowski, Dtr Bilderkreis des griechischen Phy- 
siologus. des Kosmas Indikopleustes und Oktattueh. 
(A. //eisenierg. ) Sp. 46S — 70. — Hottxuxä rijc 
tf H^ij»«ic d(i^aioinyixi)i iiaiQtIa; rov huvs 
tSetf. (B.) Sp. 470-71. - Archäologische 
Gesellschaft zu Berlin. 190t. Februarsitzung. 
Sp. 476. (Schlufs in No. 16 und 17.) 

No. 16. W. ff Roschtr, Ephialtes. ( W. Kroll.) 
Sp. 4<pS. F. Miller von Gärtringen, Aus 

Thessalien. Sp. 507- öS. 

No. 17. A*. Koldesoey u. O. Puchsttin, Die 
griechischen Tempel in Unter Italien und Sitilien. 
(R. Borrmann.) Sp.323-.330. (Schluß in No. iS.) 

No. |8. W. Dilttrdtrgrr, Syllogt inscriptionum 
graccasum. Berum edidit, Vol. ff. (S. Wide.) 
Sp. 34S—33». — A. Kurtwänglcr, Die Aus- 
grabungen auf Agina. I. Sp. 572. 

No. 19. B. Niese, Die Welt des Hellenismus. 
(0. Weißtnfels.) Sp.jyt. — A. ff. Smith, Stülp, 
turts of the Parthenon. (Passow.) Sp. 3 elf — ^7. 

— Arcbacologica varia. Sp. 605. 

No. 2o. U. v. Witamosoitx-Moellendorff, Reden 
und Vorträge. (O. Sehroeder.) Sp. 623—0*7. 

— //. A'. llanaytiufiyiof, JMiic rnöc tr ' EHaan 
A/n*iJoWnf. (Bürchner.) Sp. 6*7 — 2S. — A. 
Furtwänglcr, Die Ausgrabungen auf Ägina. II. 

Wochenschrift fUr klassische Philologie. 18. Jahr- 
gang. ;i<;OI.) 

No. 9. W. ff. Roscher. Ephialtes. Eine patho- 
logisch-mythologische Abhandlung über dit Alpträumt 
und Atpdämonen des klassischen Altertums. (R. 
Wünsch). Sp. »2J — 2JJ. — Da* Epigramm auf 
Per» und Mico in der neu ausgegrabenen Casa 
di I.ucrczio zu Pompeji. Der Triumphbogen 
des Tiberiu*. Neuer Fund bei Cerigo. Aus- 
giabungen zu Agina. Sj>. 252 — 5,3. 

No. 10. U. v. Wd.imo-.i'iti-Motllendorff, Reden 
und Vorträgt. (0. Weißenfels.) Sp. 237 — 26». 

M. P. Xilsson, Studia de Dionysiif atticis. 
(ff, Steuding.) Sp. »62 — 26,'. — 0. Wulff, 
Alexander mit der Lame. ( K. Sauer.) Sp. 263 

— 26S. 

No. 12. If. Vollbrecht, Das Sakularftst des 
Augustus . (W. Hirsch/ elder.) Sp. jtS~;f»o. 

No. 13. Archäologische Gesellschaft 10 
Berlin. Februar-Sitzung. Sp. 357 364.. 
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No. 15. J. Schreiner, Homers Odysstt - tin 
my sltr tests Epos. (It. Drahtim.) Sf. 4<>i. 
— Sttligtr, Bruchstücke tints Rtistführtrs durch 
Griechenland urn 100 v. Chr. (anon.) Sp. 413 
-414. 

No. 17. St. W. dt Visstr, Dt Giaecorum diss 
non refcrcntibus ifeciem humanam. (II. Sttuding.) 

4SJ-4SS- — P- Natorp, Was uns dit 
Griechen lind. (0. Weißenftls.) Sp. 46J. 

No. iS. J. IS. Busy, A history of Crtttt to 
the death 0/ Alixander the Great. (A. Hock.) 
Sp. jSt-4SS (Schluß in No. t<f}. — Archäologi- 
sche Gesellschaft tu Berlin. März - Sitzung. 
Sp. 500 504 [Schlufs in No. 19}. 

No. 19. Kunde auf Aginn. Sp. 533. — Die 
■icuaufgcfundcnc Bronzestutuc aus Pompeji. 
Sp. 534. — Römische Funde iu Trier. Sp. 534. 

No. 20. H. Belling, Pblcgyas. Sp. 551 560 
< Schlufs in No. 21 Sp. 582 589). 

No. 21. Die langen Mauern. Funde in 
Anika und auf Andros. Ausgrabungen auf 
Ägina. Sp. 589-590. 
Zapiski vosto£nago otdclcnija imp. russkago ' 
archcologiccskago oMeestva. [Denkschriften der 
orientalischen Abteilung der kaiserl. russischen 
archäologischen Gesellschaft.] T. XI. (1899;. 

B. Turaev, Beschreibung der ägyptischen , 
Denkmäler in den russischen Museen und 
Sammlungen. S. 115-164. [Kortsetzg. Bd. XII, ' 
S. 179.] 

T. XIII. (1901.) B. Turaev, Zwei Keilschrift- , 
Täfclchcn im Museum der Kiewer Geisll. Aka- ', 
demie. S.S (1 Taf.). W.Golenischcv, Inschrifl- 
stelc des Van-Königs Kusas 11. S. SO {2 Taf.). 
Zeitschrift des MUnchcner Alterthumsvcrcins. 

N. K. XI. Jahrg. (lyoo.) P. Arndt, Antike 
Sculpturen der Sammlung F. A. v. Kaulbach. 
S. 1 8 (2 Taf., 5 Abb.:. - - H. Bulle, Aus der 
Antikcnsammlung der Universität Wurzburg. 
S. 20-25 (7 Abb.). 

XII. Jahrg. Kcst-Ausgabc. (1901.) A. l-'urt- 
wünglcr, Zwei antike Kinderköpfe, Neu- 
erwerbungen der Kgl. Glyptothek in München. 
S. 10 12 (3 Taf.). 
Zeitschrift fUr das Gymnasialwesen. LV. Jahrg. 
(1901;. 

Februar - Mar/.. // Schiller, Weltgeschichte 
1. HJ.: Gtuhithtt Ja Altertums. (E. Stutter.) 
S. ttij I7S- - - A. Stammst n. Feste der Stadt 
Athen ins Altertum. (At. lieft matin.) S. /;y 

as. 

Zeitschrift für die iMerrcicbischen Gymnasien. 
51. Jahrg. 19t». 



12. lieft. Hofrath Dr. Karl Schenkt. Nekrolog. 
S. 1057—1068. — J. Jung, Grundriß dt r Geo- 
graphie von Italien und dem Orbis Romanus. 
2. umgrart. u. vtrm. Aufl. ( A. Sttin.) S. ltli~ 
14. — C. 0. Müller u. F. Wiestltr, Antike Ptnk- 
mältr dir griechischen Gotter Ithrt. 4. umgrart. 
u. vtrm. Ausgabe von F. Wernicke. Lie/. I. u. II. 
(E. Hula.) S. ittq—ao. 
Zeitschrift, Historische. 87. Band (1901). 

t. Heft. Wtlteetthkhte hrg. v. II. F. Heimelt. 

4. Bd.: Die Randländer des Stittelmeerts. (Btloch.) 

5. 7 g— Si. — L. Stitteis, Aus den griechischen 
Papyrusurkunden, (tl ) S. /JJ. — A. Mommstn, 
Ftstt der Stadt Athen im Altertum, (ß. Niese.) 
S. tj6. 

Zeitschrift Wr bildende Kunst. N. F. Bd. XII. 

(«ooooi.) 

Heft 2. A. Aubcrt, Der Dornaujiicher auf 
dein Kapitol und die Kunstarchäologie. S. 40 
-46. (4 Abb.) [Schlufs in Nr. 3. S. 64-72. 
(Abb. 5- -90] 

Heft 8. R. Eiigelmann, Die neue Bronze- 
statue aus Pompeji. S. 178- 180. (4 Abb.) 
Zeitschrift, Numismatische. 32. Bd. (1900.) 

I. u. 2. Semester. M. Bahrfeldt, Nachtrüge 
und Berichtigungen zur Münzkunde der römi- 
schen Republik. S. I 116. (6 Taf., 9 Abb.) — 
(). Voetter, Die Münzen des Kaisers Gallienus 
und seiner Familie. S. 1 1 7 — 147. (Hierzu ein 
Atlas mit XIX lithograph. Taf.) — A. Markl, 
Das Provinzialcourant unter Kaiser Claudius II. 
Gothicus. B. Geld der griechischen Städte. 
-S. 149- «S3- 0 »f- VII- XIV.) W. Kubitschck, 
Kin Kund römischer Antoniniane aus Serbien. 
S. 185 194. — W. Wroth, Catalogue of the 
Greek coins 0/ Galalia, Cappadocia Syria, ( Kubil- 
sehet.) S. 167 69. - G. Macdonald, Catalogue 
of Greek coins in the Hunttrian collection. Vol. 1. 
( Kubitschek.) S. 269- 273. - G. F. Hill, Cata- 
logue of the Grrtk coins of Lycaonia, Isauria and 
Cilicia. ( A'ubitschek.) S. 373— 7J. — Collection 
Emit Prinz tu Wmdisch-Gr.its. J'. Bd.: Griechi- 
sche Sfunsen beschritbtn von J. Schals. (E.) 

S. 2 7 J. 

Zeitschrift für ägyptische Sprache und Altertums- 
kunde. Bd. XXXVIII. (1900.) 

1. Heft. J. 11. Breasted, King Harmhub and 
his Sakkara Tomb. S. 47— 50. (2 Abb.) — A. 
Krman, Kupferringe an Tempelthoren- S. 53 - 
54. — K. W. von Kissing, Zur Geschichte des 
Kamels. S. 68- 09. (1 Abb.) 

Zeitschrift, Westdeutsche, für Geschichte und 
Kun»t. Jahrg. XIX. (1900.) 
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Holl 111 u. IV. J. Keincckc, Zur jüngeren 
Steinzeit in West- und Süddeutschland. S. 209 
- 270. (Taf. XIII.) — Mitteilungen der Alter- 
tümer • Kommission in Westfalen. (K. Rubel.) 
8.344- 355..- Monographie fOr das Jahr 1899. 
I. Westdeutschland. Redigiert v, V. Hcttner. 
S. 356 424. (Taf. 14—25, 6 Abb.) 2. König- 
reich Kayern. S. 425- 428. 3. Dccouvcrtes 
d'antiquitcs en Belgi'juc par II. Schucrmans. 
S. 428—433. (2 Abb.) 
Zeitschrift fUr alttestametilliclie Wissenschaft. 
2t. Jahrg. (1901.) 

Heft 1. U. Stade, Die Kesselwagen des salo- 
monischen Tempel«. I. Kü. 7,27 — 39. S. 145 
-190. (0 Abb.) 
Zeitung, Allgemeihe. Heilage. 1901. 

No. 22. V. Hermann, Die Darstellung des 
Menschen in der alteren griechischen Kunst. 

No. 38. W. Kroll, Der griechische Alexander- 
roman. 



No. 65. Juppitcr Poeninus. 
Zukunft, Die. IX. Jahrg. (1901.) 

Nr. 19. V. DUmnilcr, Der platonische Staat 
S. 23s- 247. 
Zumal iiiiniMcrsiva narodnago prosve^eenija. 
(Journal des Ministeriums für Volksauf khlrung.) 
[Russisch.] 1900. 

Oktober. Otdel klus«. filol. A. Nikitskij, 
Aütu>.ua I. WhiyMii. (19t 190 v. Ch.) S. 1 
- 37. - S. Zebelev, Das Skulpturenfr.igment 
des Britiii hen Museums 554. S. 38 40. 

November. V. Modcstov, Noch einmal Uber 
die Denkmäler der Köuigszcit und die älteste 
lateinische Inschrift auf dem römischen Forum. 
S. 107 134. - Otdel Mass. filol. A. Nikitskij, 
Der Amophon H.uinak'*. S. 81 — 89. 

December. A. Knmann, Das Grab des Ro- 
mulus. S. 90 112. ■- Otdel klass. rilol. A. 
Nikitskij, AituXtxä. II. Iber das Jahr 189- 188 
v. Chr. S. 131 — 151. 
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AUSGRABUNG AUF ÄGINA. 

Die Munchencr Glyptothek, deren Sammlung 
Konig Ludwig I. von Bayern schon vor »einer 
Thronbesteigung zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
begonnen, dann vor Allem mit Martin Wagner's 
Hülfe glänzend vollendet hatte, gewann im Jahre 
1830 ihren nach innerer Anordnung und äufserer 
Form harmonischen Charakter einer in sich ruhenden 
Kunslscböpfuug. Dergestalt, man darf wohl sagen 
einzig in ihrer Art, besteht sie wesentlich unver- 
ändert fort. Gern verweilt der Beschauer bei diesem 
sich immer gleich Bleibenden. Dabei wurde die 
Anstalt auch von der wissenschaftlichen Forschung 
fleifsig benutzt und »orgfaltig gepflegt von ihren 
Vorstehern, deren gegenwärtiger, Professor Furt- 
wängler, sie nun aber auch in die Reihe der mit 
Ausgrabung*- Untersuchungen aktiv vorgehenden 
Museen, unter denen da.« Britische Museum voran- 
ging, eingeführt hat. 

Gestalt und Aufstellung, namentlich jener her- 
vorragenden Bcsitzstacke, welche die Welt unter 
dem Nomen der Agincten kennt, waren aus den 
Händen von Meistern der Bildhauerkunst als ein in 
sich geschlossen Vollendetes wieder neu hervor- 
gegangen. Aber die Forschung hat darin nicht 
immer die voll zutreffende Wiederherstellung des 
ursprunglichen Zustande! anerkennen können, wie 
Furtwängler in seiner neuen, im vorigen Jahre er- 
schienenen Beschreibung der Glyptothek, selbst die 
Kritik weiter führend, darüber Rechenschaft giebt. 
Jetzt hat er noch einen Schritt weiter thun dürfen. 
Im Auftrage Seiner Königlichen Hoheit des Prinz- 
regenten von Bayern ist an der Fundstelle noch 
einmal der Spaten angesetzt und man hat ans l.icht 
zu bringen begonnen, was bei der ersten Aus- 
grabung doch nicht so gründlich erschöpft worden 
war, wie die heutige archäologische Technik es 
fordert und ermöglicht. 



Über das Erreichte liegen bereits Berichte von 
Furtwängler vor, in der Berliner philologischen 
Wochenschrift XXI (190t), n. 18, Sp. 572 ff.; n. 20, 
Sp. t>37 f., n. 22, Sp. yoof., n. 31/32, Sp. IOOI f.; 
aufserdem in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
1901, n. 149. Hiernach geben wir einen kurzen 
Bericht. 

Seiner Wichtigkeit wegen mag zuerst ein 
epigraphischcr Kund erwähnt werden, der einer 
Bauinschrift, welche wir nach Furtwängler'* Publi- 
kation in der Berliner philologischen Wochenschrift 
S. 1002 wiederholen: 

, . . fsOITA lAPgOS ;' ßONTOS ; TAOAlAI QOloOS 

.'. pep : obo*os ; xoi»f©As ; roTppo^ee 
KM roiF©£ 

Die schönen archaischen Buchstaben sind auf 
eine etwa 1,60 m lange und 0,2s m hohe Kalkstein- 
platte geschrieben. Die Datierung ist nach einem 
Priester gegeben, dessen Name nicht voll erhalten 
ist. Es wird der Aphaia ein olxoe errichtet und 
ein Altar und Elfenbein werden als »hinzugemachtc 
genannt. Die Inschrift bezieht sich auf einen 
alteren Bau als der erhaltene Tempel, dessen 
Gottheit Furtwängler als durch die Inschrift neu 
festgestellt ansieht. 

Cber diese Gottheit, die Aphaia, giebt es nur 
spärliche Nachrichten. Sie ergeben, dafs Aphaia 
eine der Artemis nahestehende Gottheit ist, die mit 
den kretischen Göttinnen Britomartis und Diktynna 
identificiert wurde. Pausanias erwähnt das Heiligtum 
der Aphaia auf Agina (II 30, 3) und berichtet, dafs 
Pindar fllr die Agincten ein Lied auf die Aphaia 
gedichtet habe, wie Furtwängler vermutet, zur Kin- 
weihung des neuen Tempels. Das Aller der Kult- 
stUtte reicht nach Ausweis der Funde bis in die 
mykenischc Zeit hinauf. Für da» Wesen der Gottin 
lernen wir aus den Terrakotten- Kunden, dafs sie 

9 
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eine Gottheit war von allgemeinerem weiblichen 
Charakter, die den Krauen in allen Nöten half und 
von ihnen besonder« verehrt wurde. Einige der 
gefundenen Idole der mykenischen Epoche stellen 
die Güttin mit einem Kind in den Armen dar. 
Unter den Ohrigen Fundslucken zeigen »ich Ana- 
logien sowohl zu solchen aus dem Aphroditc- 
heiligtum von Naukralis, als auch aus den Klteslen 
Schichten des Artemistcmpcls zu Ephesos. Nach 
dem Befunde der Ausgrabungen ist das Heiligtum 
der Aphaia in spätkUssiseber Zeit verödet gewesen 
und damit erklärt sich auch die spiirlicbe Kunde, 
die von dieser Göttin nur noch zu uns ge- 
drungen ist. 

Die Kenntnis der Gesamtanlage des Heiligtums 
ist erheblich vermehrt. Vor dein erhaltenen Tempel 
liegt im Osten eine grofsc Terrasse. Sic besteht 
aus einer nichtigen Aufschüttung von Steinen, Ober 
welchen der Bauschutt des Tempels liegt. Unter 
jener Tcrrasscnaufschuttung haben sich zahlreiche, 
also sehr alte MaucrzUgc gefunden, die zum Teil 
auf Wohnungen, zum Teil auf gröbere Gebäude 
weisen. Furtwängler vermutet hier den älteren 
Tempel und schreibt ihm die zahlreichen Architektur- 
slilcke zu, die in die Stcinpackung der Terrasse 
verbaut gefunden worden sind. Sie zeigen aufscr- 
ordcntlich feine Arbeit und sind mit scharfen Kanten 
und wundervollen Karben noch vorzüglich erhalten. 
Ks linden sich Kapitelle mit flachkuchcnfrtrmig 
altertümlichem Echinus und Stücke des Gcison. 
Die Formen zeigen den ausgebildeten dorischen 
Stil des sechsten Jahrhunderts v. Chr. Andere 
BaustUcke waren in ein Gebäude verbaut, das auf 
einer der südlichen Terrassen unterhalb des jetzigen 
Tempels aufgedeckt ist. 

Auch von dem erhaltenen Tempel haben sich 
noch neue Architckturteilc gefunden, darunter 
mehrere Blöcke des horizontalen Giebelgeison mit 
Einlassungen für die Plintbcn der Giebelfiguren. 
Bei der Aufräumung im Innern des Tempels fanden 
sieh auf dem Kuf.bodcn die Spur der Basis des 
Kultbildes, nach der sich dessen einstige Gröfse 
annähernd ermitteln läfst, und Löcher für das Holz- 
gitter, dessen Vorhandensein aus der Inschrift 
( IG 2139 bekannt war. Vor der Ostfront fanden 
sieh die Fundamente eines grofsen Altars von der 
Breite des ganzen Tempels. Der ganze Tempel- 
bezirk war von Mauern umschlossen, durch welche 
ein Propylon führte, dessen Beste im Südosten ge- 
funden wurden. Das Propylon hatte eine nach 
Süden geöffnete iiufiwre und eine nach Norden 
schauende innere Halle; beide hatten als Stützen 
achteckige Pfeiler, die zum Teil noch an ihrer 



Stelle erhallen sind; auch ein zugehöriges Kapitell 
ist gefunden. Der Fufiboden ist, wie der des 
Tempels, mit festem rotbemaltem Stuck belegt. 
Das Dach war aus Terrakotta, wie zahlreiche Kcstc 
beweisen. Darunter sind solche eines tbönernen 
Greifen, im Stile denen des Tempels ahnlich. Nach 
I alledem scheint das Propylon mit dem Tempel 
, gleichzeitig zu sein. Das Propylon erweitert sieh 
nach Norden zu einem dreistufigen offenen Aufgang, 
der auf die Tempelterrassc führt. 

Nach Nordosten zu kam auf der Terrasse vor 
dem Tempel eine altgriechisebe Abflufsleitung für 
diu Regenwasser vom nördlichen Tcmpcldache zum 
Vorschein; sie führte zu einem Sammelbecken und 
von da in eine Cistcrne in der Nordostecke der 
Tempelterrasse. In der weiteren Umgebung des 
I Tempels haben sich noch Bauten aus grofsen 
Quadern gefunden, unter denen sich ein Gebäude 
mit einem grofsen Saale und einer vorgelegten 
! Terrasse befindet. In den Saal laufen an drei 
: Seiten breite Bänke entlang. Innen war der Bau 
■ ganz mit feinem rotem Stuck bedeckt. 

Höchst erfreulich ergiebig sind die Funde an 
Skulpturen gewesen. Sie wurden großenteils in 
der Uisterne und im Propylon gemacht. Vorher 
hatte schon die Aufräumung der Trümmer vor der 
Tempelfront eine reiche Nachlese an Gicbcl- 
fragmenten ergeben. Es fanden sich zu den Giebeln: 
ein bärtiger Kopf, wahrscheinlich zu nr. 86 von 
Furtwängler's Katalog der Glyptothek, dem Vor- 
kämpfer der linken Hälfte des Ostgiebels, geborig, 
I ferner die linke Hand der Athena des Ostgiebels, 
zum Westgiebel ein unbärtiger Kopf mit zurück- 
, geschobenem korinthischen Helm, vermutlich von 
. dem geduckt vordringenden Lanzenkämpfer nr. 82 
des neuen Katalogs, und die wahrscheinlich dem 
Gefallenen aus der Mitte des Ostgiebels gehörige 
rechte Hand, welche einen Stein umfafst, dazu 
zahlreiche Arm- und ßeinfragmente und auch Teile 
der Akroterienfiguren. 

Aufser diesen Resten der Tempelskulpturcn 
fanden sich noch zahlreiche andere Skulpturstucke 
von zunächst noch nicht aufgeklärter Bestimmung, 
nämlich aas der Epoche der Giebelgruppcn drei 
Köpfe von Jünglingen und zwei von bärtigen 
Mannem, das Unterteil einer weit ausschreitenden 
weiblichen Kigur und der Unterarm eines Bogen- 
schützen in »kythischem Gewände. Dann ist ein 
weiblicher Kopf von viel altertümlicherem Typus 
gefunden, und ein fruharchaischer Torso der Gottin 
in langem Gewände: sie fafst mit der Linken an 
die Brust und mit der Rechten an das Gewand vor 
dem Sehof.e. Ein kleinerer Mädchenkopf mit 
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Haube, ist im Obergangsstile der Epoche bald nach 
480 v. Chr.. 

Von Kleinfunden sind noch hervorzuheben die 
Bronzestaluctie eines Hahns, Bruchstücke argivischcr 
Hronzereliefs, archaische Terrakotten in ionischem 
Typus, Aphrodite mit Taube, eine thronende Gottin, 
Hgyptisicrcnde Smaltfigurcn , phönikischc Small- 
gefäfse, eine grofse Muschel mit Gravierung pbrtni- 
kiseber Arbeit. Die Thongefäfse sind, mit grober 
handgemachter lokaler Ware beginnend, in reicher 
Aufeinanderfolge vertreten. Besonders zahlreich ist 
korinthische Ware vorhanden. Ganz spärlich da- 
gegen haben sich Dinge aus späteren Zeiten ge- 
funden, ein paar kleine Scherben von hellenistischen 
Kcliefvascn und eine einzige römische Lampe. 

Dem Vernehmen nach sollen die Unter- 
suchungen noch fortgesetzt werden. 



BERICHT 
ÜBER EINE EPIGRAPHISCH- 
ARCHÄOLOGISCHE EXPEDITION 
AUF DER INSEL KOS 
IM SOMMER 1900. 

Im Sommer 1898 war es mir vergönnt gewesen, 
auf der Insel Kos, mit der ich mich, anknüpfend 
an littcrarischc Arbeiten Uber den Dichter Ilcrondas, 
schon länger beschäftigt hatte, einen Monat zuzu- 
bringen. Ko» war seit der Veröffentlichung der 
Inscriptions »f Cos durch Paton und Hicks (1891) 
nicht mehr ex officio von Archäologen besucht 
worden. Mein Hauptzweck wie der aller Archäo- 
logen, die sich vor mir dort aufgehalten, war die 
Suche nach dem berühmten Asklepiosheiligtum. 
Der um Ko» am höchsten verdiente Gelehrte, Herr 
Paton. unterstutzte mich dabei mit Rat und That. 
Doch mein Versuch mufste wie alle früheren zu- 
nächst an dem Mangel »teuerer Anhaltspunkte durch 
Ruinen über dem Boden scheitern. Immerhin 
konnte ich von den geringen Indizien aus, die sich 
darboten, frühere Vermutungen Uber die Lage teils 
ausscheiden, teils genauer fassen, so dafs sich mir 
mit bedeutender Wahrscheinlichkeit die Lage in 
einer grofsen Kbene direkt westlich von der an- 
tiken Hauptstadt, mit der sich die moderne im 
ganzen deckt, ergab'. Wo freilich in diesem aus- 
gedehnten Gebiet einzusetzen sei, darüber brachte 

') Es lag nach den Schilderungen zweier 
Augenzeugen in der Vorstadt: Strabo XIV p. 637 

iv Ii Till TTJX>93Tz(t{> TÖ ÄaiC/^filCtifo lOTt. Wjilmt 

Ivfogcv xil rcoM.tüv <fvn8r ( ui'rtijv peaTV*. Aristcides 
or. XXXVIII 15 Keil. 



mir auch die für einen Tag von der türkischen Re- 
gierung gestattete Versuchsschurfung keine Klar- 
heit. Mein Aufenthalt war aber auf andere Weise 
von Erfolg begleitet. Es zeigte sich, dafs der 
Boden der Stadt und der Insel an antiken Resten 
unerschöpflich reich ist, so dafs in den letzten 
Jahren durch Zufallsfunde ein sehr beträchtliches 
Material an Inschriften *u den bekannten binzuge- 
| kommen war. So wurde ich hauptsächlich Kpi- 
, graphiker und es gelang mir in der kurzen Zeit 
j neben der topographischen und monumentalen 
' Durchforschung der Insel beinahe aoo unedierte 
Inschriften zu sammeln. * 

Die Ergebnis»« dieser Campagne, die von An- 
fang an nur als eine Voruntersuchung gedacht war, 
veröffentlichte ich in einem kurzen Reisebericht und 
in einem Buche 1 . Dieses veranlafstc die Berliner 
Akademie, mir die Bearbeitung der Inschriften der 
Insel Kos und der mit ihr eng verbundenen Nachbar- 
insel Kalymnu zu Ubertragen, da der vor allen dazu 
Berufene, Herr Paton, die Aufgabe ablehnen zu 
müssen glaubte, seine bewährte Beihilfe aber bereit- 
willig zur Verfügung stellte. In meinem Buche 
hatte ich die Aufgabe einer energischen, durch 
Grabungen unterstutzten Durchforschung der Insel 
' als dringend und lohnend iu den Vordergrund 
gestellt. Zu dieser Forderung nahmen die beiden 
zuständigen Institute, die Berliner Akademie und 
J das archäologische Institut durchaus zustimmende 
, Stellung. Die Akademie beschränkt jedoch die 
Aufträge zur Bearbeitung der griechischen In- 
schriften grundsätzlich auf die Ober dem Boden 
I befindlichen und kann dcmgcmäfs von diesen Fonds 
y keine Mittel zu Ausgrabungen genehmigen, und das 
1 archäologische Institut war zur Zeit durch andere 

; Unternehmungen voll iu Anspruch genommen. Da 
es im naturlichen Interesse der Sache lag, dafs ich 
mit der Ausführung des epigraphiseben Auftrags 
der Akademie an Ort und Stelle archäologische 
Untersuchungen durch 'Grabung verbinde, so ver- 
sahen mich beide Institute mit eindringlichen 
Empfehlungen meiner Absiebten an die maß- 
gebenden öffentlichen und privaten Kreise meines 
engeren Vaterlandes, Württemberg, dem durch die 
Ausrüstung einer kleinen Grabungsexpedition eine 
gUnstigc Gelegenheit geboten worden wäre, mit den 
Übrigen Bundesstaaten ■— Prcufsen, Bayern, Sachsen, 
Baden, Rcichslande u. s. w. — in den Wettstreit 
der Förderung archäologischer Aufgaben auf fremdein 

') Reisebericht ans Kos, Athenische Mitteilungen 
180S, XXII f S. 441 ff. Koische Forschungen und 
Funde, Leipzig, Dieteriehscbe Verlagsbuchhandlung 
1X99. 
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Boden einzutreten. Für diese Expedition versprach 
das archäologische Institut jede technische Unter- 
stützung. Leider erwies es sich als unmöglich, 
dafs der Anregung stattgegeben wurde, doch erhielt 
ich durch das gutige Entgegenkommen des wUrttcm- 
bergischen Kultusministeriums und der philosophi- 
schen Fakultät in Tubingen den für den Akademie- 
auftrag erbetenen Urlaub fur das Sommersemester 
1900 unter Kortbewilligung meiner Bezlige von der 
Universität, so dafs es mir schließlich doch er- 
möglicht wurde, meine epigraphische Aufgabe 
durch private Grabungen in bescheidenem Mafse zu 
ergänzen. 



Zunächst hatte ich das Einführungsschreiben der 
türkischen Regierung beim Gouverneur des Insel- 
vilajets, Sr. Excellenz Abcddin Pascha, in Rhodos 
abzugeben. Wie schon 1898, fand ich bei ihm die 
freundlichste Aufnahme und weitgehende Forderung 
meiner Plane durch Weisungen an die Lokal- 
behörden von Kos. Da sich auch der östreichische 
Konsul in Rhodos, Herr Duriava, dem die Wahrung 
der deutschen Interessen (Ibertragen ist, in zuvor- 
I kommendster Weise mir zur Verfügung stellte, um 
den Verkehr mit Konstantinopcl und Rhodos zu 
vermitteln, so konnte ich getrost meine Insel auf- 
suchen, um dort fUr lange Zeit von der grofsen 




Abb. 1. 

Thor im Innern der Festung. 



Im April 1900 begab ich mich nach Konstan- 
tinopcl, wo die deutsche Botschaft mir von der 
türkischen Regierung alle Erleichterungen und 
Förderungen für die Suche nach Inschriften erwirkt 
hatte, namentlich auch den Eintritt in die türkische 
Festung von Kos, in der ich eine griifsere Anzahl 
von Inschriften vermutete. Die Direktion des Kais. 
Ottomanischen Museums brachte meinen Absichten 
das freundlichste Interesse entgegen und ermunterte 
mich dazu, mir einen Ferrnan für Grabungen 
wenigstens in dem meinen Mitteln entsprechenden 
Umfange zu erbitten. Dem liebenswürdigen Zu- 
sammenwirken der Direktoren, Sr. Excellenz Hamdv 
Hey und Dr. Halil Bey und des Direktors der 
Berliner Kön. Museen in Konstantinopel, Herrn 
Dr. Wiegand, sowie den gutigen diplomatischen 
Bemühungen der Botschaft verdankte ich es denn 
auch, dafs ich in der Hoffnung auf Erlaubnis zu 
Grabungen das Ziel meiner Reise aufsuchen konnte. 



Welt ziemlich abgeschlossen zu sein. Ohne die 
dauernde Unterstützung durch alle die genannten 
Herren in Konstantinopel und Rhodos wäre es mir 
unmöglich gewesen, als einziger Europäer in Kos 
meine Aufgabe in dem Umfang durchzuführen, wie 
es mir gelungen ist. 

Am I. Mai kam ich in Kos an und konnte 
sofort mit der Sammlung und Revision der In- 
schriften beginnen. Als Gehilfe stellte sich mir für 
die ganze Zeit der einheimische Lokalgelehrte 
Jakobos Zarraftis zur Verfügung, ein Mann von 
aufopfernder Liebe und grofsem Verständnis für die 
Geschichte seiner Heimatinsel. FUr die Ausflüge 
und Reisen in der näheren und weiteren Umgebung 
der Stadt stellten mir die Behörden den berittenen 
Gendarmen (Sabticb) Mustapha, der sich durch Treue. 
Energie und Freude an der Sache auszeichnete. Dieser 
schon im Jahre iSxS bewährte Stab von Mitarbeitern 
hat das gröfsle Verdienst um meine Funde. 
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leb begann meine Arbeit in der bisher Europäern 
nur höchst selten und auf ganz kurze Zeit zugang- 
lich gewesenen grofsen Hafenfestung der Stadt Kos. 
Diese gewaltige Burg ist im 15. Jahrhundert 
von den Johannitern von Rhodos erbaut worden 
und hat seit ihrer Übergabe an die Türken 1523 
nur wenig Veränderungen and Zerstörungen erlitten. 
Es zeigte sich sofort, dafs sie im Innern wie aufsen 
fast ganz aus antikem Material errichtet ist and 
viele marmorne Bauglicdcr und Werkstücke in ihren 
Mauern enthält. Das I lauptmatcrial bilden grofsc 
rechteckige Rusticaquadcm, zum grüfsten Teil aus 
Travertin (u,yv4aX<5i:»Tpa), zum kleineren aus Porös. 
Es murs direkt durch Abtragung einer grofsen 
antiken Mauer fllr den Festungsbau gewonnen 
worden sein. Die Vermutung, dafs es die beim 
Synoikismo» der Koer an die Stelle der jetzigen 
.Stadt im Jahre 366 vor Chr. errichteten Stadt- und 
Hafenmauern seien 1 , bot sich von selbst dar. Auf 
den Quadern, soweit sie in ihrer neuen Verwendung 
die Außenseite zeigen, sind grofsc Steinbruchmarken 
oder Steinmetzzeichen kräftig cingehauen, teils 
einzelne Buchstaben, teils Ligaturen darstellend. 
Jede der etwa 30 Marken ist in mehreren, manche 
in Hunderten von Exemplaren, zum Teil reihenweis 
in den neuen Mauern vertreten. Diese Zeichen 
passen zumeist zum gemeinen ionischen Alphabet 
des 5.-4. Jahrhunderts, einige jedoch, wie 

^ 83 i mUs«n wohl als erstarrte Überreste 

einer vorgricchischcn Schrift angesehen werden. Das 
erste kann kaum etwas anderes sein alt da» karischc 
Doppclbeil, die Xdjjpv;. Ks findet sich ebenso in 
der vorgriechischen Schrift auf Kreta, und zwar 
sowohl als Schriftzeichen wie als Quadermarke der 
Mauern von Knovtos (Arch. Am. 1901, S. 24); 
auch das zweite Zeichen ist in der kretischen 
Schrift nachtuweisen. Da die vorgricchische Be- 
völkerung von Kos sicher karisch ist, so wirft 
diese Entdeckung ein, freilich noch nicht ganz 
helles, Streiflicht auf die jetzt im Vordergrund des 
Intcrc>*es stehende r'ragc nach der Herkunft der 
vorgricchischcn Schrift im Süden des iigiiischen 
Meeres 4 . Kür meine Annahme Uber die Herkunft 
der Quadern spricht der Umstand, dafs ich dieselben 
Quadern mit denselben Marken durchgehend im 

*) Diodor. XV 76 zum Jahre 366. aus it 
T">!>:ot; Jtpanopivoi; K«»oi jutuIitjmv 1(5 ttjv vüv 
ofxouuiv^v ifW.tv xal xirtsxc-jaaav ayTijv d£t4).oy>v. 
jr).ijtM; -tt vdp ävSp«»v tit tbvtt ( v ^tlpofatrrj xai 
tit/Tj j:oXvitiXt] xaTtjxoda&Tj xal z'.iu.rjv ajejX&jo;. 

" ') Vgl. Mut, A monthly record of anthrofolegüal 
uitiut, May 1901, n. 52. 



mutmafsliehen Zug der antiken Stadtmauern vom 
Hafen bei der Festung an bis wieder ans Meer 
zerstreut gefunden habe. — Inschriften fand ich in 
der Festung etwa 70, von denen 20 schon durch 
meist ungenügende Abschriften bekannt waren. Da 
von Marmor aufser Süulentromincln hauptsächlich 
Blöcke verbaut sind, so gehört der gröfstc Teil 
dieser Inschriften zu zwei Kategorien, Grabsteine 
in Quaderform, die in Kos etwa vom 4.-2. Jahrh. 
dafür gebrauchlich war, und Basen von Kbrenstatuen, 
meist aus römischer Zeit. Das Fehlen von In- 
schriften und Bauresten, die mit Sicherheit dem 
Asklepieion zuzurechnen wären, spricht wie auch 
andre Erwägungen dafür, dafs zur Zeit des Festungs- 
baues keine bedeutenden Ruinen des Asklepicions 
mehr Uber dem Boden standen. 

Der Plan für die Untersuchungen in der Stadt 
und ihrer Umgebung war durch die Umstünde und 
Zwecke vorgezeichnet. Die Stadt Kos mit etwa 
4000 Einwohnern besteht aus der engen inneren 
Ritterstadt, einem kleinen Abbild der rhodischen, 
und ausgedehnten Vorstädten und ist landeinwärts 
von einem reichen Kranz von Garten und Land- 
hausern umgeben, der vor der Vernichtung der 
Orangen- und Citronenkultur um 1840 eine liebliche 
tonta d'oro bildete und der Stadt schon im Mittel- 
alter den Namen Narnngia verschaffte. Meine 
Hauptaufgabe war Wicderauffmdung und Revision 
der wahrend des letzten Jahrhunderts gefundenen und 
publicierten Inschriften. Hierfür war es geboten, 
womöglich in der Stadt Haus um Haus, Kapelle um 
Kapelle, in der Umgegend Garten für Garten, Land- 
haus für Landhaus, Mauer für Mauer zu durchsuchen. 
Dies war nicht so leicht, wie es erscheinen mag. In 
den griechischen wie namentlich in den türkischen 
Mausern und Gütern ist der Eintritt mit mannig- 
fachen Schwierigkeiten und Umständlichkeiten ver- 
bunden, deren geringste noch die liebenswürdige 
Gastfreundschaft ist, die erst nach dem Genufs eines 
Kaffees, einer Maslicba und eines xXixuOpuE, nicht 
immer erster Qualität, dem Fremdling erlaubt, auf 
den Zweck des Besuches zu kommen. Die Gründ- 
lichkeit der Durchforschung wurde durch reiche 
Ausbeute belohnt: nicht nur fand sich der gröfste 
und wichtigste Teil der publicierten Inschriften 
wieder und ergab die Revision fast immer Er- 
gänzungen oder Verbesserungen der Texte, sondern 
ich konnte wiederum eine überraschend grofse 
An/abl neuer hinzufügen. Diese genaue Unter- 
suchung der Stadt und ihrer Umgebung bis auf 
5 km diente auch zur Vervollständigung und Ver- 
tiefung des topographischen Bildes und gab weitere 
Anhaltspunkte, um mit den Vcrsuchsgrabungen nach 
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dem Aaklepieion einzusetzen. Die Erlaubnis hierzu 
verzögerte sich infolge der Örtlichen Schwierigkeiten 
mit den Grundbesitzern, des langwierigen Verkehrs 
zwischen Kos and Konslantinopcl und der 1-augsam- 
keit de« Instanzenwegs bei der türkischen Regierung 
so lange, dafs ich erst am l. August damit be- 
ginnen konnte. Ich arbeitete mit durchschnittlich 
20 Arbeitern, im ganzen etwa« Uber 20 Tage. 

Ich »eilte in der Ebene westlich der Stadt, in 
der Nahe des Hafens und ausserhalb des mutmafs- 
lichen Mauerzugs ein. An der ersten Stelle stiefs 
ich sofort auf ausgedehnte Gebäude, deren be- 
deutendste» der römischen Zeit angehörte. In 
einigen /immern kamen Mosaikböden mit figürlichen 
Darstellungen zu Tage. Obwohl die zeitraubende 
Verfolgung dieses Fundes mich vom eigentlichen 



Zweck abführte, hielt ich 



ch für meine Pflicht, 



die Mosaike vollständig aufzudecken, die verhältnis- 
miifcig recht gut erhalten waren. Das griifstc Bild 
(ohne Rahmen 3,88x1,67 m im Rechteck) hat 
einen der für Mosaike beliebtesten Mythen zum 
Gegenstand, Orpheus als Bezwinger der Tiere 4 . 
Der Sanger sitzt in reichem phrygischem Gewand 
auf einem Felsen, von zwei Baumen beschattet, die 
Kitbara oder Lyra (wegen einer Beschädigung nicht 
genau zu erkennen), in der Linken, den rechten 
Arm mit einem Plektron oder einer Binde in der 
Hand wie gebieterisch ausgestreckt Um ihn 
gruppieren sich die wilden und zahmen Tiere, 
Löwe, Tiger, Panther, Eber, Hirsch, Kuh, Adler, 
Ibis, Pfau, Knte, Rebhuhn, Nachtigall u. 5. w., teils 
ruhig lagernd, teils aus den Ecken hcraneilcnd. 
Die Darstellung zeichnet sich vor den andern mir im 
Bilde bekannten Orpheusmosaiken durch lebendige 
und humorvolle Komposition au». Besonders betont 
ist die Zähmung der wilden Tiere: der Löwe schaut 
von der ruhig neben ihm liegenden Kuh weg auf 
den Sänger, der Adler auf dem Baum von der 
Nachtigall. Die Farben sind frisch und krllftig, die 
Ausführung ist sorgfältig. Auf beiden Schmalseiten 
ist das Bild flankiert von Gladiatorcnkampfcn, einer 
ebenso beliebten Darstellung. Die Bilder {1,92 x 0,72 m, 
das eine nur zur Hälfte erhalten), stellen je zwei 
Fecbterpaare mit dem Fechtmeister dar, die noms 
de gturrt sind beigeschrieben, T>oii;, Arixssitt;, 
llaxttu).^, Nuu.ipe'piuj, Iholt j;, 'A/uUt'j;, der Sieger 
ist durch N6l(xi)) gekennzeichnet. Der Boden des 
anstoßenden Zimmers enthält, umrahmt von grofsen 
Rankenmustern, ein Rechteck (2,75 x1,12 m) mit 

J ) Vgl. die Nachweise von etwa 20 Orpheus- 
mosaiken bei Slephani. CompU Rendu i8St, S. 105 f., 
und P. Knapp, Über Orpheusdarstcllungen, Gyinn.- 
Progr. Tubingen 1S95, S. 29 f. 



to achteckigen Bildchen (Seeungeheuer, Eroten im 
Kampf mit wilden Tieren). Die Reste der Wände 
zeigten Marmorinkrustation. In einem Eingang de» 
grofsen Gebäudes bildete den Fufsbodcn ein Mosaik, 
da» einen Kantharos mit Kphcurankcn darstellte. 

An einem Platz in der Nähe bei der Kirche 
'Ar. "Avva, vermutete ich auf Grund der Boden- 
gestaltung und in Gürten verbauter TheatcrbaustQcke 
(Sitze, Proskenionspfeiler verschiedener Art) ein 
vorrömisches Theater*. Die Erhöhung, die ich für 
einen verschatteten Zuschauerraum gehalten hatte, 
erwies sich jedoch als leer von antiken Resten, 
dagegen stiefs ich, kaum jo m davon entfernt, auf 
die Kcste eines nie vollendeten, in römischer Zeit 
schon verschütteten Baues, welche die grofstc 
Ähnlichkeit mit den Proskenien der griechischen 
Theater zeigten, Marraorhalbsäulcn ionischer Ordnung 
(die Cannclurcn nicht ausgearbeitet, aber aufge- 
schnürt) als Stutzen für eine in den Stylobat ein- 
gelassene, o,i8 t» dicke zerlegbare Holzwand, mit 
der interessanten Variation, dafs nur die Basis den 
gewöhnlichen Grundrifs mit anschliefscndem Pfeiler 
zeigt, während der Schaft vertikal in zwei Teile 
geteilt ist, durch welche die Holzwand durchgeht. 
Die Fügung der Holswandteilc geschah durch 
Vertikalbalken, welche in die Mitte der Basis ein- 
gelassen von der Halbsaulc verdeckt wurden. Die 
Suche nach einer Skene dahinter ergab kein sicheres 
Resultat, die nach dem Zuschauerraum davor ein 
negatives, eine Verfolgung der Schwelle Uber die 
drei aufgedeckten Pfeiler hinaus nach rechts und 
links erwies sich für den Augenblick als unthunlich. 
So mufste ich den Bau als ein Ratsei verlassen. 
Wenn er keinem Theater angehört, so ist es von 
Interesse, dafs auch bei anderen Bauten bewegliche 
Holzwändc (allerdings stärkere als bei den ge- 
wöhnlichen Theatcrproskenien) mit Marmorsaulen- 
stellung verbunden wurden. Das Niveau der 
Schwelle ist etwa 2 m unter dem Boden. (Abb. 2.) 

Die dritte Ausgrabung, auf einem benachbarten 
Grundstück, brachte in geringer Tiefe grofsc Massen 
von Terrakotten und Gefäfsen zu Tage und führte 
zur Aufdeckung eines Brunnenhciligtums. Den 
Kern bildete ein rechteckige» (5,54x3.60 m) Bassin 
aus Porosiiuadem, in das man durch eine Treppe 
in der Ecke hinabsteigen konnte. In der Mitte 
stand das Fundament einer Basis (etwa 0,50 in im 
Geviert), die wohl eher eine Marmorsaule trug als 
die Kultstatue (ein dorisches Mannorkapitell, nur 
die vordere Hälfte sorgfältig ausgeführt, lag im 

*) Die Ruinen des römischen, spätestens im 
1. Jahrh. n. Chr. erbauten Theaters sind etwa I km 
entfernt. 
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Krunnen). Umgeben war das Bassin ron einem 
nicht ganz symmetrisch dazu liegenden rechteckigen 
Gcbiudc, von dem nur noch die schwachen 
Fundamente für Lehmzicgclmaucrn erhalten waren. 
Ringsum lagen grofie Dachziegel , von einer 
l'rnstasis und Peristals fand sich Iceine Spur. Der 
obere Rand des Bassins lag 1,05 m unter dem Boden, 



Die Bestimmung des Heiligtums wird gesichert 
durch das einzige Inschriftfragment, das (im Brunnen) 
tu Tage kam, das marmorne Bruchstück einer 
kleinen Weihgeschenkbasis des 5.-4. Jahrhunderts. 



iHOt 
H T P I 



b «Iva - - «ovo; 




Abb. 2. 





Abb. 

Terrakotten aus dem 

ausgeräumt konnte es nur bis 1,40 m tief werden, 
da bestandig das wieder frei gewordene Grund- 
wasser unten ohne erkennbare ÖfTnungen hercin- 
strümte. Im Brunnen fanden »ich Terrakotten, 
Gefafsc, Knochen und vor allem Reste einer leben*- 
grofsen weiblichen Kultstutue von weifsem Marmor, 
darunter der Vorderteil eines Fufscs, Teil eines Armes, 
beides angestückt, Gewandteile und schliefslich der 
eingesetzte Kopf, der einen strengeren Stil zeigt, 
■Is man nach der Stuckarbeit der übrigen Teile er- 
warten sollte. (Abbildung 3.) 



Bmnnenhciligtum. 

Der Kopf dürfte wohl Korc darstellen. Zu einem 
Heiligtum der Demeter und Korc r stimmen die 
übrigen Funde aus dem Brunnen und dem Gebäude, 
hunderte von Terrakotten und Gcfafscn, die vom 
6. Jahrhundert bis in hellenistische Zeit reichen. 
Die Terrakotten sind sehr mannigfaltig: Stehende 
und sitzende Idole in »ägypiisicrcndcmc Stil des 
6. Jahrb., wie sie sich Dlicrall in der griechischen 



') Vielleicht das A?p.rtptov <v Üitmi (zu aim ; r j 
l'aton and Hicks 39 = Dittenberger, Sylloge'-' 618, 
Z.4'.? 
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Welt linden, vielleicht auf rhodisches Fabrikat 
zurückgehend, meist mit Aufsatz auf dem Kopf, 
teils ohne Attribut, leili mit Blume, Vogel u. s. w., 
xo'jooTpöfoi, Silenc, Tiere, münnliche und weibliche 
Köpfe. Dazu kommen vom 5. Jahrh. an Typen des 
Kultpcrsonals, Priester, Priesterinnen, Musikanten, 
ein xXst&uü/o;, ein papöo'iopo; u. s. w. Die am 
stärksten vertretene Gattung, schon in wenigen 
älteren Typen, zum gröfsten Teil aber erst aus 
hellenistischer Zeit, sind jugendliche Krugtrügerinnen. 



bemalt oder nur mit Streifenornament in Mattmalcrci 
versehen. Dazu kommen einige rotfigarige Gcfafsc 
nachklasrischcn Stils und mittclmlfsigcr Arbeit, 
ein kleines, sehr feine» Bruchstück einer schwarz- 
figurigcn Schale und ein Bruchstuck eines flachen 
Tcrrakollarcliefs aus dem Anfang des 5. Jahrh., 
das zu einem Raub der Kure zu gehören scheint, 
wie er sich auf solchen Reliefs aus den unter- 
italischen und sizilischen DemetcrhciligtUmcrn findet, 
endlich Spielereien, eine Hydria mit zwei Miniatur- 



Abb. 5. 

Terrakotten aus dem Brunncnhciligtum. 



Abb. 6. 

Gcfafsc aus dem Brunncnhciligtum. 



In Beziehung zum Rrunncn stehen auch die vielen 
Gcfafsc aller Gattungen und Kpochen, nach GröTse 
und Form Miniaturhydrien, Weihgcschcnkc an die 
Gottheit, der man das i|(a3u,a. das heilige Nafs 
verdankt, um einen modernen griechischen Begriff 
heranzuziehen". Die meisten Gcfafsarten sind un- 



hydrien auf den Schultern, hohle Ringe mit Miniatur- 
hydrien besetzt, was wiederum an die clcusinischcn 
Gcfafsc erinnert, die O. Rubensohn als xlp-^vot, 
KultgcfaTsc der Demctcrniystcrien, anspricht 9 . 
Überhaupt zeigen die Klcinfundc im Allgemeinen 
wie im Besonderen viele Ähnlichkeiten mit den 



*) äv(aa>*3 nennen die Griechen auf Kos und 
sonst eine Quelle in einer Kirche, d. h. eine Quelle, 
Uber der ein Kirchlcin gebaut ist, um sie als Ge- 
schenk des Heiligen erscheinen zu lassen. — Ganz 
ähnlich unserem Brunncnhciligtum mufs das gewesen 
sein, von dem eine Fundnotiz in den Athenischen 
Mitteilungen 1900, S. 116 berichtet: »Im Btoliscben 
Dorf XpUMßttM (bei Agrinion) fand ein Bauer zu- 



fallig 200 Terrakotten; die meisten stellen Madrhen 
mit Gefafsen auf dem Haupte dar. Aufscrdcm 
fanden sich etwa 100 ganz kleine Gcfäfse ver- 
schiedener Form.« — Eine den unseren ganz ent- 
sprechende Krugtrigerin sieht man ferner unter den 
Terrakotten des Artemisquellhciligtums in Lusoi, 
Jahreshefle des ö>tr. arch. Inst. IV 1901, S. 44. 
*) Athenische Mitteilungen 1898, XXIII, 371fr. 



Digitized by Google 



Bericht Uber eine cpigraphisch-archaologischc Expedition auf der Insel Kos. 



»37 



Weihgeschenken von Eleusis im athenischen 
Nationalmuscum und der Dcmeterheiligttlmcr von 
Knido«, Tarcnt u. s. w. im Britischen Museum. Die 
verschiedenen Typen des Kultpersonals sowie der 
Brunnen als wichtiger Teil des Heiligtums erinnern 
an die Mysterien von Andania". 

Etwa too m von diesem kleinen Heiligtum 
entfernt schnitt ich mit einer vierten Schürfung 
eine schmale Mauer von Porös* und Travertinblöckcn 
mit Marken wie in der Festung an; sie lief* sich 
30 m lang verfolgen, bis sie auf beiden Seiten ab- 
brach. Sie kitantc ein Rest vom r.tpifoloi eines 
grofseren Heiligtums sein. 



Zeit und Geld sehr erfreulich, indirekt auch dadurch, 
weil es «igte, dafs in der Gegend, wo ich einsetzte, 
ohne Anhaltspunkte durch Ruinen Uber dem Boden, 
der Spaten Überall auf bedeutende antike Reste »tief». 
Das Bestreben, diese so weit wie möglich zu vcrMgcn, 
um reinliche Arbeit ru leisten, hatte freilich zur Folge, 
dafs die Schürfungen sich auf etwa ein Drittel der 
gesamten Ebene, in der ich das Asklepieion ansetzte, 
beschränkten, und dafs Mittel und Zeit zu Ende 
waren, ehe das Endziel greifbar wurde. Instanzen 
gegen meine Annahme ergaben sich jedoch nicht, 
vielmehr lafst der Befund aller angeschUrftcn Ge- 
bäude die Möglichkeit zu, daf» sie zum grofsen 




• r 1 1 « r 



Abb. 7. 
Kartenskizze der Insel Kos. 
(Umrisse nach Kieperts Atlas von Klcinasien. Die antiken Namen der Dcmcn und Vorgebirge in Majuskeln.) 



Weiteren Grabungen machte der Mangel an 
Zeit und Geld ein Ende. Die ersten Funde hatten 
bei der ottomaniseben Muscuinsdircktion ein so 
wohlwollendes Interesse erweckt, dafs Sc. Excellent 
Hamdy Bey mich durch die gütige Anweisung von 
1000 fres überraschte, um die Grabungen zu einem 
befriedigenden Abschlufszu bringen und die Bergung 
und den Transport der Funde, namentlich der 
Mosaike, nach Konstantinopel in die Wege zu leiten. 
Die Ausgrabungsstellen lief» ich nach Aufnahme 
von Planen und Photographien wieder zuwerfen, um 
sie vor der Zerstörung zu bewahren". 

Das Gesamt result at der Versuchsgrabungen war 
schon an sich im Vergleich zu dem Aufwand an 

'«) Dittcnbergcr. Syllogz* 653. Michel, Rt- 
cueil 694. 

") Eine ausfuhrliche Publikation der Grabungen 
behalte ich mir für sptttcr vor, wenn ein genauere» 
Studium der Funde möglich ist. Diese befinden 
sich im Ottomaniscben Museum zu Konstantinopel 
noch in den Transportkisten, da sie zur Aufstellung 
in dem noch nicht fertigen Anbau dieses Museums 



heiligen Bezirk der Vorstadt in Beziehung standen. 
So darf ich wohl beim Rückblick auf die kurze 
Crabungscpisode sagen, dafs meine Befürchtung, 
der mit meinen ungenügenden Mitteln unter- 
nommene Versuch würde ein Fehlschlug werden 
und dadurch von einer richtigen Expedition ab- 
schrecken, sich nicht erfüllt hat ". 

Die Eintönigkeit der Arbeiten in Stadt und 
nächster Umgebung unterbrach ich durch Ausflüge 
in die weitere Umgebung und Reinen in alle Teile 
der Insel, von der ich so ziemlich jeden Winkel 
kennen lernte. Auch hierbei war die Bereicherung 
des topographischen, monumentalen und epigrapbi- 
schen Material* wie die Revision dci 
Uberraschend erfreulich Am ergiebigsten 
die Dörfer Kardamena und Kephalos, die den 

") Für die Geschichte der Insel ist es von 
Wert, daf» durch das Dcmctcrhciligtum der Nach- 
weis eines bedeutenderen Ortes an der Stelle der 
sp&tcren Hauptstadt schon lange vor dem Synoikis- 
nios geliefert ist. 

>') Diese Untersuchungen aufscrhalb des .St.idt- 
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antiken I)cmen II.tlas.irna und Isthmus entsprechen. 
Den Mittelpunkt des erstcren Demo» bildete ein 
Heiligtum d c * Apollo, dessen Reste auf offenem 
Felde zu Tage liegen und von den Dorf bewobnern 
als Steinbruch benutzt werden' 4 . Die vielen be- 
deutenden Inschriften, die dort zum Vorschein ge- 
kommen sind und mit das wichtigste Material fur 
die Geschichte der ganzen Insel biKien, reichen 
nicht Uber das 3. Jahrh. hinauf. Da aber das 



völkerung der südöstlichen Inseln, die bis jetzt 
kaum mehr als ein Name fur uns ist, beitragen'-'. 
Die dorische Besiedlung und die alte griechische 
Kultur der Insel kann ebenso sicher aufgehellt 
werden durch einen kleinen alten Tempel des 
Demo* Ultimos, Iii/ 77t* bei Kephalos, wahrschein- 
lich dem Asklepios heilig, dessen Ruinen tciU noch 
aufrecht stehen, teils von einer schützenden Erd- 
schicht bedeckt sind. Denn es ist die allgemeine 




Abb. 8. 
Burg und Dorf Palneo PjrlK 
Im Hintergrund Dorf Pyli (links), die Nordebene, das Meer mit Kalymnos und Pserimos. 



Heiligtum wie der Ort schon vorgriecliiscli, karisch, 
ist, so liegen die älteren Schichten noch im Schutz 
des Krdrcichs, und eine Aufdeckung des Heiligtums, 
der keine lokalen Schwierigkeiten entgegenstehen, 
inufs nicht nur Aufschlüsse über die ältere griechi- 
sche Zeit der Insel geben, sondern auch zur 
Losung der Krage nach der vorgricehischen Bc- 



und sehr wahrscheinliche Ansicht, dafs der Demos 
lsthmos mit dem alten Vorort der Insel, Ktü; r t 
'ATTJTEtiXaia, identisch sei. 

Weniger genau lassen sich die Mittelpunkte 
der übrigen 1 leinen, Phyxa, Halcis mit Pele, Hippia, 
Antimacbia mit Nebenorten fixieren. Von ihnen 
scheint auch nur der letzte grofscre Bedeutung 



gebiet* konnte ich nicht durch Grabungen unter- '*) Was wir »on diesem Platze bis jetzt wissen, 

stutzen, da mein Ausgrabungsferman auf einen Rayon habe ich ausführlich zusammengestellt in der Ab- 

voii 10 km beschränkt war. handlung: Das Heiligtum des Apollo in Halasarna, 

") Die Museumsvcrwaltung hat auf meine An- Sitzungsberichte der Berliner Akademie 1901, XXI, 

regung Schritte gethan, um dies zu sisticren. • S. 470 494- 



139 



gehabt zu haben. Einzelne monumentale Reste, 
teils bekannte, teils neue, fand ich allerorts, so 
aus alteren Zeiten das »raykenischc« Brunnenhaus 
Burinna in der Nabe der Stadt Kos, eine alte Fcls- 
kultstätte Ober Kap Hagios Phokas, alte roh poly- 
gonale und spatere Mauern und Cistemen als 
Zufluchtsort vor Seeräubern auf dem höchsten Berg, 
dem Afxack fWjv6, antike MarmorbrUchc in der 
Milte des hohen Gebirgszugs", hellenische Um- 
fassungsmauern im Demos Haieis, das Heroon des 
("harmylos im Dorf Pyli, aus römischer Zeit Ruinen 
eines Theaters und Gymnasium;, in der Stadt Kos, 
Grabbauten besonders an der Huuptstrafsc der 
Nordebene, einen Aquädukt in der Milte der Ebene. 
Auch Skulpturen und kleinere Altertümer werden 
überall gezeigt, jedoch nur wenig aus älterer Zeit. 

Aber das Interesse wird von selbst Uber die 
Monumente des Altertums hinausgelcitct. Von der 
byzantinischen Zeit zeugen die überall zerstreuten, 
zum Teil sehr allen Kirchen und Kirclilcin, ver- 
lassene Klöster (xiMia', zum Teil Gründungen des 
heiligen Asketen Christodulos, des nachmaligen 
Stifters des Johanncsklostcrs auf Patmos (n. Jahrh.). 
Die gewaltigsten Denkmäler hat die Herrschaft dcT 
Johanniter von Rhodos (etwa 1310 — 1523) hinter- 
lassen, die Ritterstadt Ko» und ihre grobe Festung, 
die noch mächtigere Festung Palaca Antimachia in 
der Mitte der Insel, die wilde Kelsburg Palaeo Pyli, 
aus einem byzantinischen xärrpov umgebaut, und 
die Burg von Kephalos, kleinere Fclsnester, meist 
'KßfrtfoxaTtpa genannt, auf vielen Höhen, ferner 
fränkische Kapellen mit Fresken, Turme, Mühlen, 
Uberall mit den Wappen deutscher und französischer 
Ritter geschmückt. Die TUrkenhcrrschaft bat wenig 
zerstört und wenig Neues geschaffen. Nur durch 
die Minarets ihrer Moscheen und die schwermütige 
Stimmung ihrer Friedhofe hat sie dem l.andschafts- 
bild ihren Charakter aufgeprägt. 

Nicht nur die Steine erzählen uns die ganze 
Geschichte der schönen Insel vom mythischen 
Dunkel bis in die Gegenwart, auch Urkunden, 
literarische und mündliche Tradition strömt un> 
zu in einer Fülle, wie kaum bei irgend einem 
kleinen Territorium unseres Vaterlandes. Der In- 
schriftenschau aus dem Altertum ist jetzt auf ein 
Tausend angewachsen". Aus der byzantinischen 



'*) Kos hat verschiedene schöne Marmorarten. 
Neuerdings sind Gesellschaften zur Ausnutzung der 
MarmorbrUchc und Erzbergwerke der Insel in der 
Bildung begriffen. 

,T ) Meine Expedition vom Sommer 1900 hat 
das Material um etwa 350 Nummern vermehrt. 
Seither wurden mir noch etwa »o Inschriften mit- 



Zeit geben uns die Urkunden des Klosters Patmos 
anschauliche Bilder von den Verhältnissen der Insel 
zur Zeit des Christodulos und von den Kämpfen 
der Mönche um die schönen Besitzungen, die sie 
auf ihr beanspruchten '", Aus der Ritterzeit sind 
alle Urkunden, die sich nuf die Insel Kos oder 
Lango, wie sie die Ritter nannten, bezichen, im 
Archiv zu Malta erhalten, und durch die Liebens- 
würdigkeit des Geschichtsschreibers der Johanniter 
ist mir das Material in bequemster Form zur Ver- 
fugung gestellt". Auch eine türkische Quelle aus 
der Zeit der Kampfe um die Insel konnte ich aus 
der Verborgenheit ziehen w . Auf Kos selbst fand 
ich keine Urkunden von Wert aus weiter zurück- 
liegender Zeit. Das Aktcnmatcrial wird reichlich 
ergänzt aus vielen Reisebeschreibungen, meist von 
1 Pilgern nach dem heiligen Lande, in langer Reihe 
vom 11. Jahrhundert bis in die Gegenwart 1 ". Für 
die letzten Jahrhunderte tritt mündliche Tradition 
; zur Ergänzung hinzu. Auch in ältere Vorzeit 
• spinnen sich Fäden aus der Gegenwart in Sagen, 
Liedern und Bräuchen, um deren Sammlung sich 
I mein Freund Jakobo» das gröfste Verdienst erwirbt, 
. so dafs auch die Folklore nicht verloren geht. Für 
die physikalische Geschichte liegen eingehende 
geologische und mineralogische Untersuchungen 
vor", meteorologische, botanische und zoologische 
fehlen noch, die Topographie mufs auf genauere 
Grundlagen gestellt werden. 



geteilt. Zu betonen ist, dafs es sich bei der ganzen 
Masse nur um Inschriften handelt, die zufallig, nicht 
durch systematische Grabungen aus dem Boden 
gekommen sind. 

'") Sie sind publiciert in den Acta et diphmala 
grat«x medii atvi, Vol. VI, Vifhmala tt acta mtnat- 

MTklostct^/MüUcr, Wicnfc.' Gerold,'' l&Jcf*' 

") Herr Delaville le Roulx hat die grofsartig 
angelegte Herausgabe der Johannitcrurkunden bis 
zum Jahre 1310 geführt. Für die Khodiserzcit hat 
er das ganze Material schon geordnet und zur 
Publikation vorbereitet. Hieraus die Urkunden von 
Lango für meine Zwecke durchzustudieren, lud er 
mich mit der Freundlichkeit des ritterlichen Ge- 
lehrten ein, und ich konnlc schon in diesem Früh- 
jahr auf der Durchreise durch Paris einen Einblick 
darein tbun, der mir noch mehr versprach als die 
byzantinischen Urkunden. 

w ) Uber diese Quelle werde ich demnächst in 
den Athenischen Mitteilungen in anderem Zusammen- 
hang Aufschlufs geben. 

■-'') Das Wichtigste darunter ist die Beschreibung 
im iiier insular um des Buondelmontc (um I420), der 
sich auf der Insel aufgehalten hat. 

''■) M. Neumayr, Uber den geologischen Bau 
der Insel Kos, Dcnkschr. der Wiener Akad. Mall».- 
naturw. Klasse XL 1880, S. 213IT. 
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So liegen die Hausteine zur Geschichte von Kos 
tum Teil noch im Scbofs der Erde, mm Teil sind 
sie schon gebrochen, mm Teil behauen. Den 
Mörtel bildet die Kontinuität des Lebens, wie es 
sich auf einer sudlichen Insel erhalten inuf», and 
der Bevölkerung, die im Kern immer dieselbe ge- 
blieben ist, nur die Herren, nicht Sprache noch 
Wesen gewechselt hat». Damit ist die Möglichkeit 
des Aufbaues gegeben und sind seine Aufgaben 
vorgezeichnet. Die lokale Beschränkung und Ab- 
geschlossenheit der Insel» 4 sorgt dafür, dafs der 
Hau in sich geschlossen und in bescheidenen 
Mafscn errichtet werden kann, also die Kräfte nicht 
Ubersteigen wird. Den festen und starken Unter- 
grund des Gebäudes mufs das griechische Altertum 
bilden, die Zeit de» gröfsten Glanzes, in der Herren 
und Bewohner dieselben waren, die Periode, von 
der alle späteren bildlich und wirklich gezehrt haben. 

Die praktische Forderung, die ich hieran 
schliefst, lautet: Ausrüstung einer neuen archäo- 
logischen Expedition nach Kos mit hinreichenden, 
wenn auch nicht reichen Mitteln. AU sicheren 
Ausgangspunkt soll sie nehmen die Aufdeckung der 
Demenhciligtumer von Halasarna und Isthmos. 
Daneben ist die Suche nach dem Asklepieion bis 
zu einem klaren Resultat fortzuführen. Als Neben- 
werk soll die Inventarisierung der antiken, byzan- 
tinischen, frankischen, türkischen Altertümer durch- 
geführt werden. Aufser einem Archäologen soll 
ein Techniker bei der Expedition sein, um die 
Pläne der Grabungen aufzunehmen und die Karte 
der Insel zu revidieren. Die Teilnahme eines natur- 
wissenschaftlichen jungen Gelehrten ist wünschens- 
wert. AU Dauer der Campagnc waren etwa drei 
Sommer- oder Herbst-Monate anzusetzen. 

Die Ergebnisse meines Aufenthalls auf Kos 
vom t. Mai bis 16. September 1900 und das ge- 
steigerte Interesse der maßgebenden Kreise lassen 
die Ausfuhrung dieser Aufgabe in nicht ferner 
Zeit efhoffen. So kann ich mit Befriedigung zurück- 
blicken auf den Sommer, den ich auf der Merops- 



JI ) Urkundliche Beweise dafür sind das Fort- 
leben von Dorf- und Flurnamen aus dem Altertum 
durch da* Mittelalter in die Neuzeit und von vielen 
Familiennamen, die in den byzantinischen Akten 
erscheinen, bis auf den heutigen Tag. 

•*) Eine Geschichte von Kos mufs allerdings 
anhangsweise sich auch mit den kleinen, aufser 
Pscrimos im Norden in der alten Geographie 
namenlosen Inselchcn der nächsten Umgebung be- 
schäftigen, da sich auf ihnen Spuren aller Besiedlung 
zeigen, sowie mit Kalymna, das in hellenistischer, 
römischer und rhodisUcbcr Zeit ein Anhängsel von 
Kos war. 



insel zugebracht. Die Entbehrungen und Strapazen, 
die Abgeschlossenheit von der Welt, der Kampf 
mit Unverstand und Mifstrauen, den ich so manches- 
mal, Einer gegen Viele, durchfechten mufste, so dafs 
mir oft wie Biterolf am fernen Strand die Sehnsucht 
nach der Heimat aufstieg, alle« das tritt in der 
Erinnerung doch zurück gegen die paradiesische 
Schönheit der Landschaft und den gastfreundlichen 
Sinn der Bewohner. Mit dem poetischen Zauber 
des Inscllcbens verband sich die Romantik der 
lebendigen Vergangenheit, in welcher Antike und 
Mittelalter, die Sparen des Griechen, Römers, 
Byzantiners, Franken und Osmanen zusaramenfliefsen. 
Aber das Schönste war die Freude an der Arbeit 
aus dem Vollen, die wie Antaio* sich immer neue 
Kraft aus der Erde holt. 

Tubingen. R. Herzog. 

DIE HÄFEN VON KARTHAGO 4. 

Die bereits dreimal in dieser Zeitschrift ge- 
würdigten Untersuchungen des Herrn Lieutenant 
zur See de Roqucfeuil sind von dem Fähnrich 
zur See, Herrn Hantz, fortgesetzt worden; einem 
Berichte Uber seine Forschungen, den er an die 
Acadimii dtt Inscriptions ti BttUs-Uttru eingesandt 
hat, entnehmen wir folgendes: Der zweite Bericht 
des Herrn de Roquefeuil hatte in der Bucht von 
El-Kram grofsartige Reste alter Bauten in Menge 
konstatiert ', aber seine Zeit hatte es ihm nicht ge- 
stattet, das Chaos derselben zu entwirren. Da 
Herr Hantz nur die Instruktion empfangen hatte 
die Arbeiten seines Vorgängers fortzusetzen, ohne 
dafs ihm ein bestimmtes Arbeitsfeld zugewiesen 
wurde, so schien es ihm nützlich, durch eine voll- 
ständige unterseeische Untersuchung Richtung und 
Verlauf dieser Bauten genau festzustellen. Ks war 
sehr wahrscheinlich, dafs ein alter Hafen in der 
Bucht von El-Kram existierte; denn ihre wunder- 
bare Lage war gewifs dem seemännischen Blicke 
der alten Karthager nicht entgangen. Von Natur 
gewährte sie schon Schulz gegen die West- und 
Nordwinde; gegen alle anderen konnte sie sehr 
leicht durch einen einfachen Molo geschützt werden, 
und wenn Karthago wirklich einen Aufsenhafen 
besafs, so konnte er nur hier liegen. 

Leider hat Herr Hantz aus Mangel an Zeil 
den im Süden von Khcreddinc liegenden Teil nicht 
erforschen, sondern hat die unterseeische Bodcn- 
gestalt nur in der auf Kroki No. 1 5 durch die 

') Arch. An*. 1899, XIV, S. 7^ta mit Karte. 
•) Herr Hantz hat es fUr unnUtz gehalten, 
die Lotungen Uber die Linie bd weiter ins offene 
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mit Schlamm gefüllte Verliefungen. Unter dem 
Streifen I. M liegt eitie »atteldactiförmigc Boden- 
erhebung {Jot tfAnt) von >ehr unbedeutender Höhe; 
sie ist mit Sand bedeckt, erstreckt sich in Tiefen 
von mehr als 5 in und steht ebensowenig wie die 
Bank B und die Steine in C mit irgend einer der 
anderen Unebenheiten in Verbindung. Auf dem 
3. Kroki* hat Herr Hantz die unterseeische Boden- 
geslalt der Bucht von El-Kram in ihrem südlichen 
Teile bis tur Hohe des Kasino von Khf reddine so 
eingezeichnet, wie sie sich aus seinen Untersuchungen 
ergeben hat. Man sieht auf diesem Kroki: 

I. Zwischen dem Ufer und der Linie AD' 
G E' K eine »Zone« , in welcher die Tiefenlinien 
sehr regelmässig parallel der Küste verlaufen, ein 
/.eichen, daf» dort keine bedeutenden Unregel- 



mäfsigkeiten 



inden sind. Diese »Zone« bildet 



Buchstalxn a b c d begrenzten Zone genau wieder- 
geben können. Dasselbe Kroki zeigt, wie interessant 
es sein würde, wenn man die Nachforschungen 
weiter ausdehnte: Bei einer ersten, sehr oberfläch- 
lichen Untersuchung hat er niimlich im Süden der 
Zone a bed in den Tiefenverhältnissen zahlreiche 
Unregelmässigkeiten konstatiert; freilich seien das 
keine ganz sicheren Anzeichen dafür, dafs hier unter 
Wasser Blöcke liegen, aber sie verdienten doch Be- 
achtung: So eine Stelle sei beispielsweise der von 
dem Punkte N bis zum Lande sich erstreckende 
Streifen, wo Steine liegen, von denen einige Uber 
das Wasser hervorragen (S. 3). 

Das Kroki No. 1 giebt den allgemeinen Anblick 
der Bucht von El-Kram wieder, wie man ihn bei 
Windstille und richtiger Beleuchtung von der Hobe 
der Terrasse von Khcreddine haben kann. Die 
mehr oder weniger dunkeln Stellen im Meeres- 
spiegel geben dunn eine annähernde Vorstellung 
von ihrer unterseeischen Bodengestalt. Von diesen 
Stellen bezeichnet C, wie die Lotungen ergeben 
haben, eine Stelle, wo zwei Blocke liegen; da aber 
das Wavser dort 4 m tief ist, so sei es recht 
schwierig, ihre sehr zweifelhafte Beschaffenheit zu 
bestimmen. B ist eine Sandbank 1 , 1), E, K sind 

Meer hinaus fortzusetzen, weil die Tiefen Verhältnisse 
vollkommen regelmsifsig seien und nichts darauf 
hindeute, dafs in einer so grofsen Entfernung vom 
Lande Unregelmäßigkeiten vorhanden wären. 

Vgl. Arch. Anz. 1899, XIV, 1. Heft, S. 3 

1 



eine Vertiefung mit sehr merklich ebenem Boden; 
derselbe ist mit feinem Sande bedeckt, nur in N 
Bndet sich Schlamm in einer leichten Bodensenkung; 
in P bemerkt man aufserdem einen kleinen Sand- 
hügel, dessen Höhe 20 cm njcht übersteigt. In 
dieser »inneren Zone« trifft man hier und da auf 
unregelmäßig zerstreute Kieselsleine, deren Existenz 
nach Herrn Hahtz völlig auf Zufall beruht; wahr- 
scheinlich dienen sie modernen Fahrzeugen zum 
Anlegen. 

2. Eine von den «Buchstaben CBD'AKDEI 
HFK'G umfaßte »unregelmäßige Zone«, innerhalb 
deren die Ticfcnlinicn sehr verschieden verlaufen: 
In ihrem nördlichen Teile haben sie alle eine 
Drehung nach Osten erfahren; aber während sie 
einschließlich der 3 tu Linie südlich der Linie 
A — D' in ihre naturlichen Grenzen wieder zurück- 
kehren, bleibt die 4 m Linie bis zu der Linie N— R 
von ihrem regelmäßigen Verlaufe abgelenkt; erst 
südlich von der letztgenannten Linie scheint sie 
diesen wiederzufinden, wird aber vom Punkte E ab 
nochmals nach Osten zurückgedrängt. Alle diese 
Störungen des Verlaufes der Tiefenlinien sind durch 
Unregelmäßigkeiten in der unterseeischen Boden- 
gestaltung verursacht, wie Herr Hantz im IV. Ab- 
schnitte eingebend nachweist. 

Die Linie DE bilden mit Scqiflanzcn bedeckte 

und 9 und die Karte. Herr Hantz scheint die 
Steine zu meinen, welche dort auch mit C bezeichnet 
sind; allerdings spricht sich Herr de Roqucfcuil 
ziemlich bestimmt Uber ihre Beschaffenheit aus. 

*) Das 2. Kroki ist hier weggelassen, weil das 
Wesentliche seines Inhaltes auch im 3. Kroki ent- 
halten ist; es hätte nur dann beigegeben werden 
müssen, wenn ich Schritt für Schritt den interessanten 
Ausführungen de» Herrn Hantz hätte folgen wollen; 
dazu fehlt aber hier der Platz. 
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Kroki Nr. 
N.,r<l 




Bodenerhebungen von etwa 1 in Höhe. Ks war 
eine mifslichc Sache, festzustellen, was unter diesen 
Secpflanzcn liegt. Herr Hantz hat sich indes an 
einer Stelle (lyim süd-sud-östlich tom Funkte I) 
in 1,90 111 Tiefe) davon überzeugen können, dafs es I herbeig 
natürliche 4 Steinblöcke sind; da nun die übrigen 

s ) »Im eigentlichen Sinn »natürliche« Blöcke, 
Steine, Kiesel u s. w. giebt es in der Bucht von 
Kl-Kr.im nicht; sie sind alle durch Menschenhand 



von Secpftaazen bedeckten 
Bodenerhebungen ebenso 
•ustehen, so glaubt er tu 
der Annahme berechtigt 
in sein, dafs dort ähnliche 
Blöcke liegen. Demnach 
waren diese plötzlichen 
Bodenerhebungen verur- 
sacht durch eine unter- 
brochencLinie von pHanien- 
bedeckten Steinen, die um- 
geworfen und nach dem 
Lande tugerollt sind. Sie 
liegen merklich dichter im 
Norden der Linie DE als 
im Süden derselben. 

Die sehr regelmäßigen, 
auf dem Kroki No. 3 ver- 
zeichneten Lotungen, die 
Herr Hantz längs dieser 
Linie vorgenommen hat, 
haben etwas Charakte- 
ristisches: auf der dem 
offenen Meere zugekehrten 
Seite der genannten Linie 
fallt das Lot plötzlich 4 m 
tief auf Sand; auf der 
Innenseite von DK bieten 
die Tiefenverhällnisse eine 
merkwürdige Eigentümlich- 
keit: Sie sind bis zur 3 m 

Tiefenlinie größtenteils 
rcgelmttfsig, zeigen aber von 

Südost nach Nordwest 
laufende Querlinicn, die I m 
und mehr sich Ober den 
umgebenden Grund erheben 
und durch Ähnliche Blöcke 
wie die schon genannten 
gebildet sind. Die dem 
Lande zugekehrten Enden 
dieser Art von »Qucr- 
mauem« bilden ihrerseits 
eine unterbrochne, um 
einige Grade gegen D E geneigte Linie D* E'. 

Die qualitative Analyse der zwischen DE und 
IVB* gelegenen Tiefen hat nur in einer »ehr ober- 



bafft. Wenn im l,aufc der Untersuchung 
! von »natürlichen« oder »künstlichen« Steinen n. s. w. 
I gesprochen wird, so sollen dicic Ausdrucke blofs 
dazu dienen, rohe, unliearbcitcte Steine von be- 
haltenen Steinen oder Blöcken zu unterscheiden, 
die aus Bruchsteinen und Model besteben.« 
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Unehlichen Weise vorgenommen werden können: 
Abgesehen von den genannten »(Jucrmaucrn« bildet 
mit Seepflanzen bedeckter Schlamm den Meeres- 
grund. Zwar hat eine Menge von Einzclbeob- 
achtungen Herrn Hantz zu der Ansicht gebracht, 
dafs unter diesem .Schlamm keine Blöcke verborgen 
liegen, gleichwohl, meint er, dürfte es gut sein, 
sich mittels qualitativer Lotungen der Genauigkeit 
dieses Umstände* zu versichern, weil er sich auf 
sie statu, um die Dimensionen des antiken Baus 
zu bestimmen. Dasselbe Sinken des Bodens, welches 
gegenwartig den Molo von la Coletta aus den Fugen 
treibt, habe hier sehr leicht eintreten können, wo 
die Bedingungen, liodenbcschaffcnhcit, Entfernung 
vom Lande und Einwirkung de» Meeres, die gleichen 
seien. 

Verwunderlich wäre es also nicht, wenn durch 
genügend tiefgehende Lotungen das Vorhandensein 
von verschütteten Blöcken nachgewiesen würde, 
aber solange die* nicht erwiesen sei, halt Herr 
Hantz an der Ansicht fest, daf* alle die Steine 
westlich der Linie DE als Reste der Verkleidung 
einer geradlinigen Mauer zu betrachten sind und 
den dazwischen liegenden Stücken sozusagen als 
Drehpunkte gedient haben, indem diese sich all- 
mählich in der Richtung der zerreifsenden Kräfte 
lagerten. Zwei Betrachtungen scheinen ihm diese 
Hypothese zu bestätigen: 

1. Die »Quermauern« sind nicht gleich lang. 
Da wo die Reste der äufscren Mauer mehr ausein- 
ander liegen, sind sie langer und werden in dem 
Verhältnisse kürzer, wie diese Reste dichter bei- 
sammen liegen. 

2. Die jQucrmaucrn« haben nicht die gleiche 
Richtung, sie sind nicht etwa parallel, wie es 
scheinen möchte; bei genauerem Zusehen wird man 
vielmehr wahrnehmen, dafs sie alle in einem Punkte 
konvergieren*'. Aus allen diesen Beobachtungen 
scheint Herrn Hantz klar hervorzugehen, dafs wir 
es mit den Resten eines 20—30 in breiten, nicht 
sehr hohen', von SUd-Süd-Wcst nach Nord-Nord-Ost 
orientierten Dammes zu thun haben, dessen iiufscrer 

*) Die Erklärung dieser Erscheinung, sowie des 
unregelmafsigen Verlauf* der 4 m Tiefenlinie giebt 
der Verfasser auf S. «>i f. 

*) »Denn das zerstörte Hindernis ist in der 
Richtung der zerstörenden Kritftc eingestürzt. Die 
TrUmntcr des Dammes DK sind alle nach dem 
Lande zu gerollt, sein Sufscrer Rand füllt voll- 
kommen steil ab: Die unbedeutende, in der 5 m 
Tiefe liegende satteldachfOrmige Erhebung kann 
nicht unmittelbar zu ihm in Beziehung stehen; sie 
ist entweder eine blofse natürliche Hodcnaiischwellung 
oder eine dutch das Hindernis selb.t (gemeint ist 



Rand deutlich der jetzigen 4 m Tiefenlinie folgt. 
Erweisen später qualitative Lotungen — die übrigens 
an diesen Schlufsfolgerungcn in der Hauptsache 
nichts ändern können — dafs in dem Räume 
zwischen DE und D'E' unter dem Schlamme Steine 
liegen, so müfste man, »o unwahrscheinlich ihm 
eine solche Hypothese vorkomme, annehmen, daf» 
diese die Massen von Khcreddiuc im Süden und 
die von Dr. Courtct beschriebenen Blöcke im Norden 
bindenden Reste nicht von einem 20 — 30 m breiten 
Damme, sondern von einem 75 bezw. ion ra breitem 
gemauertem Erdwallc {ttrrt-pltbi) herrührten. 

Was zunächst die Massen von Khercddine be- 
trifft — auf dem Kroki sind sie mit einer ge- 
brochenen Linie FE'GEIH umzogen 1 — so kann 
man bei ihnen mehrere Teile unterscheiden: 

In der Nahe des Landes zwischen den Punkten 
F und H setzt eine Art »Plateau« an, das zahl- 
reiche, dicht nebeneinander liegende, meist aus 
Steinen und Mörtel besiebende Blöcke bilden; einige 
von ihnen haben fast 20 in Durchmesser; dies 
»Plateau« erstreckt sich in einer Lange von 150 m 
und einer Breite von 15— Mm in der Richtung 
Süd- 35"— Ost*. Es scheint die Verlängerung 
eines versandeten, am Lande bei Punkt F 10 sehr 
gut sichtbaren Bauwerkes zu bilden, weichet sich 
einige Meter ins Meer erstreckt und mit den ersten 
im Wasser liegenden Blöcken des genannten 
»Plateaus« durch eine sehr dichte Reihe natürlicher 
Steine in Verbindung steht. Da das Meer, das in 
der Nähe des Landes ohnehin seine Kraft zum 
Teile einbüfste, einen Bau nicht gut verschieben 
konnte, dessen Richtung ungefähr mit der Richtung 
seiner Kraftüufserung zusammenfiel, so wird die 
Lage der Blöcke zwischen den Punkten FHI sicher 
die gleiche geblieben sein wie die des Werke», zu 
dem sie einst gehörten. Ihre Fortsetzung bildet die 
Linie IE; längs derselben erkennt man leicht 
natürliche Steine von derselben Beschaffenheit wie 

der Damm DE) veranlagte Sandanbiiufung; aber 
der sie bedeckende Sand ist weich und mit einer 
Eisenstange leicht zu durchstofsen«. 

») «Dieser südliche Teil der »unregelmäßigen 
Zone« KE'GEIII ist zwar weniger verworren als 
der nördliche AK DC BD', aber seine Untersuchung 
wird ziemlich roifslich, sobald die zunehmende 
Wassertiefe der qualitativen Analyse hinderlich wird.« 

") »Die in Punkt K liegenden Steine darf man 
wohl nicht mit diesen Blocken in Verbindung bringen, 
weil sie von verschiedener Beschaffenheit und durch 
einen 40 111 breiten Sandstreifen von ihnen getrennt 
sind.« 

"') »L'ngcfährioom vom Kasino von Khercddine 
um Kufsc eines kleinen, am Ufcrr.-indc stehenden 
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die, denen wir auf der Linie DE begegnet sind; 
sie sind auch wie diese mit SeepSanzen bedeckt, 
obwohl weniger dicht wie sonst aberall. DeT Rand 
dieser Reihe von Blocken bebt sich nicht »o scharf 
alt", und die Blocke selbst sind in der Umgebung 
von K nur 1 m, im Punkte I gar nur noch 0,50 m 
hoch; aber trotz, dieser geringen Höhe ist das Da- 
sein einer die Punkte 1 und E verbindenden Mauer 
nicht tu beaweifeln. Sic ist, wie Herr Hants aus 
diesen und anderen Beobachtungen schliefst, als die 
Verlängerung der Mauer DE tu betrachten. 

Ks bleibt somit nur noch das nordliche Ende 
der »unregelmäßigen Zone« tu besprechen: Auf 
dem Kroki No. 3 ist es gleichfalls mit einer ge- 
brochenen Linie AKDCBD* umzogen. Der obere 
Rand dieser Anhäufung von Blöcken beschreibt eine 
nach Norden konvexe Kurve DKA, auf welcher die 
Tiefenunterschiede durchschnittlich 1 m betragen. 
Man findet auf ihr dieselben Eigentümlichkeiten 
in den Tiefenverhältnissen wie auf der Linie DE; 
Seepflanxen derselben Art bedecken anscheinend 
Steine von gleicher Beschaffenheit", und der Um- 
stand, dafs das Lot plöttlich um mehr als 1 m auf 
sandigen Boden fallt, teigt, dafs hier gleichfalls ein 
gut kenntlicher Rand vorhanden ist. Diese sehr 
dichte Mauer DKA steht durch einen regclmifsigcn 
Abfall mit einer Linie von Bruchsteinen in Zu- 
sammenhang, die von Osten nach Westen gerichtet, 
anfangs 0,70 - 0,80 m unter Wasser liegt und sich 
bis tu 1,7 m in dem 3 m tiefen Wasser in der Nähe 
des Punktes C senkt. Diese auf dem Kroki No. 3 
schattierte Reihe von Steinen bildet zwischen den 
Bunkten Al/BA' eine Art Öse von 40 -50 m Breite; 
in ihrem Inneren, in M bcöndet sich eine Vertiefung, 
deren Boden von einem Gemenge von Steintrtiminern, 
Sand, Pflanzen und Schlamm bedeckt ist. In der 
eben beschriebenen Trummeransammlung haben 
wir nach Herrn Hanta den das Ende des Molo 
HIED bildenden Molenkopf zu sehen; sein ohne 
Zweifel au« Erde und StcintrUmtnern bestehender 
Kern bat unter der fortgesetzten Thätigkcit des 
Meeres seinen Zusammenhang verloren. 

Im VI. Abschnitte fafst Herr llantz kurz die 
Hauptpunkte seiner Untersuchungen zu folgendem 

") »Denn die Linie I E folgt nicht mehr der 
Richtung der Tiefenlinien; sie schneidet sie viel- 
mehr in einem Winkel von etwu 50"«. 

'*) S. 67 hcif»t es: »Trümmer, unter denen 
natürliche Steine in grofser Zahl vorhanden sind. - — 
Alles, was Herr Hantz auf derselben Seite Uber 
Dr. C o u r t c t s Lotungen {Camptes-rendus dir l' Academit 
lS<)7, p. 125 ff.) sagt, habe ich aus dem gleichen 
Grunde, wie in meinem zweiten Berichte, absichtlich 
weggelassen (vgl. Arch. Anz. 1899, I. Heft, S. 8). 



Ergebnisse zusammen: Die in dem Vierecke a bed 
(Kroki No. 1) enthaltenen Reste sind die Spuren 
eines unmittelbar nordlich am Kasino von Khireddinc 
ansetzenden, zunächst nach Südosten, dann nach 
Nord-Ost und Nord-Nord-Ost laufenden und zu- 
1 letzt im spitzen Winkel nach West-Nord-West um- 
biegenden Molo ABCDE (Kroki No. 4), welcher 
in der von Natur schon vor den West- und Nord- 
winden gesicherten Bucht von El-Kram einen gegen 



Kroki Nro. 4. 




I ■■ 

alle Übrigen Winde geschützten Hafen von 300 m 
Breite und 800 m Lange mit einem Flächeninhalte 
von ca. 240,000 um 11 bildete; mit dem Meere stand 
dieser Hafen durch eine im Norden zwischen dem 
Molenkopfc E und dem Fettlande gelegene Einfahrt 
von 60 70 tu Breite in Verbindung '«. Die zer- 

'*) Sind diese Zahlen richtig? S. 62, Z. 27 steht: 
• un veritable part de 350 na dt large et de boo m de 
lang?» auch scheinen sie mit den Abmessungen auf 
dem Kroki No. 4 nicht zu stimmen. 

") Die Gestalt des Hafens und die Lage der 
Einfahrt werden als zweckentsprechend bezeichnet 
S. 69 ir. 
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sttirendc ThKtigkcit der von Südosten her stehenden 
See hat sich nicht bei allen Teilen dieses Dummes 
gleich fühlbar gemacht. Wahrend die aus znsammen- 
gemauerten Bruchsteinen bestehenden Blocke des 
Ansatzes AB und des Molenkopfes DE relativ wenig 
gelitten haben, ist da« ganze Mittclstttck BCD voll- 
ständig drunter und drüber geworfen. Herr Hantz 
wird dadurch zu der Krage veranlafst: Existierten 
auch auf der ganzen Strecke BCD gemauerte 
Blöcke? Es ist ja keine Spur von solchen mehr 
» or banden; sie könnten indes völlig zu Staub 
zerrieben oder infolge der Senkung des Bodens 
unter dem Sande verschwunden sein; man könnte 
allerdings auch vermuten, dafs das Mittclstück 
BCD nur aus einer SchQltung von natürlichen 
Eelsblocken bestunden babe; freilich spreche die 
Scharfe des aufscren Randes gegen eine solche 
Vermutung. 

Damit endet der erste Teil des Berichtes; da 
derselbe in der Hauptsache hydrographischer Natur 
ist, sr> habe ich mich, wie den Untersuchungen des 
Herrn de Koqucfcuil gegenüber, fast nur refe- 
rierend verhalten, weil mir ein Urteil über den Wert 
dieser Untersuchungen kaum zusteht. Es wlirc 
aber zu wünschen, dafssich einer unserer 
Marineoffiziere einmal Uber diesen Punkt 
Uufscrtc. — Anders steht es mit dem zweiten 
Teile, in dem sich Herr Hantz auf archäologisch- 
philologisches Gebiet begiebt. Zwar bezeichnet er 
das, was er im VII. Abschnitte ßiebt, als anspruchs- 
lose Betrachtungen, die er aus Mangel an Fach- 
kenntnissen nicht habe verliefen kennen; da er 
aber auf Grund der erwähnten und weiteren Kunde 
Uber den wichtigsten Abschnitt der Belagerung 
Karlhagus zu Ansichten gekommen ist, die von 
den bisherigen sehr abweichen, so halte ich es fur 
geboten, seine Ausfuhrungen so vollständig mitzu- 
teilen, wie es zum Verständnisse notig ist, und an 
diese Mitteilung ein paar kritische Bemerkungen 
zu knUpfen. 

Herr Hantz sagt auf S. 72: »Gleich zu An- 
fang kam es mir so vor, als ob den die untersuchte 
»Meereszone« umgebenden Hachen .Strand in einiger 
Entfernung vom Wasser Reste einer verschütteten 
Mauer etnfafsten. Diese Trümmer erstrecken sich 
von dem Punkte A (™ K im 3. Kroki) aus bis nahe 
an den Sudrand der Geländesenkung, die man Über- 
einstimmend (?) als den jetzt versandeten einstigen 
Verbindungsknn.il zwischen Golf und See von Tunis 
betrachtet. Ich habe diese Trümmer annähernd auf 
dein Kroki No. 4 eingezeichnet und die wenigen 
wichtigen Punkte in der Umgehung nach Tissots 
Plan hinzugefügt. Nördlich von dem genannten 
AreliiMog'ncli« Anziiftr 1901. 



Kanäle setzen sich die TrOmmcr noch etwa 100 tri 
weiter fort und laufen auf den Punkt 4t (Falbe) zu; 
dort liegt ein Bau, dessen Steinschichtcn etwa 30 m 
ins Wasser hineinragen". Die beiden Bauten 41 
und A sind also durch eine Trümmcrlinic verbunden; 
danach scheint eine enge Beziehung zwischen ihnen 
zu bestehen. 

Es existieren indes noch weiter nach Süden zu 
Trümmer; man verfolgt nämlich ihre Spur bis zum 
Kasino von Khereddine und vielleicht noch weiter 
auf 700—800 »1 vom Punkte A. Die genaue Kennt- 
nis dieser Reste würde vielleicht neues Licht auf 
die Hafenfrage werfen; denn diese Reste stehen in 
engem Zusammenhange mit dem Molo ABC DE, 
der genau in der Umgebung des Punktes A an- 
setzt ,ö . War nun auf der ganzen Strecke A Z' eine 
Mauer vorhanden, welche die Fortsetzung der »Mecr- 
roauer« Y'Z* bildete? Die Sache ist möglich: diese 
Mauer hatte dann mit dem Mauerstücke Z'A' eine 
Art von Verteidigung* -V (unt sortt dt V di/tnsif) 
gebildet; dadurch durften sich viele bisher noch 
dunkel gebliebene Punkte in den seitens Scipios 
zwecks Eroberung der Häfen ergriffenen Mafircgeln 
aufbellen. 

Die Herren Cecil Torr und Raimund Ochler 
halten die Mauer 44—45—46 für das y«üu.ü, dessen 
sich Scipio nach dem für die Karthager unglück- 
lichen ScetreiTen bemächtigte. Nun aber giebt Herr 
de Rocjucfeuil fur die Mauer 44—45 eine Länge 
von 125 m bei einer Breite von 30 m an und sagt, 



,4 ) Notts tur Ut tfiulrtuHant tn mer vehintt 
da port) dt Cartkagt far M. It dotttur Ctmrltt, 
p. 130. 

'*) »Die ausgezeichnete topographische Auf- 
nahme des Herrn Bordy enthalt diese Gegend 
nicht mit: die Untersuchung der auf dem Lande 
liegenden Trümmer van Karthago scheint in der 
Hohe des versandeten Kanals Halt gemacht zu haben. 
Ich habe die oben erwähnten Trümmer nicht genau 
aufgenommen; ich mache aber auf sie aufmerksam, 
weil trotz ihrer Wichtigkeit die Schriften, welche 
ich in den Händen gehabt habe, ihrer nirgends Er- 
wähnung thun. Es ware wünschenswert, dafs sie ge- 
nau aufgenommen und in dem grofsen Plan des 
Herrn Bordy nachgetragen würden.« - Meines 
Erachtens genügt das nicht: erst wenn sämtl ich e 
am Strande erhaltenen Reste von No. 4a (Kalbe) 
an bis zum Kasino von Khereddine und weiter 
nach Süden blofsgelegt und genau vermessen und 
verglichen sind, ist ein Urteil darüber möglich, ob 
hier eine einheitliche Befestigung aus einer und 
derselben Zeit vorliegt, oder ob die Reste ver- 
schiedenen Zeiten entstammen. Eine solche Unter- 
suchung ist für die Ruine No. 41 (Kalbe) seiner 
Zeit schon von Herrn (».Meitzer aus anderen 
Gründen gewünscht worden. 
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daft der 425 m lange Molo 45-46 jedenfalls nicht 
»ehr breit war". 

Wie konnte Scipio bei seinem Aufbruche nach 
Nepherii 4000 Mann einen ganzen Winter lang auf 
einer Art von Damm lassen, der zwar mit dem 
Lande Verbindung hatte, trotzdem aber die auf ihm 
stehende Abteilung vollständig isolierte, weil der 
einzige Verbindungsweg zu Lande zwischen dem 
Punkte 44 (Kalbe) und dem südlichen Teile der 
Taenia dicht an den Wallen hinlief? Wie hatten 
sich 4000 Mann mehrere Monate dicht vor den von 
Kriegern besetzten Mauern halten können, wenn 
sie keine freie Verbindung mit dem I-andc hatten 
und auf einer Mauer von 30 m Breite und einer 
Gesamtausdehnung von 550 tii(?) zusammengedrängt 
waren? 

Es scheint mir klar tu sein, dafs Appians 
anderswo tu suchen ist Ich schliefsc mich indessen, 
was seine Gestalt und Beschaffenheit betrifft, der 
Ansicht der Herren Torr und Oehlcr an; denn 
die allgemein anerkannte Übersetzung, welche sie 
von der betreffenden Stelle des Appian geben, 
laTst iwar, wenn damit die »Fnlbc'sche Mauer« ge- 
meint sein soll, einige Punkte im Dunkeln, erklärt 
sich aber vollkommen, wenn man sie auf den Molo 
ABC DE (Kroki No. 4) bezieht. Da die Wegnahme 
des /üipi eng mit der Eroberung der Hufen zu- 
sammenhingt, so raufe die ganze Frage im Zu- 
sammenhange behandelt werden. 

Nachdem Appian die Beschreibung der Häfen 
gegeben hat, spricht er von dem Bau des berühm- 
ten Scipionischen Hammes, welcher ihre Einfahrt 
verschlicfscn sollte. Er sagt ausdrücklich, dafs die 
Arbeit angefangen, aber er sagt nichts davon, dafs 
sie jemals vollendet wurde'*. Aus der KorUetzung 
seines Berichtes scheint sich sogar zu ergeben, dafs 
die Arbeit an diesem Hamme niemals wieder auf- 
genommen wurde, nachdem man sie einmal auf- 
gegeben hatte, um der durch die neugegrabene 
Hinfahrt ausgelaufenen karthagischen Klottc die 
Spitze zu bieten. Hie Römer wurden inmitten ihrer 



langwierigen Blockadearbeit so Überrascht, dafs ihre 
Klottc von Mannschaften entblöfsl und somit voll- 
kommen unlähig war sich von der Stelle zu rühren. 
Her Kampf dauerte mehrere Tage' 1 '. Hie kartha- 
gischen Schiffe fluchteten sich grofsenteils in den 
Schutz des yiüua, weil einige kleinere Schiffe in 
der Einfahrt des Hafens aufeinandergefahren 
waren und so die anderen am Einlaufen 
Ich habe das Wort ^Hinfahrt* durch 
Druck hervorgehoben, weil ich glaube, dafs dieses 
Wort allein im Texte Appians steht, ohne das 
Epitheton »neu«, welches einige Übersetzer hinzu- 
fügen. Ich will hier nur darauf aufmerksam machen, 
dafs der Molo ABC DK den karthagischen Schiffen 

eine vortreffliche Zuflucht bot Auch liegt 

dieser Molo in der Nahe der Einfahrt, wenn auch 
nicht der neuen Einfahrt. 

Darauf suchte sich Scipio des /üfitt *u be- 
mächtigen, indem er mit Mauerbrechern eine das 
1<öfi* absperrende »Querbefestigung« angriff. Könnte 
man nicht die von mir beschriebenen, am Lande in 
der Nähe von A liegenden Trümmer als die Spuren 
dieser Befestigung betrachten? 

Die Karthager machten nun einen Ausfall, um 
die Widder zu verbrennen: ihn zu Lande zu unter- 
nehmen, war unlhunlich; denn das i ilmische Heer 
beherrschte die Taenia in ihrer ganzen Breite, ein 
Verlassen der Maucrlinie A'Z' war also gleichbe- 
deutend mit einer sicheren Niederlage Zu 

Schiffe konnten sie auch nicht in die Nahe des 
Punktes A gelangen; denn die Tiefe war dort zu 
gering, und vielleicht machten die ersten Blöcke 
de» Scipionischen Dammes (Nj diesen Scestrich 
gefahrlich. Sie griffen also die Römer an, indem 
sie durch das Wasser wateten. Der Kampf war 
schrecklich, die Karthager wurden zurückgetrieben 50 
und die Querbefestigung genommen. Durch die Be- 
setzung des -/ä>tia hatten die Körner nunmehr eine 
Stellung gewonnen, welche Scipio als eine gute 



jper 



ltionsbasis 



Angriffe auf den Hafen be- 



17) irr raffart (3> 
'897; vgl. Arch. Anz. lS<) 
übrigens bemerke ich, 



^aragraplu ) 4 nevemire 
XIII, 3. Heft, p. 172 — 
uafs in den Jahren 1891 
und 1893, als Herr Torr und ich unsere Abhand- 
lungen schrieben, gegeu Ch. Tissots Angabc, 
44 4$ 46 47 (Falbe) bilde einen Quai von 
420 m X 135 "> {(Irogr. temp. Je l'Afriquc rirtu. I, 
p. 628 f.), kein Widerspruch erhoben war. 

'*) Hai kann nicht ohne weiteres zugegeben 
werden; nach Appian Lib. 134 scheint es so, »1s 
ob der Damm vollendet wurde: nach l)io ('assius- 
Zonaras IX, 29 a. K. und 30 a. A. ist der Damm 
wirklich vollendet worden. 



trachtete. 

Wirft man nun wieder einen Blick auf das 
Kroki No. 4, so sieht man, dafs die Stellung, 
welche die die Taenia in ihrer ganzen Breite ein- 
nehmenden Belagerer vor sich hatten, uneinnehmbar 
war, wenn die Verteidiger nur im geringsten ihre 
Pflicht thaten. In der That war die dreifache 
Mauer bis zu dem Punkte A unverwundbar, die 
Mauer A'Z' ihrerseits schützte der heute versandete 



n ) Ist nicht richtig: vergl. Appian. Lib. 122. 
■'■) Has ist nicht richtig; vergl. Appian. 
Lib. 124. 
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Kanal" und A'Z* bildete mit AZ' eine Art von V. 
das für den Angreifer gefährlich war. Die Mauer A'Z' 
erstreckte sich bis iu dem Tunkte \" und, wie ich 
glaube, sogar bis tu dem Punkte 44(f). Die Stadt 
und insbesondere die Häfen waren also vor einem 
Handstreiche sicher. Aber der Angriff wurde mög- 
lich, wenn man die Verteidiger daran hindern konnte, 
die Maucrstreekc A'Z' zu beseiten. Nicht» war 
dann leichter als in diese Maucrstreekc Bresche zii 
legen und sich so einen Weg in die Stadt zu er- 
öffnen. Gelang es Scipio durch irgend ein Mittel, 
die Belagerten von dieser uneinnehmbaren Defensiv- 
stellung fernzuhalten, so war et fur ihn ein Leichtes, 
sich derselben zu bemächtigen und eben dadurch 
in die unmittelbare Nähe der besonderen Ringmauer 
des Hafens ru gelangen. 

Uber das Mittel konnte er nicht in Zweifel 
»ein: er rnufstc den Molo A HC DK besetzen: Seit- 
dem befanden sich die Karthager in einer kritischen 
Lage; si« »allen »ich dadurch nach Norden zurück- 
gedrängt. 

Der Sommer ging zu Knde; Sci|iio, seine» 
Sieges sicher, zieht nach Ncpbcris und erobert es ... 

Im folgenden l'rllhjabr nimmt Scipio die Bc- 
lagerungsarbeitcn wieder auf. Er findet alles so 
wieder, wie er es verlassen hatte: das yüifi* noch 
immer von den 4000 Manu besetzt, für die der 
Molcnkopf E ein Posten war: von diesem aus Über- 
wachten einige Abteilungen fortgesetzt die Heiagerten 
und Überschütteten sie nach Itcdarf mit Geschossen, 
um die Mauer unhaltbar zu machen, während die 
übrigen eine Reserve in dem l^ger auf der Taenia 
bildeten. Die Horner bemächtigten sich nun der 
ganzen Maucrstreekc A'Z'Y' und bedrohen von da 
aus den viereckigen Teil des Kothon, den Hasdrubal 
in der Nacht anzündet. Während Scipio durch 
einen Scheinangriff die Aufmerksamkeit der Kar- 
thager hier beschäftigt, rieht I.aelius aufscrhalb der 
Mauer V nach Norden und erklettert unversehens 
die Ringmauer vom runden Teil des Kothon. Die 
Karthager sind so zwischen zwei Feuer genommen, 
sie fliehen oder werden niedergemetzelt. . . . * 

-') »Dieser Kanal hat vielleicht auch die Be- 
lagerten daran gehindert, den erwähnten Autfall zu 
Lande zu machen.« J 



Diesen im Ausxuge wiedergegebenen Aus- 
führungen des Herrn Hantz gegenüber halte ich 
vorläufig Zurückhaltung für geboten; denn einige 
Punkte bedürfen entschieden der Aufklärung bezw. 
des Beweises. Man müfste zunächst das endgültige 
Ergebnis der Untersuchungen »uf dem Lande (vgl. 
Anra. 16} und auf dem Meeresgrunde abwarten. 
Ich will hier nur darauf aufmerksam machen, wie 
sehr sich z. H. die Sachlage ändern würde, wenn 
auf der Linie ABCDK (Kroki No. 4) bchaucne 
Steine zum Vorschein kämen; denn nach den bis- 
herigen Resultaten steht dieser Damm, was Material 
und Bauart anlangt, in starkem Gegensatze zu den 
weiter nördlich erforschten Wasserbauten, erinnert 
aber lebhaft an Scipio* Damm, wie ihn Appian 
beschreibt. An puiiische Herkunft ist also vorläufig 
schwerlich zu denken; viel eher könnte man auf 
die Vermutung kommen, das Stück ABCD rühre 
von Scipios Damm her. Um die durch ihn erfolgte 
Sperrung der Bucht und der Hafen zu beseitigen 
und zugleich den Scipionischen Hau zu ilafcn- 
zwecken nutzbar zu machen, habe man spater bei 
D den Teil DE hinzugefügt und die zwischen den 
Punkt D und 4s (Kalbe) zu suchende Fortsetzung 
des Dammes absichtlich weggeräumt. Kreilich er- 
geben sich Schwierigkeiten für die Unterbringung 
der 4000 Mann, wenn der Molo und die Quais des 
"Bassin annexe* (Falbe No. 44, 45, 46, 47): als 
das /«üu.a angesehen werden ; aber wir können 
ilhnlich wie Herr Hantz annehmen, daf» der 
Molo und die Quais des »Bassin annexe* nur 
durch einen Teil der 4000 Mann besetzt ge- 
halten wurden und die übrigen als Reserve auf der 
Taenia lagerten; denn der fertige" Scrpionische 
Damm gewahrte eine sichere Verbindung zwischen 
den genannten Punkten. 

Aber, wie gesagt, alles dies entbehrt der 
sicheren Grundlage, solange nicht durch eine ein- 
gehende l'ntersiichung klar gelegt ist, ob wir in 
diesem Damme einen einheitlichen Hau vor uns 
haben und welcher Zeit derselbe angehört. 

Grof». Lichterfelde. Raimund Oehlcr. 



■'-) Vgl. Anm. IS. 
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Aufstellung von Kundstucken aus Ephcsos in Wien. 



AUSSTELLUNG 
VON FUNDSTÜCKEN AUS EPHESOS 
IN WIEN. 

Wenn sich die Nationen jetzt in die Aufgaben 
zu tlieilen beginnen, ganze Studie der antiken Welt 
aus der Verschllttung ihrer Reste wieder an das 
Licht zu bringen und so neue Grundlagen für 



eines Kentauren stand, im Volksgartcn zu Wien, 
geschmackvoll geordnet, jüngst eröffnet wurde. Kin 
ebenso geschmackvoll verfafslcr und im Drucke 
ausgestatteter Führer ist vom Direktor der Antikcn- 
sammlungcn dem Publikum geboten. Ein kostbarer 
neuer licstandthcil ist in so ansprechender Weise 
den kunsthistorischen Sammlungen des allerhöchsten 
Kaiserhauses hinzugefügt worden. 




unsere Kcnntnifs des Alterthums zu schaffen, so 
haben die Österreicher Ephcsos Übernommen. Seit 
1895 arbeiten sie dort in immer erneuter Wieder- 
aufnahme der Ausgrabungen. Die grofsen Er- 
gebnisse bleiben am Platze unter Schulz, das 
Theater, die Hafenhauten und die Keides ver- 
bindende PrachUtrafsc, ein zweigeschossiger Rund- 
bau am Panajir-Üag und die sogenannte römische 
Agora. Aus der Säulenhalle des letztgenannten 
Baues stammt das llauplfundstUck plastischer Kunst, 
die reichlich lebensgroße Kronzeslatue eines sich 
salbenden Athleten. Aus mehr als zweihundert 
StUckcn sorgsam und vortrefflich wieder zusammen- 
gesetzt, bildet sie den Mittelpunkt einer Aufstellung 
der wichtigsten nach Wien Überführten Kunde aus 
Kphesos, welche im sogenannten Thcscustcmpcl, 
in dem frlibcr Canova's Gruppe des Theseus und 



Wir wiederholen nach einer uns gebotenen 
Photographie von Mich. Krankenstein das Mittelstuck 
der Ausstellung, liciderscits von der Athletenstatue 
sind, vermuthüch zu einem reichen Bronzegeräthc, 
einem I. ampenträger aus hellenistischer Zeit, gehörig, 
der obere Thcil des Gcräthes und eine Gruppe des 
Herakles im Kentaurenkampfe aufgestellt. Wir 
sehen hier von weiterer Beschreibung ab, welche 
das erwähnte Schriflchcn, in knapp erschöpfender 
Weise, begleitet von ausreichenden Illustrationen 
aller HauptstUcke, bietet Es war nur un-cre Ab- 
sicht ein Ereignifs in der archäologischen Welt, 
wie diese Ausstellung, welche den Ahscblufs mehr- 
jähriger Arbeiten bildet und zu deren energischer 
Fortführung eriuulhigcn mufs, audi unsircrvit-. 
nicht unbemerkt vorübergehen zu lassen. 
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SITZUNGSBERICHTE 
DER ARCHÄOLOG. GESELLSCHAFT 
ZU BERLIN. 
1901. 

JULI. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der 
Vorsitzende de* Ableben» de» Herrn Vcrlagsbuch- 
händlcr» \V. Hertz, der seil 1867 der Gesellschaft 
als ordentliches Mitglied angehörte. Die Antretenden 
erhoben «ich zu seiner Ehre von den Sitzen. Die 
Abfassung des diesjährigen Winckclmanns-l'rogramms 
hat Herr Kckulc von Stradonitz Übernommen. 

Herr 13. C r ac f zeigte zunächst eine Photographie 
des ncugcfundcncn, schon mehrfach erw ähnten Frcsko- 



gcmäldcs aus dem Palast von Knossc 



und legte 



dann einen soeben in der Kamt inUrnatienalt 
a" archiote^ie numiimatiaut erschienenen Aufsatz von 
Svoronos Uber die Tholos von Epidauros vor. Der 
Vortragende halte bei einer früheren Gelegenheit, 
als Hetr Herrlich in der Märzsitzung 189S Uber die 
Tholos sprach, versucht, dieses Gebäude in den 
Zusammenhang anderer griechischer Rundbauten 
zu ziehen, welche sich sämtlich auf Heroen oder 
heroisierte Fürsten beziehen, und diese Rauten mit 
den Kuppclgrabcrn der Heroenzeit in Verbindung 
gebracht. (Die Statistik ist nur für das europäische 
Hellas zwingend, denn in Asien, wo die Kuppel- 
gräber fehlen, findet sich mehrfach die Sitte, die 
Toten Uber der Erde beizusetzen: Mausoleum, 
Lykischc Grabbauten, Bithynischc Gräber, vgl. Athen. 
Mitteil. XVII 80, XVIII 27.) In diesem Zusammen- 
hang ist von grofser Bedeutung der von Svoronos 
herangezogene Rundtempel de» Palaimon in 
Korinth, welcher nach Ausweis der Münzen ein 
l'ntergeschofs mit einem besonderen Eingang besafs. 
Hie Münzen zeigen, dafs dieser Bau eine Opferstätte 
war; sein ü-jtov, wie es Pausanias nennt, ist die 
nächste Analogie zum Untcrgcscbofs der SvjzAt) in 
Epidauros. Der Bau in Korinth galt als das Grab 
des Palaimon. In ähnlicher Weise mufs auch die 
Tholos gedeutet werden. Zu diesem im wesent- ' 
liehen überzeugenden Ergebnis gelangt Svoronos 
von einem Irrtum ausgehend. Er will nämlich auf 
den bei ihm Fig. 7 — 10 abgebildeten Münzen au* < 
Epidauros die Tholos mit einer Statue der Hygicia 1 
in der Mitte erkennen. Da» ist sehr unwahrschein- 
lich, weniger wegen des Schweigens des Pausanias, 



ah, weil eine Statue im Centrum eines Rundbaues 
eine höchst bedenkliche Annahme ist. Aber das 
Gebäude auf der Münze braucht gar kein Rundbau 
zu sein und könnte beispielsweise ebensogut den 
Artemislcmpcl darstellen »ollen. 

Herr Wiegand aus Konstantinopcl gab einen 
( bcrblick Uber die Ausgrabungen in Milct (der In- 
halt des Vortrages wird an anderer Stelle veröffent- 
licht werden). 

Heir Brucckncr berichtete von einem Besuche 
der englischen Ausgrabungen in Knossos und von 
einer Reise in die Troas. 

Er fügte zu dem im Annual 0/ Iht UritUh 
Sttoal al A At tu No. VI veröffentlichten Plane eine 
Skizze von der Fortführung der Arbeiten hinzu, 
welche das Bild von der Gesamtnnlage des Palaste* 
sehr wesentlich vervollständigt haben. Denn es liegt 
nun nicht nur das ganze nordwestliche Palastviertel, 
welches die Schatzkammern enthält, aufgedeckt da, 
sondern auch der Nachweis ist geführt, dafs der 
Hof, auf welchen der sogenannte Thronsaal mündet, 
rings von den Gebäuden des Palastes umschlossen 
ist und dafs wenigstens Uber einem Teile de» 
Palastes ein Oberstock sich erhoben hat. Durch 
einen Brief des Herrn Evans unterstutzt, konnte der 
Vottragende einen ganz aufscrordcntlichcn Einzcl- 
fund schildern: ein Brettspiel aus Gold, Silber, 
Bcrgkryslall, Elfenbein und Kyanos in eingelegter 
Arbeit, angebracht auf dem Deckel eines Kastens. 
Kr gab der Bewunderung Ausdruck, dafs es Herrn 
Evans gegluckt ist, diesen Schatz in seiner alten 
Anordnung aus dem Boden zu heben. 

Aus Skepsis in der Troas legte Herr Brucckncr 
von dem Briefe Antigonos I, welchen Herr Munro 
im Journal •>/ helUn. studia 1899 veröffentlicht hat, 
einen Abklatsch vor. Entsprechend dem hohen 
Werte, welchen die Krciheitserklärung durch Anti- 
gonos für die Skcpsier haben mufstc, haben sie auch 
fUr eine wUrdigc Aufzeichnung des Briefes und der 
Ehrungen, welche die Stadt dem Antigonos aus 
diesem Anlafs erwiesen hat, in der zierlichsten Form 
Sorge getragen. Es ist zu hoffen, dafs dieser 
schönste Rest von Skepsis aus dem Dunkel einer 
höchst unfreundlichen BaucrnhUttc in das kaiserlich 
ottomanische Antikcnmuscum Übergeführt werden 
wird. Die Revision der Urkunden hat wesentliche 
Abweichungen von den Lesungen de» Herrn Munro 
nicht ergeben. 
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ERWERBUNGEN DES LOUVRE 
IM JAHRE 1900. 

Wieder abgedruckt aus dem Verreicbru» der 
Erwerbungen des Defartement des Antic itilis gretques 
et romainet du Louvre für d;i» Jahr I'joo von 
A. Heron de Villcfostc und K. Michon. 

/. MAUMKE KT WERKE '. 
A) Statuts et busies. — 1. 'Tete de Juba II, 
roi Je Alauritanie, la ehevelure eeinte du bandeau royal; 
Ii nn. Its Ih'ret et le mtnton sent mutilis. Don de 
T Association historique four I' etude Je l'Afrique 
Ju Mord; envoi de AI. S. GselL frofesseur ä l'Ecolc 
infer teure dei Lettres, direeleur du Alusee d Algert 
transmit far AI. Saladin, arekileete du gom'trnement, 
secretaire de !' Association. Chert hei. — 3, lied droit 
colossal, brise au niveau du cou-Je-fieJ, Trouve dans 
let ruines d'un amfhithcätre h El-AtenJehiyeh, aux 
environs du Caire (ftgyfte). — J. Tete de Dionysos 
barbu, la ehevelure eeinte d'une bttndtlette et soigneuse- 
ment itagie en un trifle rang de boueles au-dessus du 
front; extrtmiti d'un Kermes de style arehaisant. 
Don de A/. A. Sorlin-Dorigny. Cyzique. — 4. Amour 
aile, debout, au, un carquois eontie la euisse gauche; 
Statuette. La ehevelure bouc lie est orne'e d'une Iresse 
fartant de la nuque four aboutir au front, sur lequel 
tombe un fendant. Atanqut une fartie des jambes et 
des alles. Sardes. — J. Kemme drafee d'une tunique 
a targes ftis, Statuette: la tele et les bras manquent. 
Sardes. — 6. Tattie iufe'rieure d'une statuette de 
Diane J'lifkhe; le corfs, en forme de gaine, est orne 
d' Ottilies, de rosaces, de figures drafees terminces 



en ßeurons 



Don de AI. 



Kar ah. 



- - ?• Aigle au refos, regardant h gauche; Sur le de- 
von! de la f/tnthe, Jidkace du Soldat AlOAtüPOC 
fits de 0tO*IAHC ä ZtYC M( TICTOC (.Iiiron de 
l'illef'sse, Bulletin des Antiquairts, tipoo, f. 264). 
Magnetic du AleanJre. — S et 9. S. Sufforten 
forme de daufhin ehevauchi far un Genie aile; le 
sommet est brise; en bas, une fartie sailltinte destinie 
a ctre encastree. — i). Suff ort orni d'une tele de Hon 
que surmonte une fartie cannelie ; la griffe qui formait 
la base manque. — Don de AI. A. Sorlin - Dorigny. 
Cvtique. — to. Kragment d'un mufte de lion formant 
gargouille, de travail gressier. Don de AI. Jean Karah. 
Tyr. 

B) Bas-reliefs. — If ä sj. //. Kragment d'un 
monument funiraire: fronton orne de deux Tritons; 



') ties monuments dont la matiere nest fas inJiquet 
en marbre blane. 



au-dessous, trigiyfhes et me'tofes avec rosaces et vasts, 
fuis le nom BA0YKAEA une tone de rineeaux; 
traces de feinture. — 13, Kragment d'un monument 
funcraire: face orne'e d'un fronton (la fartie droitr 
>, seule subiis te) oeeufe far un Triton; au-destous, tri- 
giyfhes et me'tofes avec rosaces et vases, fuis restes 

dun nom APIAA£ et des rineeaux. — ty. Frag. 

ment d'un monument 'funer aire : fronton ; au-dessous, une 

greeque, restes et" un nom ANA et une tone de 

rineeaux. — Pierre. Tanagra. — 14. Banquet 
tunebre; komme couehe, femme assise et deux teniteurs, 
frh d'une tail,- ekargee de mets; Jans le chamf, en 
haut, un tistrt et une situla. Don de AI. fiutgurides, 
consul Je Kranee a Cavalla. AlaceJoine. — fj. Atonst- 
ment funiraire de ZCIfTAZ et de sa famille, orne de 
flusieurs registres de busies; au- Jessens, le cavalier 
Ihr ace galofant Ii droite: inseriftion funcraire avec 
mention relative aux rosalia (T. J'erdritel, Bulletin de 
eorresfondaiue kellenique, sS'cff, f. 445, et ttfoo, f.jof, 
fl. XIII). Don de AI. Bulgarides. Todgor a , fr es 
Amfhifoiis (AlaeiJoine). — t6. Stele funcraire dt 
TTOTTAIOZ AIKINIOZ; homme debout dormant la 
main a une femme, drafee et voilc'e, assise; de fart et 
if autre, deux serviteurs flus fetits; ä rarriere-flan, 
faquet de Ihres, coffrtt, etc. Don de AI. A. Sorlin- 
Dorigny. Dilos. — 1,030, tj. Stele funiraire 
i/'AAErANAPOS; homme debout ten Jon t la main ,'t 
une femme, Jrafie et voitee, assise. — iS. Stete func- 
raire; homme Jebput donnant la main it une femme 
drafee, assise; au-dessous, restes d'une isucriftion 
greeque de deux lignes. — tq. Stele funcraire, banquet 
funebre: komme couehe, femme assise; en avanl, un 
troitieme fersonnagt debout frh d'une tabtt circulaire 
chargte de mets; au-dessous, inseriftion greeque, tris 
mal gravee, de quatre lignes. — 20. Stele funcraire 
</AKYEINOI TTOAAIANOZ; banquet funebre: homme 
barbu couehe fris J une table circulaire ckargee Je mets. 

— Don de AI. A. Sorlin- Dorigny. Cimetiere de Bulgar- 
ieui, Cyzique. »t et 22. st. Kragment de la tt'ele 
funiraire dt AIONYCOAWPOC; enfant mt, tenant 

une toi che renversie et une corne d'abondance -, basse 
I efoque (T. Terdrhel, Le cimetiere christen de Thessa- 
1 Unique, Alelanges de Korne, t. XIX, tSy), f.S44)- — 
j.\ Kragment de btts-relief; l>ra> gauche d'un ferion- 
I nage drafi assis. — Don de AI. Doitte, Jirecteur de 
la Comfagnie du fort de Salonique. Salonique. 
■ - Jj a j6. jj. Kragment d'un grand bat-relief: 
I Bacdius enfant, a cheval sur tine f anther e; res tent le 
torse de Bacchus avec la the et le cou de la fanth'ere. 

— 24. Kragment de bas-relief: avant-eorfs Je chevaux 
au galof Je fart et J' autre J 'tin ornemenl arrondi. 

— jj. Kragment d" un l>n -relief circulaire: Bacchus 
delout, nu, chargi de raisins, la main gauche affuyce 
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sur un tkyrse, la droite petant un cattthart sur la 
tele dune panlkire aecroupie it ses pieds; en haul, une 
range* *f eves el de per Its; en bat, un* moulurt. — 
36. Partie superieure d'ttn grand vase a ansa, erne 
sur la pause de Genies seutenant des guirlandes. — 
Don de M. A. Sorlin-Dorigny. Cyxique. - 37. Partie 
superieure J'unt co ton nette orne'e dun pied dt vignt 
el a" unt figure de Dionysos. Don dt M. Doitte. 
Salonique. — *S. Dalle rettangulaire ante de 
bas-reliefs: au centre, dans un eertle, croix e an tonne c 
de deux agtteaux et de deux paons au milieu de /euil- 
läget ; dans /es angles, quatre croix plus f etiles, ( anion ne es 
de paons, de poissons, de rosaces et Je /euillaget. Pierre. 
Z',b, entre Tyr et Saint- Jean-d Are (Syrie). 

t) Inscriptions el divers. — 39. Fragment 
d'unt inscription grecque, brise'e dt toutei parti; eomptes 
des hieropes de tannic 1S1 av. J.-C. (Tk. Reinack, 
Pierres qui r anient, It, Un fragmtnt dt eomptes des 
hieropes de Deles, Kevue des etudes gretquei, 1900, 
p. tjö—rjS et pi. III). Don de At. A. Lemitrre, trans- 
mis par M. Tk. Reinach. Deles. — Jo h J3. jo. In- 
scription grecque. dc'trtt en fhenneur <TANTI+IAOE, 
rendu par fassemblee du peuple de Plolemais; /6 lignes. 
— Jt. Inscription grecque; fragment d'un decrel en 
I'kenntur de NIKOMHAHZ, grave sur une stele sur- 
mo nice d'un fronton avec une couronne; 6 lignes. 
Marbre gris. — jt. Inscription grecque; de'eret du 
senat et du peuple de Plolemais en l'honneur de diffe- 
rent; pry tastes, grave sur une stilt it /ronton; rj lignes. 
(P. feugutt, Documents ptolcmaiqucs , Plolemais el sa 
tenititutitin, I'ulletin de correspondance he I Unique, 1S97, 
p. 1X4-30$.) Dm dt M. P. Jougucl, maitre de con- 
ferences a la Faculte des l.ettres de V Untvertite de 
Lille; em'oi de M. Ckassinat, directeur dt I' Institut 
/rancais d' areheologie orientalt du Cairt. Plolemais. 

- sj. Epitaphe de IWCHTTOC /// dt CIMWN, 
gravce dans un cartel a queues d'arendc. Pierre. Don 
de M. "Jean Farah. Environs de Tyr. — 34 a 40, In- 
scriptions grecque s ckretiennes. — jy. Epitapkt de 
AwPOöEOC. jj. Epitaphe de ©tCOAOPA. — 
j6. Epitapke de ItüANHC el <TAnOCCTOAIA. — 
J7. Epitaphe de lapparileur AHMHTPIOC. — J&\ Epi- 
tapke de TTfeAAriA, du soldat CT€*ANOC et de KOC- 
TANTINOC. - Jo. Epitapke .r€Y<t>POCYNOC. - 
jo. Epitaphe de »lAOIf NOC. - (P. Perdriut, Is 
eimeti'ere ekretien de Thtssalonique, Melanges dt Kerne, 
t. XIX, 1S90, p. 545-S48, u" II -I III.) Don de 
.11. Doitte. Salonique. — 41. Inscription grecque; 
epitaphe chrttiennt de KACCANAPA. Don de M. Doitte. 
Salenique. — 42. Inscription latine; epitapke 
ckrctiennt de BARBA'I'IO (P. Per dr act, l.e timctiere 
ekretien de Tkessalonique, Melanges de Pome, t .MX, 
1X99, P-JH> *' 0- D « n > lt M - Doitte. Salonique. 



— 4J. Meule it main, ketnkylindrujue, en trachyte gris. 
Don deM.A Sorlin-Dorigny. Hissarlik. — 44. Partie 
superieure d'une eo/ennefte engage'e, avec son ihapiteau. 
Don de M. A. Sorlin-Dorigny. Constantinople. 

11. BRONZE. 
4J. — Unite d' Adonis; par tie superieure, com- 
prenant la tele, les deux bras el It terse fusqu'a la 
ccinlure, d'uue statuette /endue en deux pieces. Adonis 
at represente imberbe, avec une epaisse ckevelure beutlet 
qui encadre le visage et relembe en arriire sur let 
epaulet; un man lean ä /ranges est jeti sur tcpautt 
t gauckt et touvrc la poi trine du mime cite; la main 
; gauckt /ermee tenait un attribut qui manque; la main 
I droile euverte, legirement abaisse'e, a la doigts brise's 
I a r exception du pence ; la tele est inclinit et penckee 
vers la droite; les yeux son! hide's. Replkjue tret 
soignee d'un original dent It fouvrc pettede deux 
autres reductions en brente, de dimensions plus petites 
(Heron de Vitle/osse, Bulletin des Antiquair ei, iqoo, 
p. 119-130). IVaprcs It vendeur, cc bronze aurait etc 
■ deeouvert avec la Vinns publice par M. P. Jamot dans 
I les Monuments Piot, I. I, p. sjt et suit:, pi. XXl-XXIl. 
' Saida. — 46. Mereure, nu, debout, de style poly- 
I clete'en. A ses pieds sent attacked les talennieres ; la 
jambe gone he eit legirement Jte'ckie, le peids du corps 
j per tan t sur la Jambt droile; la main dreitt abaissct 
I tient la bourse; les michts dt la chevelure sont traitees 
avec une gründe delieatesse. Is bras gauche, /endu 
a part, manque, ainsi que le pied droit, ilrcce. 

— 47 et 4S. v7. llarpocrate, nu, assii, la tele tournee 
vtrs la droite; it est loiffc d'un icrre-ttte d'eit s'echappe 
a droite une longue mieht dt cheveux qui descend sur 
tcpaule; il porte la main droite vers sa bouche. La 
main gauche et les doigts de la main droite sont brise's. 

— 4S. Pygmce, nu, ageneuille; il a It eon el les 
peignets engages dans une cangut decouple, de /orme 

1 ovale, a laqucl/e un poids est suspendu; les jambet tont 
I brise'et. — Cession du departemtnt des antiquites 
j egyptiennts du 1-ouvre. Egypt e. — 49. Huste du 
fleuve Oronte, sous les traits d'un Jeune komme, 
emergtant du sol, les bras ctendus dans la position 
d'un nageur; il tourne la tcte <i gauche; en avant, on 
veil une serte de tigr rectangulairc d' usage indettrmine. 
Ce buste provient d un groupe rtpre'ientant la Tyche 
d'Antioeke sur I'Orvnle, d'aprh F.utyehidcs de Sicyone 
(e/. Collignon, HUloirc de la sculpture antique, I. 11, 
fig. 3S?). Collection Josepk de Kemusat (Catalogue, 
j «. tjt). — jo. C)-b'ele, lourele'r, voilce et drape'e, assise 
; sur un trine it dottier car re, Iris e'tei-e, entre deux 
' lions; un tr visit n>? lion est eouike tons set pieds ; dans 
la main droite avance'e, eile porte une p/iiale; dt la 
main gauche, die s'appuie sur un tynfanon. Applique 
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tris ab'imit par U feu, ayant servi A la decoration a* un 
vbjet mobilier (M. Coltignon, Bulletin Jet Antiquaires, 
nyoo, p. nq-tSl). Envoi dt M. P<rul Caudin, directeur 
Je la Compagnie des ckemins dt fer de Smyrne-Cassaba 
tt prolongements ; den de M. M. Collignon, membre de 
I' Institut. Magnesit du Sipytt (f).— Jt. I.ionne 
J' une grande allure, dimtsurimrnt atlongee, la tele 
haute h'tirnit vers la pauke, la gueute werte et la 
längste pendante; les deux pallet de devant itrtignent 
t' avant-corps d'un (er/ terrassi dont une partit det 
andouillert est briste. Trh belle piece cTornemtnt qui 
iajustait sur un objet mobilier et correspomtait a une 
autre pike semblable four nit en sens tontrairt; eile a 
malheureusement e'te atteinte par U feu. On prut la 
comparer a la Ihnnt attaquant un eavalier trouvie it 
Fa (Aude) et coniervie au Music dt Toulouse (cf. 
E. Bosckach, Catalogue du Mutet de Toulouse, n. 517). 
Hu I gar it. — S* '* S3- S'- C'erbere assis, la gueule 
ouvtrte, tons l" apparence d'un dogue; a droite et !t 
gatuke du cau dt I animal s or tent deux autres tetes de 
ehien d" une rati moins fork; la tite de gauche est 
briste; deux serpents enlaces entourent let paltet et It 
poitrail du dogut tt t'tnroulcnt autour dts deux tites 
■3. -- SS- Zelt de ehien a ereiltes pointues et a 
allonge, d'un travail tris soigne, servant 
d'ornement it t'extiimiti reeourbee d'un manche de 
simpulum. — Cession du departement des antiquilet 
egyliennes du fouvrt. E~gyple. — 34 a j6. Trot's 
lions couches sur des bases reclangulaires, percees ckacune 
de trois trout, deux it P arriere tt un a t'avant entre 
les patlcs; la queue est ramtnie entre les j antic 1 ; frag- 
ments de la decoration d'un objet mobilier. — jy. Le 
premier, de dimensions plus grandes, a la lite tournie 
a droite; son pendant, qui avait la titt tournie a 
gauche, manque. — jj etj6. I* second et It troisieme, 
de dimensions un pen moindres, se font pendants ; t'un 
tourne la titt a gauche, I' autre a droite. — Etrurie. 

- S7- liast tirculnire ayant servi de support a la 
I 'inns publice par M. P. Jamal dans les Monuments 
Tiot, t. I, pi. XXl-XXII. Saida. — jS. Applique 
de miroir, en relief. Jeune chasseur au repos, la tele 
ptnehie fers son chien quit car esse de la main droite; 
il est coilfe d'un pttttse el vitu d'un manteau, attache 
stir le cou, qui rttombe en arriere en taissant tout le 
devant du corps it decouvert; le pied droit, chaussi el 
plus eine que Titutrt, repose sur un petit rocker; dans 
la main droite, il porte deux epieux; un laurier est 
gravi dans le champ it droite. Beau style. Environs 
de Si nope. — j<). Bo'tie a miroir. A) Fond avec 
anse, dort sur la face intii teure, orne sur la fact 
extiiieure de filets eonecntriques en relief. B) Cou- 
verclt dont la face intirieurt dorie porte un su/et grave: 
Venus, debout, eniiirement nue, les pieds chaussis; sin 



vilemtnt a glissi en arriere; la tite est vue de profit; 
les cheveux fiotttnt sur Us ipiules; prcs d'elle se tient 
un Amour kermapkroditt aiie, les ckei'eux nouij, la 
j'ambe droite repliee, tirant de fare ; traces d'argenture 
sous la couehe dorie; la face exterieun est or nee sur 
It bard de filets coneentriqucs. Italic. ~ 60. Miroir 
itr usque: les deux Argonautes Orpkit el lyncie, ae- 
compagne't de Uttrs nans en taraclerts e'truiques. 
I.yncit, imberbe, entieremcnt nu, ligerement baissi, vu 
de trois quarts et de dos, pose le pied gauche sur un 
petit rochtr et maintient de la main droite I'anse d une 
grosse ampkore au- des sons dune source; Orphic, barbu, 
debout, I'itu d'un manteau attachi sur le cou qui 
retombe en arriere en taissant tout It decant du corps 
it dkouvtrt, tient sa lance dt la main gaucke et boit 
dans une coupe it pied, munie dt deux antes. Les 
mines personnages se rttrouccnt, mats dans une position 
diffirenfe, sur la eiste licoroni ( Wuntr I 'orlegcb Litter 
für Archaeotogie, 1SS1}, pi. XI I, n. t). Collections 
Stettiner de Pome et Hakky-bey; antiriturtmeut au 
Musie de Pe'rouse {Cerkard, Elruskiseke Spiegel, t. IV, 
pUCCCIIl'). E'trurir. — 61. Mi roir eireulaire 
itame. t.a face opposie est recouvertt par une feuillt 
de braute dare representor en relief deux kommes nus, 
se tenant par le bras, foulant du raisin dans une cuve 

! rtetangulairt ptacee entre deux grands pieds de vigne. 
Syrie. — 62. Lampe en forme de titt kumaine. Le 
bee sort de la beuckt demesuriment ouz erte; une natte 
de cheveux partant du crine se rel'eve pour former 
f anst et vicnt se fixer au bord de Port/ice supirieur 
dt la tampe; let oreilles perciet dans leur partit haute 
soutenaient une eka'tnette qui manque. L'oreitle gauche 
est en par tie detruite. Syrie. — t\f. Ante de vase, 

j de style archdlque. Oiseau is tite kumaine, les ailes 



cpioyct: 



'Aevelure est formte de tongues meckes lorn- 



bant sur les epautts; le visage a beaucvup sotufert; les 
ailes et la queue sent tommairement dicoupies; trois 
clous fixaient cttte piece au corps du vase. Don de 
M. Paul Perdritet, mattrt de conferences a la Facutte 
det Lettrts de V Untrer silt dt Nancy. Delpkes. 
— 64. Pyxide spherique sur la pause de laquelle soul 
figures en relief deux paires de gladiatettrs eombaitant, 
sipares par des her mil. Sy rie. — 6j. Petit aryballe 
a panic spkerique; It goutot est muni d 'un large rebord 
plat. Greee. — 66. Rondelle a'apptique, decoree 
cTemaux disposes en cinq bandes concentriques de dif- 
firenttt coulturs, que siparent les unes des autres des 



eloisons de bronte riiervies sur le fona 



deux bandes 



rtuget sent d'wities en compartimenls par des baguettes 
d' email bleu ou btam; une bände bleue est ornie de 
fieurettet blanches, une bände blanche de fieun ttes bleues. 
Cession du departement des asttiquitis egyptiennes du 
Louvre, ä gyp lt. 6j. — Sc tau en forme de croix 
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greeque; I' anneau du revert est brise. Dans les 
branches de la eroix on lit, tu caracteres direct}, la 
legendi £IC0C; IOC; I'emfreinte se froduisait a Penvers. 
Syrie. — 6S. Seeon <1 deux fates reu n Us far une 
tige cylindrique. L'une, cireulaire, port* en caracteres 
retrogrades la legende DE/ GRATIAS, qui entoure le 
chandelier a seft branches, actosti de l'ethrog et du 
nhepkar; Pautre, rtetangulaire, forte, disposee sur 
deux lignes et en carac&res retrogrades, la legende 
VTERE FELIX. Syrie. 

III. METAUX PRECIEVX ET G EMMES. 

A) Or. 6g h 7/. 6g. Tetit flacon h parfum, 
en /arme de gourde ovale aplatie, twee gonial ferme 
far un bouchon muni de deux anneaux glissani sur 
une ehainctte. Sur Irs deux faces du flat on, reliefs 
au refvusse: nocet d'Erot et de Psyche, conduits 
enchalnes far un Amour et turvis d'un Amour flus 
fetit; au revert, quadruple lite fanlastique, Sur la 
tranche ct sur le beuchen, termini far un rubis 
caboehon. des ornements en sfiralet. — 70. Plaque 
ronde, munie de deux anneaux. ornee d'une tele de 
Meduse au repousse. — 7/. Plaque estampee representant 
un Sphinx astis A droite. — Don de M. Th. Perdriut, 
professeur is PEeole mititaire de Pottai>a {Rustic), remis 
par M. Paul Perdriut. Russie me'ridionale. 
— 72 a 74. 72, Couronne fun/raire dent les extremites 
tout munies d'un petit anneau. Elle se compose d'un 
e er de imitanl une baguette de bois; vingt-six pendants, 
formes chaeun par un bouquet de trois feuillet d'otivier, 

sont attache's syme'triquement autour du cercle, qui est 
r enforce a I' 'inter ieur par une tige en curvre (M. Cot- 
tignon, Comptes-rrndus de P Acade'mie des Inscriptions, 
1900, f. 4JS)- — 7S- Six pendants surmente's d'un 
fetit anneau et formes chaeun far la reunion de cinq 
graines darbuslc, de forme arrondie. — 74. Debris 
d'une grande feuitle dont la decoration est me'eon- 
nais sable. — Don de M. Paul Gaudr'n; transmit far 
M. M. Collignon. Ery threes d' Ionic. — 7J. Bijou 
en forme de piton: la tige pointue a t'appareme d'une 
vis dont Pexlremite inferieure est deeere't d'un granule 
tres fin; I' anneau, nan ferme, est uni ct sans orne- 
ment dans sa moitie superieure; it est convert if une 
decoration en granule dans I' autre moitie. My las a. 

B) Argent. 76. Lame portant une impre- 
cation grecque de 120 lignes en faveur i/*AA£ZANAPA 
filte de ZbJH; eile e'tait roulee dans un etui tylin- 
driqut en bronie dont piusicurs fragments out e'te 
rccueUlis. Troiwee dans un tombeau a Beyrouth. 

IV. VERRERIE. 
77. Grand c rater e sans ansts, orne de filets 
graves, en verre violet opitque. Ac hmounein, an- 
Hermofolis Magna (Egyfte). - 7S. Grand 



vote a pante sfherique, turmonte d'un Ires long goulol 
rttourbi se ttrminant en entonnoir; sur la fanse 
meme, un second orifice de tres petites dimensions. 
Environs de Tiber iade (Svrie). — 71) et So. 
70. Gourde plate munie de deux antes. — So. Elaeon 
a double recipient cylindrique, surmonte d'une grande 
anse arrondie. — Bass ah (Syrie). — St ä 07. 
St. Vase a large goulol, muni de deux anses, orne de 
tigtagt et de filets en relief. — St. Vase a goulol 
cvati, muni de qua tre anses, or ni de filets. - ■ Sj. Elaeon 
muni iü deux anses minuscules, en verre vert. ■■- 
84. Grand da, on a pause piriforme legircment eetelce, 
1 surmontee d'un long goulol. — 8j. Vase bas, a latge 
orifice, muni de deux anses, orne de filets et de tigzags 
en verre vert. -- 86. Carafe h pause cotele'e, sur- 
montee cC une embouchure trilobe'e, avee une anse eoude'e. — 
87. Elaeon piriforme, muni de deux petites anses ar- 
rondiet. — 88. Elaeon tans antes, orne de filets en 
verre bleu. — So. Vase bas, is large goulot reuni a 
la pause par une slrie de tigtagt deceupes a jour. — • 
go. Vast a pause cite lee sourmontie d'un large goulot. 
Qt. Gourde plate, muuie de deux onset, en verre 
jaune, avee filets en verre bleu verdätre. — gi. Petit 
vase, a goulot evase, muni de trois antes eoudces en 
verre violet. — gj. Vase a large goulot, entoure de 
douse baguettes de'taehe'et et surmontee d'une anse ar- 
rondie. — g4. Carafe en verre brunJtre; la pause 
eitelee est surmontee d'un goulot ä embouchure trilobe'e 
et munie d'une ante. — gj. Elaeon ä fanse eitelee 
surmontee d'un large goulot, en verre violet. — 
g6. Elaeon ä fame eitelee surmontee tfun goulot 
evase, sans anse, en verre bleu elair. — 97. Elaeon 
piriforme, sans anse, a haut goulot etr angle, orne sur 
toutt la surface de cere les urgentes et bleute's. — Syrie. 

— gS. Elaeon cylindrique, sans anses, avee haul 
goulot entoure' d'un filet en Spirale; la pause eil ornie 
de deux lapins en relief et recouverte d'un tnduit 
argenti. Ale xandr ette (Syrie). — 99. Elaeon 
analogue, orne d'un personnagt debout et d'un qua- 
drupede. Environs de Beyrouth. — too a toj. 
too. Bracelet en forme d 'anneau en verre vert. — 
tor. Bracelet analogue en verre opaque. — tot. Bracelet 
ovale, orne de boutens en relief, en verre ofaque. 
toj. Bracelet forme d'un anneau eiteti en verre ofaque. 

— Syrie. 

V. OBJEIS DIVERS. 
A) 'Per re euite'. 104 it tit. Carreaux a 
reliefs. — 104. Personnage, Uvant le bras gauche, a 

') La section de ceramique antique est reunie au 
department des antiquites orientates. II n'a etc' fait 
d~ exception que four eertaines terrei euites classics 
dans la Serie des antiquites africaincs ou dans la serie 
des antiquites chretiennei: et tont les scutes mentionne'es 
dans eette liste. 
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eheval sur um crocodile. — toj. Personnage, les deux 
t-rai tendus, .'« eheval sur un /Um. — tvb. Person- 
nage tenant unt oie, marchant it gauche. — lof. 
Lionne galopant a droitt , lir.'aMt um arbuste. • - 
10S. Lion, debout Sur les fattts dt derriere, devant 
um arbuste. — 109. Kosace, a six ftuiUes ä nervures, 
dans um «tdrt rectangulaire. — tto. Typt analogue. 

— Iii. 'Typt analogue. — Envoi dt At. Gauckler, 
directeur dts antiquites et dti arts dt la Rcgente dt 
Tunis. Tu ni sie. — lit. l^mpe chre'titMMe, or nie 
dune croix gtmmet. Don dt Af. Paul Gau Jin. 
Ephese. -- 113. Anse de lampt; troix en relief. 
Dan dt Af. I\sul Can Jin. IsmiJt (Asie Minturt). 

— 114. Ampoule a eulogie de saint Atenos: sur let 
dtux facet, It saint debout entre deux ehameaux, accoste 
dt dtux eroitettts. Dom de At. faul (iaudin. Sinope. 

— itj. Ampoule a eulogie de tainl Menas: It' saint 
.leboul en tie les deux thameaux; au revert 1' inscription 
fcYAO|riA TOYjAriOY MjHNA. Don Je At. Paul 
Oaudin. — 116 ä 134. Ampoules a eulogies ovales 
ptrcies dt deux trout de suspension. — 116. Cavalier 
tur um chtval marchant a droitt; au rti'trs, tres 
mutiti, persoHMage a chtval assis dt /ace (?). — 
try. Personnagt, drape et voile, deiout de /act, let 
mains rameneet devant It eoips; It revers manque. — 
11S. Sur let dtux /acts, tuste barbu, drape, de /ace. — 
Iii). Sur les deux /acts, taurtau passant devant un 
palmier. — 130. Sur let deux /aces, croix cantonnee 
de globules. ~ m. Sur les dtux /aces, croix grtcqut 
gemmee, entourec de cereles. - 132. Type temblable, 
entoure d'un doublt /let. — IZJ . Sur les deux /aces, 
rosace en treux. — 124. Sur les deux /aces, ornement 
en /orme dt coquille. — Don de Af. Paul (Sau Jin. 
SmyrMC. 

ft) P lit re. us- t'tmme deiout, drapit et 
voilee; les cheveux, les sourcils et Its ytux sont prints 
en noir; un filet rougeitre en tour e la base. Egypte. 

— lib. Alodele tf unt coupe a ombilic: au tentre, une 
tone de palmtttes; puis nut /rise or nee de reliefs 
(guerriers eombatlant un lion, griffon, panther e, griffon 
Jr. or ant un cheval); enfin, au bord, vingt-quatre 
toquilles siparees par des palmettts. Egypte. — 137. 
Eragment d'un modele de vase It reliefs: la pause 
montre, au-dessous <f une range'e de rait dt caur, 
IHomedt arrathant It Palladium a CassanJre. Egypte. 

— uS. Medaillon circulairt ttvec relief represcntant 
I 'Amour deiout, prls d'une amphore, devant Venus, 
a Jemi drapit, assise; modele J'un fond dt lampt ott 
d'un emblema. Zagat ig (Egyplt). 

C) Ivoire. 139. Plat dt reliure en cinq 
morteattx: au centre un empereur a theval /oulant 
aux pieds une /emme; en haut, Jeu.x denies ai/e't 
le Christ binissant; a gauche, 



un soldat pristntant une statuette de la I'ietoire; en 
has, des barbares avec des animaux. fa plaque de 
droitt manque et est remplacee par unt lame en bois 
(O. Siklumberger, Monuments Plot, t. Vit, p. 79-94, 
et pi. X). Au revert, fix colonnet dVcriture mero- 
vingiennt contenant des listet dt moms d' kommet tt de 
/emmet ä reeommandcr aux pr teres des fide let (If. Omont, 
Journal det Savants, 1901, p. tol-ioj). Ancicnne collec- 
tion Harber ini. 

D) Steatite, sjo a tdj. Trotte - six mottles 
ou pieces de monies, de differentes /ormes, ayctnt servi 
a /andre les parties resistantes de vases en metal. — 
UO it 136, t\>ignees tie rases it verier, decoupces It la 
partie supiricurc en teles dt cygne et terminies it la 
bast par unt /euille de lierre. — tS7. Plateau ,f attache 
pour poignie avec tt mtme motif. - ijS a 141. 
Plateaux d 'attache pour poignees; les teles de cygne 
sont deforme'es. — 143 J I4J. Plateaux if attache sans 
ornement, tres sommairement decoupis; les moults sont 
utilises des deux (Hits. — 146 a I4S. Parties in- 
fe'rieures de poignees de grands vases a verier; fun 
J'eux portt un A grave tur la tranche inter teure; eet 
monies ne rcfresentent que la moitie de la poignee. — 
149. Poignee de vase a verser terminer far un pied 
Aumain. — ijo et iji. Poignees analogues. — tjs. 
tSiiC J' at la, he d'une poignee de vase ä verser; fete de 
Meduse, dt /ace, entourec J'un encadrtment dicoupe. — 
ijj. Oreille dt plat Jccoupce et terminer en teles Je 
cygne. — 134. Oreille de plot, de mime /orme, ornit 
d'un canthare d'oit s'echappe un ccp de vigne charge 
dt /euiUes et de raisins; au rtvtrs, esquitse d'une 
partie inferieure de poignee a /euille de lierre. — 
IJS- Oreille de plat, inachevee, decoupee earriment avie 
angles sail/ants; sur la tranche, manche plat. — tjb. 
Partie du manche plat if une cttiller a puiser dont 
I" 1 ex fremiti se termine en boule avec deux tree kits; 
un A est grave dans la partie eviJee. — 757. Manche 
plat d* une cuiller a puiser. — ijS". Manche de tos- 
serole, plat et uni, s^arrondissant it l'extrimik et orni 
de cere let comenlrtques avec un Iron eentral. — IJ9. 
Atanthe de casserole orne de reliefs: aulel tarre ser- 
vant de bate <i une colonne surmontee d'une Statuette 
de Dionysos; le dieu s'appuit sur un thyrse et tient 
un canthare dans la main gauche abaissee; l'extrimiti, 
trilobce. porte un masque de Sitene entre deux teles de 
cygne; ce moult a etc utilise au refers pour fonjre 
deux pieces d'apptique repre'ientant chacune une tele 
imberbe, de fate, entourec de cerclet ioncentriques. — 
160 h l6j. Cuilltrt it fuiser, dt diffirtntct grandeurs, 
avec maneket perpenduulaires au godet, forme Jtt 
simptilum. — 164. Cuiller, forme Je la ligula, munie 
J'un manche termine par une founhttte. — lbs. Pied 
dt vase de formt arrondit; au revers, esqnisst if une 
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fartie de ftignee « feuille de lierre. — (Itiron dt 
Villefosst, HnUttm Ja Antiquair ts, 1900, f. 316-322). 
D'afrts M. Purighelh, <es mulct ont iti trauves en 
mimt temft que ctltx de la tolleeHoH A. Maignan 
l Bulletin des Anliquaires, lSt)7,f. töj-ifö). Torlose 
(Syrie). — 166 ä r6S. 166. Moule d'orfevre, ayanl 
strvi a la fabrication dt fit, ts de ft UM dimensions et 
utilise sur Its deux fares: a) Sfhinx marc hart I a 
gauche, masque eomique, mamhe de sfatule, manehe 
tn forme de chafileau, ortillttte decoufee ; b) manehe 
en forme de colonne surmonle'e if un chafileau et a line 
falmelte, ereillelte dtcoufet , . . . et: — 167. Mottle 
d'orfevre, en forme de re'glette eubiquc, utilise" sur ses 
quatre faces et sur un tout: le dieu His mare haul 
a gait, he et agitant Its bras, quatre masques ba.hiqties 
da tines h ttrt affliquet au bits des antes, lies de fact, 
debout et an refos, , . . ele. — i6S. Moult d'orfh-re, 
en formt de large re'glette, ayant strvi ä la fabrication 
de ft tits bijoux d'or: deux Mistes de Sarafis, butts 
re" unit de Sarafis et if Isis, buste de J 'an (cf &hreiber, 
Pie alexandrinistht ToreuHk, f.307, fig. 39 el 40); 
It revers a ile utilise four ties fi'eces moins fines: 
carre, groufe de globules, . . . ele. — Cession du de far It- 
mtnt des anliquites egyfliennes du /.ouvre. Egyfte. 
— 169 tl 170. 169. Monte iforfevrt, de forme tarre'e, 
utilise' sur set deux faces et sur ses quatre tranches, 
/.a face frincifale est occufee far un buste bachique 
destine' ä former femblema d'unt fhiale; la face of. 
fose'f forte utie falmetlt, deux masques imberbts, des 
ornements courants et une feuille dt lierre: sur les 
tranches: feuille de lierre, ornement natte, deux busies 
a coiffures ondulees tl etagies, masque barbu surmonte 
d un unit tan. — 170. Mcule d'orfhore, utilise sur les 
deux fates: a) manehe de fatere dont la farlit cintre't 
se its mint far deux lilts de cygnt; la fartie flatt tst 
orne't de rosates, de fieurtllts, •Tun masque enfant 
jouffiu; ftxtremiti forte une coquille ä tölts tntrt 
deux teles de tygne; b) manche analogue; la fartie 
lintre'e se termine igaltmtnt far deux tiles de tygne; 
la fartie plate est orne't dun erf sie vigne (harrt de 
feuilles el de graffes de raisin; a fextrlmite; tele 
bihhiqiie barbue tntrt deux tilts d'oistau; ii cite, treux 
four une fiece analogue de Ires fetite dimension; sur 
la tranche, moule four une fetite cuitttr (cochlear). — 
Egyfte. 

E) Plomb. 171. Tile d'unt figurint de 
femsiie, de style ar. basque, turmontcc d'un grand 
annemi. Pe frofit, is gauche, eile est decoufe'e Jans 
une lame de flomb asset mince, rceotr.'crtc if une f aline 
brillante; la thevelure tombe tn masses e'tage'ts sur 
la nuque; les aclasis sonl indiqut's is la foinle. Crete. 

/•".) Tcinlurts. 173. Fragment d'un for trail 
feint sits boss; fenounage imberbe, deface, les jambes 



rmes, vi tu d'une tun'ujste tour It recomerte if une 
euirttsse dore'e it imbrications. F.gyfte. — 173 el 174. 
173. Frtsque refrejenlant un faysage, ai'tt constructions 
rustiques et arbres dktrs. — 174. Fresqut refresentant 
une marine; tmbartation avec rameurs el ficheurs sur 
la flage halant un filet. — Boscortale. 

VI. MOV LAC ES ET FACSIMILES. 
173. Sep time • Severe , dtbout, cuirasse; moulage 
de la statue to/o'sate en bronte autrefois conserve't a 
Rome au falais Sciarra, aujourd'hui dans la collection 
Somzet ( Fur twiln gier, Coll. Somsee, n. 64, ft. XX.\ 
tl XXXI). Envoi du gouvernemtnl bt/ge. Kome. 
— rjb tl 177. Fat-simile's des deux vases d y or de 
l'afhio rtfrtstntant fun une thasse aux taureaux 
sauvagts, 1' 'autre des taureaux au f&luraye (if. Col- 
lignon, Ifistoire de la sculfture grecque, I. I, fig. 34, 
23). Pon dt M. llaek, orfexre. V'afhio (Creee). 



ERWERBUNGEN 
DES BRITISH MUSEUM 
IM JAHRE 1899 

aus dem Bericht an das Parlament vom 8. Man 1901. 

DEPARTMENT OF ECYPTIAN AXO 
ASSYRIAN ANTIQUITIES. 
E. A. Haitis /fudge. S. 33—39- 
Purthasts. I. Egyftian: t. Six dritd and 
partly mummified bodies from a l*redynastic temetery 
in I'fftr Egypt. They -,aert found in shallow oval 
gravis hewn in the roth. They are refrtstntalivts of 
a fair-haired, light-skinned race, zrhith af fears to 
have been descended from the aboriginal inhabitants of 
the Nitt valley. 3. A collection of flint knivet, sfear- 
heads, seraftrs, axt-htads, vi-v., of the frtdynastie 
period. 3. A tolttetion of vases made of diorile, 
agglomerate, breccia, and other stones, of the early 
dynastic period. 4. Small red brtttia lion, of the early 
dynastic feriod. 3. Black granite vase inscribed with 
a cartouche if Ustr-en-KS, a king of tht i'lh dynasty; 
about B.C. S3 00. 6. H'hitt limtstont sit It of Mtri- 
lleru, signed ly tht stulftor Bensen/' ; XI Ith dynasty. 
7. Limestone stele of Sa-Menlhu and his luift Mestneter; 
Xlllh dynasty. S. Bart of a relief in -whith a man 
is dtfkted rtteiving offerings from his son Nekhla; 
XII th dynasty. 9. Painted lime.lone stele of Renf- 
stnb; XII th dynasty: to. Painted lim t stone stele of 
Nekht; XVIII Ih dynasty, it. Limestone stele of Ama:is, 
: an official; XVUlth dynasty, u. Limtstont tablt of 
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offerings matle for Ali. tj. Green basalt table ef 
offering. 14. Black grantle stele which was made far 
one Takan; Ute period, ij. White marble base of a 
statue of Seti I.; XlXtk dynasty. 16. White marble 
base of a statue of Sheshana I.; XXII nd dynasty. 
17. Part of the hea>l of a statue of an unknown King; 
unrertain period. iS. Pari of a black granite tibation- 
botet, with Hathor head, and inscription; XXVIlk 
dynasty. 19. Black granite head of a statist. 30. Ked 
granite trough, istscribed with tht name of Queen 
Amtnartas; XXV th dynasty, jr. Green basalt statue 
of an official holding figures of Queen Amtnartas in 
tht thai ot ters of Isis and Hathor; XXVIlk dynasty. 

33. Four alabaster vases of Amtn-httrp lt.; XV II Ith 
dynasty. JJ. Stont vase inlaid xoilh Ike names of 
Amenhetep /ll. and Queen /hi; XVtlltk dynasty. 

34. Steatite statue of a man holding a figure of Osiris. 
jj. Blue glazed faience vase with or touches of Seti /.; 
XIX Ik dynasty. 26. A collection of glazed faience 
vases of the latter pari of tht XV 111 th dynasty. 37. Four 
wooden head-rests of tht tarly period. iS. Ushabti 
figure of a person unnamed. 20. Ushabti figure of 
Apu-ur. JO. SteatiU heart scarab made for a mcaptain 
of tht bowmen*, jt. Two wooden vases inscribed with 
the name of Nebseni. jj. A large and valuable 
collection of scarabs, inscribed chiefly with the names 
of kings and other royal personages who reigned from 
about B.C.J600 to B.C. 600. 7%e examples belonging 
to the Early Empire are of considerable interest. S3- * j 
collection of three gold, one bronze, and two cornelian I 
rings engraved with religious and other emblems. ' 
S4- SJ< Brome and silver rings of the reign of Khu- 
en-Alen; XV III tht dynasty. 36. A miscellaneous 
collection of bronze wtapons, mirrors, bowls, i&v. 
37. Five baked terra-cotta models of Egyptian houses, 
of the dynastic early period. jS. Four ear them vare 
vases with inscription in Hieratic, Dcmotit, and Coptic. 
3 a. Two collections of alabaster, basalt, serpentine, 
and porphyry vases of various periods. 40. Txvo 
limestone and granite gate sockets (?). 41. Large black 
basalt mortar; Early Empire. 43. Pair of ornamental 
leather shoes; Roman period. 4J. Bronze figure of 
Aphrodite as /sis; Roman period. 44. Four necklaces • 
of hicmatite, cornelian, and agate beads. 4J, 46. Cor- 
nelian figures of Ta-urt and Bes. 47. Glazed faience 
figure of a negro carrying a load. 

II. Assyrian: t. A collection of thirteen hundred 
and sixty tablets from fewer Babylonia. They include 
a number of interesting commercial documents and 
contract-tablets which were inscribed during the periods 
of the rule of the kings of the second dynasty of Ur, 
about B. C. 3400, and of tht kings of the first dynasty 
of Babylon from about B. C. 3joo to B. C. *ojo; 



as well as several valuable documents which date from 
the reigns of Cambyses and Partus the Great, B. C. J30 
to B. C. 4 S S . 3. Baked clay memorial tablet of 
E-annadu, governor of Shir pur la about B.C. 4500, 
recounting his name and titles and those of his father 
Akurgal. 3, Black basalt gate-socket of Enlemena, 
governor of Skirpurla, about B. C. 4JO0, inscribed in 
• lint -Babylonian* with the king's name and titles, 
and tvilh an account of the temples which he built 
during his reign. 4. Baked clay cone of Gudea, 
governor of Skirpurla about B. C. 3joo, recording 
the building of a temple in honour of the god Mngirsu. 
J. Circular stone object inscribed with the name ami 
titles of Ur-Xingirsu, governor of Skirpurla about 
B. C. 3joo. 6. Circular ■ headed boundary- stone of 
black basalt inscribed wilk a text recording a grant of 
land by Shamaih-shum-ukln, king of Babylon from 
B. C. 66S to B. C. 64S. 7. /-arge stone lion -weight 
sculptured in tht so-called • llittitet stele. S. Top 
of a statu altar, or table for offerings, betraying 
Egyptian influence in its design, o. Bronze figure 
of a god or king, with Ike hands clasped and with 
the body ttrmina ting ist a spike; the figure pro- 
bably dates from the Sumerian period, about 
B. C. 3joo. to. Late Assyrian bronie bracelet 
with moving clasp, it. Small limestone head of the 
late Assyrian period. 13. Two early • Babylonian 
stent seals, carved in the form of recumbent bulls, 
and bored la receive a string for wearing upon 
the person. IJ. Fine agate cylinder -seal of Kuna- 
num, Ike son of tVür ■ ilifhu, engraved with a scene 
representing a priest leading Kunanum into tht 
presence of his god. 14. Shell cylinder - seal engraved 
with a scene representing a hero in conflict with two 
stags; in the field is a scorpion. IJ. Assyrian glass 
beads and stud. 

Presents. /. — 1. T-eo blue glazed porcelain 
necklaces, with scarabs. One blue glazed porcelain ring. 
One blue glazed porcelain pendant. Ape pendant. All late 
period. Steatite sctsraboid if Ike Roman period. Presented 
by G. R. Afar tin Gibbs, Es* //.—/. Bronze Gnostic 
amulet inscribed wilk the mystic names of Abrasax 
and Ja<<. Presented by the British School at Athens. 
///. — l. Fragment of the model of a blue glazed porcelain 
chariot; from Der el-Bahari. 3. Black basalt cylinder 
of the Archaic period; from El-Kab. Presented by 
Sommers Clarke, /isq. IV. 1. A collection of tlje 
ostraka and slabs of white calcareous stone inscribed 
chiefly in Coptic; from Der el-Bahari. 2. A collection 
of ninety-six objects, obtained chiefly from the graves 
of kings of the First and Second Dynasties, and found 
at Abydos. Worthy of special note are: Fragment 
of a marble rase cf När-mer , a king who seems to 
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have reigned in predynastie times. Clay teal, ivory 
plaque, fragments of a dish and cup, eU., from the 
tomb of Ttha, an early king. Jar-seal and part of 
a bowl of Mer-nil, an early king. A group of 
miscellaneous objects from the tomb of Mer-nit. Ebony 
plaque with a representation of Sem ft Ten, a king of 
the 1st dynasty, danring before Osiris. A group of 
miscellaneous objects from the tomb of Semti Ten. 
Fragment inscribed with the names of Semti- ten and 
Aferpeba Atchcsb, kings of the Jsl dynasty. A group 
of miscellaneous objects from the tombs of Aferpeba 
Atchab. h'ory plaque inscribed with the name of Hu 
Semeikhat, an early king. Fragments of jar-sealings 
from the tomb of Hu Semeikhat. Fragments of a 
marble vase, jar-seal and a number of small vases 
from the tomb of Sen Qa, the last king of the 1st 



dynasty. Ft 



/'er 
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the II nJ dynasty. Fragment of a slate bo~.ole of 
Tihescr, a king of the lllrd dynasty. Limestone stele 
recording the names of certain early officials. A 
collection of pottery roughly inscribed with r,>yal names 
of the 1st dynasty. A collection of canopic jars, ushabti- 
figures, etc,, from tombs of the XV tilth dynasty at 
Abydos. Fronte yoke for the ushabti-figure of lleqreshu; 
XI 'tilth dynasty. Prick from the temple of Amasis I., 
B. ('. 1700, at Abydos. Presented by the Egypt Ex- 
ploration Fund. 

DEPARTMENT OF CREEK AXD 
ROMAN ANPIOl -ITIES. 
A. S. Murray. S. 6t- 69 
liy Purchase. I. Objects in gold. 1. Frag- 
ment of bar of square section, part of which was 
already in the Museum; total weight iiej grains, or 
eight and-a-half times the Mycenaean unit of tjo grains. 
Probably this bar kos an oittilnxac used as a medium 
of exchange. 3. Frontlet or mouth-piece with embossed 
spiral pattern, of unusual site. J. Finger-ring with 
murex-shells engraved on betel. 4. Double finger-ring, 
with lotus-ftou-eis engraved on sides, the betels inlaid 
with paste. 5- 6. Tu<o pairs of earrings of hoisted 
wire; one pair has small porcelain cylinders attached. 
7 — Af. Eight head-bands or frontlets, plain or embossed 
with patterns, ij - tS. Four mouth-pieces, all but 
one embossed with spiral patterns. 19 — so. Two 
pieces of molten gold. 31 — J4. Seven pairs 0/ earrings 
and seven single ones, all of circular form. ?j jS. Four 
finger-rings in the form of mulded bands, jy. Finger- 
ring with swivel in which a scarab has been set. 
40. Pin forming fibula , with stem of thickly-woven 
wire, and loop attached. 41. Pin as last, uith moulded 
H, and eye in centre. 41. Electron pin, as the last. 



43. Cylinder -cap. 44 — 4S. Five pairs of earrings 
in the form of conventionalised bulls' heads. 40— ft. Three 
beads. J3. Granulated pendant. 53. Pendant in form 
of pomegranate. Necklace of tsventv-nine beads of 
various shapes. Jj. Necklace of thirty-three beads of 
various shapes. t—jj. Prom Cyprus; probably from 
tombs at Enkomi. — j6. Pendant in form of lions 
head. Cyprus, jf. Amulet with ring at back and 
incited imitation Egyptian design (ttraeus, Atrubis, 
and fish). Cyprus. jJt. Mycenaean cup with one 
handle. From the For man Collection. S9- lUmla 
of iCertosat type, with filagree ornamentation. t>o. Fibula 
of tCross-bowm type, Roman period, with elaborate 
filagree patterns. 51) - 60. Found together at Felegyhata, 
Hungary. 

11. Silver. 1. Simpulum (ladle), inscribed 
T VI-V P-PI BC IV, T. Uti(ut) 11(H) EXUius) 
l\ondo) lit Sc(ripula) IV. Weight S6-oj grammes 
or f.W7J grains. For the use of the no men in t ti 
filius, see Cngnat, Court Elim. d'Fpigr., p. 24, note. 
The handle ends in a swan's head bent back which 



has been gilded. The letters are punctured. 2. Oinoehoi 
inscribed on the yW VTIA.TFPI. Vtia T\iti) F(ilia) 
Ponde 1. Weight J49 9S4 grammes or S4 oc »S groins. 
The vase is fine in shape, the handle richly ornamented. 
1 'the letters are punctured. ,? . Strainer with perforated 
! patterns of maeander and foliage. A beautiful example 
of the silversmith's art, probably of the Augustan age. 

4. liowl, the handles wanting, j. Spatula with patterns 

'■ engraved on the blade. I — 5. Found together at 
Arcisate, near Como, N. Italy. (•—,. fxoo styti or 
other instruments, with remains of gilding. Pelo- 
ponnesus. S. /¥• with elaborately-moulded head. Pelo- 
ponnesus. 

III. Engraved gems , &>c. 1. Haematite cylinder 
with gold mount: design of a king trampling on a 
bull ami another king on a throne with a suppliant 
standing before him; in the field, Hittite symbols. 
Cyprus. 3. Haematite cylinder with design of two 
worshippers before another figure, lions and Sphinxes. 
Cyprus. S- Haematite cylinder with two lions and 
two goats cosif routed with sacred tree between, a 
winged figure with ox's head, and three other figuret. 
Cyprus. 4. Agate scarab with intaglio of the hawk 
of Horns standing on the mountain of Sunrise, and 
a uraeus rising from his feet. Amathus , Cyprus. 

5. Steatite lenloid gem with intaglio design of a fly. 
Cyprus. 6. Flue glass cr,;sl pendant, with ankh in 
relief in yelbno. Cyprus. 7. Haematite scarab, Myce- 
naean, with heads of ttoo rams and tu* bulls conjoined. 
Cyprus. S. Said scarab, with ram's head in intaglio; 
Li reek 7001k. Cyprus. t). Porcelain searal>, xvilh 
intaglio designs. Cyprus, so. 
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gold mount, finely engraved wiik figures bringing 
animals for sacrifice, deities wilh animals' heads and 
Hittite symbols. Enkomi, Cyprus, ft. Haematite cylinder 
engraved with winged figure approaching seated deify, 
and another figure. Enkomi, Cyprus. 13. Cornelian 
lentoid gem with intaglio of bull lying down wounded 
by an arrow in the bath. Mycenae, (j. Agate three- 
sided bead with Cretan symbols. Cerigo. 14. Carntlistn 
intaglio, set in a modern ring, representing Athene 
Parthenos, with sYike and shield; on her left, an altar 
on which is an awl. Athens. re. Cornelian intaglio 
of Graeco-Roman period; Artemis with bow, holding 
up left foot with her left hand. Athens, lb. Rock- 
crystal scaraboid, with intaglio design of lion and 
ankh. Cumae. 17. Porcelain scarab, set in silver 
ring, with hieroglyphics. Cumae. tS. Steatite scat at, 
with archaic intaglio design: a combination of a human 
figure, with wings, and the head of a boar. Probably 
from Asia Minor, tq. Sard, glandular bead, with 
intaglio hieroglyph of the goddess Maat and the signs 
Rk-t. Palestine. 30. Onyx cameo, with bust of Faustina 
the younger. Palestine. 

11', /fronte, r. Etruscan mirror, with engraved I 
design representing Ixion fastened to a winged wheel 
of eight spokes; he wears a tight-fitting garment. The 
drawing is more or less archaic, early fifth century 
B. C. 2. Writing-pen of the Roman period, one end 
fashioned like a modern nib, not split, but with a 
groove down the centre; the other end is shaped like 
it small spoon, for erasures. Found in the Tiber at 
Rome. Bronu-gilt fibula of » snake* type, the foot 
ending in a serpent's head, with a large blue glass 
bead on the bow. Found in the Tiber. 4. Cylinder, 
with gold mount. Enkomi, Cyprus. 3. Statuette of 
goddess, with pomegranate and torch, wearing long 
chiton; rude archaic work. Athen'. From the Plot 
Collection (Sale Cat. Aa jt). 6. Figure of Apis-bull, 
with incised markings on back; on the ancient base is 
an tsrehaic Greek inscription, of which only the word 
©EOanPOI, fUodtafioc, is now legible. ( Ttot Coll. 
Kile Cat, Mo.S.f; compare Catalogue of Br onus in 
Brit. Mus. Ao.jjoS). Athens. From the Piot Col- 
lection. 7. Finger-ring, with head of Athene engraved 
on bezel; inscribed CYNOAOY MYCTIKHC 
TAPCEWN, ^vröJov iivatixris TuQofu*. (Compare 
Brit. Mus. Cat. of Br onus, No. 887.) Baltshik, Bul- 
garia. S. Group of wrestlers, one bearded, the other 
youthful; probably from some well-known Greek original. 
(Compare Jahrbuch d. arch. Inst. tSc/8, pi. it, p. 17S; 
Brit. Mus. Cat. of Bronzes, iVo. S^c, Forman Sale 
Cat. -A', 1. 95.) 9. Mirror-case, with relief on the carer ; 
Avv Erotes /tying and carrying an incense-burner 
bertr.-een them; each ha; a phiale in tie other hand. 



Greek work of the fourth century A C. Corinth. 
10 -n. Two sfyli, with a small disc at one end, the 
other end pointed. (Compare Brit. Mus. Cat. of Br onus. 
Hot. 368t-~g6Sj.) From the Peloponnesus. 

V. Lead. 1. H eight with head of Hermes wearing 

petasus; en the other side a club and caduceus; inscribed 
TE AA, tf(tacitov) öa(u6a,c,f), üe., one-fourth of 
the mina of 484-30 grammes. The weight is actually 
13 r 05 grammes. Baltshik, Bulgaria. ». Weight stomped 
2—7. 3. Height stamped A = /. 4. Height stamped 
Q=3- J. Weight stamped A — 4- <*• Weight stamped 
H = S. 7. Weight stamped IB = a. 3 — 7. Found 
together in a tomb at 'Partus, Syria. 

17. Terra- cotta. 1. Sarcophagus, with painted 
design of a Sphinx between two lions; the head, sides, 
and wings of the Sphinx are in profile, gr'ing her 
the appearance of a deuble-bodied creature. (Compare 

for similar examples, Journ. Hellen. Stud. II pi. fj.) 
The inner markings are left in the white which forms 
the ground of the paintings. Ctatomenae. 3. Mould 

for Aretinr betel, representing tsoo women dancing 
and a flute - player ; stamped with the names of 
M . PEREN(NIV8) and TIOBAJJ(IV8). Fragment 
>/ similar mould, with banquet scene: a man playing 
the lyre, a man and woman embracing, atul part of 
another figure; stamped as the last. 4. Fragment of 
a mould with ftvo draped Victories holding up a 
large wreath; stamped L • ANNI(V8). j. Fragment 
of a mould, with a pattern of leaves alternating with 

ftmoers on stalks; stamped It • AMNI(V8). 6. Frag- 
ment of a mouU, with too wemen lonfronted, one 

playing the lyre, the other the double flutes; behoeen 
them a floral pattern surmounted by a small figure. 
7. Fragment of a mould, with heads if Seileni sur- 
mounted by fir-cones, alternating with leai'es ; stamped 
CBLLI(V8). S. Fragment of a mould, with pattern 
of vine-leaves; stamped TIGBA/, Tigrani. 9. Frag- 
ment if a mould, with patterns of masks and leaves; 
stamped BODO. jo. Mould for a bold, -with ky- 
wrrath; stamped M • PEBEN(NIVS). 3— to. From 
Arezto. 

I'll. Pottery. 1. Athenian alaba'tron, scith figures 
painted in opaque white on a bttick ground, representing 
fcoo men training horses; in the background is a tree. 
On the vase is isu.scd: KAl-OZ KAPYZTIOE, 
xaliti Kuqvoiwc; IMIKPION KAKDI, J/uxpAup 
xaiot/ MOPYK)Z, MmnvÄos. For the subject com- 
pare Pindar, I\th. ii, 33, 40; for the xaloi name 
A'rrpi'ffriof, fClcin, Lieblingsinschr., /. 4g, and the vase 
B igj in the Brit. Mus. . The draioing is slightly 
ar,hai<, but excellent. 3. Athenian while lekvthot, 
with figure of Hermes F.ychopoirtfot running to left, 
ami looking buck; he is bearded, has wings his 
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hielt, wart a chlamys, and tarries a caduceus. The 
figure is outlined in bleak, with details its red, and 
pinkish brown for the chlamys; it is inscribed KAK3E. 
3. Athenian white lekythos, with a figure of a woman 
standing by a stele and holding an obolos, re/resenting 
Charon's fee, for ar youth seated opposite her; in her 
left hand is a helmet. (Compare Bull, de Corr. 
Ilellenique, IV p. 37t.) Laurion. 4. Red. figured 
trater of the best Greet period (end of fifth tentury 
/>'. C). On the obverse: two athletes boxing, and a 
iudge interrupting with his rod; Nike stands by, with 
a wreath, an oil-fiask and cushion are placed on a 
pillar. On the reivrse, three draped youths. 3. Apulian 
amphora, with scroll-handles and double row of figures. 
On the upper row: Obverse: Polymestor groping his 
u<ay after being blinded, in the presence of Hecuba, 
Agamemnon , and tioo other figures. The subject is 
doubtless borrmced from the stage, and corresponds to 
the Hecuba of Euripides, tojffl. Reverse: courting 
scene behoeen a young man and a girl. On the lower 
rote: frieze of eight figures, the subjett being the 
bringing cf offerings at a stele. For the shape of the 
vote, compare Brit. Mus. Catalogue F 340— 341. It 
is published in (he Monum. dell' Inst. II. pi. is and 
Annali, 1S33, p. 333, and in Reinach's Repertoire des 
Vases, I p, qt; it was formerly in Naples, but had 
disappeared for many years. 6. Companion bell- 
shaped crater. On the obverse: tar ehr act beheeen one 
mounted competitor and hvo on foot; on the reverse, 
three draped youths. 7. Calenian phiali of black glazed 
ware; in the centre a relief cf Ares and Aphrodite 
seated back to back, (Plot Coll. Sale Cat. No. 194. 
Compare G 133—130 in Brit. Mus.) S. Cotyle of 
green glazed ware, with festoons and masks of bearded 
Satyrs in relief, the latter coloured pale yellow, q. Archaic 
aryballos of glazed ware in the form of a head ef 
Heracles coz-ered with the lion's skin. I-rom Syria (.'). 
jo. Askos of green glazed ware. From Thera. 

By Donation. I. t. Steatite lenticular gem of 
Mycenaean period, with design of bull. 3. Steatite 
lenticular gem, with decorative pattern. J. Haematite 
lenticular gem, with head of animal. 4. Burnt cor- 
nelian lentil ular gem, loilh double Fegasos. 3. Burnt 
cornelian glandular gem, with head of uvlf. t>. R,vk- 
crystal bead. 1-6. From Myctnaean tombs at Try pits, 
Atelos. Presented by C C. Edgar, Esq. II. 1. Bronze 
chain from steelyard. From near Tripolis, 3. Bronze 
bodkin. I resented by W. R. Baton. Esq. III. 1. Frag- 
ment of vase of Naucratite ware, with part of Siren, 
probably from tlie same vase as the fragment B roj(rq) 
in the Museum. (Brit. Sthool Annual, tSqS—q, 
p. 63.) 3. Fragment of vase of Daphnae ware, with 
nude Egyptian b,y holding civk. (Brit. School Annual, 



iSqS—q, pi. 8, fig. 1, p. 61; cf. the Claxomenae sarco- 
phagus, Antike Denkmaler, I pi. 46, fig. 3.) 3. Frag- 
ment of black-figured kylix, with signature of Ergotimoi. 
(Brit. Shool Annual, tSqS — q, p. 33.) 4. Fragment 
of black- figured vase, with part of Boeotian shiela. 
3. Fragment of Naucratite ware, with dedication to 
Aphrodite. 6. Fragment cf black-figured kylix, with 
dedication to Aphrodite: .... XIOE A* .... o -\i"oc 
(or .... ^fiof)] 'Ati[QOÖttQ\. (Brit. School Annual, 
tSqS-q, p. 33.) 7- Fragment of black-figured kylix, 
inserted: AHNnN:0OIZ:/», WJl.jMui- Of f )oTc I... 
S. Fragment of red-figui ed crater, with dedication to 
Aphrodite Pandtmos. ( Brit. School Annual, iSqS — q 
p. 36.) q— u. Three fragments of red-figured kylikes. 
13. Fragment cf red-figured kylix, with design of 
Satyr carrying Maenad, belonging to the same vase at 
E S13, already in the British Muten in ( Brit. School 
Annual, p. 64, fig. 3 ). 13. Fragment of black-glazed 
-rare interred TEIil :TO EZTI :TOY£TPAKON 
7Y«i{ li tat 1 loZotpaxoy. (lbid.,p.3Ö). 14—17. Four 
fragments cf black-glazed ware with inscriptions ( Ibid., 
p. 36). /S. Fragment of black-glazed ware, with 
three Cypriote characters incised, iq. Fragment of 
lamp, with dedication to the Dioscuri, to. Ivory .tie. 
»1. Terracotta fragment of antefix with acanthus 
pattern in low relief. 33. Marble slab, with warrior 
(Ibid., pi. q) in lota fiat relief, marching to right, 
armed with helmet, shield and spear. 33. Marble slab, 
with inscription . . . THTOZ; . . . 0EO£; . lONYIIll. 
34. Marble fragment of egg-and-dart moulding. 33. Urne- 
stone base, inscribed ZlKilH .... APIZTHN HPAKAEI, 
2Y*«ir ufttmnv 'ITQttiUi. (Ibid., pi. 14, fig. q). 
36. Limestone figure cf bull, with late Greek in- 
scription. 37— 3S. Two limestone architectural frag- 
ments, t -3S. From Naucratis. Presented by the 
Committee of the British Shoot at Athens. IV. Slab 
cf red marble, with rosette cut in boo and separ ated 
by a sort of trigfyph. (Compare Perrot and Chipiez 
VI., p. 637, fig. 376. ) From the facade of the tomb 
of Agamemnon at Mycenae. Presented by Godfrey 
Durlacher, Esq. V. Cast of pillar inscribed with 
bou strophe Jon inscription in archaic Greek and latin 
characters, httving reference to sacred rites. The 
original was found in situ in the Roman Forum under 
the black marble p<is>ement, and beside tioo oblong 
bases, apparently of the tiiv lions which, according to 
Roman tradition, were beside the tomb of Romulus or 
of Earn tubes. Presented by U.M. Queen Victoria. 
VI. Cast of Greek inscription, relating to the Athenian 
Conquest of Euboea in 433 B.C., found on the Acropolis 
of Athens in iSj6 (Hicks. Hist. Greek Incr. rS). 
l*resen)ed by the So,iebe cf Antiquaries. I 'll. /. Marble 
tablet, muribtd P SONTI 0 ■ V PHIXO8TOBOVS 
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SOH8 I LOCO III. 3. Fragment cf Grttk inscription. 
J. Fragment of Latin inscription. 4. Gold finger-ring, 
with p.ute intaglio of a spider. Presented by H. Martin 
Gibbs, Esq. VIII. /. Marble head of lion from a 
tor nie. 3. Terracotta fragment of anttfixal ornament. 
From Athens. Presented by Mrs. Cory. IX. Marble 
fragment of egg- ami-dart moulding. Presented by 
Mis Raejford. X. Bronze key attacked to ring. From 
l.apethos, Cyprus. I'resented by If. If. Fisker, Esq. 
XI. I— 30. Twenty terracotta votive figures, representing 
female deities, worshippers hinging offerings, and 
musicians play ing on the lyre. These lerra-cottas belong 
to the Graero-Fhoenieian period, and, in most instances, 
are of a primitive kind with bright colours, reds, 
greens and blacks. Found in tSqj in a cave near 
Lapcthot, in the Kerynia district of Cyprus. Presented 
by If. K. Sir If. F. Hayues-Smith, High Commissioner 
of Cyprus. XI f. Thin fragment cf silver, with a 
charm inscribed in late Greek letters. From Caifa. 
Presented by Miss Constance M. Sn-an, M. A. 
XIII. 1-7. Fragments of primitive pottery, with 
im'istd and painted patterns. From a First Dynasty 
tomb at Abydoi. Presented by the Fgypt F.xploration 
Fund. XII'. 1—25. Fragments of vases of the 
Mycenaean period, with painted patterns. From 
Tell-el-Amarna. Presented by ls-of. If. M. Flinders 
f'clrie. 

Charles II. Head. S. 73-St. 
(l.) Early British and Prehistoric Anti- 
quities: A series of »eolithiit or plateau flint implements 
from Kent, from the collection of Mr. B. Harrison, 
green by the British Association for the Advancement of 
Science. A nund>er of paleolithic implements from the 
neighbourhood if Southampton , and a bronze palstave 
from Mickenford , Essex; given by William Dale, 
Esq., F. S. A. One htilf of a stone mould for casting 
socketed celts, found at Ftlhard Castle, Co. Wexford; 
given by Max Kosenheim, Esq., F. S.A. A socketed 
celt of unusual from with punched dots, from sVeud-ald, 
Beverley ; and a bronu armlet from a burial near 
Ramsgale. A stone spindle-whorl from Ike parish of 
Menheniot, Cormoall; given by William Mutton, Esq. 
A fine bronu brooch of the safety-pin type, found in 
a chalk-pit at Deal; given by If. P. Lave. Esq. A 
vase of thin bronu, from Munde sley, Norfolk; a small 
ornamented bronu bowl, pins, and other objects from 
the site of a pile-dwelling in the Thames at Hammer- 
smith; and a bronze statuette of rude workmanship, 
perhaps the figure cf a goddess, found at Aust on the 
Sr.'crn. Several stone hammer-heads, chipped fiisstt, 
socketed cells, and arrow- heads , chiefly from the 
government of Kicff, Russia; seen stone implements 



from the Dardanelles ; and an interesting terra-cotta 
figure from Adalia, Asia Minor. Fifty chert implements 
and flakes from Abydos, found in the tombs of Egyp- 
tian Kings of the first dynasty; given by the Egypt 
Exploration Fund. A collection of st>ne knives and 
other implements from flint mines in the eastern desert 
of Egypt; discovered and gh-en by II. If. Selon- Karr, 
Esq. Specimens of chert implements from the Libyan 
Desert beyond Fayüm; discovered and gh'tn by Stanley 
S. Flauer, Esq. A massive triple collar cf gold, with en- 
graved geometrical ornament and cup-shaped projections, 
found at Penha V erde, near (intra, Portugal. This 
important addition to the prehistoric series in the 
Museum is probably the most remarkalde relic of 
Fronte Age metal work found in Portugal. 

(3) Romano-British: Tuns acquisitions of im- 
portance from Wales, viz. : A broad gold bracelet, or- 
namented with applied wires, with enamelled cliisps 
displaying Celtic scroll-work; an incomplete pair of 
gold bracelets in quadrangular panels set with garnets 
and sapphire pastes, and a heary gold ring set with 
an onyx intaglio of an <snt, all found together at 
Rhayader, Radnorshire. The other comprises four gold 
rings, with ornamented angular shoulders, one set with 
a cameo and another having a cock engraved on the 
beul; found together on Sully Moors, near Cardiff, 
with Roman coins, which fix the date of the rings to 
about the year A. D. joo. The latter fund is described 
in the Numismatic Chronicle, .fid Series, Vol. XX, 
pp. 37— 6t, An iron spear-head, probably of the Roman 
period, found at Victoria Dock Extension, tSSs; given 
by C. II. Read, Esq., F. S. A. 

(j.) Anglo-Saxon and Foreign Teutonic: 
A remarkable tripod bronze jug with hinged lid, and 
curved cylindrical spout, the body ornamented on the 
wheel with bands cf lines. Several similar vessels have 
been found in Prankish graves on the Rhine, but this 
is the only English specimen knoson; it was found 
with a Saxon glass cup in a grave at Wheathampttead, 
Herts. It is figured in Proceedings of the Society 
of Antiquaries, Vol. XI 'Iff., p. Ill, where Us date 
is placed about A. D. b3o. A heart- shaped bronze 
weight of S7S grains with punched marks on 
I both faces, found at Grove Ferry, Kent; given by 
Col. A. J. Copcland, F. S. A., and figured in Pre* . 
Soc. Ant., Vol. XVI., p. 174. A pair of bronze-gilt 
j bracelet-clasps, found in Lambs. ; given by C. II. Read, 
< Esq., F. S. A. A welt-made bowl of thin bronu with 
' the lip turned in and thickened, found at Sandv, Feds. 
An interesting circular dish of bronze, with a i'kri.lian 
inscription in def used Roman characters roun,l the boss 
in the centre, asid a text (Revelation, V j) *n the 
fiat brim; also a bron-.e ewer with obscure char 'icier j 
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round the n«k, and the handle of a krönte bowl; 
all of the l'isigothie period, and found together in ' 
S/W*. Two massive gold Visigothic buckles with 
ornamental plates, one having discs of gurnet, and the 
other (minting part of a Roman sard intaglio of 
Mercury; found at Tolnau, Hungary, A circular 
Frankish brooch set -with garnets, and at a later date 
ornamented with enamelled foliage; a coat of arms 
and initials CM engraved on the back. A bronu-gitt 
brooch of the Gothland type, with square head-plate, 
and round boss on the Arno, once set with garnets; 
an engraned breme brooch of the tortoise pattern; and 
millefiori and crystal beads , all from a Viking grave 
at Trornso , north Nonoay. JVoc. Soc. Ant. XVII, 
p. 373. • ! collection of bronu ornaments, comprising 
mirrors, bracelets, and pendants, one of which was 
originally filled with red enamel; from the government 
of Kieff, Russia, A gold ear-ring of Byzantine filagree. 

DEPARTMENT OF COINS AND MEDALS. 
Ba relay V. Head S. 83—91. 
I. Creek Series, (a.) Europe; Syracuse in Sicily. 
An extremely rare and very beautiful tetradrachm, 
an cxa.1 reproduction on a reduced scale of the famous 
decadroihm by Euainetoj. (From the Carfrae Col- 
lection.) Capsa in Chalcidice. An archaic tetrobol. 
The city of Capsa north of Mendt, on the Thermale 
gulf, is mentioned by Herodotus (VII, taj). Its 
coins are of great rarity, and have been onh recently 
identified. Potidaea in Chakidice. A very remarkable \ 
tetrobo! of the early part of the fifth century ; obverse, 
Poseidon Ilippios on horseback. Philip II of Macedon, 
B. C. SJ9 -Jj6. A rare felrobol with a youthful 
head bound with a taenia on the obverse, and a pranc- 
ing horseman on the reverse. The mini - mark , the 
head of the river-god Aeheloos, shows that the coin 
was struck at Ambracia. Alexander the Great, B. C. 
136 -sij. A remarkably fine and unpublished tetra- 
drachm belonging to the class attributed to Peloponnesus. 
Abdera in Thrace. A fine tetradrachm, B. C. 430 — 
430. Obverse, a gryphon, with elaborately curled wing, 
seated to the left with forepaw raised. The coin is 
transitional between the archaic and the later classes, 
and appears to be unique. Thasos. An archaic obol 
of a new type circ, Jf. C. 500. Larissa in Theisaly. 
B. C. 430—400. Two obols, probably uniaue, I: 
Shield with central device, horse's hoof, symbol of the 
Thessalian Poseidon Hippies (Hist. Num., p. 436); 
reverse. Bust of Asklepios; 3: Free horse of Poseidon; 
rr.'erse. Nymph Larissa holding ball in one hand and 
loopshafed object in the other. Oeta in Thessaly. 
B. C. 106—146. A didrachm hitherto unknown. 
Obverse, /Jen's head with spear in mouth; reverse, 

ArvtiiiulOKli.-her An«fl|[er is* I. 



Herakles standing. Corcyra. B. C. tig — 48. A 
silver coin struck after the surrender of Corcyra to 

autonomy together with the right of coinage in silver. 
Thyrrheium in Acarnania. After B. C. 167. A 
diobot, probably unique; obverse, head of Athena; reverse, 
IENOMENHI in laurel wreath. When the Acar- 
nanian Confederacy was broken up after B. C. 167 
Thyrrheium was allowed by the Romans to continue to 
strike money. The coin is additionally interesting on 
account of the magistrate's name, Xtnomenes, who was 
probably an ancestor of the Xenomenes of Thyrrheium, 
who entertained Cicero when he passed through the 
city in A. C. Jt — JO. Aegina. An archaic didrachm 
with an incuse reverse of the type prevalent before 
SSO B. C, The obverse type differs from that of any 
archaic specimen hitherto described, the shell of the 
tortoise being divided, as on the later coins struck 
after 480 B. C, into numerous compartments or plates, 
while it retains at the same time its archaic outlines. 
The coin is therefore assigned to the latter half of 
the sixth century B. C. Achaean I-eague, A drachm 
of the finest style circ. B. C. 370. Obverse, Head of 
Zeus Homagyrios, closely resembling the fine head of 
Zeus on comtemptrary coins of Elis. This coin proves 
that the Achaeans combined to issue Federal coins a 
whole century before the League is known to have 
attained any political importance. Mantinea in Ar- 
cadia. A rare hemiobol, circ. B. C. 400, with an 
acorn on the obverse, illustrating Herodotus, L 66, 
where the Arcadians are called flKtctyrjti ayoi urJfjfc. 
Delos. A drchkm dating from the latter part of the 
fourth century B.C. of a type hitherto unknown. 
Okterse, Head of Apollo; reverse, A — H Swan flying 
over palm tree. The tree is the sacred pttlm of Debs, 
beneath whuh Leto gave birth to Apollo and Artemis. 
The swan is an Apolline symbol. - (b.) Asia; Calchedon 
in Bithynia. A well-preserved tetradrachm of the 
second half of the fourth century B. C. Cyticus in Mysia. 
Philip I. A bronze coin. Reverse, Tyche and the name 
of the Strategos, Aurelius Verus Agathemeros. Lamp- 
sacus in Mysia. A fine and very rare tetradrachm 
(early second century B. C). Obverse, Head of Prtapos 
crowned with hy; reverse, Apollo Kilharoedos with a 
small figure of Hekate carrying two torches. Cyme 
in Aeolis. A very fine and rare tetrobo! of the Persian 
Satrap Spithridates, circ. B. C. JJ4, with his portrait 
in the Persian Satrapal tiara on the obverse, and the 
forepart of a horse, the badge of the city of Cyme in 
Aeolis, on ehe rr.erse. Ephesus in Ionia. A tetia- 
drachm bearing the name of a Piytanis, KAEITOPtOZ, 
B.C. 387—303, Here to the scries of Ephcsian coins. 
Fphcus in Ionia. A Cistopkorus bearing a date not 
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previously known on this teriet; ytiir it of tkt Provinc: 
of Asia rm B. ( . 123. Aphrodisias in I aria. A coin 
struck in tkt name of tkt High Priest Flavins Myon, 
bearing within a wreath tkt inscription ETTIMEAH- 
©ENTOZ ♦AABIOY MYCJNOZ APXIEPECOE. 
Clannudda in Lydia. A bronte <oin of the second 
century B. C. Clannudda was a Seleucid stronghold 
on Ike slope of the Ayshla I'agh, Its coins are of 
great ratify. Paldis in Lydia. Tranquillina. 
Reverse, the cultus-idoi of the L.ydian Virgin goddess, 
Dioskieren in Lydia. Two bronze coins of the age of 
the Anhnints, with figures of the river Cayster on the 
rcerses, important as evidence* of tktsitt of Dioshieron, 
which has been identified with the modern Birghi. It 
was probably in A'oman times the admini't/ ath e centre 
of the Upper Cayster valley, Gordus Julia in Lydia. 
Commodus and Macrinut, ttvo rare bronte coins. 
Reverses, Emperor on horseback spearing prostrate 
foe, and the god Men standing. Maeonia in Lydia. 
Lucius I 'ems. A rare coin with the magistrate's name 
€TTI KYfclNTOY B. APX. A. Mastaura in Lydia. 
Otacilia. Reverse, Triple statue of //elate Tr if er mis 
holding in her six hands various symbolical ebjcits: 
at her feet art a hound and a blazing altar. Pkila- 



trinv. Amorium in Phrygia. Geta. Refer se, 
winged A'emcsis in her usual attitude of plucking her 
ihiton at her neik, and with her symbol, the wheel, 
beside her. Ancyra in Phrygia. Antoninus Pius. 
Reverse, Miked Zeus resting on spear and holding an 
anchor. This type illustrates a passage of Pausanias 
( I., 4 ), in whuh he says that the anchor discovered 
by the Phrygian king Midas, the founder of Ancrya 
in G alalia, was still prtstrvtd in his own timt in tkt 
temple of Zeus in that city. The coin shows that the 
same 'foundation legend' was also prevalent at the 
less important city of Ancyra in /"hrygia. Eumenia 
in /'hrygia. Time of M. Antony, a coin struck at 
Eumenia under the name tf Fuhia, whuh it bore for 
a short time after the first wife of Antony. The 
hypothesis that tht city of l-'uhia was identical with 
Eumenia was first advanced by tht late M. Waddingten, 
but it remained only a hypothesis. The inscription on 
the present coin shows that the name of Fuhia was 
obliterated from tht dies, tht original namt Eumenia 
being at the same time restored by means of a counter- 
mark. Waddinglons hypothesis is thus justified. 
Sebaste in Phrygia. Time of Sept. Severus, with a 
Rtver-god on tht reverse accompanied by his name 



stelphia in Lydia. Severus Alexander. Reverse, CINAPOfC] which serves to correct the hitherto 
Temple <f //elios and the name of a magistrate, 'Tiberius accepted name of the rh-er Senaros. Synnada in 



Julius Julianus, tht fit si Archott. Saitta in Lydia. 
Gordian III. Reverse, the gott Men standing between 
two recumbent River-gotls , /fyllos and Her mos; im- 
portant as indicating the position of Saitta above the 
confluence of those rivers. The coin bears the name 
of the first Archen, Aelius Attalianus, who s.yles 
himself ir/oi,- Inn ixoii 'Aoiaijyoi 'Son of an Asiarcli 
of equestrian rank'. Thyatira in Lydia. Sept. 
Severus. Reverse, River-god Lykos recumbent before 
a tree, an extending his hand towards a humped bull. 

Tomaris in Lydia. Sept. Sei'erus. A rare bronte 
coin, on the rex'erse of which is a recumbent figure of 
a Rher-god, accompanied by his name KICCOC, a piece 
of considerable topographical interest its showing that 

Tomaris, the site of which is still uncertain, stood on 
the river Cisrus, which is probably an affluent of the 
modern Kum-chai. Trallet in Lydia. Eleven coins 
of the I'istephoric class, ranging in date from the 
era of the Province of Asia, IK C. rjj down to B. C. 
4S, all rare and nearly all unpublished varieties. 

Tripolis in Lydia. Eight bronze coins of Roman 
/mperal times, among which is one in beautiful con- 
dition, obverse. Head of Helios; reverse, the emperor 

Trajan crowning a trophy of arm.-. Armenia in 
Phrygia. Plautilla. Reverse, young goalie gged Pan 
seated on a rock with his nrbris hanging over his 
knee. He is in the attitude of .outlook., 10 «-10- 



Phrygia. Lucilla. Reverse cultus-tffigy of Artemis 
Ephesia, with the name of her local priestess, Claudia 
Ilasilo. Themisonium in Phrygia. Time of Gordian. 
Oherse, AYK [«,*<„1 CilZflN, /fust of tht Saviour 
(Lykabas). The chief divinities worshipped in Phrygia 
and Pamphylia were the Mother-Goddess and her 
son tht Sax iour God. On the reverse of this coin is 
a rivtr-god named KAZANHC. Per get in Pamphylia. 
Car a. alia. Reverse, 0CMIC tht ptrsonification of the 
games called Hiuiiti. SiaU in Pamphylia. Salonina. 
Reverse, /h-ite urn and two purses on an agonist* 
tablt inscribed AliPtrA, perhaps signifying that Ike 
peius in the games were /mperial gifts. Mallus in 
Cilicia. Sept Severus. Reverse, the seer Amphilechor 
holding an olrve-branch over a boar crouching at his 
feet. This animal frequently accompaniens represen- 
tations of Amphslochos. Cyprus. A rare silver coin 
attributed to an ancient king of Amathus, with an 
inscription in Cypriote characters beneath the lion on 
the revtrre, which has been transliterated '/.<a-n-i«n 
Syria. A fine tetradrahm of Autwchus VI, />'. C. 
145- -142, stritii in the fir: t year of his reign, when, 
as a boy of seien, he was ph., J upon the throne by 
Tryphon, his father's mini ler, who-e signature the 
coin bears. Babylon, A rare bronze coin of the 
Satrap Tswanhus, ;uho res-oiled from Syria in />'. <". 
16 J and assumed the title of king. Phoenkia and 
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Palestine, jdo specimens from the collection formed 
by the late Art>. H. C. Reichardt, for many ytars 
resident at Damascus. The relation consists cf coins of 
Heliopolis (ßaal-bek), Caesarea, Paneas, derma, Aradus, 
llerytus, Hyblus, SiJon, Tyre, Tripolis, Judaea. 
(John Hyrcanus, Judas Arislobulus, Alexander 
Jannaeus, llerod ' theCreal, and M.Agrippa ), Jerusalem, 
Ascalon, Caia, Bostra in Arabia, Sr'C Parthia. 
A unique <oin of Tiridates [tvith Ike title ©EOTTATßP. 
Parthia. Four tetradrachms of Phraales II, B. C. 
128, and one of Tiridates II. B. C. J2—26. These searee 
pieces bear interesting portraits, and are in perfect 
condition. The coin of Tiridates has on the reverse 
a figure of the Tyche of a Greek city prementing a 
palm to the Parthian monarch, and is a new variety. 
Parthia. A series of 77 siher and 27 hrome coins 
of the Parthian and Sub-Parthian classes, comprising 
vtell preserved drachms of the earlier Arsacidae, B. C. 
248—210, and rare obols of Tiridates I and 0 redes I. 
The tetradrachms (tire. A. D. SO — Jop) are in 
remarkably good preservation, and are inscribed with 
the years and months of their Lsut, which are of 



ERWERBUNGEN 
DES ASHMOLEAN MUSEUM 
ZU OXFORD. 

Der von A. J. Evans verfalle Report of the 
Keeper of the Athmolean Museum for the Year 1900 
verzeichnet folgende Erwerbungen: 

I. Ägyptische Abteilung.' 
Als Geschenk des Egypt Exploration Fund: 
Funde aus den Königsgrabcrn der ersten Dynastien 
Hl Abydos. 

Grab de« Zet (c. 4627 v. Chr.). Teil einer 
Inschrifttafcl aus Elfenbein und Rechnungen »011 
Arbeiten in sehr merkwürdiger Cursive auf dem 
Teil eine» thtfnenicn Napfes. Teil einer Krystallvase 
mit Gravierung in Form eines Blumenkelche*, 
glasierte Einlagen und eine goldene Röhre. 

Merneit (c. 4604 v Chr.). Teil eines Schiefers 
mit Inschrift und eine* Serpcntinkrugcs mit Flccht- 
muster in Relief und ein hölzernes Stierbein »nn 
einem Schemel. 

Den (c 45S4 v. Chr.). Teil einer elfenbeinernen 
great use in settling the doubtful chronology of the 1 Inschrifttafcl, welche ein Fest de« -Sed* nennt und 
Ar sac id period. In the Sub. Par thian class are 12 siher ein Thonsiegel mit einem AVrahmcn, enthaltend 
coins of Penis urith J'ehhi inscriptions and the Fire- den Nnmen des Den und den K4nig speerwerfend. 
altar characteristic if Persian money. Egypt. A rare Teils eines Elfcnbeinkastcns mit der königlichen 
siher coin (xel. 137 grs.) of Berenice If, Queen of Biene und ein Stuck eines Krystallgefiifses mit In- 
Cyrenaiia and wife of Ptolemy Euergttes, B. C. 247 schrift. HlaugUsicrtc Thonwaren, ein Elfenbein- 



— 222. Carthage. A very fine tetradrachm of the 

fifth century B. C. 

2. Roman Serien: Capua. An unpublished large 
honte coin, />'. C, s6S -sir, cf tthnh the types and 
style prove the Caption origin of a series of siher 
didrachms inscribed POMA. Imperial, Six unusually 

fine bronze pieces 0/ Nero ( closing of the Temple of 



cylinder, geschnitztes Höh für eingelegte Arbeit. 
Die Hälfte einer Sceptcrkrönung von <^H»r«, über- 
zogen mit grüner Glasur, eine schon in der prä- 
historischen Zeit bekannte Technik. Teil der 
hölzernen Perücke von einer Slatue, ein kupferner 
Meifsel und Nadeln. 

Atab (c. 455S v. Chr.). Teile eines mit ln- 



Jantcs), Cermanicus, Calba, Hadrian and Sabina, schrift versehenen Alabasterkruges mit dein Namen 



Antoninus J'ius, and Julian II and Helena, in the 
characters ef Sarapis and Iiis. A gold coin of Car us 
referring to the conquests cf Sarmalia and J'ersia in 
A. D. 2S2. An aureus of Maximianus J/erculens 
A. D. 2S6—J0J, corresponding in type with a similar 
issue of his colleague Diocletian. It war struck at 
Tarraco in Spain, cire. A. P. ityo, before the reform 
of the coinage, xvhieh took place shortly afterwards. 



de* Kfinigs in einem Arf-rahmen und ein anderer 
mit ausradierter Inschrift. Eine Klfcnbcinplatte zur 
Einlage mit Hathorköpfcn. Holzstiel einer Kreuz- 
hacke. 

Mersekha (c. 454» v. Chr.). Teil eines Napfes 
aus Schiefer mit einer Tiiileninschrift und ein anderer 
mit dem Namen »Sctur«. Ein hocbstilisicrtcs Stier- 
bein aus Elfenbein von einem Schemel. Hruch- 



''• : 

Five gold coins of Diocletian and Maximianus flrreuleut, sttlckc von Obsidian- und Kri»tallva»en und cine 



and six siher coins of Caracalta, (iordian 111, Philip I, 
Herenniiis Etruscus, and Carausiw, from a hoard 
ately found at Sulh near Cardiff: 



Marmorvase in Form eine* Wasserschlauches, eine 
flache Kupferschale und ein Stück geschnitzte* 
Holz, welches das Gefieder eines Vogeltlugels nach- 
ahmt. 

Qu (c. 4514 v. Chr.). Teil eines blaugrauen 
j Marmornapfes, welcher den Namen des königlichen 
I Grabes enthält und eine Tintciiinsehrift auf einer 
A|aba>tcrschUs*el mit dem Namen eines Krokodile«. 

II* 
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Ein mil Inschrift versehene» Bruchstück einer Vase, 
welche das Fest des »StJ» nennt und ein Stück 
eines Napfes von vulkanischem Material mit einer 
auf den Priester des Tempels des Königs Ca be- 
züglichen Inschrift. Teil eines krystallencn Unter- 
satzes einer Vase und ein Modell eines Messers 
in demselben Material. 

Unter den Funden aus diesen Gräbern befinden 
sich auch Thonsiegcl von Krügen mit den Ab- 
drucken von königlichen Sicgelcylindern. 

Eine Serie von Scherben bemalter Thonware 
vertritt eine den keramischen Gattungen des späteren 
Ägyptens fremde Klasse. Die Ornamente sind 
braun auf lederfarbenem Grunde gemalt und be- 
stehen aus Wellen- und Zickzacklinien, schraffierten 
Dreiecken und namentlich einem van Dyk-Muster 
mit Punkten. Professor Petric bat darin importierte 
»Ägcischc« Ware gesehen, aber da* Asbmolean 
Museuro besitzt Proben derselben Klasse aus Ei- 
Kap, die zur Keramik der prähistorischen Fried- 
höfe Ägyptens gehören und aus einem Grab 
stammen, welches durch einen Cylinder des Königs j 
Khaires der zweiten Dynastie datiert wird (c. 4400 
v. Chr.). 

Vom Egyptian Ktsiarck Account erhielt die 
Sammlung Grabcrgmppen der XII. und XVIII. 



Scepterkrönung und einen Napf von dunkelblauem 
Porzellan mit dunklen aebatartigen Streifen, einen 
gravierten Elfenbeinkasten und ein Usehabti der 
ältesten Form. Unter den Funden aus der 
XVIII. Dynastie aus einer sehr reichhaltigen 
Grabergruppe befinden sich eine Vase in Form 
einer Gazelle und eine in Form des Oberteils einer 
weiblichen Figur, eine Bronzeharpunc, eine sehr 
gut gearbeitete Pfeilspitze aus Feuerstein und andere 
aus Elfenbein. In einem Grabe fand sich ein Terra- 
cottalöwe, und andere Funde derselben Periode 
enthalten ein grofses l'schabli von I'm- Arthur aus 
rotglasicrtem Thon, einen feinen Napf aus blauem 
Porzellan mit einem Habichtkopf auf dem Deckel. 
Ferner die Nachbildung eines Jochs und anderer 
Geräte in Bronze und eine Vase der »Askos« -Gattung 
in Form eines Igels, sie ist aus rotgUsicrlcm Thon 
mit erhabenen zweigähnlichen Linien in dunklerer 
Farbe, die in sehr elegantem Blattwerk und IaMus- 
knospen endigen. Ein ähnliches Pilanzcnmotiv ist 
auf einer Scherbe von grauem 'Buithtrcm derselben 
Fundstelle eingraviert. Mit der Igelvase wurde ein 
schwarzer steinerner Schminktopf in Gestalt eines 
Kynokephalos gefunden und eine kleine Vase mit 
eingravierten zurücklaufenden Spiralen und tangen- 
tialen Blattern. Unter dem Geschirr, das mit diesen 



Dynastie aus den Grabungen von Abydos. Unter | Gräbergruppen der XVIII. Dynastie gefunden wurde, 



denen der XII. Dynastie befindet sich der Inhalt 
eines unzerstorlen Begrähnisplatzes, enthaltend unter 
anderem : einen Bronzespiegel mit hölzernem Lotus- 
griff, eine Alabastervase mit ihrem Deckel, eine 
sehr schöne Scbminkbüchse von blauem Marmor \ 
und eine Palette und Reibekeule, um die Schminke 
oder das Mstümm» zu bereiten, ein goldener Habicht 
mit der Krone von Ober- und L nterägypten, ein 
goldener Fisch und gepaarte Vögel, Schnabel an . 
Schnabel und ein Satz Halsketten von Amethyst, 
Granat und Carneol. Eine andere Gräbergruppc 
derselben Periode enthalt eine Statuette des Nekht, 
»Oberaufseher des Nordlandcst, sechs kugelförmige 
Vasen vom feinsten Alabaster mit ihren Deckeln, 
eine Halsschnur von grünglasicrtcn Perlen mit 
goldener Fassung und einein hangenden Juwel mit 
goldener Fassung und Einlage. Unter anderen 
Gegenständen der XII. Dynastie ist ein bemerkens- 
wertes Scbminkgcfäfs, hergestellt aus einem Stück 
Obsidian oder vulkanischem Glas, der Teil einer 
Hippopolamosfigur, bedeckt mit brillanter blauer 
Glasur mit 1-otusblättern und Blatbcn geziert und 
Vase und Vasenuntcrsatz mit ähnlicher Glasur, mit 
Pflanzen und hängenden Motiven verziert. Andere 
Gräbergruppen, die zur XIII. Dynastie gehören, 
enthalten unter anderen Dingen eine blauglasiertc 



findet »ich importierte cyprischc Ware mit schwarzen 
geometrischen Mustern auf rotem Grunde und ein 
wohlbekannter palestinischer Typus in dunklem 
Bucchcro, der die Form einer I.edcrrlaschc nach- 
ahmt. Vasen dieser Form sind auch in den Händen 
einer weiblichen Figur von ägyptischer rotglasirtcr 
Thonware. Eine kleine KlfenbcinbUchsc hat einen 
Deckel, der sich an einem eisernen Zapfen bewegt. 
Das ist wahrscheinlich das iiiteste Beispiel der 
beginnenden Verwendung von Eisen in einem 
datierten ägyptischen Funde. 

Unter den ferneren Erwerbungen belinden sich 
gute Proben von Feuersteingerät aus der früheren 
prähistorischen Zeil, die Mr. H. W. Selon Karr in 
der östlichen Wüste gesammelt und geschenkt hat. 

II. Frühgriechisches und Orientalische*. 
Gcgcnstandeder Inselkultur, darunter sogenannte 
»Kandyli«-V:i»en aus Marmor und Thongeriit der- 
selben Form, eine Vase mit Fufs und kleine Schale 
aus Marmor, das Ende eines Löffels aus grauem 
Schiefer, eine Thonpyxts mit eingedrucktem geo- 
metrischen Musler mit Deckel und Henkel zum 
Aufhängen, vier Marmoridole der primitiven Form, 
ein Webrgewicht aus Marmor, eine cylindrisebe 
Keule aus Jaspis und zwei steinerne »Celle«. Einige 



Digitized by Google 



Erwerbungen des Museum of Kinc Art» in Botton im Jahre 1899. 



I6 5 



von iliescn Dingen sind von Dr. Duncan Mackenzie 
geschenkt worden. — Der Vorsteher der Sammlung 
schenkte eine Silberstatuette von mykenischer Arbeit, 
das erste bekannte Beispiel in diesem Material, 
gefunden in Nczero an den Grenzen von Thessalien 
und Macedonicn. Sie »teilt eine männliche Figur 
mit einem konischen Helm dar, das lange Haar 
fällt hinten herunter und ist in eigentümlicher 
Weise zusammengebunden. Der rechte Arm war 
erhoben und der linke ausgestreckt, die Enden der 
Arme fehlen. Die Figur trägt ein Lendentuch. — 
Goldener hiltitischer Knopf aus Tamnslus, mit zwei 
Zeichen in einem ovalen Kaum, umgeben von einer 
Zone von conventinncllcn Pflanzen mit Granaten 
und Rosetten. Auf der Rückseite i»t ein Dreifufo 
aus LöwcnfUficn. — Orientalische Abteilung: Eine 
goldene Schüssel in getriebener Arbeit auf eiserner 
Unterlage ist von Lady Smyth aus einem von 
ihr auf Malta geöffneten Grabe geschenkt worden. 
Der Verfasser hält es für ph.inikiiche Arbeit 
aus dem VII. Jabrhdt. — Mr. J. C Murray 
Aynsley schenkte eine kleine Sammlung von orien- 
talischen Gemmen, arameischen Cylindcrn, sassani- 
diücbcn Siegeln und gnostischen Gemmen. — Der 
Vorsteher der Sammlung schenkte ein kleines Bronzc- 
gewicht aus Creta mit einer arameischen Inschrift, 
welche Sab SekbithA = »sieben Schecke!*« lautet. 
Gewicht : 6,091 g. 

III. Klassisch -Griechisches. 
Eine kleine Hydria aus der Mitte des V. Jahrhdts. 
mit der Blendung des Thamyris in Anwesenheit 
seiner Mutter Argiopc und einer Muse. Eine 
Oinochoe von feinster Zeichnung aus dem Ende 
de» V. Jnhrhdt». : Satyr und Nymphe, dabei die 
Inschrift: TPArflAIA. Kinc kleine Lckythos von 
eleganter Fabrikation und feiner Zeichnung mit 
sorgfaltigem ralroettcnschmuck zeigt auf der einen 
Seite eine sitzende weibliche Figur mit einem 
Spiegel, auf der anderen eine stehende Sklavin mit 
dem Namen OEANO. Eine Pyxi» aus dem Anfang 
des IV. Jahrhdt. mit Goldschmuck. Auf dem Deckel 
sind in einem Hain oder Garten weibliche Figuren 
dargestellt mit Kränzen und Schmuck, dabei zwei 
Eruten. Auf dem Gefnfs selbst sind dreizehn ähn- 
liche weibliche Figuren und zwei Eroten, die Früchte 
und Blumen halten; aus dem Grund »priefsen 
Blumen. — Eine Sammlung von V»sen*cherbcn aus 
N.iukiatis aus den Grabungen des Jahres 1899 
ist durch Schenkung des Comites der englischen 
Schule in Athen in das Museum gekommen; sie 
enthält Ionisches, attisch Schwarz- und Rotfigurigcs 
aus der Zeit etwa zwischen 650 und 400 v. Chr. 



Einige enthalten Weihinschriften an Aphrodite, 
Artemis, Apollon, Poseidon, die Dioskuren, Herakles 
und »die Götter Griechenlands«. Darunter be- 
findet sich ein Fragment mit einem Knaben, der 
aus einer Rolle mit dem Namen de* Slerichoros 
liest. Ferner ist dabei ein Stück einer gravierten 
Muschel mit Sphinx und Lotos. — Mr. A. J. Butler 
schenkte eine kleine weibliche Alabasterfigur, wahr- 
scheinlich eine Puppe, aus der Ptolemäerzeit. 

IV. Lokale Sammlung. 
Eine Sammlung von Münzen und anderen 
Gegenständen von einer britisch-romischen Nieder- 
lassung in Woodeaton, darunter aus später keltischer 
Zeit unmittelbar vor der römischen Occupation 
Fibeln, ein Schmuckknopf und eines der wenigen 
bekannten Exemplare eines Fingerringes in diesem 
Stil. — Unter den riimischen Überresten ist eine 
bronzene Statuette der Venus, eine bronzene 
Taube, viele kleine Metallgegenstände, darunter 
ein römischer Sporn. Gegen 60 Fibeln zum Teil 
mit Email. — Die zahlreichen meist kupfernen 
Münzen erstrecken sich von der ersten Kaiser- 
zeit bis zum Ende des IV. Jahrhdts., darunter 
befinden sich solche, die sich auf Cnreusius und 
AUcctus beziehen, welche in Britannien herrschten. 



ERWERBUNGEN 
DES MUSEUM OF FINE ARTS IN 
BOSTON IM JAHRE 1899. 

Entnommen dem Annual Rtport für 1900. 
Abteilung der classischen Altertümer 
(E. Robinson). 

I. Marmor. 

1. Statuette eines Apoxyomcnos. Beschrieben 
von 1'. Hartwig, Berliner Phil. Wochenschrift, 1S97 
S. 30. Aus Frascati. H. 0,715. 

2. Statuette eines jungen Mädchens. Originale 
Arbeit aus dem IV. Jahrb. Im Typus der Tanagra- 
Terracotteo. H. 0,51. 

3. Archaisches weibliches Antlitz. Bruchstück 
eines Kopfes. Originale Arbeit der zweiten Hälfte 
des VI. Jahrb., vielleicht einer dorischen Schule. 
Inncrc Augenwinkel bis Kinn: 0,085. 

4. Kleiner weiblicher Kopf im Typus des 
IV. Jahrb. H. 0,119. 

5. Kleiner Athcnakopf mit Helm. Der Helm 
ist vom altischen Typus mit Federbusch und mit 
einer massiven Guirlande von Blumen und Blättern 
umwunden. Von einer lebhaft bewegten Figur. 
Hellenistisch oder später. H. 0,153. 
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<>. Kleiner Barbarcnkopf, unblrtig. Vorzug- 
liches realistisches Portnit. SpatbellcnUtiscb oder 
römisch. II. 0,152. 

7. Jungliagskopf mit phrygischcr Mütze. Bruch- 
stück von einem Relief. .SpiUc Arbeit. H. 0,155. 

8. ftruchstUck von der rechten unteren Ecke 
eines römischen Relief«. Oberteil eines gelagerten 
Mannes, der ein Trinkgef.ifs hält. Im Hintergrund 
ein Baum. II. 0,285. 



Aus Kalkstein: 
9. Kleiner archaischer JUnglingskopf von alter- 
tümlichem Typus, wahrscheinlich nicht jünger als 
550. 1 1. 0,08. 

II. Bronzen. 

1. Statuette der Aphrodite, ehemals in der 
Sammlung Tyszkicwicz. Frolmer, /.a Collection 
rnttUwits Taf. VI u. VII. H. 0,259. 

2. Kleine Wage. L. 0,073. 

3 — 6. Vier sugcnannte Bogen? panner , vergl. 
A. S. Morse, Tkt so-calltd fc-e-puUrrt t>f Antiquity. 
Nr. 3. Typus: Morse Taf. IV, Fig. 3. I,. 0,005. 
Nr. 4. Typus: Morse Taf. II, Fig. 1. I.. o,ofi. 
Nr. 5. L. 0,065. Nr. 6. Typus: Morse Taf. III, 
Fig. 5. I.. 0,07. 

III. Vasen, 
a) Schwarzfigurigc V»>en. 
t. Amphora. Älterer sf. Stil. Form wie Katalog 
Nr. 310 mit Henkeln wie Nr. 311. Aus der Sammlung 
Forinan, Verkaufskatalog Nr. Unzureichend 
abgebildet bei Gerhard, A. V. I, I. II. 0,304. 

2. Amphora mit doppelter Wandung und zwei 
Ausgüssen. Form einigermaßen ähnlich: Darcmbcrg- 
Saglio u. d. w. ca/Ja S. 821, Fig. 1026. Sammlung 
Forman Nr. 2S9. Späterer »f. Stil. Dekoration in 
drei Zonen, nämlich: Haupl/one unter den Henkeln, 
Schultor>lreif darüber, dritte Zone darunter. A.Haupt- 
zone: Aufbruch eine» Krieger*. Schultcrstreif : 
Krieger und JUnglinge auf Rossen. B. Hauptzonc: 
Theseus und Minolauros. Schultcrstreif: Kricger- 
kämpfc. A und B, unterer Streifen: Knaben auf 
Ro<scn und Krieger, rund um die Vase. II. 0,358. 

3. Gcfäfs in Form eines Negerkopfes des 
späten sf. Stiles. Dionysos und Satyrn. 11.0,177. 

b) Rotfigurigc Vancn. 

4. Kleine Schüssel des iiltercn strengen Stiles. 
Innen Thetis (eingraviert: $3T30) in Bewegung 
nach rechts, in jeder Hand einen Delphin haltend, 
zwei andere Delphine schwimmen zu ihren Seiten. 
Verwandt dem Stile der Kachrylion. Dtn. 0,17. 

5. Kylix. Älterer strenger Stil. Sammlung 
Forman Nr. 337 (das. abgeb.). Vielleicht von 
Hischylos. Im Innern: Jungling einen l'feil be- 
trachtend, dabei x«>.'J;. Dm. 0,174. 



6. Grofscr Kantharos, alteren strengen Stils 
mit der Signatur des Nikosthcncs. Puhl, von 
Rciseh, Römische Mitth. 1890, S. 322 331. Klein 
M. S. Nr. 76. Wiener VorlegebliUtcr 1890 91 Taf. 7. 
Dm. 0,21. 

7. Kylix. Älterer strenger Stil. Wahrschein- 
lich von Euphronio«. Innen: Satyr mit Rhyton 
nach links. Aufsen: A. drei tarnende Jünglinge, 
B. ähnliche Scene. Dm. 0,181. 

8. Kylix mit der Signatur des Duris. Form 
wie Katalog Nr. 38S. Abgeb. Hartwig, Meister- 
schalen Taf. XXI. Dm. 0,24. 

9. Kylix mit der Signatur des Duris. Abgeb. 
Am trie an Journal (f Arch. IV, 1900, S. 1S3IT. In 
Orvieto im Jahre 188(1 gefunden. Dm. 0,31. 

10. Lekythos, strenger Stil in der Art des 
Duris. F'orm ahnlich Kat. Nr. 445. Frau ihr Haar 

I ordnend mit einem Handspiegel. H. 0,35. 

11. Lekythos, strenger Stil. Form ahnlich Kat. 
I Nr. 445. Eine Flllgelgestalt, Pothos, auf einer 
i Dnppclflote spielend, fliegt nach rechts. H. 0,338. 

12. Grofse Kylix vom «Meister mit der Ranke« 
abgeb. Hartwig, Meisterscbalen Taf. I.XXIV, LXXV. 
Dm. 0,328. 

13. Becher, vermutlich von Brygos, Form ganz 
wie Berlin Nr. 222. Sammlung Forman, Nr. 361, 
das. abgeb. Tanzender Jüngling mit Krnlalcn, 
Madchen mit Doppeltlöte. IL 0,081. 

14. Stamnos, älterer schöner Stil. Form 
einigermafsen ähnlich Kat. Nr. 410. A. Dionysos 
im Kampfe mit einem gefallenen Giganten, und 
zwei Mnnadco. B. Zwei Satyrc einen dritten in 
einem Wagen ziehend. H. 0,381. 

15. Krater (oxyhaphon), schöner Stil. Form 
vgl. Baumeister Dcnkm. III S. 1991. Abgeb. Mo num. 
d. I.W, Taf. 42, l. Vgl. Klein, Licblingsinschriften 
S. 132, Nr. 4. H. 0,378. 

16. Volutenkratcr, älterer schöner Stil. A. Apol- 
lon Artemis l.eto. B. Drei Frauen an einem Altar 
opfernd. II. 0,517. 

17. Kylix mit der Signatur des Erginos und 
Aristophanes. Diese und die folgende unsignierte 
Schale sind die von Körte, Archäol. Ztg. 1878 
S. 114 beschriebenen. Dm. 0,348. 

18. Kylix mit der gleichen Darstellung wie die 
vorige und vielleicht von derselben Hand. Beide 
Vasen werden sehr genau besprochen und ihre 
Eiitstchungszcit 440 — 430 angesetzt. Es folgt dann 
noch ein eingehender Vergleich mit den Mctopcn 
des Parthenon. Dm. 0,355. 

19. Kleines Fragment im Stile des Aristophanes, 
von einem grofsen steilwandigen Geruft. Teil einer 
weiblichen Gestalt. 
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30. Oinochoe, spater gehörter Stil. Publ. 
Hartwig. Strtna Htttigiana S. n 1 ff. Hartwig* 
Deutung wird bekämpft. H. 212. 

21. Oinochoü, mittlerer schöner Stil. Die Vase 
stammt au« Suditalien und ist wahrscheinlich apuli-sch 
in direkter Nachahmung attischer Ware aus der 
Mitte des V. Jahrhdts. Hermes, Argos und Io, 
singulare Darstellungsform der Io mit Körper, 
Hörnern, Ohren der Kuh und mensc hlichem Antliu. 
II. 0,227. 

22. Gerippte Kylix, später schöner Stil. Form 
ähnlich Berlin Nr. 325. Innen: Sparta (inschrift- 
licb) von einem Pferde herabsteigend. Singular. 
H. 0,096. 

23. Kleine Amphora, entwickelter sehimer Stil. 
A. Frau sitzend nach links, umwindet ihren Kopf 
mit einer langen Schnur. B. Eros (inschriftlich) 
mit weifsem Kram, steht, den einen Fufs auf einem 
Fels und trägt ein rechteckiges Kästchen mit vier 
weiften Bullen. H. 0,19. 

24. Oxybaphon des älteren spulischen Stils, 
Form ahnlich Berlin Nr. 49. Aus Canosa, be- 
sprochen von G. Jatta, Annali dell' Istihit,> «879 
S. 24—27, T»f. D. Vgl. Roschers Lexikon S. 2448. 
A. Athena und Marsyas. B. Thiaso*. H. 0,34. 

25. Stavnnos und Deckel, der wahrscheinlich 
nicht dazu gebilrt, de* älteren apulischen Stil*. 
A. Theseus die Ariadne verlassend, dabei Hypnos 
und Athene. B. Bellerophon nimmt von Proitos 
Abschied. Dabei der Pegasus, Antcia oder Sthencboia 
kommt au* dem Palast. II. »,30. 

2t>. Kleine rotfigurige Lckythos, möglicherweise 
sUditalischcr Fabrikation. Form sehr ähnlich Katalog 
Nr. 448. Ein kleiner Satyr springt von einem Stuhl 
nach rechts auf einen stehenden grofsen Satyr. 
Sorglose und fluchtige Zeichnung. 11.0,146. 

27. Apulischc I.ckythos. Vermahlung des 
Menclaos und der Helene (beide inschriftlich). 
II. 0,282. 

28. Kleine Vexieramphora des späten Stils, 
attischer oder unteritalischer Fabrikation. Sammlung 
Forman Nr. 347. Tierfries. Reliefs an den Henkeln: 
Frauenkopf und darunter Entenkopf mit aufwart« 
gerichtetem Schnabel. II. 0,151. 

29. Apulisches Rhyton in Form eines fein 
modellierten Grcifcnkopfcs. H.0,19. 

c) Polychrome Vasen. 

30. Lckythos mit polychromen Figuren aus der 
Zeit des Überganges zwischen dem schwarz- und 
rotfigurigen Stil. Skylhe, zwei nackte Het.ircn ver- 
folgend. Der Sky the terrakottafarben, die Hetären 
weifs, die eine mit schwarzem, die andere mit totem 



Auge, die Brustwarzen rot. Aus Griechenland. 
H. 0,136. 

31. Weifses Alabastron im Stit de» Pasiades 
und vielleicht von dessen Hand. Sammlung Forman 
Nr. 360. Drei weibliche Figuren, schwer bekleidet, 
davon eine tanzend. PPOSAAOPEVO. Am Boden 
in einem thongrundigen Kreis ein nach rechts 
laufender Jüngling in schwarzer Silhouette. Auf 
dem Rande: PAK KAMDS. H. 0,167. 

32. Dcckelscbalc von derselben seltenen Gestalt 
wie die Bostoner Vase, Katalog Nr. 368.x. Auf 
dem Deckel Apollo und Muse. Zeichnung von 
grofscr Schönheit. Auf der Schale jederseits ein 
Mädchen in fluchtiger Zeichnung. Dm. 0,166. 

33. Kleine weifsgrundige Schale aus der Zeit 
des alteren schönen Stils. Sehr dünnwandig. 
Innen mit Überzug von Pfcifcnthon, ausgenommen 
ein kreisförmiges Inncnbild in rf. Stil, Madchen 
mit Hydria. Grdfstc Zierlichkeit der Fabrikation 
und Zeichnung. Dm. 0,16. 

34. XN'eifsc I.ckythos, schonen Stils. Aus der 
Sammlung Patron und Blacker. Siehe: Ihirlington 
Fint Arft CM, Ausstellung* -Katalog fllr 1888, 
Nr. 120, Taf. XX. JUugling und Madchen am 
Grabe. 11. 0,40. 

35. 1-ckythos, späterer schöner Stil, mit poly- 
chromen Figuren. Form ähnlich Berlin Nr. 240. 
Weibliche Figur auf einem Felsen sitzend mit Kros, 
an dessen Haar und Flügeln Goldschmuck. Dabei 
ein sitzender Jüngling mit Speer. Aufserst feine 
Zeichnung. II. 0,134. 

36. Lckythos mit Kclicfschmuck. Iliupersis in 
drei Gruppen: Aiax und Kassandra, Trojaner in 
phrygischer Tracht einen nackten gefallenen Kame- 
raden stützend, lebhafte Kampfgruppe. Alle Figuren 
in vorzüglichen Flachreliefs im Stile der Schule 
des Phcidias. Die Farben sind verschwunden. 
Ii. 0,15. 

37. Plastische Lckythos in Form einer Gruppe, 
die Geburt der Aphrodite darstellend. Eines der 
besten Beispiele dieser Gattung durch Ausführung 
und Erhallung, selbst der Farben. Angeblich au» 
Erctria. Ii. 0,19. 

3$. Glockcnkratcr des älteren apulischen Stils. 
Sammlung Forman Nr. 370, Form ähnlich Katalog 
Nr. 405. A. Komischer Schauspieler. B. Weibliche 
Figur. H. 0,299. 

d) X'crschiedenc Vasen. 
39. Kleines plastisches Gefafs mit glänzender 
grüner Glasur in Form eines Vogels mit Mcnsthen- 
kopf. Die Form ist im wesentlichen identisch mit 
der einer Vase aus Agina, Athenische Mitlheilungcn 
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1879 Taf. XIX und Rayel-Cotlignon, Hütvirc de la 
Ciramiqut gretjue, Fig. 138. 11. 0,066. 

40. Bucchero- Schale eines bekannten Typ««, 
der Korper von vier weiblichen Figuren gestaut, 
die auf einer kreisförmigen Basis stehen, sie haben 
Beziehung in Typen der »mykenischen« Kunst. 
H. 0,183. 

41. Cylindrisches Gcfäfs von ungewöhnlicher 
Technik, aus blassem Thon, der dem korinthischen 
ahnlich sieht, mit dilnnem weifsen Überzug. Nur 
mit Gruppen von drei Linien dekoriert, auf dem 
Boden konzentrische Kreise in flachem Relief. 
H. 0,098. Dm. 0,084. [Ist wohl der Stulpdeckel 
einer böotischen Pyxis.] 

III. Arretincr Ware. 
I. Teil der Form einer grofsen Schale. Darauf 
zwei geflfl gelle weibliche Figuren mit Musik- 
instrumenten vor einem grofsen Drcifufs. Ähnliche 
Gruppen wiederholen sich rund um das Gcfäfs. 
Darunter ein Lorbeerkranz. Im Felde die Inschrift 
PERENNI, der Name de* Haupllöpfcr* von Arezzo 
M. Pcrennius. H. 0,136. 

3. Form einer grofsen Schale. Dekoration von 
Satyrmasken und Thyrscn. Inschrift; RAS1N und 
QVARTIÜ. II. 0,132. 

3. Form einer Schale, etwas kleiner als die 
vorige. Dekoration in drei horizontalen Zonen. 
Oben Kruchtguirlande mit Eidechsen, Vögeln und 
Insekten, drei kleinen Eroten und eine Reihe 
Rosetten. In der zweiten Zone Epheuguirlandc, 
in der dritten konzentrische Kreise von Punkten. 

Inschrift: (Pantagathus) und 

RASIN. H. 0,103. 

4. Form einer Schale. Tiefe und enge Form. 
Dekoration in vier Feldern, drei mit tanzenden 
Jünglingen, eines mit einer und eines zwei ver- 
hüllten Fraucngcstaltcn. Inschrift: M. PEREN und 
TIG RANI. II. 0,09. 

5. Form für den Fufs einer Vase. Cuirlanden 
von Trauben, Fruchten und Blumen, und stilisierte 
Granaten. H. 0,05. 

6. Schwarze Vase im arretinischen Stil, dekoriert 
aber wahrscheinlich nicht aus Arezzo selbst. Die 
Form ist der unteritalischen situla ahnlich, Reste 
zweier Henket mit bärtigen Masken als Attachen. 
Schwarzer Thon mit schwarzer Glasur. Aus 
Stempeln geprefste Dekoration. Festons und .Säulen. 
Vorzüglich erhalten, vielleicht unteritalische Nach- 
ahmung aus der letzten Zeit der Republik. Ehemals 
bei AI. Casteltani. H. 0,173. 



IV. Terrakotta. 

I. Grofse Statuette eines Eros mit dem l.öwcn- 
! feit des Herakles, gefunden in Myrina, ehemals bei 
' A. Fontrier in Smyrna. Vgl. A. Joubin, Bulletin 

dt Cerr. /Mi. XVII, 1893, S. 182. H. 0,40. 

3. Grofse Statuette des Eros als Gott der Fülle. 
Gleiche Herkunft wie die vorige. H. 0,374. 

3. Kleine Statuette eines jungen Mädchens, sich 
bückend oder knieend. Gefunden in Alexandria, 
ehemals in der Sammlung Hoffmann. Vgl. den 
Verkaufskatalog 1899, Nr. 314, Taf. IX und Katalog 
der ägyptischen Altertümer 1894, Nr. 494, Taf. XL. 
Ganz aus der Hand modelliert ohne Form. H. 0,097. 

4. Fragment einer Krosstaluctte, Motiv wie 
der bogenspannendc Eros des Capitol. Museums. 
H. 0,105. 

5. Kreisförmige» Antcfix mit Gorgoncion. Übcr- 
gangttypus zwischen dem vom Schilde der Parthcnos 
und dem »schönen«, mit Schlangen. Vorzüglich 
erhaltene Farben: gelb im Gesicht mit rosa auf den 
Wangen, schwarze Augenlidründcr, dunkle Iris, 
schwarze Brauen, gelbe Haare, schwarze Schlangen, 
rot auf der Oberlippe. H. 0,24. 

6. Antcfix unteritalischcn Stils vom Ausgang 
des IV. oder dem III. Jahrbdi. Kopf in Vorder- 
ansicht von einem bei Tarentincr Antcfixcn üblichen 
Typus, der für Herakles erklärt wird. Farbspuren. 
IL 0,204. 

7. Kleine Maske eines bärtigen Satyrs. Spät- 
archaisch, etwa Anfang des V. Jahrh. Gut erhaltene 
Farben. H. 0,09. 

8. Kleine Terrakottaform eines bärtigen Satyr- 
gesiebte*. H. 0,066. 

9. Fragment eines kleinen Altars griechischer 
Arbeit. Auf der einen Seite in schönem Hochrelief 
der jugendliche Dionysos von einem Satyr gestützt 
und von einer Nymphe umarmt. H. 0,066. 

10. Fragment eines kleinen Altars, von der 
gleichen exquisiten Arbeit wie der vorige. Es ist 
eine Kckc mit einer weiblichen Figur an jeder Seite. 
H. 0,05. 

II. Fragment von der Form eines kleinen 
Altars ähnlicher Technik wie der vorhergehende. 
Mädchen mit Vase und männliche Figur. H. 0,056. 

12. Kleine Lampe von spatgriechischem Typus. 
Oben eine Büste des jugendlichen Pan in voller 
Vorderansicht in hohem Relief. L. 0,117. 

13. Kleine Lampe von spätgricchiscbcm Typus 
in Form eines Zweiges mit Wcinschlauch, dessen 
Öffnung die Tülle der Lampe bildet. L. 0,075. 
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INSTITUTSNACHRICHTEN. 

Sc. Majestät der Kaiser haben geruht, nach vorher 
erfolgter Zustimmung des Bundesrats zu genehmigen, 
d.ifs § 1 des Statuts des Archäologischen Instituts 
folgenden Zusatz erhält: 

>Aufscrdcm bestellt bei dem Institut eine be- 
sondere Kommission, welcher nach Maßgabe der 
vom Reichskanzler zu erlassenden Satzungen die 
Forderung der römisch - germanischen Altertums- 
forschung zufallt.« 

Der Herr Reichskanzler hat sodann fUr die neu 
errichtete besondere Kommission des Archäologischen 
Instituts folgende Satzungen erlassen: 

Satzungen 

für die Römisch-Germanische Kommission 
des Kaiserlich deutschen Archäologischen 
Instituts. 

§«• 

Bei dem Archäologischen Institut wird eine 
besondere Kommission gebildet, welche die Aufgabe 
bat, die archäologische Erforschung derjenigen Teile 
des Deutschen Reichs, die dauernd unter römischer 
Herrschaft gestanden haben, mit Rat und That zu 
fördern. Innerhalb dieses Gebiets ist die Kultur 
von den ältesten /teilen bis zum Ende der Römer- 
herrschaft gleichmäfsig zu untersuchen. 

Die aufscrhalb dieser Grenzen namentlich 
zwischen Elbe und Weser sich findenden römischen 
Reste sind, soweit die Organisation der Komroissinns- 
arbeiten es gestatten wird, in die Forschung einzu- 
beziehen. 

§«• 

Die Kommission besteht aus 

1) dem Gcncral-Sckretnr und zwei weiteren von 
der Zentral-Dircktion des Archäologischen Instituts 
aus ihrer Mitte zu wählenden Mitgliedern, 

2) dem im § 3 erwähnten Direktor, 

3) drei vom Reichskanzler zu berufenden Mit- 
gliedern, 

4) sechs weiteren Mitgliedern, von denen je 
eins die Regierungen von Preufsen, Bayern, Württem- 
berg, Baden, Hessen und Elsafs-Lotbringen berufen. 

5) Aufserdcm hat die Zentral-Dircktion das 
Recht, die Berufung von Vertretern einzelner Altcr- 
turasvercinc und anderer an der römisch-germanischen 
Forschung interessierter Körperschaften bis zur Zahl 
von fünf Personen bei dem Reichskanzler zu bean- 
tragen. 

Die Berufung der zu 3 und 4 genannten Mit- 
glieder erfolgt auf längstens 5 Jahre. Das nach 
Ablauf dieser Zeit ausscheidende Mitglied kann von 
neuem berufen werden. Die Kommission tritt jahr- 



lich einmal an einem im Forschungsgebiet belegenen 
Orte, der auf Vorschlag des Direktors in jedem 
Jahre vom Reicliskanzlcr bestimmt wird, zusammen. 
Über die Einberufung aufscrordcntlichcr Sitzungen 
entscheidet auf Antrag des Gcncral-Sekrctars des 
Archäologischen Instituts oder von drei Mitgliedern 
der Kommission der Reichskanzler. 

§3- 

Die unmittelbare Leitung der Arbeiten erfolgt 
nach den Beschlüssen der Kommission durch einen 
Direktor, welcher von dem Reichskanzler bestellt 
I wird. FUr diese Stelle hat die Zentral-Dircktion des 
I Instituts eine geeignete Persönlichkeit in Vorschlag zu 
bringen. Der Direktor bezieht, bis zur ctatroäfsigcn 
Regelung »einer Stellung, aus den vom Reiche zur 
Verfügung gestellten Mitteln eine Vergütung, deren 
Höhe der Reichskanzler festsetzt. 

Der Direktor nimmt seinen Wohnsitz im 
Forschungsgebiet an einem vom Reichskanzler nach 
Anhörung der Zentral-Dircktion des Instituts zu 
bestimmenden Orte. Befindet sich an diesem Orte 
eine Universität, so erhält er nach Vereinbarung 
mit der betreffenden Landesregierung die Befugnis, 
an dieser Universität unter entsprechender Auf- 
fuhrung in ihrem Vorlesungsverzeichnisse Vor- 
lesungen zu halten. Er vertritt die Kommission 
nach aufsen, vollzieht die namens derselben abzu- 
I schlicfsenden Verträge und weist nach Mafsgabe 
, des vom Reichskanzler festzusetzenden Jahres-Etats 
' Zahlungen aus den der Kommission zuAicfsenden 
I Geldern an. Der von dem Direktor auf Grund der 
I Beschlüsse der Kommission aufzustellende Jahres- 
1 Etat ist dem Reichskanzler vorzulegen. Der Direktor 
hat die gesamte amtliche Korrespondenz zu fuhren, 
für Erstattung eines Jahresberichts über die wissen- 
schaftlichen Unternehmungen der Kommission und 
für Ablegung der Jahresrechnung an den Reichs- 
kanzler sowie für die Aufbewahrung der Akten 
Sorge zu tragen. Zur Erledigung der Bureau- und 
Kassengeschäfte wird der Direktor die erforderliche 
BurcauhUlfc gegen angemessene Vergütung nach 
Mafsgabe der hierfür zur Verfügung stehenden 
Mittel annehmen. 

§4. 

In der Kommission führt der Direktor, in Be- 
hioderungsfällcn der General-Sekretär des Instituts, 
I den Vorsitz. 

Die Kommission fafst ihre Beschlüsse nach 
Stimmenmehrheit. Zu einem gültigen Beschlüsse 
ist die Anwesenheit von mindestens 6 Mitgliedern 
aufser dem Vorsitzenden erforderlich. Bei Stimmen- 
gleichheit giebt die Stimme des Vorsitzenden den 
Ausschlag. 
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Den Mitgliedern der Kommission werden für 
die Kciseti zu den Versammlungen Reisekosten und 
Tagegelder gewahrt, deren Betrag der Reichskanzler 
festsetzt. Für andere Dienstreisen, auch des Direktors, 
werden die Auslagen liquidiert. 

§ 5- 

Die Kommission regelt ihre Thatigkcit durch 
eine Geschäftsordnung, welche der Bestätigung 
durch den Reichskanzler bedarf. 

Die Koministion beschliefst Uber die in Angriff 
zu nehmenden wissenschaftlichen Unternehmungen, 
Uber deren Arbeitsplan und Ober die Verwendung 
der zur Verfügung stehenden Mittel. Diese Beschlüsse 
bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Genehmigung de» 
Reichskanzlers. 

Die Berichte über die Sitzungen der Kommission 
sind dem Reichskanzler einzureichen. 

Die Berichte, Anträge u. s. w. der Kommission 
nn den Reichskanzler sind durch Vermittlung der 
Zentral-Direktion des Instituts vorzulegen. 

Auf demselben Wege ergehen die Erlasse des 
Reichskanzlers an die Kommission. 

§6. 

Es ist Aufgabe der Kommission, und zwar zu- 
nächst des Direktors, sich mit den die römisch- 
germanische Forschung betreibenden Vereinen und 
den leitenden Personlichkeilen im Forschungsgebiet 
in stetiger Fühlung zu halten, ihrcUnlcrnehmungen, 
soweit dies gewünscht wird, beratend und eventuell 
leitend zu fordern. Die vom Reich gewahrten 
Mittel können zur Unterstützung und zur Wcitcr- 
fttbrung dieser Lokalforschungen verwendet werden. 
Die Beteiligung insbesondere des Direktors an 
den Ertlichen Untersuchungen bleibt der Verstän- 
digung mit den Landesregierungen und, soweit 
niitig, auch mit den Altcrtumsvereinen vorbehalten. 
Allgemeine Bestimmungen hierüber sind durch die 
zu erlassende Geschäftsordnung zu treffen. 

§7- 

Auf Anordnung des Reichskanzlers können die 
Zentral-Direktion dc> Instituts und die Kommission 
zu gemeinsamer Sitzung beulten werden, in welcher 
der Gcncral-Sckrclar des Instituts oder dessen Ver- 
treter in der Zentral-Direktion den Vorsitz führt. 

§8- 

Dic Kommission giebt Uber ihre Arbeiten fort- 
laufende Mitteilungen heraus. Die Form derselben 
und die Art ihrer Veröffentlichung werden durch 
die Kommission im Einvernehmen mit der Zentral- 
Direktion des Instituts festgesetzt. 



§9- 

Über Ergänzungen und Abänderungen dieser 
Satzungen beschlicfst die Kommission- Sic bedürfen 
der Genehmigung des Reichskanzler*. 



Am iS. August d. J. ist ein treuer HUlfsarbeiter 
der archäologischen Forschung im fünfundai htzigsten 
Lebensjahre — er war zu Goslar am 27. Juli 1818 
geboren — von seiner unscheinbaren Arbeit durch 
den Tod abgerufen, Gustav van Geldern. Bis 
zuletzt auch bei schwindendem Augenlichte thälig, 
ist er Jahrzehnte lang vorzugsweise für die Publi- 
kationen unseres Instituts beschäftigt gewesen, die 
ihm so die Vorlagen zu einer Reihe feiner Repro- 
duktionen von Malereien auf gebranntem Thon ver- 
danken. Wir nennen nur die farbige Wiedergabc 
des klazomenischen Sarkophags auf Tafel 44 im 
: ersten Bande der sAntiken Denkmäler«. Geldern 
j war nicht nur Zeichner, er war ein Entzifferer der 
kleinen Denkmäler, an denen er unermüdlich und 
I mit einer innigen Befriedigung beim Gelingen seine 
ganz spezielle Virtuosität übte. Wer mit dem stillen 
Manne an seinem Arbeitstische in der Muscums- 
bibliothck zu verkehren Gelegenheit hatte, wird 
seiner in besonders warmer Anerkennung gedenken. 

Die oOentlichcn Sitzungen des Instituts in 
Rom und Athen werden auch in diesem Jahre 
mit einer Festsitzung im Anschlüge an Winekel- 
mann"s Geburtstag beginnen und von da an alle 
vierzehn Tage stattfinden. 

Aufscrdem wird in Rom der erste Sekretär, 
Herr Petersen, vom Januar an wöchentlich ein 
bis zwei Mal Uber griechisch-römische Kunst vor 
den Monumenten vortragen. — Der zweite Sekretär, 
Herr Hülsen, wird vom 15. November bis Weih- 
nachten über Topographie des alten Korn 
und in den ersten Monuten Iy02 Uber lateinische 
Inschriften in römischen Museen lesen. — 
Herr Mau wird auch im nächsten Jahre vom 2. Juli 
an einen Kursus von zehn oder elf Tagen in 
Pompeji abhalten. 

In Athen wird der erste Sekretär, Herr 
IJörpfcld, von Anfang Dc/embcr bis Anfang 
April wöchentlich einmal die Bauwerke und 
Topographie von Athen, Pirilus und Elcusis 
erkliiren und ferner von Anfang Januar ab wöchent- 
lich einmal Uber das griechische Theater vor- 
tragen (im Anschlufs an das Buch von U. Puch- 
slcin über die griechische Buhne.) — Der zweite 
Sekretär, Herr Schräder, wird von Mitte November 
ab die Skulpturen des Akropolismuseums 
besprechen. 
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Im Frühjahr 1902 werden von Seilen des 
athenischen Sekretariates wiederum drei Studien- 
reisen nach folgendem vorläufigen Programm unter- 
nommen werden: 

I. Reise durch den Peloponncs nach 
Olympia, Ithaka und Delphi. 

1. Donnerstag, 10. April, Korinth und Nauplia. 

2. Freitag, 11. - Asklepieionb.Epidauros. 

3. Sonnabend, 12. • Tiryns und Heraion. 

4. Sonntag, 13. - Mykcnai. 

5. Montag, 14. - Argos und Tripolis. 

6. Dienstag, 1 5. - Megalopolis u. Kaiamata. 

7. Mittwoch, 16. - Mestenc und Ithomc. 

8. Donnerstag, 17. - l.ykosura. 

9. Freitag, iS. - Tempel von Phigalia. 

10. Sonnabend, 19. - Samikon. 

11. Sonntag, 10. - Olympia. 

12. Montag, 21. - Olympia. 

13. Dienstag, 32. - Olympia. 

14. Mittwoch, 33. - l'atras. 

15. Donnerstag, 24. - Leu k as und Ithaka. 

16. Freitag, 25. - Delphi. 

17. Sonnabend, 26. - Rückkehr nach Athen. 

II. Reise nach den Inseln des Ägäischcn 
Meeres. 



1. Freitag, 


2. Mai 


Agina. 


2. Sonnabend, 


3- • 


Porös und Sunion. 


3. Sonntag, 


4- " 


Krctria, Rhnnmus, Marathon 


4. Montag, 


5- - 


Karystos, Teno?, Mykonos 


5. Dienstag, 


6. - 


Dolos, Syra. 


6. Mittwoch, 


7- - 


Paros, Naxos. 


7. Donnerstag, 


s. - 


Thera (Santorin). 


8. Freitag, 


9. - 


Knossos auf Kreta. 


9. Sonnabend, 10. - 


Kreta. 


10. Sonntag, 


1 1. - 


Kreta. 


1 1. Montag, 


12, - 


Melos. 


12. Dienstag, 


«3- - 


Rückkehr nach Athen. 



Zahl der Teilnehmer nur eine beschränkte' 
kann, ist es ratsam, sich möglichst bald zu melden. 
Die Kosten der Reise durch den Peloponncs be- 
tragen für jeden Tag etwa 13 Mark, die der Reise 
nach den Inseln etwa 16 Mark. Für die Reise 
nach Troja lassen sich die Kosten nicht genau an- 
geben, werden aber cinschliefsllcli der Rückkehr 
nach Athen oder der Weiterfahrt nach Konstan- 
tinopel 100 Mark nicht viel Ubersteigen. Der 
Beitrag wird auf den beiden ersten Reisen unter- 
wegs in griechischem Papiergelde, auf der dritten 
in französischem Golde eingefordert. Das Reise- 
gepäck ist auf einen Reisesack oder Handkoffer zu 
beschranken. Für die Pcloponnesreisc ist ein fesler 
Überzieher oder Regenmantel, sowie ein Efsbcstcck 
notwendig. Die Briefe der Reiseteilnehmer werden, 
wenn sie an das Institut in Athen (Phidias-Str. 1) 
adressiert sind, wiihrcnd der Reisen soweit als 
möglich nachgeschickt. 

Der 1. Sekretär de« Instituts: 
Wilhelm Dörpfeld. 



III. Reise nach Troja. 
Am Sonnabend, den 17. Mai, wird voraus- 
sichtlich die Reise nach Troja angetreten werden. 
Die Erklärung der Ruinen und der Landschaft wird 
drei läge (19. — 21. Mai) dauern. Am 22. Mai 
Rückreise nach Athen oder Fahrt nach Konstan- 
tinopel. 

Genauere Programme und Vorschriften für die 
einzelnen Reisen werden einige Tage vor dem 
Antritt einer jeden in der liibliothek des Institut» 
angeschlagen Sein. Meldungen zur Reise durch den 
Peloponncs sind bis zum 15. Marz 1902, zur Reise 1 
nach den Inseln und nach Troja bis zum 26. April 
1902 an den Unterzeichneten zu richten. Da die 



HERZOGLICH KS 
MUSEUM ZU ALTENBURG. 

Die seit 25 Jahren im Herzoglich Saobscn- 
Altenburgischen Museum zu Altcnburg befindliche, 
vom Kreiherrn v. Lindenau gestiftete Vascnsammlung 
hat durch den Unterzeichneten eine Neuordnung, 
Numerierung und ' Inventarisierung cifahrcn, die 
deren Benutzung jetzt der Allgemeinheit ermöglicht. 
Die Drucklegung eines Katalogs ist nach Mafsgabe 
dei Mittel der Stiftung erst später möglich. 

Da der Umfang der Sammlung grbfscr ist, als 
man gemeiniglich annimmt, da sie ca. 3'/, Hundert 
Gefafse, darunter ca. 200 figürlich geschmückte Vasen 
uttifafst, so erscheint es wünschenswert, bereits jetzt 
die Benutzung auch Auswärtigen zu er*chliefsen, 
soweit dies möglich ist. — Da» Hilfsmittel hierzu 
bietet das 1899 bei Stephan Geibel in Altenburg 
erschienene Buch von A. Procksch, »Bernhard 
August Frh. v. Lindenau als Kunstfreund«, das die 
Verzeichnisse der Erwerbungen Emil Brauns, des 
Hauptagcnten des Sammlers enthalt, wenn auch oft 
mit tmhUmlichcn Angaben in den Beschreibungen. 
Das Inventar, das in Altcnburg zu öffentlicher Be- 
nutzung steht, durch Anfrage aber auch von aus- 
wärts in Anspruch genommen werden kann, giebt 
die notwendigste Auskunft durch die Formel: 

Braun Xo. . Procksch S. — (beizufügen, 
weil Braun in den einzelnen Serien von 1 ab 
weiterzahlt). Form: (meist nach Berlin, sonst 
nach Heydemann Neapel, Catalogut lajtt in 
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tkt Urilh. Mus. v. Quarult und Schulz, 
Sammlung v. I-. im Pohlbosc, Stephani 
Ermitage St. Petersburg, Collignon Catal. 
d'AlheHts). Höhe: — . Umfang: — . Durch- 
messer: 

So lassen »ich nach Prncksch 102 figürlich 
gc»cbmlicktc und sonst 10 Gcfafsc bestimmen. 
Vorhanden sind an bemalten 53 sf. Standgcfafse, 
ca. 30 «f. und rf. Schalen u. dgl., 104 rf. Sland- 
gefäfse. Bei einigen Stücken ware eine Aussonderung 
wünschenswert, ist aber nach dem Wortlaute der 
Stiftungsurkundc nicht ohne weiteres möglich. Die 
zu Lcbrzwcekcn bestellten Nachahmungen, ca. 50, 
sind gesondert gestellt. Ein aufliegendes pro 
memoria giebt nähere Auskunft, die auch der 
Unterzeichnete in gegebenen Fallen, wenn er in 
Leipzig anwesend ist, gern gewahren wird. Er 
knüpft in Übereinstimmung mit der Verwaltung 
der Sammlung die Bitte an, dafs Alle, die Alten- 
burger Vasen veröffentlicht, besprochen oder erwähnt 
haben, dies in Altcnburg oder Leipzig bekannt 
geben mit möglichst genauem Verweise, wenn 
möglich mit einem Abzüge der Abbildung. 

Im Auftrage des Vorsitzenden der v. Lindenau- 
Stiftung, Herrn Geheimen Staatsrates von Borrics 
Prof. D. Arthur Schneider. 

Leipzig, Gohlis. 
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— G. Seure, Inscriptions dc Thrace. I. I.e 
territoire continental des Dicux dc Samothrace. 
S. 147 — 159. II. Inscriptions rccucillics sur 
la cöte thracc dc la mer de Marmara. S. 159 

— 169. — Th. Homolle, Inscriptions de Dclphes. 
Ex-voto dc la confederation bcotienne i« Dclphes. 
Pisis de Thcspie». S. 170— 178. — Ph. E.Lcgrand, 
Inscriptions de Trcitenc. S. 179—215. - A. Wil- 
helm, Remarques sur deux inscriptions dc Dclphes. 
S. 216—221. — J. Dcmargnc, Monuments figu- 
res ct inscriptions dc Crete. S. 222 — 246. — 
R. Mowat, Inscription romainc decouvcrte par 
Louis Couve a Monastir. S. 247 — 253. — 
T. H., Inscription de Rhodes. S. 253. — J. E. 
Harrison, Aegis -WfpTftiv. S. 254 — 262. (2 Abb.) 

— G. Mendel, Inscriptions de Thasos. S. 263 
—284. — P. Pcrdrizet, Melanges ipigraphiqucs. 

I. Inscription dc Tegec. S. 285—288. (PI. VIII.) 

II. Inscriptions d'Antioche. S. 2S8 — 291. III. In- 
scription cbretienne de Dokimion. S. 29t — 299. 

— P. Pcrdriiet, Inscriptions de Philippe«. Les 
Rosalies. S. 299-3-23- (."'I- XIII.) Th. Rei- 
nach, I'n nouvcau proconsul d'Achalc. S. 324 
-328. 

Bulletin critique. 22* anncc. (1901.) 

No. 16. E. Babclon, Melanges numismatiques. 
J' tirit. (H. T.) S. 320. 

No. 17. E. A. Otirdntr, A Handbook ,y' greek 
sculpture. (E. Mit halt.) S. jjj^jsj. 

No. 20. Demolins, Lts gran Ja Routes da 
peupla. - La routa de fantiquiu'. (A. A\ A'.} 

S. 396—397. 

Bulletin italien. Tome 1. (1901.) 

Nr. 2. 1C Boury, A pr»po» <Ic deux <i uvrci 
celebres d'art italien: Le portrait dc Datite du 
Bargello, la titc de circ du Muscc dc Lille. 
S. 146—149. 

Bullctin-Rcvue dc la Socictc d'cmulution et des 
Beaux-Arts du Bourbonn;iis [Moulin*], S>- nnncc. 
(190a) 
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F. Perot, Invcnlairc des dccouvcrtc» archco- [ 
]ogi<pjcs fnilcs en Bourbonnais en 1899: Epo(|uc 
g.illo-romaine. 1'. 65 66. - Melin & Remand, 
Fours dc potiers gallo-rnmains decouverts a 
Saint-Bonnet, commune d'Yzcurc (Al)ier). 1'. 91 
-<JS- 

Bulletin» et memoire* de la Socictc d'Anthropo- 
logie de Pari». \> serie. Tome premier. (1900.) 

Kasc. 5. A. Bloch, Interpretation anthropo- 
lojjinue du mot latin Gallus (Gauluis). S. 432 
—440. 

Fase. 6. Zaborowiki, I. Industrie egeenne 
nu prcmyccnienne sur le Dniestre et le Dnicpre. 

II. Cranes de kourgane» prehistoriques scytbiques, 
drcwlancs etpolancs. S. 45 1—466. — F. Rcgnault, 
Lcs terre-euitts greo|ues dc Smyrne. S. 467 — 
477- Abb.) 

Uullettino di ari-heologia e Moria dalmata. 
Anno XXIV. (1901.) 

Fase. 3. 4. 5 (tnarzo— maggio). Buliw, Ritrova- 
menti aiitichi a Epettom (Stobref). S. 33—41. 

— Bulk', S. Felice martire di Epctiuin. S. 41 — 45. 

— Bulk-, Iscriitoni inedite: Salons; Agcr Salo- 
nitanus. S. 45—54. — Bulk, l'n ampolla 
d'ogliu di S. Mcnas marlire trovata in Dalmaiia. 
S. 55 — 58. (Tf. I.) — Strzygowski, Lc rela- 
tion! <li Salona coll'Kgitto. S. 59—65. (Tf. II, 

III, IV.) — Kubit5cbek, Incisioni su monetc 
d'argcnto romane. S. 65 — 68. — Bulk 5 , Dcscri- 
zionc delle lucerne fittili acijuistate dal Museo 
di Spalato nvl 1899, 1900. S. 69. — Bulk. 
Ritrovamcnti antiebi a Trau. S. 69. — Bulk, 
Ritrovamcnti di monete antichc suH'isda di Ka- 
prijc di Sebenico. S. 70. 

Supplemento: Gemme antichc dclla collczione 
di S. Meneghelli in Zara. S. 1 — 8. 
Uullettino, Nuovo, di Archculogia cristiana. Anno 
VII. (1901.) 

Nu. 1.1. G. B. Lugari, II saccllo 'Dominc 
ipio vidi*'* sulla via Appia. S. 5 — 26. — G. Bo- , 
navenia, Figura orante con cpitaffio dclla fun- j 
ciulla Vtneriosa nel irimitcrn di S. Ermete. S. 27 1 

— 34. (Tf. 1.) — <). Marurchi, Rcsoconto delle , 
adununxe tenute dalla Societä per le conferenzc 
di Archeologia cri«tiaiia (Anno XXVI, 1900— 
1901). S. 35—60. — G. Pirna, Notizie sut ci- 
nictero cristiano di Bonaria presso Cagliari e 
su di im ipogcu cristiano pre*so Bonorva. 
S. 61 — 70. — O. Marucchi, Di un aotico bal- 
tistero reccntcmcntc scoperlo nel eimitem aposto- 
lico di Priscilla, e dclla sua important* storira. 
S. 71-118. (Tf. II, II A, HI.) — P. Crostarosa, 
Invcntarin dei sigilli impressi <,ullc tcgolc del 



Utto di S. Croce in Gcru»akmmc in Roma. 
S. 119—144. 

Notuie. Scopertc archcologiche in Gerusa- 
lemme cd in Natareth; seavi di Natareth. 
(Tf. IV, V; G. Angelini). Notizic sul pretori« 
di Gcrusalcmme (E. Zaccaria). Scopertc di Ma- 
daba (G. Manfrcdi). Scopertc archeologichc in 
Tunisia (P. Delaltre;. Notitie degli seavi cse- 
guiti nclle Catacombe romane ncl periodo 1900 
— 1901 (P. Crostarosa). Osservazioni sugli seavi 
nellc catacombe romane; seavi nclla chiesa di 
S. Maria Antio.ua; seoperia nclla basilica di 
SS. Giovanni c Paolo sul Cclio (O. Marucchi). II 
somino Pontcfice Leone XIII e gli seavi delle 
catacombc romane. S. 145—178. 
Bullettino di palctnologia italiana. Anno XXVII. 
(1901.) 

N. 4 — 6 (aprile — giugno). Colini, armi liticbc 
eun furo del Matcrano S. 69 — 73. — Colini, II 
sepokreto di Remcdcllo c il periodo eneulitico 
in Italia (cont.). S. 73 — 132. — Pigorini, Seavi 
di Norba. S. 132 — 134. — Alfonsi, Alari fittili 
preromani di Este. S. 134—139. (Tf. X.) 

Carinlhia I. Mitteilungen des Gcschichtsvcrcins 
far Kärnten. 90. Jahrg. (1900.) 

Nr. 5. 6. E. Nowotny, Ein romisches Bad 
zu Muhldorf im Molhhale. S. 125-162. (2 Plant.) 

Ccntralblatt für das Bibliothekswesen. XVII. Bd. 
(1900.) 

Th. Birt, Zur Getchkhte des antiken Buch- 
wesens. S. 545 — 565. 
Centraiblatt, Littcrarischcs. 52. Jahrg. (1901.) 
Nr. 24. F. Ilaug u. G. Sixt, Die rdmiuhat 
Insthri/ten u. Bildwerke Württembergs. (A. R.) 
Sp. 9S0 S/. — E. Ftrrero, l.'art d" Atigus tt <t 
Suse. (//. Wfld.) Sp. gär. 

Nr. 26. il. S-uvtioda, Griechische Gesch'uhte. 
3. vtrh. Aufl. (A. II.) Sp. /047:4s. — II'. IL 
Kasthtr, //Haltes (ttn.). Sp. wjo—jt. 

Nr. 27. C AWert, Studien tur Ilia, (an.) 
Sp. 1096 <)j. 

Nr. 2S. P. Guisaud, La maist-d'tetr. re indu- 
strielle dans t antieitne Grete. (Mtkth.) Sp. //J4. 
— F. l#hr, Ein Gang durch die Ruinen Roms. 
(-U-) Sp. /rj4. — J. Strtygetvtti, Orient oder 
Rom. (V. S.) Sp. //J4-SJ- 

Nr. 3a A. Odotesce, le tresor de IVtrossn. 
(F. v. Stern.) Sf. t^-J-jS. 

Nr. 31. F. Hultsch, Die GeivUhte des Alter- 
tums nach ihrem /Msammenhange dargestellt. 
(C. /; Lehmann.) Sp. tzjl—js- 

Nr. 32. L. Deulmtr, De intubatione tapita 
quattusr (an.) Sp. tjoi. — F. Jaeithte, Die 
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Antilt in Jer bil.itndtn Kumt der Rtnaisianct. 
(If. IK) .«y\ /jrS. 

Chronicle, The numismatic. 1900. 

Part III (No. 79). W. Wroth, On the re- 
arrangement of the Parthian coinage. S. 181 — 
202. (Plate» VII -IX.) — C.Oman, I'npublisb- 
ed or rare coin* of Smyrna in the Bodleian 
Cabinet. S. 203 — 208. — K. Hnvcrficld, On a 
hoard of Roman coins found at Carhaycs, Corn- 
wall. S. 209—217. 

Civilta, La, cattolica. Ser. XVIII vol. 2. 

<|u. 1223 (I. giugno 1901). P. Grisar, Arcbco- 
logia. 126. S. Saba avanti gli ultimi scavi. 

127. Antichitl romane sul colic di S. Saba. 

128. Scopcrta dcll'oratorio di S. Silvia, madrc 
di S. Grcgorio Magno, «Otto la chiesa di S. Saba. 

s. 5,84-599. 

>[u. 1224 («5- giugno). Dc Cara, Delia stela 
del Koro. S. 686 -695. 

vol. 3 qu. 1227 (3. agosto). Dc Cara, 11 
[>rimo scavo di una citta pelasgica nel Lazio. 
S. 296—305. 

Comptcs-rendus de« seances de I'Acadcmie des 
Inscriptions ct Bcllcs-Lettres. 1901. 

Janvier-Fcvricr. Heron de Viilcfossc, L'his- 
toire d'unc inscription. (Addition a une note 
de M. Ph. Bcrgcr.) S. 17 -35. - Clermont- 
G.mncau presente les observations suivantes 
[betreff, die neuesten Ausgrabungen in Kreta]. 
S. 42 — 44. — Cavvadia«, Lettre [betr. den Sta- 
tuenfund im ionischen Meer]. S. 58— 63. (4 Abb. ;. 

— L\ T. Ilaray, Sur les ruche* en potcrie dc la 
Haute Kgypte. V)~ — <* c ' a Tour, 
Note »ur la colonic dc Lyon, sa fondatinn, lc 
nom de son fondatcur et son premier nom, 
d'apres 5a premiere monnaie. S. 82—100. (: Abb.) 

— Heron dc V'illcfosse, dccouvcrtc epigraphique 
receniment faite a Saint-Marecl-lcs-Chalon (Saönc- 
et-I.oirc). S. 107 — loS. — Thedenat, Note sur 
trois monument* epigraphique* »ignales par 
M. Kmilc Pierre. S. 140 — 152. — Cavvadia*, 
Lettre [betr. den Statuenfund im ionischen ; 
Meer]. S. 158-159. (3 Taf.) 

Mars-Avril. St. Gsell, Note >ur une inscrip- j 
tion d'Igbzer-Amokranc (Kabylic;. S. 170— 172. 

— S. Reinach, Communication sur Je premier 
btistc authcntii|ue de l'cinpcreur Julien. S. 1S4. 

— R. Cagnat, Note »ur une inscription greeque 
de Vouzzolcs. S. 192- 196. — Pti. Berger, 
Addition a la note de M. ("agnat. S. 1 y<i — 198. 

— H. Weil, Note sur une inscription grecque 
d'Kgypte. S. 201-204. — P. I'erdri/ct, Note 
sur une representation »ymbolique dc la triade 



d'Ncliopoli». S. 2I8-23I. — Clermont-Gannciu 
communique la lettre suivante du R. I'. Lagrange 
[betrifft die Aufdeckung eines schonen Mosaiks 
in Jerusalem]. S. 223 — 225. — G. Foucart, Les 
deux roi* inconnu* d'Hicraconpolis. S. 22S — 
252. — R. Cagnat, Note mit le* fouilles exc- 
cutecs cn 1900 par lc service de* monuments 
historiques cn Algcrie. S. 254—55. 
Congres archcologique de France. Seances 
generale» tenues ä Bourges en 1S98. 

LX\> session. Proei-s-verbaux des seances 
et compte- rendu des excursions. S. 23 — 124. 
o Taf.) — Memoircs. 1. Vicomte de Laug.ir- 
dierc, Rapport sur l'etat des etudes auhcolo- 
giques dan* le Departement du Cher depuis 
trente uns. S. 125- I40. — II. P. de Gov, Le? 
;Jges du bronze et du fer en Berry. S. 141 — 153. 

— IV. De I.augardiirc, Quelle est la date ap- 
proximative des Inscriptions Gauloise» de Ge- 
nouilly. S. 160-164. — V. D. Mater, Le* voie> 
roinaines dans le departement du Cher. S. 165 

— 222. (I Karte.) — VII. A. Blanche! , Les 
camees de Bourges. S. 236 -254. (2 Taf., 2 Abb.) 

— XI. G. Tocilcseo, Conference sur lc mausolec 
d'Adam-Klissi. S. 305— 311. 

Corrcspondenz-Blatt der deutschen Gesellschaft 
für Anthropologie, Ethnologie u. l'rgescliiehte. 
XXXI. Jahrg. (1901.) 

Nr. 9-12. Bericht Uber die XXXI. allge- 
meine Versammlung in Halle a. S. S. 69 — 163. 
[Darin: Henning, Bericht über die letzten Strafs- 
burger Ausgrabungen und über ilic neue archäolo- 
gische Bewegung in Deutschland. S. 02 — 90. j 

Gazette des beam-arts, y Periode. Tome XXVI. 
(1901.) 

529'' Livrnisou. H. Lechat, Les origtnes ct 
le dcveloppcment du temple grec. (Troisicme 
article.; S. 55 — 6S. 6 Abb.) 

530= livraison. II. Lechat, Les originc« et le 
devcloppement du temple grec. (Quatiicine ct 
dernier article) S. 139 152 (12 Abb.). 
Gegenwart, Die. Bd. 66 '^1901). 

No. 29. J. Guilkc, Über die Knt-tchung der 
Kun»tformcn. S. 41- 4.V 
Gcschichtslil ütter, Deutsche. II. Bd. (1901). 
9. Heft. K. Anthes, Der eiste Verbandstag 
der west- und süddeutschen Vereine fiir r.miiscli- 
gennani-che Altertumsforschung. S. 228-234. 
Gymnasium. XIX. Jahrg. (1901). 

No. II. A" lljihtniann, I'ergxuion, tint /'/fan:- 
stäHt hellenischer Klin t, (ll'errj : Sf.s$4 — 

No. 13. y. Tslkkhn- f ferner u. d, r.imiuht 
IWi«. (ff. Wither) Sp. 4S<l~46o. 
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No. 15. /-. Gurlitt, Anschauungstafelm iu 
Caesars btllum gallUum. Ill- VI. (//. Waltker.) 
S|>. 53s — 33. — Mai iita ; Komantntum u.Germanen- 
tivli. (P. Dithuh.) S|>. 534—38. 
Gymnasium, Das humanistische. 12. Jahrg. (1901) 
Heft III u. IV. K. Wlimlcin, Die Saalburg. 
II. Mit Zusatz v. G. Uhlijj. S. 151 -157. 
K. Woermann, GeichUhte der Kunst aller Zeiten 
u. Völker, f. /Id. : Die Kunst der var- u. außer- 
ihristl. Völker. (K.) 5. 367-6S. 
Hermes. 36. Bd. (1901). 

3. IlcfL P. Stengel, Zu den griechischen 
Sacr.ilalterthUroem. Die Spciscopfer bei Homer. 
S. 321- 335. — C. Robert, Archäologische 
Nachlese. W. Illustrationen zu einein griechi- 
schen Roman. XVI. Niobe auf einem pompei- 
anischen Marmorbild. XVII. Iliasscencn in der 
altkorinthiscbcn Vasenmalerei. XVIII. Iliasscenc 
auf griechischen Sarkophagen. XIX. Bcndis 
oder Iris? S. 364 -404 (3 Abb.). — O. Lagcr- 
crant«, Das E zu Delphi. S. 411— 421. — 
F. Hiller v. Gärtringen, Inschriften von Rhodos 
und Hiera. S. 440- 447. — A. Wilhelm, 8tol 
faixo-jptot. S. 448 — 450. — A. Wilhelm, Epi- 
gramm au* Aslypalaia. S. 450. — W. Dittcn- 
berger. Zum llrief des Antigonos an die Skcpsicr. 
S. 450—452. — V. lliller v. Gartringen, Hermes 
Kypharissiphas. S. 453 — 456. 
Jahrbuch der Gesellschaft für lothringische Ge- 
schichte u. Altertumskunde. XII. Jahrg. (1900). 

A. Riese, Über die sogenannten Juppitcr- 
säulcn. S. 324—345. — J. M. Kcunc, Bericht 
Uber die Erwerbungen des Museums der Stadt 
Metz, Geschäftsjahr 1900. Nebst einem (ber- 
blick Uber die Entwicklung der Sammlungen. 
•*>■ 346 — 416. (6 Taf., 33 Abb.) 
Jahrbuch des Kaiseilich Deutschen Archäologischen 
Instituts. Bd. XVI (1901). 

Heft 3. D. Detlefsen, Die eigenen Leistungen 
des Pliniu* für die Geschichte der Künstler. 
S. 75 — 107. — C. Schuchhardt, Die Anastasius- 
Mauer bei Onstantinopcl und die Dobrudscha- 
Wällc. S. 107-127. (Mit Tafel I u. 31 Abb.) 
— H. Schone, Das Visirinstrumcnt der romischen 
Feldmesser. S. 127 — 132. (Mit Tafel 11 und 
6 Abb.) 

Archäologischer Anzeiger. Nr. 3. Aus- 
grabungeu auf Äginu. S. 129 — 131. — Hcricht 
über eine epigrapbisch-archäologischc Expedition 
auf der Insel Kos im Sammer 1900, S. 131 — 
140 (mit S Abbildungen) <K. Herzog). — Die 
llitfen von Karthago 4. S. 140 — 147 (mit 3 Ab- 
bildtingen) ik. Ochler;. — Ausstellung von 




FundstOcken aus Ephcsos in Wien. S. 14S 
(mit einer Abbildung). — Silzungsberichte der 
Archäologischen Gesellschaft iu Berlin. Juli. 
S. 149. — Erwerbungen des Louvre im Jahre 
1900 I. S. 150—155. — Erwerbungen des 
British Museum im Jahre 1S99. S. 155 — 163. — 
Erwerbungen des Ashoiolcan Museum zu Oxford. 
S. 163—165. — Erwerbungen des Museum of 
Fine Arts in Boston im Jahre 1899. S. 165 — 
168. — Inslitulsnicbrichten. S. 169— 171. — 
Herzogliches Museum zu Altenburg. 171 — 172. 

— Bibliographie. S. 172 — 1X9. 
Jahrbücher, Neue, für das klassische Altertum, 

Geschichte u. deutsche Litlcratur. 5. Bd. (1901). 

to. Heft. H. Bulle, Die Steinschncidckunst 
im Altertum. S. 661 — 691. (2 Taf.) — H. 
Gracvcn, Zwciundscchszig Jahre byzantinischer 
Geschichte. S. 691- 702 (9 Abb.). 
7. Bd. (1901). 

1. Heft. A. Gcrckc, Die Analyse als Grund- 
lage der höheren Kritik. S. 1 12. Torts. 
Heft 2 S. 81 u. 3 S. 185.] — I-. Bloch, 
Alkcstisstudien. I. Das Weib in der griechischen 
Dichtung bis auf Kuripide«. II. Alkcstis u. 
Alceste. III. Kulturgeschichtliches. S. 22- 50. 

— U. r. Wilamtncitz-Moellendtrff, Reden u. Vor- 
träge. (J. Uterg.) S. 70-74. 

2. Heft. L. Bloch, Alkcstisstudien. IV. Lit- 
tcrargcschichtliches. Exkurs: Die sog. lnsclidi.de. 
S. 1 13-132 (1 Taf., 14 Abb.) — A. Mau, I\>mftji 
in Leben u. Kunst u. P. Kabbadias, tö Itpöv vi» 
'AsxJ.rjiitoO rv 'EtttJa-ipui. (Itt>.) S. 160. 

3. Heft. J. Tolkichn, Die inschriftliche Poesie 
der Römer. S. 161 — 184. — Oslander, Der 
HannHakpeg. (W.Rugt.) S.3*s~i2j. 

4. Heft. E. Schwyzer, Die griechische Sprache 
im Zeitalter de* Hellenismus. S. 233—248. — 
E. Norden, Vergils Ancis im Lichte ihrer Zeit. 
S. 249-282 (Schlufs im 5. Heft S. 313— 34). — 
W. Litbenam, SMdtevern-altuHg im römische* 
Kaiserreiche. (O. E. Schmidt.) -V, jor— 09. 

5. Heft. R. M. Meyer, Über das Vcrstiindnifs 
von Kunstwerken. S. 362—80. 

Jahrbücher, Prcufsischc. 105. Bd. (1901). 

Heft I. F. J. Schmidt, Goethe und das 
Alterthum. -S. 63 — 84. — P. Rohrbach, In 
Mesopotamien. III. Von Ninivc nach Babylon. 
S. 85- nt. 

Jahresbericht Uber die Fortschritte der classischen 
Altertumswissenschaft. 29. Jahrg. (1901). 

Bd. CX. B. Graef, Antike Plastik. S. 1-16. 

Journal, American, of Archaeology. Second 
Series. Vol. V (1901). 
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Number i. General meeting of Hie archaeo- 
logical Institute of America. S. 1 — 36. — 
W. N. Hate*, Notes on tlic »Theseum« at Allien*. 
I. The covering of the ptcroma. 11. The lighting 
of the Theseum. S. 37-50. (7 Ahl».) — W. 
l.owric, A. Jonah monument in the New York 
Metropolitan Museum. S. 51—57 (2 Abb.) — 
A. Sp. Jenkins, The »Tmjan-relicfs c in the 
Roman Forum. S. 58-82 (3 Abb.) — II. N. 
Fowler, Archaeological news. Notes of recent 
excavation* and discoveries; other news. 
S. 83-112. 

Journal, The Archaeological. Vol. LVI1I. (1901.) 
No. 230. S. K. Koibc>, The Regia. S. 133— 
146 (1 Taf.). 

Journal, The, of the British archaeological Asso- 
ciation. Vol. VII. (1901.) 

An. I. J. (Ti. Gould, IC.xrly defensive earth- 
works. S. 15-38 (t» Taf., t6 Abb.) - R. II. 
Foster, Some Notes on Hadrian's Wall. S. 69 
-75. (4 Abb.) 
Journal, The Geographical. Vol. XVII (1901). 
Nr. 5. C. R. Bcazlcy, Madaba Map. .S. 51b 

— 520. 

Journal des Savants. 1901. 

Mai. Bcrthclot, Sur les mctaux egyptiens. 
htudc sur un etui mctalli<]uc ct ses inscriptions. 
Second ct dernier article. S. 269 — 2S0. — 
R. KelJezvey u. O. Ihichstcin , Die Griechischen 
Tempel in Vnteritalien u. Sicilien. Truistemt 
article. (G. Prrrat.) S. sSf—sqq. (Jig. to- If.) 

Juillct. P. Eientowski, De simulacris barba- 
rar um gentium apud Romanos. (£. Cour/ ait J.) 
S. 459 4 1 ' 1 - 

Ki> r rcspo )i d en 1 bla 1 1 des Gcsammtvercins der 
deutschen Geschieht*- und Altcrthunisvcrcine. 
49. Jahrg. (1901.) 

Nr. b u. 7. K. Anthcs, Der erste Verbands- 
tag der west- und süddeutschen Vereine für 
lomUch-gcrruanischc Altcrthumsforscbung. S. 90 
-92. 

I.imcsblatt. 1901. 

Nr. 33. 201. Niederbieber. [Kastell.] 1, Kittt-r- 
ling.) Sp. 8S9 — S99. — 202. Württemberg. 
1 Obergermanischer I. ime«.] (Leonhard.) Sp. S99 

— 91S. — 203. Faimingcn. (M. Scheller.) 
Sp. 918 — 920. 

l.isly filologickc. 1901. 

Lfg. I. Grob, Thukydide» oder Aristoteles? 
S. 1-9. — Cumont, Textes el monuments figure's 
relalifs aux my s teres Je Afithra (E. Perontka.) 

— Gasquet, Essai sur !e tulte et les mystcres Je ■ 



Afithra (E. Perontka.) - Latiiei; Seythiea et tau- . 
casiea. (l„ jVicderle.) 
ittcraturzeitung, Deutsche. XXII. Jahrg. 
(1901.) 

Nr. 22. Ck. Mucke, Vom Euphrat sum Wer. 
(y. ffafiel.) Sp. /sS.\ 

Nr. 23. E. Itity, Die A'afuni'iedrrgabe in 
Jer älteren griechischen Kunst u. A. Aubert, Der 
Dornamxieher auf Jem Kapitol u. die Kunst- 
archäologie. ( A. Kjtkmann.) Sp. fjjS - 1463. 

Nr. 24. I\ Herrmann, Zu den Ausgrabungen 
auf Kreta. Sp. 1657— 1660. 

Nr. 27. //. Schmidt, Die Insel Zakynthos. 
Ertel'tes u. Erforschtes, (f. I'artsch.) Sp. ijoj. 
— A. Venturi, Stsria Jell' arte itatiana. T. r. 
(II . v. Seidlih.) Sp. 17 it— 19. 

Nr. 28. AI. Ruhland, Die elettsinistken- 
Guttinnen. (A. Eurhi-dngler.) Sp. t 7 Sj. 

Nr. 29. J. Frei, De certaminibus thymeticis. 
(IV. Dorpfeld.) Sp. 1816-18. 

Nr. 30. U. v. Wilamo-witz-A/oellenJor^, RcJen 
u. Vorträge. {H.V.Arnim) Sp.iSSs-Sj.— 
C. Putsch, An häulogisch ■ epigrophische I nter, 
suthungtn zur Geschichte Jer romischen Prot-inz 
Dalmatien. ( A. v. IVemcrstiin ) Sp. SS98- 919. 

Nr. 31. II'. If. Roscher, EphialUs. (t.Deubner.) 

Nr. 32. Annales du service des •uiti.juilcs de 
l'f.gypte. (Er. Ii: :•. Pissing.) Sp. iotj-t<: 
Melanges d'urchcologie et d'histoire de l'Kcole 
franchise de Rome. XXI« 1 amice. (190t.) 

Fascicule I — 2. L. Homo, I,e forum de 
Thugga d'aprcs les fouilles de iS>^ et 1900. 
S. I-22. (PI. I.) -- M. l'ernnt, Inscription 
d'Henchir-Mcttich. S. 67- 95. — A. Merlin, 
A propos de l'cxtcnsion du pomerium par Vus- 
pasien. S. 97-115. 

Fase. 3. 4. S. Gscll, Clironi'juc archcologiiiuc 
africainc. S. 1S1-241. — D. Scrruys, Dcux 
plans stralegiipjc* dans les roanuscrits de Thu- 
eydidc. S. 403 -409. 
Memoire* de l'Acadcmie des sciences, ans et 
belles-lettres de Dijon. 4« siric. Tome VII. 
(1001.) 

Mabillc, l.c communismc ct Ic feminisme a 
Athcoes. S. 317 — 361. 
Memoire» de la Socicte acadeniiquc d'agriculturc, 
de» sciences, arts et belles-lettres du departe- 
ment de l'Aube (TroycsJ, 3" scric, t. XXXVI 
(1S9.A 

Dons faits au musee de Troje» en 1S99; 
Objets gallo-romains. 1'. 440 444. 
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y scrie, t. XXXVII (1900). 
Don* (aits .hi nuiscc dc Trove* cn 1900; 
objets gallo-romain*. P. 4*2 
Mcraniit* dc la Socicte cducniic [Aulun], t. XXVIII 
(1900). 

J. G. Bulliot, Notice *ur deux inscription* 
romaines recemment trouvce* s\ Autun. I'. 340 

— 36S (4 planches). — J. G. Bulliot, Nouvcllcs 
observations critiques sur lc< lias -reliefs dc 
Mavilly. P. 377- 3S3 (2 planches). 

Militär-Wochenblatt, S<*>. Jahrg. (1901.) 

Wolf, De» I.imct de* Kaiser« Domitian. 
Sp. 182S — 30. 

Miscellanea di storia Vcneta. Serie scconda. 
Tom. VII (1901). Sulla seoperta di dm- barchc 
anliche nel comunc di Conlotia (Knvrgo.) 
S. 3-58. (10 T.f.) 

M it the il u ngen der Anthropologischen Gesell- 
schaft in Wien. XXX. Bd. (1900.) 

Sitzungsberichte Nr. 4. J. Szombathy, Der 
XII. internationale Congress fiir prähistorische 
Anthropologic u. Archaeologic zu Paris 1900. ' 
S. [1S9] [197]. (1 Plan.) 

Mittheilungen der Gesellschaft fQr Salzburgcr 
Landeskunde. XLI. (1901.) 

Heft I. A. Pcttcr, Das Röittcrlhor niichst 
dem Rainberge in Sahburg. S. t - 9. (1 Taf. < 

— O. Klose, Ist der im Museum Carolino- 
Augustciim tu Salzburg aufbewahrte römische 
I.eicbenstcin von Mariapfarr ein christliches oder 
heidnische« Denkmal? S. 13 — 20. (I Abb.) 

Mitteilungen de* Instituts für österreichische 
Geschichtsforschung. XXII. Bd. (1901.) 

2. lieft. J. Jung, Die Stadt I.una und ihr 
Gebiet. Ein Beitrag zur historischen Landes- 
kunde Italiens. S. «93—246. 

Mittheilu ngen des k. deutschen archäologischen | 
Institut!. Römische Abth. Bd. XVI. (1901.) 

Ka»c. 1. C. v. Bildt, Die Ausgrabungen 
C. F. v. Krcdcnhcins auf dem Komm Romanum. 
S. 1-20. (Taf. A, 4 Abb.) — \V. Amelung, 
Statue der Aphrodite. S. 2 t — 32. (Taf. I u. II, 1 
I Abb.) — K. Pfuhl, Der Raub des Palladion*. 
S. 33- 41. — K. Delbrück, Die Kuh dc* Myron. 
S. 42-46. (Taf. IV.) - M. M. Vassits, Kund 
von Nisch. S. 47 — 56. (3 Abb.) — Ii. Petersen, 
Kros u.Psyche oder Nike. S. 57-93. (4 Abb.) 

— Sitzungen. S. 94 96. 
Mitteilungen aus der historischen I.ittcratur. 

XXIX. Jahrg. (190,.) 

3. Heft. W. Oslander, Oer Itaumß'iiwg neu 
untti iHiht und durth /euhnungen und Tafeln er- \ 
läutert. (Diehich.) S. sOf-.'C*,. 



Mitthcilutigcli au» den Orientalinnen Samm- 
lungen der kgl. Museen zu Berlin. 

Heft IX (toot). Grabfunde de« Mittleren 
Reiches in den kgl. Museen zu Berlin. II. Der 
Sarg des Scbk-o. Kin Grabfund aus Gebeten, 
hcratisg. von G. Steindorff. VIII, 34 S. (Taf. I — 
XXII.) 

Mnemosyne. Nova geriet. Vol.29. («9°i.) 

Pars III. J. van Leeuwen, Homerica. XXI. 
De l'lixis aedibus. S. 221— 243. — J. J. Hart- 
man, De Regia observatiuneula. S. 244 — 246. 

- H. van Gelder, Ad titulos Acracphicnses. 
S. 2S1 — 306. — S. A. Naber, Dcorum coronac. 
S. 304—306. 

Monatshefte, Westcrmanns illustrierte deutsche, 
(tool.) 

(.'. Fredrich, Ein Ausflug in Klcinasicn. 
S. 620 31. 

Munumenti antichi pubblicati per iura della 
R. Accidentia det l.incei. Vol. XI (1901). 

Puntata 1. G. Pinza, Monumenti priuiitivi 
della Sardcgna. Sp. 1—280. (Tav. I — XIX, 
146 Abb.) 

Museum, t'eske, Kilologickc. 1901. 

1. fg. 1 u. 2. L. Sternbach, Dc Vinccntii 
Bellovaecnsis excerptis Graccis. II. S. I— 2S. — 
Tau, Storia di Roma. I—H. (J. V. Trätet.) — 
Lohr, Tin Ganc; durch die Ruinen Roms. (J. W 
Trätet.) — Malinin, 7.:cei StrtitfragtH der Ti</>o- 
grafhie :w> Athen. (J. V. Trätet.) -■- GseU-Felt, 
Rom u. die i'amfagna. (J. I'. /Yd Jet.) 

Museum, Rheinisches, für Philologie. 56. Bd. 
(1901.) 

2. Heft. A. v. Mcfs, Der Typhonmythus bei 
Pitidar u. Aeschylus. S. 167 — 174. — H. Usenet, 
Eine hesiodisebe Dichtung. S. 174 -lS6. — 
C. Wacbsmuth, Bemerkungen zu griechischen 
Historikern, t. Herodot in Thurioi. 2. Alexanders 
Ephcmcridcn u. Ptolcmaios. 2. Das Alexander- 
buch des Kallistbcncs. S.215— 226. — O. Sccck, 
Der Anfang von Tacitu* Historien- S. 227 — 232. 

— M. Kränke), Eine Bundesurkunde aus Argos. 
S. 233 — 246. — O. Neuhaus, Die Überlieferung 
Uber Aspasia von Phokaia. S, 272— 2S3. — 
S. Sudhaus, Von zwei kleinen Leuten. (Papyrus- 
schtiit/vl.) >. 307 310. — C. Wacbsmuth. 
»Schrift.|uellcni u. ihre Folgen. S. 31S — 320. 

3. Heft. K. Rcuss, /u Arrians ?trAzW*i 
IKvtoj Yü\il-.vi. S. tf>')-y)i. — K. Tutel. 
Heron u. seine Fachgenossen. 8.404 — 415. - 
-- M. Krankel, Broiizein^rhrift aus I.igurio. 
S. 423 428. A. Klotz, Da- Gescbi litswcrk de« 
älteren Seneca. S. 429 — 442. — J. Steup, 
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Thukydidcs, Antiochos u. die angebliche Bio- 
graphie des Hcrmokratcs. .S. 443. 
Nachrichten von der kgl. Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Grittingen. Philolog.-hijtor. Klasse. 

lieft 2. J. Gcffcken, Römische Kaiser im 
Volksraiindc der Provinz. S. 1S3 — 195. 
Nation, Die. |R. Jahrg. (1901.) 

Nr. 39. A. Herzog, Von den Olympiern. 
S. 617—19. 
Notizie dcgli Scavi 1901. 

Febbraio. Koma. 1. Nuove scopertc nclla 
cittä e ncl suburhio. II »acrario di Juturna. 
(G. Boni.) S. 41 — 144. (3 Taf., 140 Abb.) — 
Regione I (Latium et Campania). 2. Pompei. 
Relazionc dcgli scavi fatti durante il niese di 
febbraio 1901. (A. Sogliano.) S. 145 -170. 
(2 t Abb.) 

Mario. Kegionc X (Venctia). 1. Bertipaglia. 
Rcliiiuic di un »epolcrcto paleo-veneto. (G. Ghi- 
rardini.) S. 171 — 174. (6 Abb.) - Regione VI 
(Imbria). 2. Fossombronc. (A. Vemarccci.) 

5. 175. (1 Abb.) 3. Terni. Scopertc varic 
nell' Aiciaicria, nell' interno della citt« e ncl sub- 
urbio. (I.. I-anzi.) S. 176 — 181. (1 Abb.) — 
Regione V (Picenum). 4. Atri. ScoperU di un 
tempio romano e della necropoli preromana. 
(E. Urizio.) S. 181—194. (io Abb.) — Re- 
gione VII (Etruria). 5. Viarcggio. Sui prege- 
voli avanzi delle terme roin.ine Matsaciuccoli. I 
(G. Pctlegrini.) S. 194 — 200. (3 Abb.) — Roma. 

6. Nuove scoperte nella eitta c nel suburhio. I 
(G. Gatti.) S. 200-203. — Regione I (l.atium 
et Campania). 7. Pompei. Relazionc degli scavi 
fatti durante il mese di marzo. (A. Sogliano.) 
S. 204—205. - Regione IV (Samnium et Sahina). 
8. Mcntana. Tombc romanc scopertc prcs§o 
l'abitatn. (I., Borsari.) S.205 — 3IO. — Regione II } 
(Apulia). 9 u. 10. Riccrchc archeologiche nci ; 
territorii di Altamura c Gravina. (V. di Cicco.) 
S. 210-222. (9 Abb.) 

Oricns christianus. Romische Halbjahrshefte für die 
Kunde des christlichen Orients. I. Jahrg. (1901). 

I. Heft. J. Strzygowski. Die Sophienkirche 
in Salonik. S. 153—158. (l Taf.) — H. Graeven, 
Ein Christiistypus in Buddbufigurcn. S. 159 — 167. 

Ilip-«HJÄ,-, <l>d'vX',Yix6;- --i).).07Of. T.to; E' (1901). 
I". A-jo^ci-jvuutTj;, 'Epu.T,vt(a vop-txfjt myoasprje 
Ix ttj; iv Kpf/T^t l'iprjvo;. S. 146 — 150. — N. I. 
1'(«v»(5j;o-jXo{, Bmi),t»ä i^iltx-i. "ExUnt; 
tip/atoXoftxTj; foif.r.p.r,; iiMp.rfltln tli tit K. I 
UyM^it tt ( { t*v '\X|z->piG <l»i).«p/«(oj T/raiptf«; ' 
„"Iltto-K.;*. S. 17S- 103. 



Philologus. Bd. I.X. (1901). 

Heft 2. F. Mie, Die Keitordnung der 
olympischen Spiele. S. 161 — 179. — )■ Fürst, 
Untersuchungen zur Epbcmeris des Diktys von 
Kreta. S. 229 -260. — F. I.uterbachcr, Zur 
Chronologie des Jahre* 21S v. Chr. S. 307 — 
314. - G. Kazarow, Die Entstehungszeil des 
linkspontischcn Kon*». S. 315 -316. 
Rccueil de travaux rclatifs a la philologie et a 
l'nrcheologic egyptiennes et assyrienncs. Vol. 
XXIII (1901). 

Liv. 1 et 2. V. Scheil, Notes d epigraphie 
et d'archeologie assyrienncs. LV. Un nouveau 
fragment du Mythe d'Etana. S. 18—23. — Fr. 
\V. v. Hissing, Zur Geschichte der Libations- 
formcln. S. 38—47. — G. I.egrain, Notes prises 
a Karnak. V. Sur l'cxistcnce d'un temple de 
Khonsou vers la XII« dynastic. VI. Sur un 
temple d'Atcn, i\ llcrmonlhis. VII. Sur quelques 
statues ou groupes mutilcs ou brises sous 
Amcnophis IV. VIII. Statues collosales d'Amon 
et d'Amonit. S. 61 — 64. — G. I.egrain, Lc 
temple et les chapcllcs d'Osiris a Karnak. II. 
I.a ehapclle et lc tombcau d'Osiris Ounnofrc au 
mur est du temple d'Apct. S. 65—75. (2 Abb.) 

— V. Scheil, Notes d'cpigraphie et d'archeologie 
assyrienncs. LVII1. Glane a Suse. S. 94— 98. 
(1 Abb.) 

Rcndiconti della R. Accadcmia dei Liucei. Scr. 
V vol. X. 

fasc. 3. 4 (17 marzo 1901, 21 aprile). F. 
Barnabei, di un sigillo di bronzo scoperto nella 
Villa Pompciana di P. Kannio Sinistorc, presso 
Boscorcalc. S. 71. — Notizic delle scopertc di 
antichita del febbraio 1901. S. 99; marzo 1901. 
S. 117 - 120. 

fasc. 5. 6 (19 rnaggio, 16 giugno). I.. A. 
Milani, Mundus e Tcmplum in una pittura 
precllcnica del Lnbirinto di Cnossos, in Caldca, 
in Etruria c nel Foro Romano. S. 127 — 148. — 
A, Corvalta, Divisionc nmministrativa dcll* Impero 
dei Scleucidi. S. 149—171. — Notizic delle 
scopertc di nntichita del mese di aprile S. 172 

— 175; rnaggio 220. 221. 

Review, The Classical. Vol. XV (1901). 

No. 5. IV. OtianJer, Der ilannibakixg ( G. E. 
Marindin). S. 374— 27S. — J. J. Bernoulli, 
tirUi.hhikt Ikonegraphit, mit Auisihhtfs Alexandtrt 
und der Diadoehen. I. /•'</. (/'. Gardner). S. 2Sj. 

No. 6. A. Lang, Apollo Sminthcus, rats, 
mice and plague. S. 319 — 20. — A. B. Cook, 
Oak and roek. S. 322 26. — M. iV. dt Vitier, 
/>t Graeteium diis non rtjerenli'us spteiem huma- 
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nam (K. R. Alarett). S.Jlö-aS. — Th. Ashhy, 
Kcccnt excavations in Rome. I. S. Maria Antiqua. 
2. Arch of Tibcriu«. S. 328-330. — H. B. 
Waller», Monthly record. S. 330 32. 
Review', The Edinburgh. 1901. 

No. 395. The Correspondence of Cicero. 
S. 1 78 207. 

Review, The English Historical. Vol. XVI (1901). 
No. 63. E.Abbott, A History of Greett. /V..,\ 
(T. Giles.) S. J*3—£T3. C. Sftrama, it 
/%ent> dalU orifrni alio fine d" ofrti sua autonvmia 
solle Aufrufe ( /: Ashhy, jun.). S. S3» "534. 

Revue archcologique. 3« scric. Tome XXXVIII 
(1901). 

Mai— juin. S. Rcinacb, Un portrait authen- 
tic de l'cmi>crcar Julien. S. 337 59. (PI . IX 

— XI. 6 Fig) — J. Dcchelette, I.'oflicine dc 
Saint-Rcmy (Allicr) et les origines dc la potcric 
si^ilK-c gallo-romainc. S. 360— 394. (37 Fig.) — 
V. Bcrard, Topologie et topnnymic antiques. 

I . es Phenii iens et l'Ody«cc. (Sixieme article) 
S. 395 406. — Nouvelles archcologiqucs et 
corrcspondance. 8.425- 447. [Darin: Liste des 
bijoux antique*, pierrcs graven, monnaic- 
franchises d'or ct d'argent, voles dans la galerie 
des antiques et lc cabinet des mcdailles de la 
ville de Lyon, pendant la soiree du jcudi 
14 fevrier loot: W. M. Flinders Petric, l.es 
fouilles d'Abydos; .S. Rcinach, I.c Musee A*U- 
molcen d'Oxford.) AI. W. dt Visier, Je 
Graicorum /his non referentihus sfe.itat humanism 
(S. Reinath). S. 459 - 460, — A. OJobesco, Lc 
trtfsor Je l'etrotsa (S. Reinath). S. 46J — 6s. - 
O. Mt'nUlius, Der Orient tin J Enrofa (//. II.). 
S. 466 — 67. — G. Notar, La Jem me Jans t'anti- 
quite Grecquc (S. R.J. S. 46a. 

Tome XXXIX (1901). 
Juillct-Aoüt. S. Rcinach, La representation 
du galop dans Part ancien et moderne. (Sixieme 
el dernier article.) S. I — 11. (Fig. 148-150.) 

— Maumcnc, Lcs monuments mcgalithiqucs des 
hauts-platenux de la province de Constantinc. 
S. 21 — 34. (8 Fig.) — S. Rcinacb, I .es tbeoxenics 
et le vol des Dioscurcs. S. 35- 50. (1 Fig.) — 
J. Dcchelette, l'oterics de la Tene ä decoration 
geoiiu'trique incisec. S. $l — (>l. (4 Fig.) — 

II. C. Butler and \V. K. Prentice, A mosaic 
pavement and inscription from the bath at 
Scrdjilla (Central Syria). S. 02 -76. (pi. XII, 
1 Plan.) — A. Gayct, Ma cinquicmc cainpagnc 
dc fouilles a Antinne. S. 77 92. — V. Ilerard, 
Topologie ct tnponvmic antiques. Lcs Phcnicicns 
et l'Ody s5 ce. S. 93- --toy. — Nouvelles aiehco- 



logiqucs et correspondance. S. 1 14 — 1 30 (5 Abb). 

— /.. Deubner , Dt /ncubatiene tafita quatuor. 
(H. Huhert.) S. IS7. — R. Cagnat et M. Besnier, 
Revue des publication* cpigrapkiquet relatives 
a l'antiquitc romainc. Avril Juin. S. 139 — 152. 

Kcvuc bourguignonne <le l'En»eignemcnt Supcrieur 
[Dijon', t. XI (1901). 

No. 1. M. Idoux, Kn Tunisie: lcs ruines de 
Dougga. P. I47-'S9. 
Revue celliquc. Vol. XXII (1901). 

No. 1. Th. Rcinach, l'n descendant dc 
Dcjotarus. S. 1 S. 

No. 2. S. Rcinach, Cellica. I. Caledonium 
monstrum. S. 153 159. II. l'n Dieu an raaillct 
imbcrbe. S. 1 59- 104. (2 Abb ) F. P. Garofalo, 
Sulla popolarionc delle G.illiac ncl tempo di 
Ccsarc. S. 227 — 236. 
Revue critique. 35« annce (1901). 

No. 19. A. fairfiants, A SttiJy of the fr ees 
Paean. (My. .) S.J6J—64. — O.Xavane, 
I 'trum ntulieres Athenitnses sraenkot holet sf.ta- 
verint netne. (C. Martin.) S.J64 s66. 

No. 20. I'ett ie-Quilell, /licraonpolis. /'art. I. 
(G. Afasfero.) X.jS, JS7. 

No. 2S. E. Ale) er, Gesshi.hte Jts Altertums. 
111. BJ.: Das /'erserreih und die Grin hen. 1. Hälfte. 
(At. Croiset.J S. 36—so. — G. Motor, La femme 
Jans rantiquite grttque. (F. Je Alefy.) S-jo -js. 

No. 31. //. van Gelder, GeiehUhte der alten 
Rhoditr. (A. /louthe./.eJsreq.) S. SS- go. 
Revue i-pigraphiquc 1901. 

Nr. lot. Milliairc d'Auguste de la voic Aurc- 
lieime. P. 177 — 17S. — Autcl. P. 178 179. 
Kpitaphe. P. 179. — Milliairc dc Trajan de la voie 
de l-angres ä Kembs. P. 179— 181. — Milliairc 
d'll.idricn de la voie de Laiigrcs ä Kembs. P. 181. 

— Dcdicaee a la dcessc Temusio. P. 182. — 
Cachets d'oculistc*. P. 1S2 185. — Marques 
de plombier. P. 186. — Marque de bronjtier. 
P. 186. — A. Allmcr, Dieux de la Gaule. I. Lcs 
dieux de la Gaule ecltique (Suite). P. 186—187. 

— Chroniquc. P. 1S8— 189. — Bibliographic. 
P. 189—192. 

Kcvuc des etudes anciennes. Tome III (1901). 

No. 2. Avril— Juin. O. Navarre, Dc 1'hypo- 
tht-se d'uli mannequin dans le Promethce encbainc 
d'Ksehylc. S. 105 — 114. — M. Ilollcaux, Curse 
epigr.ipbicac. S. 115 — 130. — C. Julli.m, Note* 
gallo, lomaines. X. Vercingetorix »e rend k 
Cesar. Critique des texte*. S. 13t- 139. — 
C. Jiilljan, Ali sia. Lcs parentis dc peuplcs chci 
lcs G.tutois. S. 140 - 142. — C. Gas^ics, 
Terres-ciiiics McldoUc*. I. Statuette d'Fpona. 
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II. Satyre. S. 143 146. (3 AM..) — Bulletin 
hispaniquc. I'. Paris, Sculptures du Ccrro dc 
los Santos. S. I47 — 1 68. (Tal 1— VIII, IS Abb.) 

— Chroniquc. E. Tallet, L'institut pour l'ciudc 
dc I'.tntiquitc a l'L'nivcrsilc de Berlin. S. 169 — 
172. — A< thatekzu.il Surrty «J E#ft, tJ. ly 
/•". /./. Gri'j.tk. 7. Mtmoir. Etui //Mian. Ktrl, /V 
((,'. K'tttart). S. t?j -/St. 

No. 3. Juillct- Scptcnihre. l'h. K. Legrand, 
Sur quelques epigrammcs du III? siccle. S. 1S5 
--»)$■ — C. Jullinn, Notes sur la topographic 
de Da« gallo-romain. S. 211— 221. (1 Abb.) — 
G. G.ismcs, Bromes Meldoise*. S. 223-224. 
(2 Abb.) — I". Pcrdrizct, I.cs dossiers de P. J. 
M. incite sur Ba'albck ct Palmyrc. S. 225- 264. 
(3 . \!.lt.) - - A. Fontricr, P. Fournicr, Inscriptions dc 
lliyaiirc. S. 265-368. — W. M. Ramsay, Deux 
jours cn Plirygic. S. 269-279. 
Revue des etudes grccqucs. Torac XIV (1901). 

No. 57. Mar* — Avrit. P. Cavvadias, Statues 
rendue* par la mer. S. IIJ- 126. (5 Abb.) -- 

— S. Rcinach, l"n bas-relief incdil ati Musce 
<tc Constantinople. S. 127- 137. (PI. 1.) — F. 
Cuuiout, I.c poiitarchc et I'apyuptj; flivwt. 
S. 138 141. — C. Huit, Note sur lVtat de» 
elude* grccqucs cn Italic ct cn France du 
XIV' au XVI* sucle. S. I42-162. — S de 
Kicci, Bulletin papyrol>>giquc. S. 163—205. - 
Bibliographic annuelle des etude* grccqucs 
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Revue numisinalique. Ouatricmc seric Tome V. 

(1901.) 

Dcuxiciiic liinusite. V. Luncau, La trou- 
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burt.) S 26/ - j6j. 
Revue dc» traditions popul.nrcs; Kcvucil rncn^uel 
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Woche, Die. 1901. 
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f'eesie. (C. ffa.berlin.) Sf. 741. — R. Vehlmann, 
Geschichte des antiken Kommunismus u. Sozialis- 
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No 2.S. I). Detlef sett, Vie Beschreibung Italiens 
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betr.). S. 575- 576. 
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Row: (Th. Pecker.) S.jbi-63. 

Juli. A: Miller, /He ältesten Weltkarten. 17. 
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Vereine für römisch - germanische Altertums- 
forschung »u Trier am It. u. 12. April 1901. 

A. Verzeichnis der 1 15 Teilnehmer. S. 3— 4. — 
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AUSGRABUNGEN ZU MILKT. 

Der Beginn der Ausgrabung ru Milct filllt mit 
dem Abschlufs der Arbeiten in Prienc zusammen. 
Noch wahrend wir dort im Jahre 189S mit den 
letzten Aufnahmen und dem Transport der Fund- 
stücke beschäftigt waren, wurden die ersten Ent- 
wässerungsgräben in dem sumpfigen Gelinde ge- 
zogen, das die Ruincnstättc Mdcts und da» darin 
sich ausbreitende Tllrkendorf ßalad umgicht. Daft 
wir uns sofort diesem neuen Arbeitsfeld zuwenden 
konnten, verdanken wir Heiner Majestät dem Kaiser 
und Konig, der dem Unternehmen au* dem Aller- 
höchsten Dispositionsfonds eine grofsc Zuwendung 
gemacht bat. 

Weit gröfscre Schwierigkeiten als in Priene 
waren bei dem neuen Unternehmen vorauszusehen, 
denn nicht auf hoher I- eisenwarte, sondern im 
Alluvium eine» >eit Jahrhunderten vernachlässigten 
Stromdclta galt es, den soviel ausgedehnteren und 
verhüllteren Resten einer meerbeherrsebenden Melro- 
Archl"lo|fU»ch»r Ant«v«r inot. 



pole antiken Welthandel«, eine« älteren Venedig, 
durch alle Epochen nachzugeben. Für die Kollc, 
die Milet als Colonial- und Handclsmacht spielte, 
ist seine Lage aufscrordentlich bezeichnend. Am 
Ende einer Meeresbucht, in die der grüfste Flufs 
des westlichen Klcinasjcn mündet, war es der 
gegebene Stapelplatz für die durch das mehr als 
300 Kilometer lange Karawanenthal des Mncandcr 
hcrabgclangenden Waren; umgekehrt wurden von 
hier bis tief nach Asien hinein l'ri 'uktc des Occidents 
verhandelt. Diese Bedeutung V.at Milet nicht nur 
im Altertum, sondern durch das ganze Mittelalter 
bis ins 16. Jahrhundert behalten, als seine vier 
alten Häfen schon verschlammt, als die der Hinfahrt 
vorgelagerte Insel Lade mit dem Festland verbunden 
war und der Verkehr mit den milesischen Stapel- 
pl.il/en nur noch mit Ruderschiffen auf dem Maeander 
möglich war, der nach und nach in geräuschloser 
Arbeit wie ein Band sich um die milesisehe Halbinsel 
schlang. Der \ ciie/:.itii«. hen Republik war in Milet 
eine eigene Kirche verstauet worden, mein als dies 
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noch beweist den späten Glanz der Stadt die pracht- 
volle Marmormoschcc, die Sultan Bajasid im Jahre 
1501 von einem hervorragenden Architekten, Ahmet 
von Mcnteschc. aufrichten lief» (Abb. I). Mit der 
scheidenden Sonne grüfst die Kuppel dieses letzten 
Denkmals, zwischen uralten Eichen, schon von 
ferne den aus der Kbcne heranreitenden Besucher. 
Heute ist die Stadt etwa 7 Kilometer vom Meere 
entfernt. Auch der mittelalterliche Hafen ist in- 
zwischen versumpft, sein Leuchtturm liegt in 
Trümmern und weithin 
dehnen sich davor die 
seichten HafTs der Mac- 
andcrmUndung gegen 
Samos aus. 

Das Bild des Ruinen- 
feldes ist etwa folgendes: 
Von den hellen, niedrigen 
Auslaufern des karischen 
Berglandcs, die den Golf 
südlich bis ans Meer be- 
gleiten und auf deren 
luftiger Höhe wir, vier 
Kilometer abseilt der 
Sümpfe, ein Wohnhau* 
errichtet haben, trennt 
sich eine in nordöstlicher 
Richtung in die Ebene 
vorspringende Hügel- 
reihe. Ihre äufserste, 
mehrfach eingebuchtete 
Spitze trug einst Milet 
(Abb. 2). Die Trümmer 
sind auf eine I.änge von 
etwa zwei Kilometer ver- 
streut. Mitten darin, an 
dcrWestseitedes höchsten 
jener IlUgel, ist das 
Theater, ein römisches 
Werk von 140 m Front 
und damit das grofsle 

seiner Art in Kleinasien, mit wohlcrhalteiien Stein- 
gcwolben eingebaut (Abb. 3). Über ihm drohen 
die Mauern und Türme eines byzantinischen 
CastelU, das in den Urkunden des Klosters 
Palmos tä xzitpi ItA tüiv lla/aTid» genannt wird. 
Es geht aus der Bezeichnung hervor, dafs man in 
>]>Hter Zeit die hoch*! imponierenden Trümmer 
für den Palast eines Grofscn nngesehen hat. Der 
Name Ila/a'-na ist dann an dem westlich der 
Trümmer liegenden Türkcndorf Halad haften ge- 
blieben. Blickt man von den Höhen der byzan- 
tinischen Uurg gegen Osten, so »ich! man zu Kufsen 




Abb. 1. 



eine mit Schlamm und Binsen gefüllte Bucht tief 
in den Hugelzug eintreten. Unverkennbar lag hier 
einer der alten Hafen. Zwei grofsc römische Ruinen 
nebst Resten einer Bogcnwasscrlcitnng, eine zer- 
fallene Moschee, die Trümmer zweier scldschukischer 
Heiligtümer, zweier türkischer Blder und eines 
mittelalterlichen Hän (Karawanenhof) bildeten etwa 
den Bestand dessen, was in weitem Umkreise noch 
Uber der Erde sichtbar war, dazu der Rest einer 
sehr späten Hafensperrmauer. Die Hügel weiter 
Östlich, gegen die Spitze 
der Halbinsel zu, sind 
von Ackern oder Wein- 
bergen bedeckt, teilweise 
auch von einem längst 
verlassenen mohammeda- 
nischen Friedhof, der 
viele antike Reste birgt. 
Westlich vom Dorf Balad 
wird das Gelände flach, 
sodafs es teilweiseden all- 
jährlichen Überschwem- 
mungen ausgesetzt ist. 
Auch hier standen, ab- 
gesehen von der Moschee 
Sultan Bajasids, nur noch 
Reste zweier spätrömi- 
seber Bauten. 

Gewisse Hoffnungen 
setzten wir auf eine an- 
scheinend hellenistische, 
sehr lange Mauer aus 
grofsen Porosiiuadcrn, 
die am Ostrand des 
Dorfes, gegenüber dem 
Theater, blnsslag — viel- 
leicht seit ( >livicr Raycts 
Versuchsgrabungen vom 
Jahre 1S73. Unsere Er- 
wartung, hier die Stadt- 
mauer zu finden, wurde 
als wir im Südosten, weit 
den Spaten ansetzten. 

hrer 



aber sofort getäuscht, 
aulserhalb des Dorfe 

Dazu sah ich mich durch eine wichtige an 
ursprünglichen Stelle frei zu Tage liegende Inschrift 
vom Jahre too n. Chr. veranlafst, die den Kaiser 
Trajan rühmt, weil er den heiligen Weg zum Apollo- 
tcmpel in Didyma fursorgend »excisis cotlilms,<ompUtis 
vallibus* gebaut habe. Die Inschrift stand in einem 
Schmuckthor. Ein gleiche» Thor mit gleicher, 
lateinisch und griechisch abgefafster Inschrift hatte 
der Kaiser am anderen Ende des dreistündigen 
Weges • ii in Apollohciligtum errichten lassen. 
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Wenige Tage nachdem wir in Gegenwart Seiner 
de« Kaiserlichen Botschafters Freiherrn 
Marschall von Bieberstein und der Offiziere S. M. S. 
»Loreleyc die Ausgrabung feierlich eröffnet hatten 
(3. Oktober 1899), stellte sich heraus, daf$ das 
Schmuckthor mit der Trajansinschrift dem eigent- 
lichen Stadtthor vorgelagert, die Stadtmauer somit 
dicht dahinterlag. Mit einem Schlage wurde damit 
klar, dafs wir die Ausdehnung der Stadt um die 
Hälfte unterschätzt hatten. Die oben erwähnte 



Die nun folgende Hlofslegung der Stadtmauer 
lieferte uns nicht nur den unschätzbaren Vorteil 
scharfer Unterscheidung zwischen Wohnslältcn und 
Nekropoli» , sie lehrte uns gleichzeitig ein ganz 
hervorragendes Werk griechischer Befestigungskunst 
kennen. Es zeigte sich eine Mauer von fünf Meter 
Dicke (zum Vergleich sei angeführt, dafs die Stadt- 
mauer von Pricne nur zwei Meter dick ist); Aufscn- 
und Innenseite bestehen aus Marmor, das Innere 
ist durchaus mit Porosblöcken gefüllt. An einzelnen 




Abb. 2. 



Mauer am Ostrandc des Dorfes, die wir anfangs für 
die Stadtmauer gehalten, stellte sich alsbald als 
Stützmauer des Stadion heraus. 

Vom sicheren Tunkt des heiligen Thorcs aus 
liefs ich im Lauf deT Herbstcampagnc, in welcher 
mich Dr. Karl Kredrkh als Kpigraphikcr unterstützte, 
wahrend gleichzeitig der K. Landmesser Herr Paul 
Wilski das Stadtgebiet im Mafsst.il> I : 2000, später 
auch das I.andgcbiet (l : 50000,550 qkm) taehy- 
metrisch aufnahm, einerseits die Stadtmauer ver- 
folgen, andererseits den heiligen Weg in der 
Richtung stadteinwärts. 



Stellen legen sich Treppen oder Rampen der Innen- 
seite an; dann erreicht die Mauer eine Gesamtdicke 
von fast zehn Meter. Eine vier Meter breite Rampe 
zum Heranschaffen von VerteidigungsgeschUtz zeigt 
die Abbildung 4. Man erkennt hier an den 
Muadcrn auch den zweifellos gut hellenistischen 
Charakter der Construction. Interessant ist die 
Beobachtung, dafs die Aufscnseitc Spuren vielfacher 
Beschädigung und Reparatur trägt, die sich nur 
aus Bercnnungen erklären. Im Herbst 1899 wurde 
die Mauer östlich bis zu einem vier Meter breiten 
Thor, westlich bis zu dem Punkt verfolgt, wo »ie 
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im spitzen Winkel gegen Nordosten umbiegt. Häufig 
fanden wir Grabscbriften auf der Aufscnscile der 
Mauer eingcmeifscll. Da beklagt z. H. Batio, eine 
jung verstorbene Mutter, ihr trauriges Loos in einem 
rührenden Epigramm: 'Erst ging mir ein Kind dabin, 
jetzt, da ich einem andern das Leben gab, steige 
ich selbst hinab. Unter der Erde habe ich ja an 
dem toten genug, wenn nur der lebende Knabe 
im Vater als Stutze des Altem bleibt.' 



Theatcrhügels. Hier, in der Nabe einer zerfallenen 
Moschee, zog ein niedriger Schulthügcl die Auf- 
merksamkeit auf sich. Ein Versuchsgraben liefs 
alsbald ein theaterförmiges Marmorgebäude mit 
seinen im Halbkreis geordneten, durch vier Treppen 
in drei Keile zerlegten Sitzstufen erkennen, die 
Raum für einige Hundert Menschen boten. Dort, 
wo man eine Bühne hätte erwarten tollen, führten 
vier grofse Thüren in den ebenen Kaum, zu den 




Abb. 3. 



In raschen, sprungweisen Tastungen sind wir 
auf dem heiligen Wege in die Stadt eingedrungen. 
Er verlauft schnurgerade, wie wir es cigenllicb in 
der Heimat des bekannten Schöpfers regulärer 
griechischer Stadtplane, des Baumeisters Hippodamos, 
der sich in Rhodos, Tburii und dem Pirlius unver- 
gänglichen Ruhm erworben hatte, kaum anders er- 
warten durften. Die Strafte ist mehr als 1000 in 
lang, aber nur etwa 4,30 m breit, eingerechnet 
jederseits einen HOrgcrsteig von 60 cm. Ihr Pflaster 
besteht aus grofsen Marmorplatten. Das innere 
Strafsenendc liegt im Hafenwinkel östlich des 



obersten Stufen gelangte man durch Treppenauf- 
gange der Rückseite. Die »Orcbestra» hat einen 
Durchmesser von etwa 8 m. Das Dach war ein 
Satteldach, das dorische Gebälk (Architravliöhc 
49 cm, Triglyphcnhöhc 53 cut, wurde von jonisch 
canellierten Halbsäulen mit dorischen Capitellen 
getragen, die am Echinus einen plastisch aus- 
gearbeiteten Eierstab mit Astragal darunter tragen. 
Diese Halbsäulen, deren Distanz wir kennen und deren 
Füllungen abwechselnd mit I.iclitörTnungen und mit 
Rundschildcn decoriert waren, standen auf einem 
kräftig vorspringenden, durchgebenden Hauptgesims. 
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Wie hoch diese* gelegen hat, wird «ich vielleicht au» 
der näheren Untersuchung ergeben, welcher «ich 
i. Zt. Herr Regierungsbauracistcr Knackfufs unter- 
zogen hat. 

Bei weiterem Vorgeben gegen Osten zeigte 
sich vor jenen vier grofsen Zugängen ein einst von 
Hallen umschlossener Hof. Inschriften mit der 
Eingangsfonnel lto;z T<ji Jyvi'.p/ijj für Er/.priester 
des Apollo, fUr Staatsmänner und .Strategen wie die 
Urkunde zur gleichzeitigen Errichtung eines Reiter- 
bildes in dreizehn jonischen Städten zu Ehren des 



(H. 1,25 m) mit mythologischen Darstellungen — 
man erkennt u. a. zweimal eine von ihren Dienerinnen 

I umgebene thronende Göttin, Herakles, auf den eine 
Frau stürmisch zueilt u. a. Der Charakter der 
Skulpturen ist hellenistisch, ebenso der eine» in 
demselben Hof in zahlreichen Kesten gefundenen 
Waffenfriese» von 55 cm Höhe (Helme, Harnische, 
Beinschienen, Bogen und Pfeile, Schwerter, runde 
und gallische Schilde, Pelten u. a.) in der Art des bc- 

I kannten pergamenischen Frieses vom Athen ahciligtum, 
der jedoch in Anordnung und Ausführung überlegen 



Abb. 4, 



bekannten Günstling« des Königs Lysimacbos, 
Hippostrato» (Fredrich, Atthen. Mitteil. XXV S. 100). 
endlich die grofse L'rkunde Uber den Grenzstreit 
zwischen Milct und Myus aus der Zeil um 400 
v. Chr. (Kekule von Stradonitz, Sitzungsberichte der 
K. Akademie der Wissenschaften 1900, IX S. 114 ff.:, 
in den der Satrap Struscs entscheidend zu Ungunsten 
der Myuntcr eingreift — alles das bewies uns, dafs 
hier ein gewöhnliches Theater oder Odcion nicht 
vorliege. Bestärkt wurden wir darin durch die 
Auffindung eines Altarfundaitientcs (9,50 : 7,25 m) 
inmitten de» Hofe». Um diese* lagen grufsc Reliefs 



ist. Es konnte im Hinblick auf den theaterförmigen 
Sitzungssaal zu Prione kaum mehr gezweifelt werden, 
dafs wir hier das Bulcutcrion gefunden batten und 
somit mitten in das Herz der Stadt gedrungen 
waren. Eine ausdruckliche Bestätigung wurde uns 
dafür zu teil, als wir nach langer, durch die 
winterlichen Überschwemmungen und die sommer- 
liche Kicbcrpcriodc bedingter Pause am o. September 
1900 die Arbeit wieder aufnahmen. Als wir dazu 
schritten, den Altarhof von den letzten Schuttmassen 
zu befreien, fanden wir an seiner Ostseile ein Ilm 
breites Marmorpropylaiun korinthischen Stil», dessen 
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Wände mit Inschriften Uber Geldbeiträge, Proconsular- 
erlassen u. a. bedeckt waren. Dicht bei diesem 
Thor lag die runde, oben und unten profilierte 
Basis einer Bronicfigur, deren Vorderseite folgende 
Inschrift trug (vgl. Wiegand, Sitzungsberichte der 
K. Akad. der Wissenich. 1901 , XXXVIII S. 905, 
der von C. Krcdrii-h copierte Text wird hier mit 
einigen Verbesserungen gegeben): 



spiopin t'»{; {JasiXiJsj a8«örr>tov xal äpip?r ( , 
fxTtSt Boutafou Ttätfe r.ifi Kpwftaw. 
o-i viutat;' r.rtiptt väp dptjuiovnc "Iüjhüiv 
lawtXav A - ttjV üttipauyov Jp\piv, 
ö>v oi uiv u.r ( Tpo><ov» i<f aTpa-roc, ol fti xai dv^div 
Jtdjr ( t xfapo; Maovfrji. 

Die Statue des Lichts sollte also am Propylon 
es Zeus Bulaios stehen, da: 



BUL6TER10N |uiiiiJiiiiiiiiiiiy 




BRUNNEN 




1 : 2000 



'0 &r ( po; i Mt).r)9(«)V 
Afyovra 'F.ppoyjvto j 
apt-rijc Ivtxtv xai ijvofa; 
Trj; üi oütöv. 

KprjTtj piv a?i<p?'vuii st, Afya, xal Hrj3«o; dsTTj 

lldtpia vr^afrj ■t'lwft Iii 'I'öfo;. 

=uvi U Nr,}.e!Öataiv ipatypu rpü»Toe Mtivwv 

lOTT^a; KprjTttiv <p'j).i dvj>.tEdptv){. 

MflbftM « at TT5Tp<;, faul ßtattty t» xnl Ipvot; 

fctpivtv Kiirj; ^tu«iva irc&io; 



THERME 




Abb. 5. 

Thor sie gefunden worden ist, wird damit als das 
Rathaus ausdrücklich bezeichnet! Die Verdienste 
des diplomatischen Generals I.icbas fallen in die Zeit 
des Krieges, den Athen, Rhodos, Kreta, Milet und 
andere Städte um 200 v. Chr. gegen Philipp von 
Makedonien führten. Das ist ein wichtiger Anhalts- 
punkt flir das Aller des Bulcutcrion: es ist ein Bau 
des dritten Jahrhunderts v. Chr. 

Wie wir zuvor vom heiligen Thor aus nach 
allen Richtungen hin der Stadtmauer nachgegangen 
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waren, so galt es nun von dem neuen Fixpunkt aus 
systematisch aufzuklaren (Abb. 5). Da ergaben sich 
denn nach Norden zu Kcstc weiter hellenistischer 
Hallen teils mit, teils ohne Kammern, wie sie die 
Planskizze in ergänztem Grundrifs giebt. Dem ganzen 
Hallcncnmplex vorgelagert zog sich nördlich ein 
elf Meter breiter Quai, dessen Pflaster aus grofsen, 
stark abgetretenen Marmorplattcn besteht und nach 
dem Wasser zu sanft geneigt ist, zum AbAufs Über- 
schlagenden See wassers, wie es auch beute bei 
unseren Uferbauten Üblich ist. Grofsc, mit Poros- 



Rayet fand archaische Exemplare in der Nckropolis, 
ein anderes liegt auf einem Kalkfclscn vor der Stadt, 
zwei jüngere fand ich bei einsamen WachttUrmcn 
im milesischen Landgcbiel. 

Vom Propylaion des Kathauses nach Osten 
gehend stiefsen wir auf den Brunnenkopf der von 
den Abhangen des Kalksteinplateaus kommenden 
Dogen-Wasserleitung, deren heute von einem Ge- 
treidefeld ausgefülltes Sammclbassin wir im Thal 
von Akktii, unterhalb unseres Wohnhauses wieder- 
gefunden haben. Der Brunnenkopf war ein 20 m 




Abb. 6. 



blocken binterfutlertc Marmorquadern bildeten den 
Hafenrand. Nun erklärte sich auch die Bedeutung 
zweier kolossaler Marmorlilwen, die wir weit draufsen, 
nahe dem Macander, gefunden hatten (Abb. 6). 
Diese von den milesischen Münzen her bekannten 
Wappentiere der Stadt hüteten die Einfahrt des 
Hafens, ganz wie der bayrische Löwe die Einfahrt 
in den Hafen von Lindau. Der Kurze halber haben 
wir der ganzen Gegend den Namen »Löwenbucht« 
gegeben. Wie bei den Bauwerken der venezianischen 
Republik spielt der Löwe in der Plastik Milets als 
Machtsymbol von alters her eine bedeutende Rolle, 



breiter Prachtbau, seiner teilweise erhaltenen Inschrift 
nach ex timv 8i(wv Suißleuv errichtet und zwar ver- 
mutlich im dritten Jahrhundert nach Chr., wo ja 
derartige Anlagen wie das Septizonium des Scptimius 
Severus zu Korn, üblich waren. Vor dem mit einer 
Schmuckwand verkleideten Reservoir lag ein 16 n> 
breites Bassin, zu dem man auf drei Stufen empor- 
stieg. Die Schmuckwand enthielt neun marmor- 
vcrklcidcte Nischen mit lebensgrofsen Statuen unter 
verkropftem, reich mit Ornament Ubersponnencra 
Giebelgebälk. Da erblickte man zwischen rauschenden 
Catcaden den ausruhenden Herakles, die zarte, ganz 
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jugendliche GeMalt einer sitzenden Aphrodite mit 
der Taube, den Meergott und Arteniis im Typus der 
.Statue Colonna, Hcitgottheitcn mit dem Schlangen- 
*l»l>, den tanzenden Pan und den llteherlich fetten, 
allen .Silen. Mehr als 150 Fragmente dieser und 
.inderer Gestalten wurden in wenigen Tagen gefunden. 
Mit der Reconstruction de« Ganzen ist 1. Z. Herr 
Architekt Dr. Julius Hülsen beschäftigt. 

Nördlich davon erwies »ich der eine der beiden 
römischen Bauten als eine umfangreiche Thcrmcn- 
antagr. Bis jetzt konnte erst ein gröfscrer Saal des 
Caldarium untersucht werden. Deutlich tritt in dem 
noch nicht ausgegrabenen Teil das Gewölbe des 
l„iconicum hervor. 

Der ersten architektoni>cbcn Bearbeitung dieser 
Resultate unterzog »ich mit viel Geschick und Hin- 
gäbe Herr Architekt Fritz Grosse aus Charlotten- 
bürg, der auch sonst Ulxrall da thiftig war, wo die 
Untersuchung Neues zu Tage frtrdertc. So stiefsen 
wir mitten im Dorfe Balad auf eine in ihrer jetzigen 
Gestalt römische Strafse von 8 m Breite mit einem 
gewölbten Canal, dessen Construction seither die 
bewundernde Anerkennung aller Techniker gefunden 
hat. Die Spannung beträgt l' in, die l iefe 3,$5 m, 
eine Abmessung, die, wie mir versichert wird, bei 
der Canalisation Berlins nicht erreicht wurde. 
Stichkanäte von 60 cm Breite und Höhe mündeten 
von den Hausern au» hinein. In der Mitte des 
Fahrdammes liegen Einsteigelöcher mit besonders 
construierten Vcrschlufsplattcn in Abständen von 
10 111. Ein andermal stiefsen wir auf einen Mosaik- 
fufsboden mit den fein umrankten Brustbildern der 
neun Musen mit Namensbeischriften in der he- 
siodeiseben Reihenfolge. 

Kin Hauptgewinn des Aiitgrabungsabschnittcs 
vom Herbst tooo wurde uns aber an einer Stelle 
zuteil, von der man es schwer vermuten konnte: 
an der Stadtmauer. Wir verfolgten die hellenistische 
Mauer im Norden Milcts, nahe der westlichen Spitze, 
gegen Nordost zu weiter, ids eine ihr vorgelagerte, 
t\\, m dicke, weit spatere Mauer unsere Aufmerk- 
samkeit in hohem Mafse fesselte, weil sich in ihrem 
Mörtel eine Menge antiker Werkstücke zeigten. Da 
der Mörtelverband mehrere MUn/en des Gallicnus 
enthielt, die nur beim Bau selbst hineingeraten sein 
können, so ergab sich eine genaue Datierung: das 
Festungswerk ist vor die ältere, in langer Kricdens- 
ziit verfallene hellenistische Stadtmauer gezogen 
worden, als die Gothen um 265 n. Chr. ihre Raub- 
zuge an den Küsten des aegäiseben Meeres unter- 
nahmen, denen u, a. als vornehmstes Opfer das 
Artcmision zu Ephesos anheimfiel. In Überraschender 
Weise bestätigt dieser Befund die Datierung, die 



Alfred Koerte (Gott. Gel. Anz. 1S97 S .jnjff ) für 
eine ganze Reihe derartiger »pilter Bollwerke klein- 
asiatischer Städte wie Dorylaion, Ankyra u. a. vor- 
geschlagen hat. 

Die Milesier müssen in der Bedrängnis jener 
Schreckenszeit ihre Stadt und Nckropoli* vieler 
schöner Bauwerke selbst beraubt haben. Ks fehlte 
ihnen die Zeit, vielleicht auch die Möglichkeit, die 
Steine aus den Brüchen vor den Thoren zu holen. 
Reihenweise wanderten Säulentrommcln, Architrave, 
Triglyphcn, Capitellc jeder Form, Inschriften und 
selbst Skulpturen in die Gotheniiiauer. 

Zwischen den Säulentrommcln der Fundamente 
zogen wir den lebensgrofsen archaischen Marmor- 
Torso einer stehenden Frau heraus, die einen Vogel 
in der Linken vor ihrer Brust hält, wenige Meter 
davon lagen vier jener durch Sir Newtons Grabungen 
am heiligen Weg bekannt gewordenen archaischen 
weiblichen Sitzfiguren von etwas jüngerer Ent- 
wickelung. Auf dem Thron einer der Gestalten 

fand sich die Aufschrift *A|>ti nahe dabei lag 

eine Inschrift an Artemis Lochie und eine zweite 
an Artemis I'ytlitc, ferner eine Mannorstelc mit 
Zusatzbestimmungen über Ehrengaben an dicArtcmis- 
priestcrin. Wir vermuten deshalb unweit jenes 
Mauerteiles das städtische Artcmishciligtum. Christ- 
liche Heilige sind gar oft die Nachfolger heidnischer 
Gottheiten an derselben Stelle geworden: man wird 
sich an Santa Maria sofra Minerva erinnern. In 
Milet zeigt sich allem Anschein nach eine ähnliche 
Nachfolgerin der jungfräulichen Apolloschwcstci: 
nahe dabei liegt nämlich eine frühbyzanlinisclie 
Kirchcnruine, deren ThUrsturzinschrift besagt, dafs 
liier das Heiligtum tr ( c ifii'; itV,\vi (hotfoot xt\ 
del i»f>9cVj'j Mapt«; sei. 

Archaische Reste sind auch an anderen Stellen 
Milcts schon zu Tage getreten : ein lcbcnsgrofscr, 
leider verstümmelter Frauenkopf uurdc im Acker 
beim Theater aufgelesen, nahe dabei fand sich ein 
verbautes, archaisches Spbinxrelief. Zwei archaische 
Sitzfiguren fanden sich bei Cap Plaka am Meere. 
Hinler dem Buleutcrion kam neben altertümlichen 
Terraootten weiblicher Gottheiten das Fragment 
einer buslrophcdon geschriebenen Opfervorschrift 
zum Vorschein. Reste alter Keramik haben »ich 
bereits in der Nckropolis gezeigt, der die Arbeit 
dieses Herbstes gilt. 

Bei der Fülle solcher Indicien nach nur sieben- 
monatiger Arbeit darf man getrost die Zeit des un- 
sicheren Suchens und Tastens bis zu einem gewissen 
Grade für abgeschlossen erklären. Bei weiterem geeig- 
neten Vorgehen, bei dem es freilich in erster Linie auf 
die künftig zu Gebote stehenden Mittel ankommen 
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wird, werden geschlossene Resultate in gröfscrem 
Maßstab an die gewonnenen Faden systematisch 
angeknüpft werden können. Wie man in Priene 
stets darauf bedacht geblieben ist, Verbindung unter 
den einzelnen Objekten zu halten, stets das Game 
zu berücksichtigen, wie dort sich schließlich dann 
ein abgerundetes hellenistisches Gesamtbild ergehen 
hat, so würde auch in Milet vorgegangen werden 
können. Und wie das Game ein ehrwürdigeres, 
vielseitigeres, historisch bedeutenderes ist als das 
einer hellenistischen Landstadt, so werden, das 
hoffe ich zuversichtlich, auch die Gcsamtrcsultate, 
grofs und bedeutsam, nicht hinter dem zurück- 
stehen, was wir uns von dem alten Milet vor- 
stellen. 

Milet, 23. Oktober 1901. 

Theodor Wieg and. 



DIE 

GRIECHISCH-RÖMISCHEN ALTER- 
TÜMER IM MUSEUM ZU KAIRO. 

I. Skulptur. 

A. Archaisches. 

1. Unbekleideter »Apolloc. Alabaster. (Katalog 
de Morgan 368) H. 0,11t m aus Naukratis (Abb. 9). 

R. Standbein, 1. Bein vorgesetzt; die Unter- 
arme liegen am Oberschenkel, Hände geballt; Blick 
etwas nach I. Das Haar läfst die Ohren frei und 
fällt in breiter Masse in den Sacken herab. Inguinal- 
falten und Wirbelsäule, ebenso die Finger durch 
Gravierung angegeben. Unterschenkel vom Knie 
an rehlen. Vgl. Annual ef british uheal V, Taf. 14, 
Fig. 7. Fl. Petric Naukratis I, Taf. I, Fig. 4: beide 
ohne Kopf. 

2. Weiblicher (?) Kopf. Alabaster. (Journal 
26393) H. 0,06 m (Abb. 9 . 

Uber der Stirn gescheiteltes, hinten herabfallen- 
des, welliges Haar, das die Ohren frei liifst. Um 
die Stirn ist eine Binde gelegt, die sich am Hinter- 
kopf kreuzt; je 4 Locken fallen vor den Ohren 
über die Binde herab. Hals abgebrochen. 

3. Weiblicher (r; Kopr. Alabaster. H. 0,065 m 
(Abb. 9). 

Das lange ungescheitelte Haar fällt hinten in 
Strähnen breit herab; auf dem Scheitel ist e* in 
5 concentrischc Halbkreise geleilt, Uber der Stirn 
ist es emporgestrichen und von (einen Wellenlinien 
von oben nach unten durchzogen. Obren frei. Am 
HalsansaU abgebrochen. 



B. IV. und III. Jahrhundert. 

4. Weibliche Statue. Pcntclischcr Marmor. 
H. 1,12 m. Br. der Plinthc 0,36 m (Abb. 1). 

Auf einer niedrigen Plinlhe »lebt eine Frau, be- 
kleidet mit langem, dorischem Chiton und einem um 
Rucken, Leib und 1. Schulter geschlungenen Mantel, 
den sie an der Hüfte mit der 1. Hand festhält. Das 
r. Bein ist Standbein, das I. i>t gebeugt und zur 
Seite gestellt, so dafs der Chiton in tiefen, geraden 
Falten herabfallt, während das I. Bein durch den 
feinen Stoff leicht durchscheint. Am Obcrgcwand 
sind mehrfach I.icgcfaltcn angegeben, die die grofsen, 
schrägen, einschneidenden Falten zum Teil durch- 
kreuzen. An den Füßen Sandalen. Der größere 
Thcil des r. Armes fehlt, in der erhaltenen Hälfte 
des Oberarms ein Dübelloch. An der 1. Hand sind 
die Finger abgebrochen. Rückseite und r. Seite 
vernacblafsigl: die Figur stand also wohl in einer 
Nische. 

Gute Arbeit aus der 2. Hälfte IV. Jahrhunderts, 
I an Werke praxitclischen Kunstkreiscs anschließend, 
vgl. die Athena des Louvre (Amclung Basis des 
Praxiteles S. 24 Abb. 6) und ein fast völlig frei ge- 
arbeitetes Grabrelief im Nationalmuscum zu Athen 
1005, da» in der Gewandbchandlung der Statue 
sehr nahe steht, ferner die Gewandfiguren der 
Fayencekannen mit Inschriften aus der ersten 
Ptolcmaccrzcit, vergl. Rrv. Arth. 1863 Taf. 7. 

5. Satyr. Grobkörniger, parischer (?) Marmor. 
11. 0,39 m (Abb. 2). 

Nackt, r. Standbein, 1. Spielbein. Penis und 
Beine vom Knie an abgebrochen; am r. Unterarm 
und am I. Oberarm glatte Schnittfläche mit Dübct- 
löcbcrn. Vortretende Unterstirn, faunarligc spitze 
Ohren; im struppigen, kurzen Haar lag eine Metall- 
bindc. Ein SlUck des Hinterkopfes fehlt. Rück- 
seite vernachläßigt; am I. Hinterschenkel Rest einer 
Stütze mit einem Dübelloch, wohl für ein Tier. Die 
jetzige Aufstellung ist falsch; er mufs mehr auf- 
gerichtet und auf das r. Bein ponderiert werden. 
Frische Arbeit, kräftige Formen, »lysippisch<. Vgl. 
den Satyr der Villa Doria Pan.fili: Clarac 694 D. 

6. Herakles. Kalkstein. (Kittal. de Morgan 35t) 
Mitrahineh. phot. Brugsch. Jüngling von kräftigen, 
muskulösen Formen blickt nach I. in die Hohe. 
R. Arm ganz, 1. Arm von über dem Kllcnbogen an 
abgebrochen. Unterkörper fehlt. Auf Kopf und 
Rücken liegt das Löwcnfcll, dessen Klauen auf der 
Hrust zu einem Knoten geschlungen sind. Ein 
Stück des Felles kommt noch unter dem I. Arme 
zum Vorscheine. Starke Falten am Hals, kurzes, 
krauses Haar. Am Löwcnfcll rötlich braune Farb- 
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spuren. Bemerkenswert i«l die Unterscheidung de«. 
Fell» am Hals. Rückseite flüchtig mit dem Meifscl 
übergangen. Effektvolle Arbeit. III. Jahrhundert 
v. Chr. 

7. Herme. Terrakotta. H. 0,1 5 m. 




Abb. 1. 



Auf hoher, altar finniger Basis steht cine 1 türme 
mit Armen. Eine Chlamys ist auf der r. Schulter 
zu». immengeknöpft, im r. herabhängenden Ann liegt 
das Kcrykeion, die Hand fafst die Chlamys. Die I. 
Ton der Chlamys bedeckte Hand greift oben in den 
StofT der Chlatms. Kurze*, Uber der Stirn »ich 
sträubendes Haar mit einer Hinde, in der in der 



Mitte a Kedem stecken: Hcrmcs-Toth 1 vgl. Furt- 
wänglcr, H. J. lo.t (1898) S. 5 ff. III. Jahrhundert 
v. Chr. 

8. Statuette. Grauer Granit (Maspcro $923) 

H. 0.2S5 rr. 

R. Standbein, I. Spielbein, zur Seite gesetzt. 
Sie steht «uf einer niedrigen Plinthc vor einer hohen 
viereckigen Stütze. Der Mantel liegt auf der 1. 
Schulter und ist um den 1. Unterarm gewickelt; der 
eine Zipfel hängt bis zum Rand der hohen Basis, 
der andere bis zur Kniekehle herab. Der Kopf 
war, wie der Ansatz zeigt, nach I. geneigt. 

Mafsige Arbeit, unvollendet? auffallend durch 
die altertümliche Strenge der Haltung. 

9. Hund. Kalkstein. (J.-urnal »7*00) Nau- 
kratis. I. 0,14 rn. 

Auf polsterartigcr Basis liegt mit gekreuzten 
Vorderbeinen ein Hund mit Halsband, das mit 
Tupfen verziert ist. Das Fell ist durch Gravierung 
angegeben. Langer Schwanz. 

Sorgfältige Arbeit, frühhcllenistisch. Vgl. die 
Windhundin im Museum von Vienne <»'<?=. arth. VI 
(18K0) pl. 10. 

Ähnliche Tierbildcr auch sonst im Museum, 
aber weniger gut. 

to. Grabrclicf. Poröser Muschelkalk. H. der 
Basis 0,19, der Siele 0,5,2. phot. Brugsch. In eine 
rechteckige Basis ist eine Siele eingelassen ; zwei 
einfache, stark vortretende, nach oben sich ver- 
jüngende Pilaster «chliefsen das Relief ein: auf 
einem hoben Sitz ohne Lehne sitzt, die Füfse auf 
eine Kufsbank mit ausgeschweiften Füfsen gestellt, 
eine Frau, im dorischen Chiton und Mantel, der 
Uber den Kopf gezogen ist, aber Brust und l. Arm 
frciläfst. Der Kopf i-t gesenkt; die r. Hand laf-t 
den Zipfel des Mantels und ist gegen das Gericht 
geführt, die 1. liegt auf dem Schofs, die Finger 
fafsen leicht in das Gewand. Das r. Bein ist zurück- 
gezogen, das 1. vorgestellt; am allein siebtbaren 

I. Fufs Sandale. Vor ihr Mädchen nach r. im boch- 
gcgUrletcn dorischen Chiton, kurzem Haar, 1. Stand- 
bein, das r. Bein als Spielbein zurückgesetzt. Mit 
beiden erhobenen Armen halt cj der Frau eine 
Leier hin. Die Sailen des Instruments waren wohl 
durch Bemalung angegeben. 

Aut der Basis die Inschrift: 

NIKfl TlfWnNOZAZTH 

Die Pilaster treten auch an den Seiten etwas 
gegen den Grund der Fliehe vor. Die Kapitelle 
stark bestofsen; Rückseite rauh. Gute Erfindung, 
frivtie Ausführung, die durch das schlechte Material 
beeinträchtigt wird. IV. Jahrhundert, 2. Hälfte. 
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11. Stele. Kalkstein. Saqqarah, Scrapcum. 
20. Okt. 1877. Kat. de Morgan 381. H. 0,3s rn- 
Traumorakel beim Apis. Abgcb.: Festschrift für 
Jobannes Vahlen hinler S. 15 (O. Rubcmohn) und 
beistehend Abb. 3. 

Zwei Pilaster, auf denen zwei nackte, weibliche 
Atlanten mit unter der Brust zusammengelegten 
Armen stehen, begrenzen das Feld, zu dem 4 Stufen 
herauffuhren. Auf den Köpfen der Krauen ruht der 
Abacus und auf diesem der geteilte Architrav und 
der Giebel, der mit Palmettenakroterien verziert ist. 
Auf dem Bildfeld oben die Inschrift: 

'Evjjrvta xffvu» toO 8co-i TtptaTaYjiix f/mv* 
T-i^ix 't*8$ ' Kpr^e iativ 6 xpiviuv -Mi. 
Darunter gemalt in schwarzem t'mrifs ein Altar 
der gewohnten hellenistisch-acgyptischcn Korm auf 
zweistufiger Basis, vor dem der Apis steht. Vgl. 
An arch. 1863 Tai". VII. 

Anfang III. Jahrhunderts v. Chr. Zur Inschrift 
fgi Journal des iavants 1879, 470fr. Rev. crit. XIII' 
p. 1 1 1 ff. Cobct, Mnemosyne VII, S. 423. Crusius, 1 
Pauly-Wissowa ». v. Aretalogoi Sp. 67 1 f. Beschreibung 
der Darstellung.- C. R. de Vacadimie des inscriptions 
et b. I. 1879, 8. l3off. 

12. Grabstcle. Kalkstein. H. 0,475. Br. 0,242 m. 
Ausgeliefte Bildflache mit Giebel und Akrotcrien. 

Giebelfeld rot, auf dem unteren Giebelrand rot ge- 
malter Eicrstab. Am Architrav die Inschrift: 

APOMAPHC POAIOC 

Vom braunen Hintergrund hebt sich ab. ein Jungling 
in Vorderansicht, bekleidet mit einem weifsen, auf j 
der r. Schulter geknüpften Mantel. In der I. Hand 
hält er die I.anzc, in der r. einen kleinen, undeut- 
lichen Gegenstand. Stiefel an den Fufsen. 

III. Jahrhundert v. Chr. Arbeit der folgenden 
ähnlich. 

13. Grabstcle. Kalkstein. Ii. 0,43. Br. 0,22 m. 
Ausgetiefte Bildfläche mit Giebel und Akroterien. 

Am unteren Gicbclrand rot gemalter Eicrstab und die 
Inschrift : 

NIKOKPATHC : TICIMAXOY 
AKAPNAN 

Auf weifsem Grund ist gemalt ein Jüngling in 
Vorderansicht, bekleidet mit gelbem Chiton und 
braunem Mantel. Er hält die K. vor die Brust; in 
der L. hielt er einen jetzt zerstörten Gegenstand. 
Von I. kommt auf ihn zu ein Knabe, zu ihm auf- 
blickend, in weifsem Chiton. Er hält in beiden 
Händen einen undeutlichen Gegenstand. 

III. Jahrhundert v. Chr. fluchtige, aber frische 
Arbeit. 



14. Relief. Kalkstein. (Journal 25496) 11.0,135m. 
L. 0,13 m. Rückseite modern abgearbeitet; unten, 
oben und an der L Seite abgeschnitten. 

Grofser, bärtiger Mann mit lnngem, struppigem 
Haar nach r. gewandt, Kopf in Vorderansicht, um 
den Leib und am Ende des Rückens ein Wulst. 
(Kentaur?) L. oben sitzt eine Paniske, bekleidet mit 
Chiton, Schleier um den Kopf. Um den Leib sind 
5 dicke Binden geschlungen. In der R., die nach 




Abb. 2. 



dem Kopf zu gefuhrt ist, hält sie einen Zweig (?), 
in der L. ein Füllhorn. 
Flüchtige Arbeit. 

15. Sphinx. Kalkstein. 11. 0,14. Br. 0,10 m- 
Auf fast quadratischer Basis erheben sich an 
den Ecken 4 Säulen mit glattem, rundem Schaft 
und viereckiger Basis. Der obere Teil der Säulen 
abgebrochen. Zwischen ihnen >itzt eine weibliehe 
geflügelte Sphinx, die Vordertatzen dicht aneinander 
gestellt, hinten kleiner Schwanz. Kufs oder Brust- 
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Spätere bei lenistisebe Zeit. 
Vgl. die im Ktt. J. trav. |8, 
137 ff besprochenen Kopfe, 
dazu I i f. a, b. 

18. Henne. Feiner Mar- 
mor (Journal 27684). H. 
0,165 m. 

Mit seitlichen Ansätzen, 
am Pfeiler Phallus au* 
tironec. Kopf eines jugend- 
lichen .Satyrn, eine Uindc im 
Haar, da* sich Uber der 
Stirnc sträubt; darin fast 
ganz verdeck! zwei kleine 
Hörner. Kalten am Hals. 

Hellenistischer Typu» 
II. Jahrhunderts, vgl. Kurt- 
wänglcr, Satyr ausl'crgamon 
'40 Herl. Winckclm. progr.) 
S. 31. 

19. Unterteil der Statu- 
ette einer Göttin. Kalkstein 
(Journal 22037). H. 0,15 m. 




Abb. 4. 



Kalte r. und 1. von der Nasenwurzel. Er trägt ein R. Standbein, I. Spielbein auf einen Vogel ge- 
Hemd und einen die r. Schuller freilassenden, am setzt, dessen Kopf abgebrochen. Die Gottin ist mit 
Rande umgebogenen Mantel. An der Rückseite ein einem langen, faltenreichen Gewand bekleidet und 
oben spitzer Pfeiler, der bis Uber den Nacken reicht. trügt Sandalen. 



slQck der Seitenlehne eines 
reich ornamentierten Thron- 
sessels. 1 Flüchtige Arbeit. 

16. Greifenkopf. Basalt. 
H. 0,10. I.. 0,18 m. 

Die 4 Kammzinken ab- 
gestoßen, die eine Seite des 
Schnabels verletzt, dieOhrcn 
stark bestofsen. 

Vorzügliche dekorative 
Aibcit. Teil eines Thron- 
sesscl»? Ein ähnlicher 
Greifenkopf im Museum zu 
Alexandrien. 

C. II. Jahrhundert — 
römische Zeit. 

17. Oberteil der Statue 
eines bärtigen Mannes 
Schwarzer Granit. 0,22 m. 

Kurzes, über den Schläfen 
vorspringendes Haar, kurzer 
Backenbart; auf der Stirn 
3 horizontale Falten, je eine 




Abb. 3. 
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Hellenistische Umbildung eines Originals tos 
dem Körle V. Jahrhunderts, aul das die Berliner 
Aphrodite zurückgeht. Vgl. die Gewnndstatue aus 



Abukir. I.. 1,38. H. 0,69 m, 1. Ende fehlt; 
Rückseite glatt abgeschnitten das Gewand hier nur 
angedeutet. 




Abb. 5. 



Argos Athen. Mitleil. IV. S. 150 no. 489 (Phot. d. 
Instituts 389}. 

19. Deckel eines Sarkophags. Stark polierter 

(italischer.-) Marmor (Abb. 4). 



Auf einem Polster liegt ein Mann, bekleidet 
mit Armelchiton und einem Mantel, der um Kucken 
und I. Schulter geschlagen ist. Er »tQtit sich auf 
den I. Ellenbogen und hält in der 1. Hand einen 
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Abb. 6. 

K.itithari>s in der auf dem Schools liegenden r. ein 
Atircnbllndel. Haar, Vollbart und Schnurrbart durch 
Gravierung angedeutet: je eine Kalte Uber den 



Augen und von den Nasenflügeln tum Kinn; drei 
Kalten auf der Stirn, Glitte. 

Trockene Arbeit, Kopf sehr gut. Ende II. Jahr- 
hunderts t. Chr. Vgl. die entsprechenden Motive 
auf etruskischen und spatrömischen Sarkophagen 
nachhadrianischer Zeit (besonders ähnlich der ge- 
lagerte Philosoph Athen N. M. 1497). Der Typus 
de« Kopfes entspricht den oben citierten spM- 
hellenistischen Köpfen, besonders Berlin. Aeg. Alt. 
25 5 und einem aus Ägypten von der Skulpturen- 
abteilung kllrtlich erworbener Marmorkopf. 

20. Huste eines Mannes. Braunfleckiger, stark 
polierter Marmor. H. o,$o m (Abb. 5). 

Auf rundem Sockel mit niedrigem Pfeiler, an 
dem vorn ein seitlich ausgeschweifter Schild an- 
gebracht ist (vgl. tu dieser Form Bienkowsky, Rev. 
arch. 189$, II. 8. 294). Hinterkopf, r. Wange, r. 
Ohr und Kinn etwas bestofsen. 

Bartloses, von Furchen durchzogene», hageres 
Gesicht mit starken Backenknochen , tusammen- 
gekniflenem Mund und tief aufgeschnittenen Augen- 
lidern. Augensterne leicht angedeutet. Schlichtes 
Haar mit eintelnen gebohrten Spitten auf dem 
Scheitel. Ohren stehen etwas ab. Wagrechte Falte 
auf der Stirn, twischen den Brauen twei, am Halse 
drei Falten. Chiton und Mantel, der um beide 
Schultern geschlungen ist 

Gute, realistische Arbeil traianischer Zeit. 

21. Statue einer Frau. Grobkörniger Marmor. 
Siont. H. 1,47 ■ (Abb. 6). Sie steht, bekleidet mit 
hochgcgUrtetem, dorischem Chiton mit Apoptygina 
und einem die L Brust freilassenden Mantel, fest auf 
dem 1. Bein und ticht das r. Bein etwas turlick. 
Der r. Arm vom Ellenbogen an, der 1. von etwas 
unterhalb des Ellenbogens an abgebrochen. An 
der r. Seite an dem Gewand Reste eines Ansattes, 
wo der r. Unterarm nnlag. Auf dem r. Knie die 
Kunstlerinschrift: 

AMMWNIOC 
ATTOAAO^ANOY 

enoiti 

Am I. Fufs, der halb aus dem Gewände hervorragt, 
die Sandale erkennbar. Die Oberflache des Marmors 
poliert, Rückseite vernachlässigt. 
IL Jahrhundert n. Chr. 

22. Kopf eines Mannes. Marmor. 11. 0,22 n> 
auf moderner Basis mit Gipsverband. Kit. Maspcro 
5528 (Abb. 7). 

Abgeplatteter, hoher Hinterkopf. Ohren und 
Nase be»t»f»en. Augäpfel graviert; auch Haar und 
Barl durch Gravierung angedeutet. Da» Fleisch ist 
poliert. 
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Sorgfältige Arbeit, II. — III. Jahrhundert n. Chr. 
Vgl. einige der MumienporlrSts aus Gips für die 
Barttracht z. B. Berlin Ag. Alt. II 649. 

23. Btlite. Kalkstein mit Stuckübcrzug. Höhe 
0,94 m. Rückseite schief abgeschnitten und zum 
Aufsetzen auf ein Medaillon mit zwei Dübcllöchern 
verschen (Abb. 8J. 

Osiris -Dionysos (?) mit langem Haupt- und 
Barlhaar, bekleidet mit Chiton und Uber die r. 
Schulter fallendem Mantel, wulstige Binde im Haar, 
kleine Flügel zu beiden Seiten der Stirn. Pupillen 
tief ausgeschnitten zur Aufnahme der einst das 
(lanzc bedeckenden Stuckschicht, die an vielen 
Stellen noch sichtbar ist. Am dichtesten liegt sie 




Abb. 7. 



im Haar, das ebenso wie der Hinlerkopf ganz aus 
Stuck belebt. Diese Schicht war dann bemall und 
graviert, »o dafs die Formen viel feiner herauskamen 
als heute. Vortretende Unterstirn, auffallend kleines 
Obergesicht. 

24. Büste. Kalkstein mil StuckUbcrzug. Höhe 
0,87 m. Gegenstück zu der vorigen. Kuckseite und 
Technik ebenso. 

Isis, bekleidet mit einem Peplo» und einem um 
beide Schultern geschlungenen Mantel mit Fransen- 
sauni, der die 1. Brust freilaßt und vorn zwischen 
den Brüsten im Isisknoten zusammengeknüpft ist. 
Das Haar füllt in Wellenlinien über der Stim nach 
beiden Seiten und in langen, gedrehten Locken bis 



auf den Nacken. Die Locken kommen unter dem 
Haarwulst, in den das Haar hinten zusammen- 
genommen ist, heraus. Vor jedem Ohre zwei ge- 
drehte Löckchen, im Haar ein flaches Band. 

Die Verwendung beider Basten als Medaillons, 
die ziemlich leeren, klassicistischen Formen, für die 
die nächste, aber sehr viel bessere Analogie die 
Köpfe des Damophon von Messene sind, weisen 
auf römische, wohl Hadrianische Zeit hin. Doch 
ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dafs sie 
unter die »klassicistischen« Werke des II. Jahr- 
hunderts v. Chr. gehören. 




Abb. 8. 



Analoge Technik noch bei folgenden Werken: 
In Kairo: a) Büste des Sarapis mit dem Modius 
auf dem Kopf. Am Modius, der sich nach oben 
verdickt, drei aufrechte Zweige nebeneinander, Uber 
dem mittelsten eine kleine, runde Vertiefung, eine 
gröfsere verdeckt der untere Teil des mittelsten 
Zweiges. Bart und Haar schwarz bemalt, das Wcifs 
der Augen durch weifsen Marmor angegeben, die 
Lider schwarz (?)• Die Pupille war eingesetzt aus 
wohl schwarzem Stein. Dem Osiris stilistisch Ähn- 
lich, doch von dem dem Bryaxis zugeschriebenen 
Sarapis abhängig. 
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b) Kopf des Sarapis, etwas nach r. gewandt. Pfeilerhöhe 0,24 m. Lange* Haar, da« «ich über 
Nase bestofsen; Modiut nieder aufgeseilt: Rückseite der Stirnc sträubt; im Haar ein Reif. Menschliche 
utiliearbeitct: Stuck an vielen Steilen abgefallen. Ohren; Chiton um die Hrust. 

c) Kopf des Sarapis von einer Statuette in 2$. Grabstele. Kalkstein. L. 0,38, H. 0,39, 
derselben Technik im Besitr v. Hidings. T. 0,04 m. Hinten rauh. 




Abb. 9. 

In Alexandria: a) ZeusbtUte. H. 0,52 m. Zwei Pilaster tragen einen Giebel mit Akroter- 

Schwcrc I.ockenfüllc r. und I. von der Stirn, ge- ansitzen. Giebelfeld rot. Grund des Reliefs am 

leiltcr Bart. Behandlung der Pupillen unter dem obersten Rand grau, sonst braun. Frau in Chiton 

Stuck genau wie bei den Gizchkopfen. und Mantel, Haar hinten in einen Chignon gelegt, 

b) 2 Büsten aus Kalkstein, der Stuck vergoldet; begleitet von r.wei in Mäntel gehüllten Kindern, 

hinten PfeilcrstUck bis zur Schulter. H. 0,4s m. giebt einein Jungling die Rechte. Kr kommt von 
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r. auf sie iu , ist mit dem Mantel bekleidet und mit den vier »Hörnern«; vgl. oben. Im Giieh- 
tritgt auf dem Haupt den Pctasos. Fleisch rot«, museum vier Modelle solcher Altire aus Stein. 
Haar braun; Chiton der Krau braun und lila; Mantel II. Jahrhundert v. Chr. 

des Jüngling« braun und lila, Petaso s grau. Vgl. ] 28. Bruchstück eines Thonreliefs (Inv. 26389). 
als nächste Analogie die Karbenanwendung auf den Br. 0,28 in, gr. L&ngendim. 0,265 m (Abb. 9). 
»Iladrahydricn« und anderen hellenistischen Gc- L. Seite abgebrochen, r. Kand erhalten. Oben 

fnfsen aus Ägypten. j durch Eierstab, unten durch eine einfache Leiste 

Wende III. und II. Jahrhunderls v. Chr. Sehr profiliert. BUste der Artemis-Selenc, hinter ihrem 
schlechte Arbeit. I Kopf der Halbmond. Spuren von Blau und Gelb 

26. Grabstelc. Kalkstein (neues Inv. 9217). im Haar, von Gelb am Halbmond. Füllhorn (., 
H. 0,43, Br. 0,24, '1'. 0,13 m. Hinten raub. von einer Schlange umwunden, darin ein Horn und 

Auf zwei Pilastcm ruht ein Architrav mit eine Traube. Dahinter Gewandrest. 
Giebel; am inneren und am unteren Kand des I. Jahrhundcit v. Chr. (?) 

Giebels aufgemalter Eierstab. Unten die Inschrift 29. Fragmente eines grofsen Marmorkraters, 

zwischen eingeritzten Zeilen: Br. des grofscren 0,45 m (Abb. 10). 




Abb. to. 




AMMJ2NIE AHMHTPIOY 
XAIPE 

In der so gebildeten Adicula zwei bartlose Männer 
in Chiton und Mantel, die sich die Hand reichen. 
Spuren von roter Farbe an den Pilastern und an 
den Buchstaben. 

II. Jahrhundert v. Chr. Derbe, andeutende, 
aber gewandte Arbeit. 

27. Kleiner Altar. Kalkstein. Labyrinth. Oktober 
1862. (Journal 19995.) H. 0,22 m. 

Auf einer viereckigen Basis mit Filfsen, die mit 
Guirlanden und Bukranien verziert ist, steht ein 
runder, oben und unten profilierter Altar auf vier 
Plättchen. Um ihn lauft ein Kebzweig mit Blattern 
und Trauben. Der obere Kand des Altars bestofsen. 
Diese Altarfurm ist die in der späteren Zeit in 
Ägypten Übliche. Daneben steht die viereckige 

Ari'biolnf>rli»r (SWUtfM 1WII. 



Der untere Teil des Bauches war geriefelt mit 
einzelnen aufgelegten Akanthushlältcrn. Oben ein 
Fries von Akanthusrankcn mit Knospen und Bluten, 
dazwischen Vogel. Am Kand äolisches Kyma. 

Feine, aber trockene Arbeit augusteischer Zeit. 
Vgl. zum Stil den Lurbccrbcchcr aus tlildcsbcim 
(Arch. Anz. XI, 75)- 

30. Sarkophag. Marmor. Kat. de Morgan 1281. 
L, 2,38, Br. 1,27, H. f,o8 m. Rückseite rauh; 
innen am r. Ende am Boden eine kissenfilrmige 
Erhübung (Abb. 1 1). . 

Vorn: drei Guirlanden, von denen Trauben 
herabhängen. Obtf ihnen in der Mitte Medusen- 
kopf mit kleinen Flügeln, r. und 1. Frauenkopf mit 
Epheukranz im Haar. Vier Jünglinge auf Posta- 
menten halten scheinbar die Guirlanden, in Wahrheit 
nur die beiden mittelsten. Der erste Jllngling 

l6 
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(Herakles?) hat ein Tierfell Uber den I. Ann, der 
zweite legt den r. Arm auf den Kopf, bat den 
Mantel um Rücken und Beine geschlagen und fafst 
ihn mit der 1. gesenkten tland (Dionysos); der dritte 
hält mit der erhobenen r. Hand die Guirlandc, hat 
in der gesenkten I. das Pedum und um den Rücken 
ein Tierfell, dessen Enden au! der Brust geknotet 
lind (Satyr); der vierte trägt Chlainys und Flügel- 
schuhe, hält in der gesenkten R. den Beutel, in der 
gesenkten I.. das Kerykeion, dessen Spuren noch 
an der I. Schulter tu erkennen sind. (Iber der 
Stirn scheint er eine Feder au tragen (Hermes). 
Es sind statuarische Typen verwandt: vgl. Dionysos 
in Villa Albani, Clarac-Rcinach I, 386; Satyrstatuc 



der Mitte von zwei einander zugewandten, geflügelten 
Knaben, die mit beiden Armen die Guirlandcn 
halten. Die Figuren stehen auf Postamenten, 1'ber 
den Guirlandcn in der Mitte Medusenkopf mit kleinen 
Flügeln, r. und I. je ein Frauenkopf mit Binde im Haar. 

Seiten (flüchtig gearbeitet): je eine Guirlandc, 
von iwei Bukranien gehalten, mit Traube, darüber 
weiblicher Kopf mit Binde im Haar. 

Mittelmäfsigc Arbeit. Ende I. Jahrhunderts 
v. Chr. (?). 

32. Sarkophag. Marmor. Kat. de Morgan 1282. 
I.. 2, $5, Br. 1,22, H. 1,04 m. Rückseite rauh; an 
der einen Schmalseite Öffnung im Boden: der 
Sarkophag hat als Wanne gedient. 



Abb. 

in Neapel, Furtwängler, Sutyr aus Pergamon Taf. III, 
3 und Samml. Vcscovali, Clarac S. 399; Hermes: ' 
Furtwängler, B. J. iSt/8 S. 6 Fig. 4 und weitere 
dort citiertc Parallelen. 

Seiten: je eine Guirlande mit Traube, von 
Bukranien gehalten, in der Mitte darüber Kopf eines 
jugendlichen Genius. 

1. Jahrhundert v. Chr. (?). 

31. Sarkophag. Marmor. Kat. de Morgan 1S23. 
I.. 2,15, Hr. 0,97, II. 1,05 m, mit besonderem Rand 
(für den Deckel ?). Rückseite raub. 

Vorn: drei Guirlandcn, von denen Trauben 
herabhängen, getragen an den Enden von zwei 
Nikcn mit flatterndem Gewand, in der erhobencticn 
R. den Kranz, in der gesenkten I.. die Palme, in 



1 1. 

Vorn: drei Guirlandcn, von denen Pinienzapfen 
herabhängen, getragen von Figuren auf Postamenten; 
an den Ecken zwei Niken mit flatterndem Gewand, 
Palme und Kranz in den I landen, in der Mitte 
zwei Genien mit Schcitelzopf , die Beine gekreuzt. 
Ueber den Guirlandcn in der Mitte Medusenkopf 
mit kleinen Flügeln, r. und 1. Rosetten. 

Seiten: je eine Guirlandc, an der einen Seite 
von einem Sticrschädcl gehalten, mit Pinienzapfen, 
darüber je eine Rosette. 

33. Sarkophag. Griechischer Marmor. Kat. de 
Morgan 12S4. La 2,50, Br. 1,10, II. 1,02 m. An 
vier Seiten bearbeitet; an der Rückseite in halber 
Hohe drei grofsc, runde Locher, an der einen 
Schmalseite ein viertes am Boden. An der I. Seite 
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ein Stück herausgebrochen, an der r. Seite ist der 
Rind stark abgenuUt; die Rückseite ist stark ab- 
genutzt und verrieben. In der Mitte innen am 
Boden eine auch nicht ursprüngliche Vertiefung. 
Der Sarkophag bat also als Brunnenbecken gedient 
»um Schöpfen und Waschen. 

Vorn: drei Guirlanden mit herabhangenden 
Trauben, an den Ecken und in der Milte von vier 
Sticrschadcln gehalten, die mit je zwei Binden ge- 
schmückt sind, t'ber den Guirlanden drei Medusen- 
köpfe mit Flügeln. 

Seiten: je eine Guirlande, darüber ein Medusen- 
kopf ; der Kopf an der r. Seite fast ganz weg- 
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Hinten: drei Guirlanden, darüber r. und 1. j 
ein Medusenkopf, in 
der Mitte eine Tafel 
beistehender Form 
die wohl zur Au 
nähme einer Inschrift 
bestimmt war. 

Römisch, sehr spat. Vgl. xu dieser Sarkophag- 
form Förster, A. J. XIII (1898) S. 185fr. und dort 
angeführte Litlcratur; femer Benndorf, Reisen S. 147. 
Tcxler, VAsit mjnturt III, 146, 5. In Athen: N. M. 
1180. 1181. 1188. 110*). 1191. In Alexandria drei 
Sarkophage entsprechender Form. 

F. von Bissing. 

II. Goldschmuck. 

Die neuentdeckten Schütte von Dahshur, die 
altbcrühmten Kleinodien der Königin Ahhotep sind 
bis auf unsre Zeit unerreicht und unnachahmlich ge- 
blieben. Neben diesen Wunderwerken, welche die 
toreutische Sammlung des Museums von Cizch zu 
der bedeutendsten der Welt gestalten, bleibt der 
Schmuck späterer Jahrhundertc nahezu unbeachtet: 
mit Unrecht, da er uns den sichersten Anhalt zur 
Beurteilung der hellenistischen Toreutik bietet, 
liier soll nur ein vorläufiger Bericht auf die 
wichtigsten Stucke hinweisen: dabei habe ich die 
Bezeichnung »alcxandrinisch< absichtlich vermieden, 
da die schwierigen Kragen, welche daran anknüpfen, 
eine ausführliche Behandlung erfordern würden. 

Das stattlichste Stück der Cairiner Sammlung 
ist das auf Fig. I abgebildete grofsc Diadem'. 
Au« Wirkern Goldblech getrieben, »teilt es in 
kraftigem Relief eine Medusenmaske des schönen 
Typus dar. Der Grund ist ganz mit feinen, gc- 

') Die Abbildungen sind nach meinen Photo- 
graphien angefertigt, deren Publication mir Herr 
Maspero freundlichst gestattet hat. 



triebenen und gravierten Federn bedeckt; die Kette, 
welche an einem Ende de» Diadems eingehängt, an 
dem andern befestigt ist, trügt in der Mitte ein 
Medaillon, das einen jetzt verlorenen Stein enthielt*. 
Die Glieder dieser Kette bestehen aus Doppelringen, 
welche aus Goldblech ausgeschnitten und einfach 
ineinandergebogen sind; eine Form, die für die 
ägyptische Toreutik dieser Zeit charakteristisch zu 
sein scheint. Vier ähnliche Ketten, gröfsere und 
kleinere, finden sich im Museum *u Giieh, darunter 
zwei besonders schöne, welche aus je vier Ketten 
bestehen; die beiden Medaillons, welche diese 
Ketten an den Enden zusammenhalten, sind mit 
Medusenmasken uus Goldblech verziert (ganz ähnlich 
Burlington CM. Cat. 1895, pl. 26, 29), oder mit 
Rosetten aus durchbrochenen, naturalistischen 
Blättern, die mit Goldkörnern und bunten Steinen 
besetzt sind. Dieselben Ketten linden sich auch 
aus Drahtringen, statt aus schmalen Blechstreifen 
hergestellt, und durch einfache Verdoppelung er- 
hielt man einen einer losen Flechte ahnlichen Typus, 
der nun ebenfalls sowohl aus Draht wie aus Blcch- 
streifen bestehen konnte. An den Exemplaren in 
Gi/eh fehlen auch Medaillons nicht. 

Die Verwendung dieser Diademe und Kelten 
lehren uns die Mumienporträts römischer Zeit in 
Stuckrelicf und Malerei, die zugleich unsere Stücke 
datieren helfen. Das beste Beispiel bietet das Bild 
einer Frau au» dem Fayoum (SaJle 44, Vitr. F): 
da» Diadem halt die Masse des Hintcrbaars hinauf, 
genau wie das haubenartige Tuch, das in Attika 
im 5. Jahrh. so beliebt ist; das Kettchen mit seinem 
Medaillon liegt Uber der Stirne. Vielleicht waren 
schon manche mykenische Diademe ahnlich ver- 
wendet. Um den Hals trägt jenes Mumienportrait eine 
Doppclkelle des oben beschriebenen Typus, mit 
Koscltenmcdaillon. Aufserdcm schmücken sie noch 
vier Halsketten aus goldenen Perlen verschiedener 
Form, wie sich solche auch im Original mehrfach 
gefunden haben. Doch bieten diese Perlen zwar 
variierte Formen (sie sind rund, polygonal, geriefelt, 
granuliert), aber keine besonders charakteristischen 
Typen. (Vgl. die Abbildungen bei Schreiber, 
Alexandriii. Toreutik p. 304, Fig. 26 — 28.) 

Die Armbänder bilden nächst den Diademen 
und Ketten den wichtigsten Teil des griechisch- 
ilgyptischen Schmuck»; wir finden das einfache 

>) Ein zweite*, ganz ahnliches Diadem, viel 
geringerer Ausführung, hat statt der Federn jeder- 
scits der Medusenmaske einen L'racus. Ein drittes, 
diesem letzteren entsprechendes, in der Sammlung 
F. W. von Hissing. Vgl. Arch. Anz. lS<*o, y). Zu 
den Ketten vgl. Comple rtnJu 1881, pl. 2, J. 

16* 
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Schlangenarmband in mehreren Exemplaren, darunter 
ein besonder* feine», mit eingesetzten Smaragden 
in Stirn und Augenhöhlen; tie sind alle au* vollem 
Gold gehämmert, mit gravierten Schuppen an Hals 
und Schwanz. Dagegen sind die doppelten Schlangen- 
armbänder aus dtlnncm 
Blech getrieben, die 
hohlen Köpfe mit Ce- 
ment gefüllt (Fig. 2) 1 . 
Auch diese sind mehr 
fach auf Mumiendeckeln 
römischer Zeit darge- 
stellt (z. B. Sa/U 44, 
Vitr. C, aus dem 
Eayoum). Ebenso häufig 
wie die Schlangen sind 
offene Ringe aus dickem 
Golddraht, welche an 
den Enden in zwei als 
Versehlufs dienende 
Haken auslaufen. Doch 




Fig. l. ttj. 



förmig gewundene Drähte: Fig. 3, im Musrum zu 
Gizch; andere sah ich bei F. W. v. Bissing und 
in der ägyptischen Sammlung zu Athen. 

An diese Typen schliefsen sich unmittelbar 
einige andere an, bei denen der Versehlufs aus 

Drahtenden durch ein 
Chamier ersetzt ist. Der 
Keif besteht aus einem 
dicken, spiralförmig ge- 
wundenen Golddraht, 
wie an den eben be- 
schriebenen Sttlcken, 
oder aus zwei solchen 
Drähten, die strickartig 
verschlungen sind. Die 
drei Ösen des Charnicrs 
sind durch kleine auf- 
gelötete Kinge an den 
Enden des Keifen be- 
festigt. Statt dieses ein- 
fächeren Verschlusses 




Fig. 3. 1:2. 




werden diese Haken meist 
durch lange, dünne Drahte 
ersetzt 1 , welche dann jeweils 
um das entgegengesetzte 
Ende des Reifen geschlungen 
werden. Dieser Versehlufs 
ist ftir den griechisch- ägyp- 
tischen Schmuck besonders 




charakteristisch und mir nur Mg- 4- 1 ; '- 
an Stücken ägyptischen 

Fundorts bekannt. Die Keifen selbst bestehen meist 
aus dickem, glattem Golddraht, der rund, vier- oder 
dreikantig ist; auch rechtwinkelig gebogene, dicke 
Blcehstrcifen kommen vor, sowie dünnere, spiral- 

*) cd Schreiber 309, Fig. 45. Bissing, Arch. 
Anz. 1899, 58. Ein schönes doppeltes Schlangen- 
armband sah ich 1900 im römischen Kunsthandel. 

'} Diese sind einfach die dünn gezogenen 
Enden des dicken Drahtes, welcher den Keif bildet. 




konnte auch zwischen die 
beiden Enden des Keifen 
ein Medaillon mit doppeltem 
Charnier eingesetzt werden. 
Ein schönes Beispiel in 
Gizch, ganz ähnlich dem 
von Schreiber S. 309, Fig. 46 
abgebildeten. Der Keif be- 



'g. S- I • ■ steht aus zwei strickförmig 

verschlungenen Köhren aus 
Goldblech, in das grofsc Medaillon ist ein ungravierter 
Onyx eingelassen. Von den beiden Charnierstiften 
ist nur einer beweglich. Die Ausführung dieser 
EttCfnplurt ist nicht sehr fein, ebensowenig die eines 
andern Armbands aus breitem Goldblech, mit einer 
getriebenen Medusenmaske als Medaillon. 

Auch unter den Ohrringen lassen sich mehrere 
Typen scheiden, die alle weder örtlich noch zeit- 
lich Charakteristik h sind, und daher nicht als 
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Schöpfungen der alcxandrinischcn Torcutik gelten 
können. Ausgeschlossen habe ich die breiten, aus 
mehreren parallelen Kohrchen bestehenden Ringe, 
von denen Schreiber S. 309, Kig. 47 ein Beispiel 
abbildet; denn sie gehören dem Typus nach in* neue 
Reich (cf. Wilkinson, Manners and Customs III 370). 
Der älteste Typus unsrer Reihe ist der halb- 
mondförmige, übnlich dem bei Schreiber S. 306, 
Fifr 33 abgebildeten. Neben mehreren glatten 
Exemplaren, von denen eines, in einem Mause 
persischer Zeit in Mcndcs gefunden, dem 6. Jahrh. 
zugeschrieben wird, erscheinen Stocke, die einen 
säulenförmigen Aufsatz aus Goldblech tragen, dessen 
mit gestanzten Punkten verrierte Oberfläche granulierte 
Ornamente nachahmen soll. Auch von diesem, recht 
häufigen, Typus, der sich ähnlich in Griechenland 
und Kleinasien findet, stammen Beispiele aus jenem 
Hause in Mcndcs (Fig. 4). Der Ursprung der Form 
liegt somit weit vor der hellenistischen Zeit. 
Doch möchte ich letzterer, aufscr einigen glatten, 





Kig. 6. 



Fig. 7. 1.2. 



Fig. 8. 



durch ihre Fundumstände datierten Stucken, auch 
eine kleine Serie zuschreiben, welche eine Weiter- 
entwicklung der einfachen Form bildet. Statt 
eines Halbmondes finden wir hier drei bis filnf 
Kugclscctorcn aus dünnem Goldblech, die sich wie 
die Schnitte einer Orange aneinanderschliefscn. 
Sie pflegen abwechselnd glatt und mit gestanzten 
oder gravierten Riefen, Buckeln, Kreisen, Perlstäbcn 
verziert zu sein (vgl. das Paar, Burlington Club 
1895, pl. 26, 28). Auf einem feiner ausgeführten 
Paare auch granulierte Linien und Dreiecke (Fig. 6). 
Endlich gehört hierher ein besonders schönes Paar, 
zwar einfacherer Form, aber um so sorgfältiger ver- 
ziert: Die Innenseite zieren granulierte Kauten und 
Linien, aufsen sind zwischen Oucrrippcn je zwei 
Reihen von Goldkömern aufgelötet, welche durch 
feine gewellte Drahte verbunden sind. Diese Ohr- 
ringe gehören zu den hervorragendsten Leistungen 
der griechisch-ägyptischen Toreutik; zu der Ver- 
zierung ihrer Außenseite kenne ich nur spate Ana- 
logien, wie Arncth, Gold- und Silbermon. in Wien 



G IX, aus Ungarn noch ähnlicher Wien, Hofmus. 
XIV, II aso- 

Wir haben oben die Armbänder behandelt, 
deren Enden in zwei dilnnc Drähte auslaufen. Dieser 
charakteristische Verscblufs kehrt nun an einer Reihe 
von Ohrringen wieder, die eben einfach verkleinerte 
Gegenstücke zu jenen Armbändern sind. Die Ringe 
sind glatt, oder mit kleinen granulierten Ringen 
und Kugeln, Bommeln 
aus Perlen, Ame- 
thysten und Granaten 
verziert. Kin Beispiel B 
dieser Verzierung 
bietet Fig. 6, bei dem 
indessen dercharaktc- 
ristische Vcrscblufs 
aufgegeben ist. Eine 

Reihe ähnlicher 
StUckc haben sieb 
in Griechenland ge- 
funden (gute Proben 
im athenischen Museum), 
aber alle ohne jenen Vcr- 
schlufs. 

Hier reihen sich einige 
glatte Ohrringe an, welche 
in der Mitte eine Pyramide 
aus Goldkilgelchen oder ge- 
körntem Goldblech (einem 
billigen Ersatz für jene müh- 
same Verzierung) tragen. 
Das schönste und gröfste 
Paar (Kig. 7), ist aufscr 
der Pyramide aus ziemlich 
grofsen Körnern noch mit 
einer Reihe kleiner echter 
Perlen geschmückt, welche 
an einem Golddraht auf- 
gereiht sind. 

Zu diesem prächtigen 
Exemplar wüfstc ich kein 
Gegenstück zu nennen; der 
Typus der Pyramide hin- 
gegen ist sehr alt und scheint aus dem Orient 
zu stammen, wie Kunde ähnlicher Schmucksachen 
in Syrien, Kleinasien und Sardinien zeigen. Also 
auch hier keine alexandrinische Neuschöpfung. 

Dasselbe gilt von den Ohrringen mit Tier- 
köpfen, deren Verbreitung durch das gesamte 
griechische Kullurgebiel bekannt ist. 

Die ältesten Beispiele haben jüngst die Aus- 
grabungen des British Museuro auf Kypros geliefert 
(Murray, Excavations in Cyprus pl. 15); aber die 
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Die griechisch-römischen Altertümer im Museum tu Kairo. 




Fig. Ii. 



Uberwiegende Mehrzahl dieser Ohrringe ist viel 
junger. Hier finden die ägyptischen Exemplare ihre 
Stelle, die meist nach dem 3. Jahrh. fallen; in- 
ländische Fabrikation bezeugt der von Schreiber 
Taf. III publicirte Formstein in London. Das 
schönste Beispiel des Museums von Gizeh giebt 
ri K- s ! v ßl- Schreiber S. 305, | ig. 29. Der Ring 
besteht aus dicht zusammengerollten Drähten, die 
Innenzeichnung des Sticrkopfcs aus 
aufgelöteten Schntlren und Körnern; in 
den einem Zaumzeug ähnlichen Orna- 
menten auf der Stirnc, in den Augen 
und in dem Zackenkragen am Ansatz 
des Maises safsen Email-Einlagen, die 
jetzt zum gröfsten Teil verloren sind. — 
Neben diesem Ringe rinden sich mehrere 
einfachere, mit Köpfen von Stieren, 
Böcken u. Lowcngreifcn. Der Ring selbst 
ist bisweilen mit aufgereihten Steinen 
und granulierten Ringen verziert gerade so wie das 
Exemplar mit Delphinkopf bei Schreiber S. 305, 
Fig. 30 (ein ganz gleiches in der Sammlung Bissing). 
Alle diese Stücke bieten nichts, was sie von den 
gewöhnlich griechischen unterschiede. 

Endlich sind noch einige Uhrgehänge zu 
erwähnen, die aus einer runden, verzierten Platte 
mit Gehängen bestehen. Hier bieten sieb nlt- 
ägypiischc Vorbilder ähnlicher Form, wenn auch 
verschiedenen Stils, dar. Aber untre Exemplare 
sind meist spät. Schreiber hat S. 310, Fig. 50 ein 
sehr feines, jetzt in Dresden befindliches, abgebildet, 
von dem nur die Haupt platte erhalten ist; technisch 
ahnlich, und ebenfalls jetzt ohne 
(■change, zwei Exemplare in 
Gizeh, mit gestanzten und auf- 
gelöteten Lotosblüten und Sternen, 
und granulierten Ornamenten im 
Felde. Dazu kommen einige 
gröbere Stücke ohne Granulation, 
besonders «in ganz grofses, dessen 
Mittclstuck aus zwei Delphinen 
besteht, an welchen Gehänge au* 
Goldkugcln, l'crlen und Ame- 
thysten befestigt sind. Von diesen 
recht geringen Arbeiten giebt die l'lattc bei Schreiber 
5, }<>6, Fig. 3a eine Vorstellung. 

Die letzte wichtige Gruppe unsrer Schmuck- 
sachen umfafst die Siegel- und Fingerringe. 
Zunächst eine Reihe einfacher offener Ringe mit 
beweglich gefafsten Skarabaeen und Sicgclplatten 
aus Fayence oder Halbedelsteinen. Der Draht, an 
dem diese Siegel hängen, pflegt um die Enden 
des Ringes aufgerollt zu sein. Es sind alte Formen, 




Fig. 12. Iii. 



die sich bis in die Spätzeit hinein erhalten (vgl. 
Schreiber S. 307, Fig. 38,*. Bemerkenswert sind 
ein Skarabaeus, dessen goldene Fassung mit granu- 
lierten Dreiecken verziert ist; ein dreifacher Ring 
mit drei kleinen Skarabaeen verschiedener Farbe, 
die durch eine gemeinsame Fassung zusammengehalten 
werden; vor allem aber drei Siegelringe, welche in 
Schlangen- und Steinbocksköpfe auslaufen, in Technik 
und Stil genau den oben behandelten 
Ohrringen entsprechend. Der eine von 
diesen (Fig. 9) hält eine Ahraxasgemmc 
aus I-apis lazuli, welche zur Datierung 
wichtig ist: A. Zeus, mit Skepter, 
nach I., vor ihm Asklcpios, auf den 
Schlangcnstab gestutzt, hinter ihm 
Hygieia mit Schlange und Schale. 

B. MONOCHH OCtNOYP ANW. 
Geringe Arbeit, 

Die geschlossenen Fingerringe, mit 
graviertem oder aus Smalt oder Halbedelsteinen ein- 
gesetzten Siegeln, bieten formell und stilistisch wenig 
Interessantes (vgl. Schreibers. 307, Fig. 37). Dreifache 
Ringe mit Steinen verschiedener Farbe entsprechen 
dem oben «schriebenen mit drei beweglichen 
Skarabaeen (».'. auch Schreiber S. 308, Fig. 42). 
Ganz isoliert ist ein grofscr, hohler Ring, in dessen 
FlBche einst ein Hrofilkopf aus einer andern Masse, 
vielleicht Elfenbein 5 , eingelassen war (Fig. 10). 
Wichtig sind ferner drei Exemplare mit frei cisclicrtcn 
Büsten, spezifisch griechisch-ägyptischen Charakters: 
eines mit schöner öcrapisbüste ( Fig. 1 1 ; ebenso 
Schreiber S. 308, Fig. 40), ein Doppclring mit 
Uraci, und ein schlangcnförmigcr, 
der in die Büsten des Serapis und 
der Isis ausläuft (vgl. Schreiber 
1 S. 307, Fig. 39). 

Endlich ist liier der prächtigste 
King der Sammlung zu erwähnen, 
von dessen Feinheit Fig. 12 einen 
ungenügenden Begriff giebt. Der 
cAitton* , welcher ein glattes, 
cylindrisches Smaragdprisma hält, 
ist mit einem Kicrstab aus weifsem 
Zellcnschmclz und mit Keinen 
granulierter Dreiecke verziert. Zwischen den Armen 
des doppelten, in der Mitte zum Knoten ver- 
schlungenen Reife» sind zwei Ephcuzwcige ein- 
gesetzt, deren Blätter aus weifsem Email, deren 
Korymben aus Goldkörnern besteben. Ein Gcgen- 



*) Da die Grundfläche tief und unregclmäfsig 
ausgeholten ist, kann es kaum Silber gewesen sein, 
sondern eher eine kalt eingesetzte Masse. Ein 
ähnlicher King in der Sammlung Nelidow in Rom. 
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stück zu diesem Meisterwerk befindet sich im 
Münchener Antiquarium*: doch fehlen hier der 
Kierstab und die Epheuzwcigc. Ein dritter, beinahe 
gleicher King, Coll. Goluchow pi. IX 56. 

/um Schlüsse mögen noch einige Stucke an- 
geführt werden, die sich in keine der beschriebenen 
Gruppen einordnen lassen. Zwei Venusstatuetten 
aus Goldblech, auf kleiner Basis, die wohl zu einer 
Halskette gehörten, entsprechen genau der von 
Schreiber S. 297, Fig. 5 abgebildeten. Alter und 




Fig. 13. Hl. 



viel feiner als diese groben Arbeiten sind zwei 
rechteckige Schliefsen aus Goldblech, mit ge- 
triebenen und granulierten Ornamenten 1. vgl. die 
oben zu Fig. 5 besprochenen Ohrringe); ferner ein 
vortreffliches kreisrundes Buchschcn aus Gold- 
blech, wie sie mehrfach in griechischen Gräbern des 
5. und späterer Jahrhunderte gefunden worden sind 
(z. B. Torr, RhtJn in Atuitnt Timts pl. 1): um 
den I.eib Friese granulierter Dreiecke, auf dem 
Deckel granulierte Linien und Spiralen aus 
feinem Draht. Diese letzteren StUcke fallen 
sicher in vorrömischc Zeit. Dagegen wage ich 
keine Datierung für zwei ganz singulare buhle 
Sau] eben, deren eines (Fig. 13) aus gegittert 
durchbrochenem Goldblech, das andre aus parallelen 
goldenen Schnuren besieht. Mit diesen sicher 
ägyptischen Stücken unerklärter Verwendung — 
vielleicht waren es Hülsen für Schminkstifle — bc- 
schlicl'sc ich diesen kurzen Überblick; die inter- 
essanten byzantischen Schmucksachen des Museums 
tu Gizch wurden den gebotenen Kähmen Über- 
schreiten. Georg Karo. 

VON DER 
XLVI. VERSAMMLUNG DEUTSCHER 
PHILOLOGEN UND SCHULMÄNNER 
IN STRASSBURG. 

Vom l< bis 4. Oktober d. J. tagte die Philologen- 
Versammlung in Strafsburg, von etwa 500 Mitgliedern 
besucht. Sic war ungewöhnlich reich an allgemein 
interessierenden und anregenden Vorträgen, von 

6 ) Geschenk des Frh. v. Washington, vielleicht 
von dessen Keise nach Ägypten stammend. 



1 denen wir hier nur Uber die archäologischen in 
Kurze berichten. 

Die archäologische Section (Vorsitzende: Prof. 

I Michael i s - Strafsburg und Prof. von Kohden- 
Hagenau; Schriftführer: Oberlehrer Dr. Bartels- 
Hannover und cand. arch. Köstcr-Strafsburg) ent- 
hielt in ihrer Liste 105 Namen. Sic hielt eine 
speziell-archäologische Sitzung, eine im Verein mit 
der philologischen, und eine zusammen mit der 
historisch-epigraphischen Section. Ferner Ubernahm 
Prof. Michaelis zweimal die Führung durch das 
Abgufsmuseum der Universität, in dessen Namen er 
eine Festschrift Uberreichte (Strafsburgcr Antiken, 
von Ad. Michaelis. Festgabe für die archäol. Section 
der 46. Versammlung deutscher Philol. und Scbulm. 

I Mit 43 Abbildungen. Strafsburg, Karl J. TrUbner, 
1901); Prof. Henning erklärte die Sammlung 
Strafsburgcr und sonstiger clsüssischer Altertümer 
im Schlofs, Uber deren wertvollen Bestand, besonders 
die neuerdings zum Vorschein gekommenen Wand- 
gemälde, er demnächst in diesem Anzeiger berichten 
wird. Dr. K. F or rc r-Strafsburg spendete den Mit- 
gliedern der archäologischen Section seine kurzlich 
erschienene Abhandlung »I her Steinzeit-Hocker- 
gräber zu Achmim, Naqada etc. und Uber europä- 
ische Parallelfunde.« Strafsburg 1901 (Achmim- 
Studicn, Heft I) und hatte schöne Proben seiner 
reichen Sammlung ausgestellt. Prof. Luckenbach- 
Karlsruhe Ubergab eine Anzahl Abzüge von zwei 
lehrreichen Tafeln Uber den Palast von Tiryns und 
Uber das italische Haus. 

Die von der philosophischen Facultät der 
Universität herausgegebene »Strafsburgcr Festschrift 
zur 46. Versammlung deutscher Philol. u. Schulm.« 
,Siraf»l>urg, Karl J. Trtlbncr, 1901, 33z S.) enthält 
von hierher gehörigen Aufsätzen: Michaelis, 
Georg Zoegas Betrachtungen über Homer S. I — 12. 
Schwartz, Agamemnon von Sparta und Orestes 
von Tcgea in der Tclcmachic S. 23— 28. Henning', 
Aus den Anfängen Strasburgs S. St 90. Keil, 
Eine Zahlentafel von der athenischen Akropolis 
S. 117— 142. Spiegclberg, Der Name des Phönix 
S. 163 — 166. Kromaycr, Die Chronologie des 
dritten heiligen Krieges und des Krieges Philipps 
mit Byzanz S. 207- 220. Thraemcr, Die Form 
des hesiodischen Wagens S. 299 — 308. 

Von den Vorträgen archäologischen Inhalts 
mögen folgende erwähnt werden. 

Prof. Schreiber- Leipzig berichtete in einer 
allgemeinen Sitzung Uber die Ergebnisse der 
zweiten Campagnc der auf Kosten des Herrn 
Sicglin-Stutlgart unternommenen, von Prof. Schreiber 
geleiteten Ausgrabungen in Alexandrien. Sie 
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wurden teils von den Herren A. Schiff und E. Ficchter, 
teils von den Herren Prof. Aug. Thiersch und seinem 
Sohne Dr. Herrn. Thiersch durchgeführt. 1-eUlcren 
fiel die Erforschung des Sarapeion zu, die das »II- 
miihliche Wuchten des Heiligtums einigermafsen 
klargelegt hat; grofse Zeichnungen dienten dies an- 
schaulich tu machen. Einzclgrahungen haben eine 
Slrafscnkreuzung, eine gröfscre Wohnung im Be- 
reich der Konigsstadt, das grofse Grab von Köm- 
esch-Schukäfa (s. u.) und andere Gräber, endlich 
die Hauptkanälc der alten Wasserleitung blofsgelegt. 
l'nter den Inschriften ragt die eines noch in siht 
befindlichen Altar« im Sarapcion hervor: Ussditu; 
IiTQÄru.?tVj xal '•»j/Jiv<Jr l ; tyikzhl) f'jj ittüv 3tut/,pu)V. 
Besonders reiih i*t die Architektur ausgegangen. 
Gefunden sind Keste rein griechischen Charakter», 
andere von hellenistisch-römischen Barockformen, 
von ägyptisch-griechischen Mischformen , von rein 
ägyptischen oder ägyptisierenden Formen: aus den 
Ptolemäcrpalästen stammen Überbleibsel der ersten 
und der dritten Art. Die Abhängigkeit pompeia- 
ni*chcr gemalter Architekturen von diesen wirklichen 
in Alexandrien ist einleuchtend. Für die Plastik ist 
in unerwarteter Weise Selbständigkeit und Frische 
der Auffassung noch bis in die ersten beiden 
Jahrhunderte der Kaiscrzcit nachweislich; für die 
alexandrinische Torcutik, die innerhalb der Königs- 
stadt betrieben ward, haben sich neue Belege er- 
geben. Keramische Funde reichen von der ersten 
Ptolemücr/cit bis in die arabische F^poche. — Kin 
Telegramm an Herrn Sieglin ward beschlossen. 

Prof. F'abricius-F'reiburg berichtete in der- 
selben allgemeinen Sitzung Uber die Ergebnisse 
der Erforschung des röm is ch-germaniseben 
Limes, indem er die grofccn historischen Gesichts- 
punkte in den Vordergrund stellte, die localen und 
technischen Einzelheiten nur zur Belebung und 
F.xemplification heranzog. Kine Übersichtskarte 
unterstutzte den Vortrag, l'nter Vespasian drangen 
die Kdnier von Strafsburg und Windisch au» ins 
Ncckarland, mit dem Hauptlagcr in Kottweil, vor, 
unter Domitian von Mainz aus in die Wcttcrau, wo 
die erste Anlage des Limes stattfand; mit seinen 
Wachttilrmen und kleinen Grenzcnslellen bildete er 
eine Vor|Hi>teli*tellung, die mit den rückwärtigen 
( astcllen und mit Mainz in Verbindung stand. 
Etwa um 100 war der ganze germanische Limes 
vom Neuwieder Becken 1>>» zur Verbindung mit dem 
rätisi'bcn Limes fertig; unter Hadrian ward er mit 
einer fortlaufenden Palissade befestigt und an allzu 
gewundenen Stellen, behufs besseren Signaldicnstes, 
geradlinig umgelegt. So ward der l.imc» selbst zur 
Hauptverlcidigung«linic, die rückwärtigen Castclle 



wurden aufgegeben. Die Schwäche einer so aus- 
gedehnten Stellung scheint dem Vortragenden auf 
die friedlicheren Verhältnisse dieser Zeiten hinzu- 
weisen; der Limes erhielt mehr eine administrative 
Bedeutung. Das gleiche System ward unter Antoninus 

. Piut südlich des Mains durchgeführt; die Hinaus- 
Schiebung des Limes auf der Strecke Miltenberg- 
Wetzheim bot zugleich Raum für die Ansiedelung 
zahlreicher Hrittonen. Die drohenderen Verhältnisse 
am Ende des zweiten Jahrhundert» liefseo von neuem 
die ursprüngliche militärische Bedeutung des Limes 
hervortreten: seine Castelle wurden verstärkt und 
im dritten Jahrhundert die Palissadc in Räticn durch 

I eine Mauer ersetzt, in Germanien durch einen grofsen 
Graben ergänzt, vielleicht infolge des Alamanncn- 
krieges von a 13. Freilich vermochte auch der so 
verstärkte Limes im grofsen Germanenkriege von 
334 das romische Gebiet nicht genügend zu schlitzen; 
gefallen aber ist er erst unter Gallicnus, Uber dessen 
Zeit kein zuverlässige» Zeugnis für das Weiterbestehen 
de» Limes hinausfahrt. 

In einer Sitzung der historiseb-epigrapbischen 

I Section legte Prof. Bormann-Wicn die Abbildung 
eines Florentiner Grabsteins aus etwa augustischcr 
Zeit vor, dessen untere Hälfte neben einem von 
Weinranken umgebenen runden Pfuhl von ägyptischer 
Form zwei Bilder aus der äsopischen Fabel 
vom Fuchs und Storch oder Kranich darstellt; 
links der Fuchs, der vor den Augen des Storches 
vom Teller frif»t, rechts der Slorch, der in Gegen- 
wart des Fuchse» aus der Flasche trinkt. Der Vor- 
tragende war geneigt, die Wahl dieses Stoffes auf 
die Cognomina Aiptr (de» Widmenden) und Afamutlui 
(eines verstorbenen Bruders, der erst mit 31 Jahren 
Soldat geworden war) zu beziehen und in der Fabel 
den Sinn zu erblicken, dafs Eines sieh nicht fur 
Alle schicke. Diese Deutung bezweifelte Dr. Thiele- 
Marburg, der in dem Bildschmuck nur ein Zeugnis 
für die Beliebtheit der Äsopischen Fabel erblickte, 
während Dr. Herzog-Tübingen auf Analogien fär 
Anklänge der Namen an die bildliche Darstellung 
verwies. 

In der ersten Sitzung der archäologischen 
Section gab Prof. Michaelis cinlcitungswcise einen 
Überblick über die bisher in Slrufsburg be- 
triebenen archäologischen Studien. Kr er- 
wähnte aus der Zeit der Reichsstadt den nach 
I Upsala Übergesiedelten Strafshurgcr Job. Scbcffcr 
1 {(iraf/tite. i66y), und die zweijährige Anwesenheit 
Jak. Spons, der hier teils bei Boeder, teils bei 
! dem aus Frankreich fluchtigen Numismntiker Patin 
' studierte. Im 18. Jahrhundert steht die Gestalt des 
I Pfälzers Scböpflin im Vordergrunde, dem »ich sein 
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Schüler Jer. Jak. Oberlin {Orbit antiqui mottumtnlis 
sua UlmstraH prima* Unat. 1776) anschloft. Schöpf lins 
auf die elsässiscben Altertümer gerichteten Studien 
worden im 18. Jahrhundert von dem jüngeren 
Schweigbäuter fortgesetzt, der als Schüler Viscontis 
und Hausfreund Wilhelm von Hambolds sich be- 
mühte, das Mittelglied «wischen Frankreich und 
Deutschland herzustellen. Die LandesaltcrtUmcr 
sind seitdem der Gesellschaft zur Erhaltung der 
geschichtlichen Altertümer im Elsas« zur Pflege 
Ubergeben; Schöpf lins Museum ist 1870 beim 
Brande der Bibliothek mit untergegangen. So mufstc 
ganz von neuem wieder angefangen werden. 

Dann sprach Prof. Schreiber-Leipzig Uber 
das neu aufgefundene Grab des Köm-escb- 
Schukäfa in Alexandrien, indem er seinen 
Vortrag mit reichen Illustrationen erläuterte. Dies 
überaus grofse und in seiner Anlage sowie in seinem 
Schmuck reiche Grab, südwestlich von der Pompctus- 
säule gelegen, bildet die ansehnlichste griechisch- 
römische Anlage Alexandriens. In drei Stockwerken 
angeordnet, durch zwei Lichlschachte erhellt, ist es 
auf einer Wendeltreppe zuganglich und im Innern 
durch manoigfacbe Trcppcnanlagen gegliedert. 
Statuen eines Ehepaares in ägyptischem Stil, etwa 
aus vespasianischer Zeit, stellen wohl die Besitzer 
des Grabes dar. In ähnlichem Stil ist auch der aus- 
gedehnte figürliche Relicfschmuck gehalten, Sccnen 
und Figuren raeist aus dem ägyptischen Gotter- 
kreise des Totencultus entlehnt. Die mit Guirlanden 
geschmückten Sarkophage weisen dagegen rein 
griechischen Stil auf, anscheinend in einer besonderen 
alexandrinischen Gestaltung. Andere Räume , mit 
Gemälden statt der Reliefs geschmückt, sind der 
ursprünglichen Gntbanlage nachträglich hinzugefügt 
worden; für späteren Kortgcbrauch zeugen auch die 
vielfachen SkulpturTcstc von zum Teil guter oder 
charakteristischer Ausführung, die der Zeit der 
Antonine angehören. Das Grab wird im ersten 
Bande der Veröffentlichungen der .Hicglin-Expedition 
publiciert werden. 

Weiter redete Prof. Sa uer- Giefsen Uber die 
delphische Leschc der Knidier und ihren 
Gemiildeschmuck. Kr ging aus von der Gestalt 
des bei den französischen Ausgrabungen wieder- 
gefundenen Gebäudes, einein Rechteck von rund 
17x8 m mit acht inneren Stützen und einer Thür 
in der Mitte der südlichen Langwand, vermutlich 
nach Art eines Perist)!» mit offenem Dach in dem 
Mittclraum zwischen den Stützen; die Höhe der 
Wände darf man auf höchstens 6 m schätzen. Kür 
die beiden polygnoti&chcn Gemälde reichten weder 
die beiden Schmalseiten für je eins, noch die eine 



Nordwand für beide aus. Es bleibt nur übrig, wie 
auch Homollc schon angenommen hat, sie in je 
zweimal gebrochener Fläche einander gegenüber zu 
stellen: 



Nckyia 



Pausanias beschreibt dem Vortragenden nach beide 
Bilder von links nach rechts. Sauer erkennt in beiden 
Beschreibungen die durch die Ecken gebildeten 
Abschnitte der Bilder wieder: in der Iliupcrsis nach 
der Helenagruppc, und zwischen der Scbwursccnc 
und der Neoptolemosgruppc, in der Nekyia eitim.il 
zwischen Odysseus und der Thcseusgruppe nebst 
den Pandarcostochlcrn (iiptpjc c. 30), sodann 
zwischen der Orpheusgruppe und den Troern nebst 
den würfelnden Griechen. Dies ergiebt eine an- 
nähernd gleich grofse Kigurcnzahl für alle sechs 
Abschnitte, sowie eine innerlich passende Einteilung 
beider Gemälde, indem beidemal die Hauptscenc 
im Mitlclslück, links und rechts einander ent- 
sprechende Gegenstücke Platz fanden. Für das 
Übergreifen der Bilder von einer Wand auf die 
andere verwies der Vortragende auf den Telephos- 
frics des pergamenischen Altars. 

Prof. Schreiber erhob gegen die hier ge- 
gebene Anordnung Bedenken. Er hält die eine 
Rückwand für ausreichend für beide Gemälde und 
glaubt, dafs die von ihm früher nachgewiesenen 
I Gesetze eurhythmischcr Responsion mit genauer 
' Entsprechung von Figur zu Figur bei der Sau ersehen 
Anordnung nicht durchführbar seien. Direktor 
Weizsäcker- Calw und Prof. Michaelis erklärten 
sieb dagegen im wesentlichen mit den Ausführungen 
de» Vortragenden einverstanden. 

In der (zweiten) Sitzung der philologischen und 
archäologischen Scctionen sprach Prof. Michaclis- 
Strafsburg, unter Vorlegung eines, grofsen Blattes 
mit Grundrissen und Aufrissen (zum grofsen Teil 
entnommen au*: Arx AÜttnarum a Pauionia descripta, 
tdd. O. lahm tt Ad. Mühatlis, ed. III attit arcis et 
fauicnlo tabularum autla. Bonn 1901) Uber die 
Atbenatempcl der athenischen Burg. Da 
das nächste Heft des Jahrbuches eine ausführliche 
Behandlung dieses Gegenstandes bringen wird, mag 
hier die Mitteilung genügen, dafs der Vortragende, 
der alteren Ansicht entsprechend, den der Zeit des 
Erichthonios zugeschriebenen und in der Ilias er- 
wähnten dp^alo; vttü; , einen Doppeltempel der 
Atbena und des Erechthcus, an der Stelle der Wahr- 
zeichen des Götterstreites sucht und in dem Heka- 
tompedon einen neuen Athcnatcnipel aus peisistra- 
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tischer Zeit erblickt, der in den Perserkriegen arg 
beschädigt, sodann durch den Parthenon ersetzt, 
endlich, nach dem Neubau des ipjraioe. -<«ro; während 
des pcloponnesischen Kriege», im Jahre 406 j durch 
Blitx iu (»runde gegangen »ei. Alle späteren 
Zeugnisse für den äp/aio: veüi; scheinen ihm auf 
da* sog. Erechtheion, alle Erwähnungen de* Opistho- 
domos auf die offene Wcsthallc des Parthenon be- 
züglich zu sein. 

Prof. Petersen -Rom sprach in derselben 
Sitzung aber die augusteische Arn Pads, mit 
deren erneuter Bearbeitung er eben im Verein mit 
G. Niemann beschäftigt i»t; Proben von Abbildungen 
aus der neuen Ausgabe lagen vor. Anlafs und Zeit 
der Gründung wurden unter beständigem Hinweis 
auf die parallele borazische Poesie besprochen und 
sodann die vom Vortragenden früher aufgestellte 
Ansicht Uber die Gestalt des Heiligtums und Uber 
die Anordnung der zuerst von v. Duhn nachge- 
wiesenen Reliefs genauer dargelegt. Die äufscren 
WandAlchcn, je etwa 10 m lang, waren durch Pilaster 
an den Ecken, vorn und hinten auch durch je zwei 
weitere Pilaster gegliedert. Die untere Hälfte der 
Wandilachcn füllte prachtvolle* Rankenwerk mit 
apollinischen Schwänen; in der oberen Hälfte be- 
wegte »ich links und rechts die feierliche Procession 
de» Friedensfestes gegen die Eingangswand, wo auf 
der einen Seite der Thür der Opferzug beim Heilig- 
tum der Pa* anlangt, auf der anderen Götter zu- 
schauen — dies alles nach dem Muster des Parthenon- 
friezes. Auf der Rückseite thronte im Mittelfelde 
Ttllus zwischen zwei Aurat {/for. farm. <aee. 29 ff.) : 
rechts war ein Voropfer an Tcllus dargestellt, links 
vermutlich einst Augustus im Vcstahciligtum ; aufser- 
dem verschiedene von Augustus gebaute Heiligtümer, 
die gewissermaßen die Proccssionsstrafse andeuteten. 

Die (dritte) vereinigte Sitzung der archäo- 
logischen und der bistoriacb-epigraphischen Section 
war wesentlich römisch-gcrmaii i sehen und ver- 
wandten Gegenständen gewidmet. 

Zuerst berichtete Prof. Kuting- Strafsburg Uber 
die romische Grenzwehr gegen die ara- 
bische Wüste, die im Gegensatz gegen den ge- 
schlossenen germanischen Limes (s. o.) aus ziemlich 
dicht gestellten einzelnen Wachtposten an der Grenze 
zwischen der Wüste und dein bewässerten Kultur- 
gebiete bestand. Einfälle der WUstcnbcwohner in 
das letztere konnten von hier aus rasch nach den 
rückwärts belegenen Truppcnablcilungcn signalisiert 
werden; so liefs sich der drohenden Plünderung 
und Verwüstung vorbeugen. 

Muscumsdircktor Keune-Metz sprach über 
die Ciiitas Medio matt icor um , indem er eine 



Anzahl bildnerischer Nachbildungen aus dem Metzer 
Museum teils ausstellte, teils verteilte. Das ur- 
sprUngtich bis an den Rhein reichende gallische 
Gebiet der Mediomatriker ward gleich dem der be- 
nachbarten Treverer von den Römern eingeschränkt, 
indem da» Rheingebiet der Militärgrenze, dem 
spateren Obergermanien, zugeteilt ward. So reichte 
das Gebiet der römischen Provinzialgemcinde der 
Mediomatriker vom Voscgus bis etwa 35 km west- 
lich von Metz, wo die Station Fines die Bezirks- 
grenze bezeichnet, und südlich bis Scarponna (bei 
DieulouardJ; auch das obere Seillctbal (Vic, Marsal, 
Tarquinpol) gehörte zum Metzer Gebiet. Metz 
selbst, ursprünglich Divodurum Mcdiomatricorum 
genannt, erhielt seit etwa 300 den Namen Civitas 
Mediomaticorurn, später kurz Mettis. Die alten pagi 
und tiii des Bezirkes fuhren durchweg gallische 
Namen, römisch sind dagegen die Namen von 
Strafscnansiedelungen \Fines, Ad duedeeimum, Aa 
ponttnt Saravi, Toherneu), ferner der städtischen riei 
(r. Hanerit, v. /Wis), obschon die Bevölkerung der 
Stadt Metz ebenso wie die jener Stationen nach 
den Inschriften fast ausschließlich gallisch war; 
; dauernde Ansiedelungen von Römern sind sehr 
1 selten gewesen. Dagegen laßt »ich der allmähliche 
Übergang gallischer Namen in eine Art römischer 
Nomcnclatur noch deutlich verfolgen. Immerhin 
war die römische Einwirkung grofs genug, um eine 
Miscbkultur zu erzeugen. Während Kpona und Esus 
im Metzer Gebiet noch in rein gallischer Gestalt 
auftreten, erscheinen beispielsweise Nantosvelta und 
; Sucellus stark romanisiert; neben gallische Grab- 
j miller in Gestalt von Wohnhäusern treten römische 
gicbelbckrüntc Platten; dem schwärzlichen gallischen 
; Thongeschirr gesellen sich romische WeinkrUge und 
Gcfäfse von terra sigitlata bei. Der Vortragende 
schlofs mit einem Hinweis auf das Museum in Metz 
als reichste QuclUii»ammlung zur alten Kultur der 
Mediomatriker. 

Prof. Bormaini -Wien hatte einen Vortrag 
Uber den Limes in Österreich angekündigt und 
legte zwei Blätter Uber die I.imcsgrabungcn und 
Uber das Sundlager Carnuntum vor. Er verbreitete 
sieb zunächst Uber die verschiedenen in Osterreich 
I lUr obigen Zweck thätigen Commissioncn und die 
' dabei besonders betbciligten Personen und berichtete 
dann Uber die letzten Ausgrabungen in Carnuntum, 
besonders über einen dort entdeckten Weinkeller 
mit anschlicfsender Kneipe. Auf die Reste des 
Limes einzugehen erlaubte die Zeit nicht mehr. (Ein 
eigener Bericht des Vortragenden liegt noch nicht vor.) 

Endlich sprach Professor F abricius-Frciburg 
über Ausgrabungen in Tarodunum (Zarten) 
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bei Freiburg, die kürzlich auf Kotten der Stadt 
Freiburg begonnen worden sind. Ei bandelt »ich 
um ein grofses befestigtes Plateau, auf dem die 
nur von Ptolcraacus erwähnte keltische Stadt lag, 
auf drei Seiten von einem Ringwall, am östlichen 
Hals des Plateaus von dem breiten »Heidegraben« 
umgeben, hinter dem die Ausgrabungen einen nach 
aufsen mit einer Mauer verkleideten Wall erwiesen 
haben. Aufser Resten verkohlten Holte» haben sich 
namentlich machtige eiserne Nagel gefunden, die 
hier wie in Bibractc und anderswo auf den von 
Caesar beschriebenen gallischen Mauerbau alter nis 
trabibus tu saxil hinweisen. Nach dem Vortragen- 
den ergiebt sich daraus eine verhäJlnismäfsig lang 
dauernde Besicdclung durch Kelten, die schwerlich 
lange vor Caesars Zeit von den Germanen verdrangt 
worden seien. — Auf Antrag des Prof. Michaelis- 
Strafsburg bcschlofs die Versammlung dem Ober- 
bürgermeister I>r. Winterer und dem Stadtrat in 
Freiburg für die Unterstützung dieses wissenschaft- 
lichen Unternehmens Dank und Anerkennung aus- 

Von sonstigen Vorträgen mögen die folgenden 
erwähnt werden: B et hc -Basel, Homer und die 
Heldensage; Dicterich-Giefsen, Die Himmelfahrt 
der Seele, eine Mithras-Liturgie; Elter-Bonn, Das 
klassische Altertum und die moderne Wissenschaft; 
Lehmann - Berlin, Tigranokerla ; Wcndland- 
Berlin, Hellenismus und Christentum. 

Zum Schlafs der Versammlung ward im Theater 
die acscbyliscbe Orestie nach v. Wilamowtti- 
Möllcndorffs Übersetzung aufgeführt, in Insccnierung 
und Art der Kürzung von den Berliner Aufführungen 
etwas abweichend. Die Aufführung erzielte allgemein 
eine hochbedeutende Wirkung. — 

Im Anscblufs an die Philologcnvcrsammlung 
fand in üblicher Weise eine Besprechung über 
Gymnasialarchäologic statt, und zwar insbe- 
sondere Uber die italienischen Herbstkurse 
für deutsche Gymnasiallehrer, wozu Prof. 
Conzc Einladungen halte ergehen lassen. Da er 
selbst durch eine Reise nach Pcrgamon verhindert ■ 
war der Besprechung beizuwohnen, tibernahm Prof. 
Michaelis die Leitung. Anwesend waren aufserdem ! 
25 Herren: Ablciter-Stuttgart, Albrecht-Strafsburg, ' 
Bartcls-Hannovcr,Crohn-Buchswcilcr,Funck-Soiider»- 
hausen, Hecge-Blaubeuren, Herzog-Tübingen, Hirzel- 
Ulm, Jacger-Bonn, Kelter-Hamburg, Lempfrid- 
Hagenau, Lupu>-.Strafsburg,Mathy-Konstanz,McItzet- 
Maulbronn, Möller-Hamburg, MUUer-BLankcnburg, 
Nodnaget-Darmstadt, Pctcrscn-Rom, von Rohden- 
Hagenau, Sander-Bremen, Schwartz-Strafaburg, Ublig- 



Hcidclberg, Veit - Strafsburg, Wagener - Bremen, 
Wcizsackcr-Calw, Wendt-Karlsruhe. 

Den besonderen Anlafs zur Besprechung boten 
die im Schofsc der Centraidirektion des Archäo- 
logischen Instituts aufgetauchten Zweifel, ob diese 
Herbstkurse nicht besser eingehen würden oder 
mindestens anders eingerichtet werden sollten. Von 
den Herren Dauber - Braunschweig, Kritsch- 
Arnstadt, Peter - Mcifsen, Procksch - Altenburg, 
Kapp- Stuttgart, Schneider-Gera lagen kürzere, 
von den Herren K rüger-Dessau, Kühne-Doberan, 
Weniger und Krumbholz-Wcimar ausführliche 
schriftliche Aufscrungen vor, die sich »amtlich mehr 
oder weniger bestimmt für Beibehaltung der Kurse 
aussprachen und zum Teil Vorschlage für Ver- 
besserungen im Einzelnen machten. 

Bei der Besprechung ward die Hauptfrage, ob 
Beibehaltung oder Abschaffung, von den Anwesenden 
mit einziger Ausnahme von Prof. Schwartz- 
Strafsburg auf das entschiedenste in erstcrem Sinne 
beantwortet. Besonders die Herren JHger-Bonn, 
Sander-Bremen, Wcndt-KarUruhe, Nodnagel- 
Darmstadt, Ablciter-Stuttgart hoben die bisher 
gemachten günstigen Erfahrungen hervor und be- 
zeichneten es als einen höchst bedauerlichen Ruck- 
schritt, wenn von einer so bewährten Einrichtung 
abgesehen werden sollte. 

Die Besprechung wandte sich sodann zu solchen 
Verbesserungen, welche etwa hinsichtlich der Vor- 
bereitungen zur Reise getroffen werden könnten. 
Herr Albrecht-Strafsburg bezeichnete es als für 
die Schulverwaltungen ebenso wie fUr ilircCandidaten 
höchst wünschenswert, dafs die Regierungen so frUh 
wie möglich Uber die Kurse benachrichtigt wurden. 
Ferner bedauerte er, dafs nicht überallso.wiebeispicls- 
weise in Klsafs-Lothringcn, für ausreichenden Zu- 
sebufs, ohne Ersatz von Stellvcrtrctungskosten, Sorge 
getragen werde. Auf einen besonderen Prufungs- 
nachweis, wie er in einem der eingelaufenen Gut- 
achten gewünscht worden war, möchte er verzichten: 
eine Ansicht die von den Herren JUgcr-Bonn und 
Nodnagel - Darmstadt lebhaft unterstützt ward. 
Letzlerer bezeichnete die .Schulverwaltung als allein 
in der Lage, eine wirklich sncbgemiifse Auswahl zu 
treffen. Herr Sander-Bremen machte noch darauf 
aufmerksam, dafs, wenn auch humanistische Vor- 
bildung durchaus erforderlich sei, doch Lehret aller 
höheren Scbulansullcn zur Teilnahme herangezogen 
werden konnten. 

In Bezug auf die Reise selbst wünschte Herr 
Hirzcl-llm eine Ausdehnung auf mindestens 
6 Wochen und eine Beschrankung der l'cilnehraer- 
zahl. Letzteren Wunsch bezeichnete Herr Petersen- 
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Rom als auch den seinen, der aber an praktischen 
Schwierigkeiten der Durchführung gescheitert * c ': 
eine längere Frist würde allerseits erwünscht sein, 
doch konnten einstweilen die Lehrer, die Ober einen 
lungeren Urlaub verfügten, zu Anfang ihren Auf- 
enthalt in Floren«, am Knde den in Neapel ver- 
längern und so die Ausfüllung der fühlbarsten 
Lücken bewirken. Vom Standpunkte der Schul- 
Verwaltungen wie der eituelneti Gymnasien warnten 
die Herren Jäger-Bonn, Wen dt- Karlsruhe, Nod- 
n a gel- Darmstadt davor, auf eine Verlängerung de* 
Urlaubs zu dringen, da die ganze Einrichtung da- 
durch gefährdet werden könne, wahrend die Herren 
Hirzel-Ulm und Müller-Blankenburg eine Ver- 
längerung für durchführbar hielten. 

I'm die bisherige Debatte tum Abschlufs tu 
bringen, beantragte Herr Jager-Bonn, der Ccntral- 
dircktion des Archäologischen Instituts durch folgende 
Erklärung eine Vertrauenskundgebung zu erteilen: 
»Die Versammlung spricht ihre Ansicht 
dabin aus, dafs der italienische Cursus fur 
Gymnasiallehrer aus den Reiche in bisheriger 
Weise fortgeführt, vielleicht durch einen ana- 
logen griechischen ergänzt werden sollte. 
Rücksichtlich weiterer Wünsche und Ver- 
besserungen glaubt sie der Centraldircktion 
und den Schulvcrwaltungen vertrauen zu 
dürfen.« 

Prof. Schwartz-Strafsburg motivierte nunmehr 
seine frühere Abstimmung dahin, dafs er die guten 
Ergebnisse der bisherigen Reisen zwar nicht leugnen 
wolle, aber bezweifle, dafs »ic der darauf verwandten 
Zeit und den Mitteln entsprlchen, die er lieber für 
andere wissenschaftliche Aufgaben, auch etwa für ■ 
längere Reisen einzelner Lehrer, verfügbar gemacht 
sähe. Herr Nod na gel -Darmstadt wies darauf hin, 
dafs für einen bestimmten Zweck bewilligte Gelder 
nicht ohne weiteres fur andere Zwecke flüssig ge- 
macht werden könnten; auch würde die L'rlaubs- 
ertcilung an einzelne Lehrer mehr Schwierigkeiten 
machen als der bisherige, auf Grund einer allseitig 
anerkannten Einrichtung gewährte Urlaub. Herr 
Mic haclis - Strafsburg erinnerte an die bereits 
bestehenden Halbjahrsstipcndien für ältere Lehrer. 

Der Antrag Jäger ward darauf mit allen gegen 
eine Stimme angenommen; nur erklärte Herr 
Alb rech t - .Strafsburg das zum Scblufs ausge- 
sprochene Vertrauen nicht auf diejenigen Unter- 
richtsverwaltungcn ausdehnen zu können, die keine 
Kehcuntcrsttitzungcn gewährten und wohl gar noch 
die Stcllvertrctungskostcn ersetzen liefsen. 

Die Versammlung lehnte c» bei vorgerückter 
Zeil ab, diesmal auf die Frage der Ausdehnung 



der Curse auf Griechenland einzugehen, eben- 
so auf die von Herrn Krüger- Dessau schriftlich 
von neuem angeregte Frage, ob die Archäologie 
ein obligatorisches Prüfungsfach im Lehrer- 
examen bilden solle. 

Auf Antrag des Herrn Sander-Bremen ward 
ein telegraphischer Dank und ein Wunsch für 
glückliche Reise nach Pergamon an Prof. Conzc 
gesandt, dessen lelegraphischer Dank am ! 
Tage aus Berlin einlief. 



VERBAND WEST- 
UND SÜDDEUTSCHER VEREINE 
FÜR RÖMISCH- GERMANISCHE 
ALTERTUMSFORSCHUNG. 

In Fr ei burg i. B. fand in den Tagen vom 
>3- — J 5- September im Zusammenbang mit der 
Hauptversammlung des Gesamtvereins der deutschen 
Gcschichts- und Altertumsvereioe die zweite Tagung 
des Verbands statt. Kr umfasst jetzt 20 Einzcl- 
vereinc, darunter die grössten Mitteldeutschlands, 
und wird gegenwärtig geleitet von den Herren 
Soldan, Anthes und Müller in Darmstadt 
als geschäft» führendem Vorstand, denen noch acht 
auswärtige Mitglieder aus allen Teilen des Verbands- 
gebicts zur Seite stehen. Die nächste Versammlung 
wird in Düsseldorf abgehalten werden. In den sehr 
gut besuchten rtffcntlichcn Siüungen wurden folgende 
Vorträge gehalten: Anthes (Darmstadt), Über den 
Beginn der Odenwaldlinie am Main und das neue 
Erdkastell Seckmauern; Fabricius (Freiburg), Zur 
Chronologie der Liroesanlagcn in Badrn und 
Württemberg; Haug (Mannheim) und Fabricius 
(Freiburg), ('her die Keltenstadt Tarodunum mit 
Besichtigung der Ausgrabungsstclle; Kcune (Metz), 
Zicgclsalinen (ßriquetage) im Seillctbal in Lotbringen; 
Kluge (Freiburg), Über Betonung germanischer 
Eigennamen; Pfaff (Heidelberg), Stadtische Aus- 
grabungen in und um Heidelberg; Thomas (Frank- 
furt), Bericht Uber den Stand der Ringwallforschung 
in Südwcstdeutschland. - In Gemeinschaft mit Ab- 
teilung 1 und 2 des Gesamtvereins wurden die 
Zeichen für Eintragungen in archäologische 
Kartell beraten; die von Ohlenschlagcr aus- 
gearbeiteten Vorschlage fanden Annahme mit ge- 
ringen Änderungen, die sich zur Annäherung an 
schon bestehende Schemata zu solchen Eintragungen 
als wünschenswert herausgestellt hatten. — Die Ver- 
handlungen erscheinen mit dem Text der Vorträge 
als Sonderabdruck aus dem Korrcspondeii'blatt des 
Gcsamlvcrcins. 



Digitized by Google 



219 



UNTERSUCHUNGEN IM HABICHTS- 
WAL.DE BEI OSNABRÜCK. 

Die Untersuchungen des Herrn Prof. Knoke im 
Habichtswaldc bei Osnabrück wurden durch mich, 
im Auftrage de» Kultusministerium», im Oktober 
vergangenen Jahre» einer Nachprüfung unterzogen, 
über deren Ergebnisse mag hier, einem mehrfach 
gcUufsertcn Wunsche entsprechend, aber ohne die 
Absiebt, damit etwa in eine Polemik einzutreten, 
nach dem an den Herrn Minister er»tatteten Berichte 
in Kltrze Folgendes mitgeteilt werden. 

Auf dem in Betracht kommenden Gelände be- 
steht der »gewachsene« Boden unter der durch- 
gehend» »ehr dünnen, nur 20 — 30 cm, stellenweise 
noch weniger starken Humusdecke tum Teil aus 
schwarzem Schiefer, tum Teil aus Lehm und Thon, 
«uro Teil aus leicht lchmhaltigcm hellen Sand. I'm 
das Vorhandensein des nach Knokcs Angaben so- 
wohl die gante Anlage wie das innere Viereck um- 
ziehenden Spitzgrabens festzustellen, wurden an 
zahlreichen Punkten, unter Berücksichtigung der 
verschiedenen erwähnten Bodenarten durch den 
Wall und Graben Querschnitte gemacht. In keinem 
dieser Schnitte konnte ein Spitzgrabenprofil, 
oder überhaupt ein C, raben p rofi 1 nachge- 
wiesen werden. Dagegen scheint die natürliche 
auf allen Seiten vorhandene Böschung zu einem 
bestimmten Zeitpunkte in einer ganz niedrigen Stufe, 
aber außerordentlich unregelmäßig, abgegraben 
und eine gewisse Bodenmenge auf dem »o ent- 
standenen oberen Absätze aufgeschüttet worden zu 
sein. Das für den Begriff de* Grabens charakter- 
istische Merkmal, dafs er in den natürlichen Boden 
eingeschnitten ist, also Böschung und Gegen- 
böschung aufweisen mufs, fehlt vollständig. 

Bei dem von Kn. entdeckten Schmelzofen, der 
etwa in der Klucht der ErdanschUttung des aufseren 
»Walles, liegt, soweit »ich diese nach ihrem un- 
regelmäßigen, bald ein- bald ausbringenden Ver- 
lauf bestimmen läfst, handelt es sich zweifellos um 
eine primitive, zur Gewinnung von Metall aus Eisen- 
erzen errichtete Anlage. In der ganzen Umgebung 
des Ofens war der Humus dicht mit Holzkohlen 
und Schlacken durchsetzt, und zwar beschränkte 
sich da, wo hinter und neben dem Ofen die Humus- 
schiebt infolge von Anschüttung durch Menschen- 
hand, wie e» scheint, eine gröfscre Dicke, von 
60— 80 cm, besafs, der Schlucken- und Kohlengehalt 
auf die untere Hälfte dieser Schicht. Da auch in 
einem etwa 8 m von dem Ofen entfernten Schnitte, 
wo der Boden fast ganz rein von Schlacken und 
Kohle war, fast unmittelbar auf dem gewachsenen 



Boden unter einer mindestens 50—60 cm starken 
Humusdecke eine Schlacke nebst einigen Holzkohlen- 
teilchen sich fanden, so kann diese Anschüttung 
nur nach oder wahrend der Benutzung des Ofens, 
jedenfalls nicht vorher, stattgefunden haben. Kür 
eine absolute Zeitbestimmung der Schmelze fehlen 
zuverlässige Anhaltspunkte, da die von Kn. als 
GcfaTsschcrben angesprochenen Lehmbröckchen 
meiner Meinung nach von der Auskleidung der 
inneren Ofenwand rn.it Lehm und Thon, wie sie 
bei derartigen Anlagen vielfach beobachtet ist, her- 
rühren. Aber selbst wenn hier GcfaTsschcrben zu 
erkennen waren, fehlt ihnen jedes eine zuverlässige und 
genauere Zeitbestimmung ermöglichende Merkmal. 

Eine Anzahl bei den K'schen Grabungen an 
verschiedenen Stellen meist in dem inneren Viereck 
gefundene kleine Eisenstückchen zeigen, soweit sie 
mir zu Gesicht gekommen sind, keinerlei Form 
oder Eigentümlichkeit, aus der »ich ihre ehemalige 
Zugehörigkeit zu Werkzeugen oder Waffen erkennen 
liefsc; die Vermutung liegt daher nahe, dafs wir in 
ihnen nur Abfalle von der hier nachweislich be- 
triebenen Gewinnung und Bearbeitung des Eisens 
zu erblicken haben. Mehrfach, ebenfalls meist im 
inneren Viereck zu Tage gekommene kleine Ziegcl- 
bröckchen scheinen, da tie «n diese Stelle durch 
Zufall nicht verschleppt sein können, auf das ehe- 
malige Bestehen eines Gebäudes, welches natürlich 
nicht der Römerzeit angehört haben kann, hinzu- 
weisen. Das ebenfalls im inneren Viereck gefundene 
Bruchstück eines bechcrartigen Thongefäfscs aus 
mehligem grauen Thon mit Drebfurchen auf der 
Innenseite und grob abgestrichenem aufseren Boden 
habe ich eingehend untersucht: es ist »icber nicht 
römischen Ursprung»; unter den ungemein reich- 
haltigen der augusteischen Zeit angehörenden 
Scherbeninassen aus Haltern ist denn auch kein 
ähnliches Stück vertreten. Nach Technik und Ge- 
staltung de* Fufscs kann da» Gcfhfs dem Mittel- 
alter, vielleicht noch der karolingischen Zeit an- 
gehören. 

Da demnach keinerlei fUr die Römerzeit 
charakteristische Eigentümlichkeiten baulich-tech- 
nischer Art festgestellt werden konnten, und nach- 
weisbar dieser Zeit angehörende F'undstUcke nicht 
erhoben worden sind, fehlt jede Berechtigung, 
in der Anlage im Habichtswaldc ein 
römisches Lager zu erblicken, oder sie 
Uberhaupt irgendwie mit der Zeit der 
Römerkriege in Beziehung zu bringen. 
Vielmehr schliefst das bisher Festgestellte und 
Beobachtete die Möglichkeit römischen Ursprungs 
liahcru au«. 
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Über die Frage, welcher anderen Zeit und 
welchem Zweck die Anlage ihre Entstehung ver- 
dankt, konnte vielleicht eine vollständige Kreilegung 
der Flüche des inneren Vierecks Aufklärung bringen. 
Aber abgesehen davon, dafs durch die bereits statt- 
gehabten Grabungen manche Spuren zerstört sein 
werden, ein befriedigendes Ergebnis mit Sicherhett 
also nicht zu erwarten wäre, durfte die Wissenschaft 
kaum ein allgemeineres Interesse an einer derartigen 
Feststellung haben, und sich jedenfalls keine posi- 
tive Förderung davon verbrechen können. 

Wiesbaden, November toot. 

E. Ritterling. 
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NOVEMBER. 

Die erste Versammlung nach der Sommerpause 
eröffnete Herr Kckule von Strndoniti mit einer 
BegrQfsung der zahlreich erschienenen Mitglieder. 
Nach geschäftlichen Mitteilungen de» Schatzmeisters 
machte der Vorsitzende auf die ausgelegten Ein- 
gänge aufmerksam. 

Merr U. v. Wilamowiu legte vor i. Elisco 
Borghi, La vtrit'a sullt navi Romane dt! tage äi 
Xtmi. Es ist sehr bedauerlich, dafs die italienische 
Regierung auch diese Entdeckungen inhibiert hat, 
als sie im besten Zuge waren; immerhin gestatten I 
die Funde bereits zu sagen, dafs die erste Kaiser- 
zeit prachtvolle Anlagen getroffen hat, um auf dem 
See einen Boden zu schaffen, von dem aus eine 
grofscre Gesellschaft das ganze Rundbild der 
Kraterwände geniefsen konnte. Ob man den 
schwimmenden Holzbau geradezu ein Schiff nennen 
darf, erscheint zweifelhaft. 3. Anonymus Argtn- 
ÜHtmis von Bruno Keil. Aus dem Überreichen 
Inhalt der Erläuterungen , mit denen der Herr 
Herausgeber ein Papyrusblatt der Strafsburgcr 
Sammlung begleitet hat, wurden die neuen und 
ebenso bedeutenden wie wohlbegTUndctcn Folge- , 
rungen für die Baugcschichtc der Burg von Athen 
hervorgehoben. 3. Tlu Amhtril Papyri ed. Grcnfell 
and Hunt. Die wichtigsten Stücke gehören der 
altchristlichcti Litteratur an. Von den littcrarischen 
Papyri ist 17 auf einen ganz unzureichenden Anhalt 
hin auf den Skiron des Euripides bezogen, übrigens 1 
50 zerfetzt, daf» er nichts lehrt. Ganc unzulässig \ 
ist die, von den Herausgebern auch nicht an- 



genommene, Beziehung des von Blafs treffend er- 
gänzten Tragikerfragmentes loauf Aiscbylo» Nereiden. 
Denn im Lager der Troer können die Meermädchen 
nicht auftreten. Aus den Geschlftspapiercn ward 
hervorgehoben 124, eine Liste von Knaben aus dem 
Gymnasium von Hcmiupolis, die bei den Würden- 
trägern des Ortes Pagendienste zu tbun hatten. Der 
Papyrus 1st nach der Schrift in das 3. Jahrhundert 
1 gesetzt; aber das dulden schon die Namen nicht, 
und die Kaiserkulte zeigen deutlich die Zeit des 
Marcus und Lucius. Sprachlich unschätzbar ist 153, 
au« dem 6. oder 7. Jahrhundert. Nicht nur den 
modernen Namen des Esels, raiWpt, sondern auch 
die moderne Partikel tf« (aus ifti) zeigt er bereits 
in lebendigem Gebrauche. Da auch von den jungen 
Papyri reichliche Photographien gegeben sind, hat 
die vorzügliche Publikation auch für die I'alaograpbie 
hohen Wert. 

Zum Schlufs sprach Herr Zahn, ausgehend 
von einer Bronzestatuette aus Kreta im hiesigen 
Königl. Museum, die einen Widderträger darstellt, 
Uber eine Gruppe von Denkmälern meist Kretischer 
Herkunft, deren stilistische Besonderheiten sie ge- 
eignet erscheinen lassen, die Kluft auszufüllen, die 
bisher zwischen der mykenischen und archaisch- 
griechischen Kunst klaffte. 



DEZEMBER. 
Winckehiiannsfcst. 
In gewohnter Weise aiu 9. Dezember feierte 
die Gesellschaft in den Sälen des Architektenhauses 
ihrWinckelmannsfest. Ausgehängt waren in Original- 
zeichnungen folgende auf die Ausgrabungen in 
Milet bezuglichen Blätter: Übersichtskarte des neu 
erworbenen Gelindes für die künftigen Grabungen, 
Plan des Stadlthors des heiligen Weges zum Apollo- 
tcmpcl in Didytna, Rekonstruktion des Bulcutcrion* 
von Milet, Rekonstruktion des römischen Pracht- 
brunnens (Scptizoniuni), Rekonstruktion des dorischen 
Heroons zu 'Ja Marmara südlich von Milet; in 
lithographischem Farbendruck: fünf Probctafeln 
des mit Unterstützung der K. Akademie der Wissen- 
schaften in Berlin erscheinenden Werkes von Dr. 
Wiegand Uber die älteste Architektur der Akropolis 
zu Athen. Die von R. Kckule von Stradonitz 
verfafstc Festschrift Über ein Bildnis des 
Periklcs in den K (in igl i c hen Museen war 
den Mitgliedern schon vor der Sitzung zugestellt 
worden. Als Gäste der Gesellschaft waren unter 
anderen Seine Exccllenz der Herr Cultusministcr 
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Dr. Studt und Herr Hofr»t Dr. O. Benndorf 
au« Wien erschienen. Nach dem einleitenden Vor- 
trage des Ersten Vorsitzenden, Herrn Schocnc, 
der einen kurzen Überblick Uber die wichtigsten 
archäologischen Untersuchungen de* abgelaufenen 
Jahre» gab, sprach Herr Da hm an der Hand 
eine» reichen Karten- und Skizzcnmatcrials zu- 
sammenhangend Uber die Ausgrabungen von 
Hullern (Mitt. der Altertumskoin. für Westfalen 
Heft I und II), Nach eingehender Besprechung 
der Veranlassung und der Vorbereitungen zu dem 
dreißigjährigen Angriffskriege des Kaisers Augustus 
gegen Deutschland sowie der strategischen Be- 
deutung von Aliso geht der Vortragende zur Ent- 
deckung und Ausgrabung des Kastells auf dem 
Annaberge und der Hafcnanlagen an dem alten 
Lippcbctte Uber und wendet sich dann zu den Er- 
gebnissen seiner diesjährigen Herbstarbeiten, die 
keinen Zweifel mehr darüber zulassen, dafs wir in 
den dortigen Anlagen thntsächlich jene berühmte 
Romerfcstung vor uns haben. Kaum 200 tu nörd- 
lich der erwlthnten Hafenanlagen wurden nämlich 
auf einer nach allen Seiten flach abfallenden An- 
höbe, in militärisch aufscrordcntlich günstiger Lage, 
hart an der von Wesel nach Münster führenden 
Rdmcrstrafse zwei ineinander geschachtelte Kastelle 
mit viereckigen Grundrissen und in weiten Bogen 
abgerundeten Ecken entdeckt. Das größere der- 
selben erwies sich als das altere; es halte einen 
Umfang von ca. 1850 m und zeigte den Charakter 
einer aus Holz und Erde erbauten provisorischen 
Anlage, die nur kurze Zeit besetzt war. In dieses 
Kastell hatte man später aus den gleichen Materialien 
ein kleineres von etwa 1 700 m Umfang und 20 ha 
Grundfläche hineingebaiit und zwar so, dafs etwa 
1200 tu Umwallung beider Kastelle zusammenfielen. 
Dieses jüngere Kastell war sehr sorgfältig ausge- 
baut; der mit einer V'crtcidigungspalissadicrung ver- 
sehene Wall war durch zahlreiche, gleichzeitig als 
Wachtlokale eingerichtete Hulzlurmc verstärkt und 
wurde von zwei bis 3 ni tiefen und zusammen 1 1 in 
breiten Spitzgritben umzogen. Außergewöhnlich 
zahlreich waren in diesem Kastell — im Vergleich 
zu dem provisorischen und zu dem Kastell auf dem 
Annaberge — die KundstUckc an Gehrauchsgegcti- 
ständen aller Art (Thon- und Glasgefiifsc, Münzen, 
Waffen, Schmucksachen, Werkzeuge, Geräte, Spiegel 
u. dcrgl.i, wodurch der Beweis erbracht ist, dafs 
dasselbe litngere Zeil mit einer starken Garnison 
belegt war. 

Die Hafcnanlagen waren in der Üblichen Weise 
dadurch an das Kastell angeschlossen, dafs man 
von diesem zwei befestigte Linien bis zum Lippe- 



ufer hinabgeführt hatte. Rückwärts von Hafen und 
Kastell befand sich eine ausgedehnte bürgerliche 
Niederlassung — anscheinend ein Marktflecken. 

Im vergangenen Oktober machte dann Prof. 
Kocpp noch eine sehr interessante Entdeckung. 
Derselbe fand nämlich noch etwas nSber der Stever- 
mtlndung ein kleines, unregelmäßiges Erdwerk, 
welche« sich mit »einer hinten offenen Seite an das 
alte Lippebett anlehnte und »ich in einer einfachen, 
noch nicht nither untersuchten Befestigungslinie 
weiter stromaufwärts fortsetzte. Vermutlich war dies 
die erste Befestigung, die Drusus — und zwar be- 
reits im Frühjahr Ii v. Chr. — behufs Ver- 
proviantierung seiner weiter landeinwärts operieren- 
den Truppen an der Elisonmlindung anlegte. Als 
er dann im Herbst desselben Jahres von der Weser 
in die Winterquartiere zurückmarschierte, errichtete 
er provisorisch das vorerwähnte grofse Kastell, in 
welche» dann in den folgenden Jahren die definitive 
Anlage hineingebaut wurde. Das Kastell auf dem 
Annaberge halt der Vortragende für eine Ver- 
stärkung der Position an der SlcvcrmUndung, die 
er»t unter Germanicus vorgenommen wurde; eine 
solche wurde wie dies klar aus Tacitus hervor- 
geht '— notwendig, weil in jener Zeit die um- 
wohnenden Völkerschaften, insbesondere die ver- 
bündeten Marser, Usipier, Brukterer und Tubanten, 
diesen vorgeschobenen Posten ernstlich belästigten. 

Besonders bemerkenswert ist noch die That- 
saebe, dafs in dem eigentlichen Aliso (d. Ii. in dem 
definitiv ausgebauten, 20 ha grofsen Kastell und in 
den mit diesem verbundenen Hafcnanlagen) an un- 
gezählten Stellen zwei Übereinanderliegende, scharf 
voneinander getrennte, oft sehr mächtige und tief- 
schwarzc Brandschichten festgestellt wurden, und 
es liegt nahe, die untere derselben mit der 
Eroberung des Kastells nach der Varusschlacht, die 
obere mit dessen Räumung im Jahre 16 oder 17 
n. Chr. in Verbindung zu bringen. 

Kür die Rekonstruktion des Hauptwalles ge- 
wann der Vortragende bei seinen Grabungen eine 
Reihe so zuverlässiger Anhaltspunkte, dafs er die 
Nordostecke des Kastells in einer Lange von 17 m 
I'alissadcnstcllung und etwa 30 m äußerem Graben- 
rand wieder aufbauen konnte. Ebenso konnte be- 
reits dre Konstruktion der Türme, die kaponnicren- 
artig vor der Verteidigungspalissadicrung in den 
inneren Graben vorsprangen, in den Hauptsachen 
festgestellt werden. 

Zum Schluß sprach der Vortragende die zu- 
versichtliche Hoffnung ays, daß nach den glück- 
lichen Anfangen in Haltern der Spaten die weiten 
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Lucken in jener ruhmvollen Periode unserer vater- 
ländischen Geschichte einigermaßen ausfallen und 
uns mit einer an Gewifsbeit grenzenden Wahrschein- 
lichkeit von Aliso zum varianischen Schlachtfclde, 
zu den pontes longi und auf den blutgetrXnkten 
Boden von Idistavisus und am Angrivarierwall 
führen werde. L'm dies zu erreichen, müsse aber 
eine unerlässlicbc Forderung gestellt werden: Die 
auf die Erforschung dieser FeldzUge ge- 
richteten Ar heilet) müssen einheitlich durch- 
geführt und dürfen nicht zerrissen werden 
durch die Grenzpfahle der einzelnen Staaten 
und Provinzen, vielmehr mufs ihnen freie 
Hahn geschaffen werden uberall, wo 
in Deutschland augusteische Legionen 
marschierten. 

/um Scblufs sprach Herr Zahn Uber die Aus- 
grabung eines unter der Bimssandschicht der grofsen 
Eruption begrabenen prähistorischen Hauses bei 
Akrot.ri auf der Insel Thera. Eine Veröffentlichung 
der Resultate wird in den Athenischen Mitteilungen 
erscheinen. 



INSTITUTSNACHRICHTEN. 

Der für deutsche Gymnasiallehrer vom Institute 
veranstaltete Kursus zur Anschauung antiker 
Kunst in Italien hat in diesem Jahre zum elften 
Male staltgefunden. Er dauerte vom 6. Oktober | 
bis zum 8. November. Das Programm entsprach 
im Wesentlichen dem der le(7len Jahre, jedoch trat 
in Florenz eine Führung durch Herrn Professor ! 
Brockhaus in der Gemäldegalerie der L ffizien-, auch ; 
ein Besuch der Mcdicacrkapcllc und der Accademia 
dellc belle arti hinzu. Eine Fufswanderung nach 
dem Trasimcnischcn Schlacbtfelde wurde vom 
Wetter begünstigt, gemeinsam wurde auch ein Aus- 
llug nach Puzzuoli, Kajac und MUenum unternommen, 
Die Führung hatten die Sekretäre der römischen 
Anstalt, in Pompeji Herr Professor Mau. Von den 
I.S Teilnehmern waren 6 au» Preufsen, 3 aus Hävern, 
je zwei aus Sachsen und Württemberg und je einer 
aus Hessen, Oldenburg, Braunschweig, Reufs j. L. 
und Hamburg. 

i 

Das Wi nter-Scmcster de» Instituts wurde 
in Üblicher Weise in Rom und Athen mit einer 
feierlichen Sitzung am 13.. resp. 9- Dezember v.J. 
eröffnet. An beiden Orlen waren die Sitzungen 
sehr zahlreich besucht. 

In Rom trug zuerst Herr I.oewy Uber die 
Berliner Bronze-Statue des betenden Knaben vor, 



die er in eingehender Darlegung der Schule des 
Lysippos zuwies. Sodann legte der Erste Sekretär 
Herr Petersen die ersten Blätter einer von ihm für 
das österreichische archäologische Institut unter- 
nommenen Publikation der Ära paeü Auguita* vor. 
Der Vortragende betonte, dafs zur möglichst voll- 
ständigen Lösung der Aufgabe eine erschöpfende 
Ausgrabung an der Stelle des Monuments nötig, 
auch eine Vereinigung der in Florenz und Rom 
verteilten Clxrreste desselben wünschenswert »ei. 

In Athen sprach in Vertretung des erkrankten 
Zweiten Sekretärs Herr Wilhelm vom österreichischen 
Institut Uber einen aus Athen stammenden, im 
Berliner Museum befindlichen Brief auf einem Blei- 
plättchen, noch aus dem 4. Jahrhundert v. Chr. 
stammend. Ein Athener, der sich auf dem Lande 
aufhalt, ersucht seine Angehörigen um Nachsendung 
von Winterkleidern. Hierauf trug der Erste Sekretär, 
Herr Dörpfeld, Uber die soeben für diese« Jahr ab- 
geschlossenen Ausgrabungen des Instituts in Per- 
gam on unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder 
vor. Abgesehen von Einzelfunden, namentlich einer 
Inschrift mit Polizeiverordnungen, wurde hervor- 
gehoben die ganzliche Freilegung des grofsen Süd- 
thores der Eutneni*cheii Stadtmauer, die Vollendung 
der Aufdeckung eines Marktbaue» oberhalb des 
Thores, der Nachweis einer altchristlichen Kirche 
auf dem freien Platze dieses Marklbaues, die Ver- 
folgung der gepflasterten Hauptstrafse stadtein- und 
aufwärts und die Entdeckung einer an der Strafsc 
gelegenen grofsen Brunnenanlagc. Zum Schlüsse 
der Sitzung genehmigte die Versammlung die Ab- 
sendung eines BegrUfsungs-Telegrammt nach Berlin 
an den Generalsekretär des Instituts zu dessen 
70. Geburtstage, dessen auch in der römischen 
Sitzung gedacht wurde. 



Zum Witickcltnannstage sind ernannt zu ordent- 
lichen Mitgliedern des lustituts die Herren D ragen - 
dorn" in Basel und Schräder in Athen, zu Corrcspon- 
denten die Herren Dohrn-Ncapcl, Farnell-Oxford, 
Fowler-Cleveland (Ohio), Krarer-Cambrigde, Pinto- 
Venosa und von Rekowski-Ncapcl. 



Der Verein von Altertumsfrcunden im Rhein- 
lande, dci Verein für Nassauische Altertumskunde 
und Geschichtsforschung und der Alterlumsvercin 
in Haltern haben den Generalsekretär des Instituts 
zu ihrem Khrelimitgliede ernannt. 
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Bulletin critique, 22' annee (I901), 

No. 23. P. tiuirauJ, I.a main-d 'truvit in- 
du -trie tie daw l ^micnne G'r'ue. (E. 8) .V. /.>V 

■f SS- 
So. 24, A. Malinin , &ri Streit/raren der 
Ti>?tgrü*kie : <•« Athen. (K. CiAeri. ) 5. •/?<> — /7-'. 

No. 27. /'. ft'Uiint, l.es tjramlt Mytl'eres 
li'Elen.ii. Verennei. Ceremonies. (CA A. J>u!i<i>.} 

No. 2S. If. M. /.. Hut. hinsun, Aeaeut , u 
ju.i& ••/ the Inder nvr Id. ( (.'. K.) S. .*>/. 

No. 29. //. FrametU, IS Industrie d,'»s la 
(iteee tincieunc. Jörne II. (C.E.K.) S. J 7/ ,f yt. 
— P. Virey, Chronique d'Kgyptc. S. 577- 580. 
(Fort«, in No. 30.) 
Bulletin moiiuntenlal. Soixantc-cinquilmc volume 
(1901). 

Nos. 3 et 4. A. de Rochemonteix, I^s 
sculptures r'miaines de la Braguc pres Antilles. 
S. 370 — 372. — A. Blanchet, I. 'affaire de la 
villa Giulia. S. 374. - A. Blanchet, Chronique. 
37<l-394- 

Bull et t in o di Archcologia e Moria dalmata. 
Anno XXIV. (1901 ) 

n. 6. 7 (giugno-Iuglio). Bulic, Nccropoli 
antica cr^stiana a Slano di Kugusa. S. S5— 99. 

Buli.', lscri/itmi inedite: Solina; ad Diaiiam; 
»iedate; Phari.i; Coriniuni. S. 99—110. -- 
Kittov.inicnti antiehi a Viganj. S. 124. — Supplc- 
intiito: Gemme della ( olle/ioric Meneghelli a 
Zara. S. i) K'i. 

11. N. 9 ( igosto settembre;. Bulic, I^criiioni 
inc(!:te: Ager S.ilonilanus; Salona; Donjt Dolac: 
Tu.-epi di Makarska; Scar<lona: Asseria. - 
Buli.', Nomi e maiche di fabbrica s U tegoli 
acipn^tati dal Museo di Spalato nel 1901. S. 138, 
l.;<). - F. Bulii', Kciizioni e r.ippresenta?ioni su 
oggetti dl iiHtallo .ir.jnioidi dal Mu>co di Spalato 
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ncl 1901. S. 139-I4I. — Milt * , Rapporti di 
diritto privato sugli avanzi del Palazzo di 
Dioclcziano. S. 156- 157. — Ritrovamenfi anticlii 
.1 Castelnuovo di Trail. S. 157— ijS. — Ritrova- 
menti antichi a Geisa sull' Lsda di l.csina. S. 15S. 

— Stipplemento: Gcmmc antichc dclla eoltczione 
Mcncghelli. S 17, )8. 

Bullet tino, Nuovo, di Archcolugia cristiana. Anno 
VII. (1901.) 

n. 3. K. Sa% it>, II culto di S Vittorc a Ka\enna. 
S. 185- 194. - K. Bulk', Necropoli antica ciistiana 
a Slano di Ragusa. 8. 195 — 204. - O. Marucchi, 
l>i un pregevole monumcnto di antica scultura 
cristiana rinvcnuio negli <>cavi del Koro Romano. 
S. 205-216 (Tf. VI). - G. Angelini, In antico 
musaico cristiano scopcrto a Ccrui>alemnic. S. 217 

— 220 (Tf. VII — VIII). — Notitie: In' anlichis- 
si ma tcstimoniania del marlirio di S. I'ictro in 
Roma. Scavi nella basilica di S. Agncsc sulla 
via Nomcntana. l.avori nclle catacombc romanc. 
Indagini liclla chicsa dci SS. Giovanni c Paulo 
al Cclio (Marucchi). S. 221 — 227. — Commissionc 
di arcbeologia sacra: Pubblicazionc dclla 'Roma 
»otterranca'. 0.229-231. 

Bullcttino di paletnologi» italiana. Anno \XV1I. 
(1901.) 

7—9 (luglio- settembre). Orsi, 1 saeuli 
dclla rcgionc gclcsc. S. 153—163. — Pinza, 
Scavi di Vctulonia. S. 164-194 (Tf. XIII). — 
Ghirardini, Nuova silula atestina con ornati 
gcometrici. S. 192—215 (Tf. XI, XII). -- 
Orsi, Rettifica archeolugica. S. 216. 
Bullcttino senese di »toria pairia. VIII. (1901.; 
n. 1. Kr. Piocolomini, Nntizic di scavi ncl 
territorio sencse. I. Tomba romana scopcrta a 
Scorgiano. 

Ccntralblatt für Anthropologic, Ethnologic u. 
Urgeschichte. VI. Jahrg. (1901.) 

Heft 2. Car. Dlinkenberg, Romersie Frouukar 
med Fatrikmatrke u. Romerske Froniestatnttter. 
(Sarauw.) S. 112 113, — S. Müller, Ft Bern- 
holntsk Lerkar a/ k/wsisk Form. (Sarauxv.) 
S. 116 — 117. — Orsi, Pantelleria. (A. Moyr ) 
S. 124-125. 

Heft 4. .1/. W. de I'i ier, 1>< iirae.orum diis 
nan referentibus spea'rm humanuni, (F. h'.lilumml,) 
S. 201- -203. — J. i/jmpel, Fin antiker J lehn. 
(F. Mittete, -H'ereheh.) S. 24S 24-.». 
Ccntralblatt, Literarisches. 52. Jahrg. (lyoi.) 

No. 38. F. Fattier, Vases antique* <iu I ouvrt. 
.» .,.« tirit. (/. .V. l Sp. 1541. 

No. 40. G. Fatti, CataU'gut des Monument; 



expsse's au Musr'c Gre\o-romain d AtexanJric. 
(Fgyptt) (T. S.) Sp. t6so.il. 

No. 45. Ed. Saehau, Am Fsifhr.it «. Tigris, 
{an.) S/>. tSjfj'JJ. - Th. Schreiber, Diezweite 
Canipagnc der Ernst Sicglin - Expedition in 
Alexandrien. Sp. 1867,68. (Torts, in No. 46.) 

No. 47. A'. Pahth, Die Lika in romiiiher 
Zeit. (A. K.) Sp. 1940. 
Century, The 1901. 

May. A. I.. Frothitighatu , A Recovered 
City of Alexander the Great. S. 1 03 — 1 1 4 

;am>.) 

Chronicle, The numismatic 1900. 

Part. IV. (Third series. No. 80 } \V. Wroth, 
Creek coins acquired by The Uritith Museum 
in 1900. S. 274, (PI. XIII, XIV.) - G. F. 
Iljll], Bibliographical notes on greek numis- 
matics. S. 363 — 376. 

Civillä. I .a, cattolica. Ser. XVIII vol. 4. 

iju. 1232 (19. ottobtc). Roma e Bisanzio 
nella >toria dell' architettura cristiana S. 146 — 
162. 

•l u - «*33 ( J - novembre). [dc Cara], L'aru- 
spieina Elrusco-Babiloncsc c la provenienza 
dcgli Etruschi dall' Asia minore. S. 280 - 292. 

(ju. 1234 (16. novembre) [Grisar], Arcbeo- 
logia. Note topografiche e storichc sulla piü 
antica resident* dci Papi al I.atcrnn: 131. I n 
po'd'orinentamcnto. — 132. llpalazzol.aterancnsc 
nella „vita Scrgii 1"; la parte cstcrna. — 133. 
l.a parte interna del palazzo. S. 474-483 
Collections, Sussex Archaeological. Vol. XL1V. 
(1901.) 

V. Ilaverlicld, On a hoard of Roman coins 
found near Eastbourne in 1899. S. 1—8. 
Comptc wendus dc l'Academic des Inscriptions 
et Bcllo-Lcttrcs. 1901. 

Mai-Juin. Carton, Etude >ur Ic theatre dc 
l luigga. S. 269-271. — Dclattrc, Sarcophage 
un marbre blanc ornc <!c pcinturcs trouve ä 
Carthage. S. 272 — 27S. — S. Rcinach, Statue 
(iecouvcrle a Grczan (Gard). S. 2S0- 2S1. (iTaf.). 

S. Kcinach, Vase en terre cuitc, specimen 
d'unc tccliniipic encore ignorcc. S. 297- 298. 
— Pottier, Kouillc5 faites a Cnossos par M. 
Arthur Evans. S. 337 — 338. — Gscll, Clavcau 
d'unc des poitcs dc la la;adc du theatre dc 
Khumi«sa (Afri>pac). S. 344 (I Taf.) — Clcr- 
inont-Ganncau, Sur la stele- ptu-nicienne d'Amrith. 

373- 3Sj. — Ronzevalle, Notice sur un bas- 
Tclicf rcprcscnt.uit Ic simulacre du Jupiter 
Hcliopolitamis. S. 437 4S2. (3 Taf.) • Dc 
Cleroi, Notice sur unc >tllc phenico • hittilc. 
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S. 496 — 512 (mit notc« additionelles de Pb. 
Bcrgcr u. de Clcrrnont-Ganncau). 

Juillct-Aoiit. I.. Joulin, Lc grand oppidum 
des Tolosates. S. 518- 521. — S. Reinach, I.« 
temple d'Aphaia J Kgine. S. 524- 537. — La- 
grange, Compte rendu d\ine mission 1 Madaba 
et du dernier diblaicruent de la mosaiejue 
d'Orphec ä Jerusalem. 5. 57t — 574- 
Corres pondcnj-Blatt der deutschen Gesellschaft 
für Anthropologie, Ethnologie u. Urgeschichte. 
XXXII. Jahrg. (1901.) 

X«. 4. P. Reineckc, Prähistorische Varia. 

VII. Kin Grabfund der Spät-La-Tinezeit von 
Heiding»feld in Unterfranken. S. i"~ 29. 

No. 5. P. Reineckc, Prähistorische Varia. 

VIII. Gcnn.incngrubcr der römischen Kaiser- 
reit au* den rechtsrheinischen Gebieten Süd- 
u. Westdeutschlands. S. 33 — 37. 

Xo. 8. 1\ Reineckc, Neue vorgeschichtliche 
Materialien aus Bayern im Museum für Völker- 
kunde zu Berlin. S. 57—60. 
Denkmäler, Antike. Bd. (1899 — 1901.) 

4. lieft. 10 S., 3 Abb. T»f. 37 — 38. Aus- 
grabungen in Athen. (W. Dörpfeld) — 39 40. 
Thontitfckhcn aus Korinth in den kgl. Museen 
zu Berlin. (E. Pernicc) — 41/43. Wandgemälde 
in Gröbern von Corncto-Tarquini.i (G. Körte). — 
44 45. Vase der Sammlung Chisi (G. Karo). 
46 47. Die Schachtgräber-Tcrrassc von Mykcnai 
wahrend Schliemanns Ausgrabung (W. Reichel) 
— 4S. Marmurkopf au* Pergamon. (A. Conze.) 
'EtfT,u.£pU apjratoXorifcT). 1901. 

I'fj/o; rpurtov xai JtjT«pov. A. N. Zxiäi, 
T^tJflivtaxat xtpifzojpaffat. Sp. 1— 50. (j Tal,, 
3 Abb.) - A. Wilhelm, Tfjpispa 'ASbjvai'uiv. 
S. 50-58. — II. KaftJaofa«, 'Estypaipr) H 
'F.jrioaipvj. Sp. 58 -82. (2 Tat.) — A. Wilhelm, 
T.riiTpaipij llcipitä;. Sp. 82 — 84. — Xp. Twivrai, 
AiBiva ep-jaUta ix FIiXo^ovvt'jOo-j. Sp. 85—9«. 
(1 Taf.) — T. A IlairajlaJiXiio-j, 'Krajpa^at ex 
Xafcxfoic. Sp. 90—98. — 2t. N. ilpajoipr.e, ° 
\\jx>.r,-tö; tv 'ABrjvau- Sp. 98- 112. (1 Taf.) 
Globus. Bd. I.XX. (1901.) 

No. 12. Der Transport 11. die Aufrichtung 
schwerer Körper in vorgeschichtlicher Zeit. 
(Gy.) S. 192- 193. (4 Abb.) — Zur Mykcnä- 
fr.igc. S. 196- 197. 

No. 17. I*. Hofer, Der römische Handel 
mit Nordeuropa. S. 265-209. (7 Abb.) 
Grcn/.botcn, Die. 00. Jahrg. (1901.) 

No. 14. O. Kacmmcl, Das klassische Altcr- 
liitii im Wandel der GcschichtsaufVas!<ung. 
S. I 9. 



No. 16. Kardinal Rampolta al» Archaeolog. 
(M.) S. M3-«44. 

Xo. 22. O. Kaemmel, Die Satiren des Horaz 
im Lichte des modernen italienischen Lebens. 
S. 402—412. (Schlufs in No. 23 S. 144.) 

Xo. 23. Von der Venus von Milo u. vom 
Diskobol. (M.) S. 474—477. 
Gymnasium. XIX. Jahrg. (1901). 

No. 17. H. Hagelaken, Erklärung der Be- 
zeichnung der Monatstage im römischen Ka- 
lender durch RQckwartsiahlung von den Xonac, 
Idus u. Kalendae. Sp. 597 — 606. 
Gymnasium, Das humanistische. 12. Jahrg. (1901.) 
Heft V. I'. r. n~Hamov>iti-MotlUnJi>tif, Kcdtn 
u. Verträgt. (CJhlig].) S. iS'—*S3- 
J ahrbuch de» Kaiserlich Deutschen Archäologischen 
Instituts. Bd. XVI. (1901.) 

Heft 4. O. PuchMcin, Erster Jahresbericht 
über die Ausgrabungen in Baalbek. S. 133— 160. 
(Mit Taf. IV- VII und 9 Abb.) - II. Graevcn, 
Die thonernc Sparbüchse im Altertum. S. t6o 

— 189. (Mit 33 Abb.) — E. Pernicc, Kyrcnüischc 
Schale in Berlin. S. 189—194. (Mit Taf. III 
und 3 Abb.) 

Archäologischer Anzeiger. Nr. 4. Aus- 
grabungen zu Milet. S. 191 — 198 (mit 6 Abb.) 
(Th. Wicgand). — Die griechisch-römischen 
Altertümer im Museum zu Kairo. I. Skulptur. 
S. 199-209. (Mit 11 Abb.) (F. v. Bissing.) — 
n. Goldschmuck. S. 209 213. (Mit! 13 Abb.) 
(G. Karo.) — Von der XLVI. Versammlung 
Deutscher Philologen und Schulmänner in 
Strafsburg. S. 213—218. — Verband Wcst- 
u. Süddeutscher Vereine für römisch-germanische 
Altertumsforschung. S. 218. — Untersuchungen 
im Habichtswalde bei Osnabrück. S. 219 — 220. 
(E. Ritterling.) — Archäologische Ge»ell*cbnfl 
zu Berlin [Novembersitzung). S. 220. — 
Wiiu kclmannsfest. S. 220—222. — Instituts- 
nai hrichtcn. S. 222. — Bibliographie. S. 223 

— 241. — Register. S. 242 — 272. 
Jahrbücher, Neue, für das klassische Altertum, 

Geschichte u.dcut»cbe Litteratur. VII. Bd. (1901). 

6. 7. Heft. O. Rofsbach, Verschollene Sagen 
u. Kulte auf griechischen und italischen Bild- 
werken. S. 385-417. (1 Taf., 6 Abb.) 

VIII. Bd. (1901.) 

6. 7. Heft. J. Ilberg, Asklepios. Eine Schul- 
rede. S. 297—314. (2 Abb.) 
Jahrbücher, Neue Heidelberger. Jahrg. X. (1900. 
Heft 2. V. v. Duhn, Der Zeus des Phidias 
S. 177 — 194. — A. v. Don>aszcw>ki, DerTtuppcn- 
-old der Kaiserau. S. 218 — 241. 
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Jahrbücher fllr classische Philologie. 26. Sup. 
plemcntbd. (1901.) 

Heft 3. F. Adarai, De pociis scaenicis 
graecis bytnnorum sacrorum imitatoribus. S. 213 

— 262. — J. G. Kcmpf, Roraanorum termonis 
castrensis reliquiae collect.« et illustratae. S. 
337-400. 

Jahrbücher, Prcufsische. 105. Bd. (1901). 

Heft 2. P. Rohrbach, In Babylonicn. S. 
'79-313- 

Heft 3. H. Delbrück, Zur Frage des Varus- 
Lagcrs. S. 555-558- 
106. Bd. (1901.) 

Heft 1. P. Robrbach, Iii Persien. S. 13t — 
160. 

Heft 2. J. Gcffcken, Die Sibylle. S. 193- 
214. — P. Cauer, Über philologische Welt- 
anschauung. Rede vor der XI.VI. Versammlung 
deutscher Philologen u. Schulmänner in Strafs- 
burg .1. 2. Okt. 190t gehalten. S. 234 — 243. 

— P. Rohrbach, In Persien. II. S. 327- 353. 
Jahreshefte des österreichischen archäologischen 

Instituts in Wien. Bd. IV. (1901.) 

2. Heft. P. Hartwig, Statuette eines Ath- 
leten im Museum xu Boston. S. 151 — 159. 
(Taf. V, VI; Fig. 176-185.) — F. Hiller von 
Gacrtringcn, Inschriften au* Rhodos. S. 159- 
166. — F. Ililler v. Gaertringen,* P. Ouinctilius 
Varus auf Tenos. S. 166—168. — O.Benndorf, 
Über die Grofsbronzcn des Museo nationale in 
Neapel. S. 169-189. (Fig. 186-203.) — J. 
Smygowski, Bronzeaufsatz im Besitz von Hans 
.Grafen Wilczek in Wien. S. 189—203. (Taf. 
VII; Fig. 204—222.) — F. Schafler, Die ki- 
likischen Hochpässe u. Mcnons Zug Ober den 
Taurus. S. 204—207. (Fig. 223.) — F. v. 
Calicc, Militärischer Grabstein aus Selymbria. 
S. 207 — 208. (Fig. 234- 225.) — C. Hadaczek, 
Mädchcnstaluette mit Vogel im Vatican. S. 209 
212. (Fig. 226-229.) 

Beiblatt. F. Ladck, A. v. Prcmerstein, N. 
Vulir, Antike Denkmäler in Serbien. Sp. 73 - 
162. (Fig. 6—15.) — T. R. Gjorgjevir, Aus 
SUdserbicn. Sp. 162—168. (Fig. 16—20.) — 
R. Wcifshikupl, Zur Topographie des alten Pola. 
Sp. 169 — 208. (Fig. 21 — 22.) 
Jlluslrazionc, V, Italiana. Vol. XXVIII. (1901.) 

n. 42. R. Paribeni, Gli seavi italiani in Creta. 
II Palazzo Miceneo di Festos. 
Journal, American, of Archaeology, Second 
Series. Vol. V (19OI). 

No. 2. H. A. Boyd, Excavations at Kavousi, 
Crete, in 1900. S. 125—157. (PI. I— V, 12 



Abb.) — J. D. Rogers, Fragment of an archaic 
Argive inscription. S. 159— 174. (2 Abb.) — 
II. C. Butler, The Roman aqueducts as monu- 
ments of architecture. S. 175— J99. (6 Abb.) 

— H. N. Fowler, Bibliography of archaeological 
books. 1900. S. 201 — 223. — H. N. Fowler, 
Archaeological discussions. Summaries of ori- 
ginal articles chiefly in recent periodicals. S. 
225-258. 

No. 3. Cretan Expedition. XI. F. Halbherr, 
Three Cretan necropoleis: Report on the 
researches at Erganos, Panaghia and Courtcs. 
S. 259-293. (PI. VI-1X, 23 Abb.) — XII. 

A. Taramelli, Notes on the necropolis of Courtes. 
S. 294-301. (7 Abb.) - XIII. L. Mariani, 
The vases of Erganos and Courtes. S. 302 — 
313. (PI. VI, VIII, IX, 10 Abb.) — XIV. 
G. Scrgi, Notes upon the skulU of Erganos. 
S. 314-318. (4 Abb.) - XV. G. dc Sanctis, 
The Startus in the crelan inscriptions. S. 319 

— 327. — H. N. Fowler, Archaelogical news. 
Notes of recent excavations and discoveries, 
other news. S. 328—370. 

Journal, The Archaeological. Vol. LVHI. (1901.) 
No. 231. O. M. Dalton, The gilded glasses 
of the catacombs. S. 227—253. (5 Taf.) — 

B. Lewis, Roman antiquities in South Germany. 

S. 2 54—304- (3 Taf.) 
Journal of the British Archaeological Association. 

N. S. Vol. VII. (1901.) 

Part II. T. Cato Worsfold, Porta nigra: 

the treasure of Treves. S. 143— 148. (* Taf.) 
Journal des Savants. 1901. 

Septcmbrc. G. KaJet, l.'htstoirt tt fauvre 

,U riUeU /rancaist d'Atkitm. Premier artitU. 

(G. Perrot.) S. Jj6-s6j. 
Journal, The, of hcllcnic studies. Vol. XXI. 

(1901.) 

Part II. A. Furtwängler, Ancient sculptures 
at Chatsworth House. S. 209-228. (PI. VIII— 
XVII; 10 Abb.) — J. A. K. Munro, Gleanings 
from Mysia. 229—237. — F. W. G. Foat, On 
old greek tachygraphy. S. 238-267. {pi. 
XVIII ) — W. H. I). Rouse, The double axe 
and the Labyrinth. S. 268 — 274. — J.' G. 
Milne, Greek inscriptions from Egypt S. 275 — 
292. (6 Abb.) — E. A. Gardner, The greek 
house. S. 293—305. (13 Abb.) — A. H. Smith, 
Gavin Hamilton's letters to Charles Townlcy. 
S. 306—321. — J. G. C. Anderson, A new 
hittitc inscription. S. 322-324. (1 Abb.) — 
M. P. Nilsson, The Syfju.« I>«*<vt,{ in the 
Ercchtbcion. S. 325—333. [2 Abb.) — R- C, 
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llosanc;uct, Archaeology in Greece, 1900 loot. 
«• 334-35*- 

Korrespondenz-Blatt, Neues, fur die Gelehrtcn- 
und Realschulen Württembergs. VIII. Jahrg. 

(1901). 

Heft I. Rist, Die Entwicklung der griechi- 
schen Porträtkun»t. S 8-16 (3 Abi».) [Forts, 
in Heft 2 S. 41-44 (t Abb.) und Schlafs in 
lieft 3 S. 81 -SS .;<"• Abb.)]. 

lieft 2. II'. Oslander, Der ILmmialu'tt;. 
(F.. Hesselmeyer.) S. 67-73. 

Heft 6. F. Haug u. G. Sixt. Die römischen 
Inschriften und Bildioerte Wurtttmbtigi. II. Teil 

< r. ir.\ .s. au - 1 47 . 

Heft 8. AT U'oermann, Geschichte der Kunst 
aller leiten ». Volker. I. Bd. : Die Kunst der 
:'or.nndaufserchri<t!ichen Volker ■. ( P. It'eivächer.) 
S. 331-33. 

Heft 10. Ed. Meyer, GtuhkhU des Altertums. 
3. Bd. i.Hälfte (J. Miller.) S. 3 97 -3 99' 
KorrcspondcnzMatt der Westdeutschen Zeit- 
schrift for Geschichte und Kunst. Jahrg. XX 

Nr. 1 u. 2. I. Baden [Römischer vicus und 
HallstatraiiticdluDg bei Riegel ] (K. Schumacher). 

— 2. Main* [Römischer Grabstein.] (Körber). 

— 4. Hingen (Zangemeistcr). 

Nr. 3 u. 4. 15. Spcicr [Votivstcin des Merkur. 1 
(GrUncnwald.). — 20. Grabfeld der Spat -La 
Tencpcriodc und vom Beginn der römischen 
Kaiscrzcit von Zerf (Kr. Saarburg) (Kcincckc;. 

— 21. Leber die sogen. Juppitcrsäulen. (A. Riese.) 

Nr. 5 u. 6. 29. Heidelberg [Römische Funde]. 

— 30. Mainz (Korber). — 3t. Mainz [Römische 
Inschriften.] — 32. Maini. (Korber.) — 43. 
Gr. G. Tnileseu, Fouillei et Recherches archcologiques 
eu A'oumanie. (v. Domastrwski.) 

Nr. 7 u. 8. 45. Worms [Entdeckung eines 
neuen Steinzcit-Hockcrgrabfcldcs bei Bermers- 
heim.] - 46. Mainz (Münzfund.) (Korber.) - • 
47. Mainz [Röm. Inschrift.] (Körbcr). - 4*. 
Cohlcnz. 1. Vorrömisches. 2. Römisches. (Bode- 
wig.) (13 Abb.) — 49. Niederberg— Ehrenbrcitcn- 
stein (Bodewig'. 

No. 9. 62. Donaueschingen. [Neu aufge- 
fundene römische Ansiedelungen auf den Ge- 
markungen Mellenliuch und Hurgwcilcr.] (G. 
Tumhuldt.) (2 Abb.) 63. Pforzheim. 'Rö- 
mische Gebäude bei Bauschlott.] (K. Wagner.) 

— 64. Bonn. [Neue Ausgrabungen im Lcgions- 
lüfrcr.j (M. Lchncr.) — 05. Xanten. [Auf- 
deckung einer I.cgiomzicgclci.J fj. Steiner.) 

No. 10. St. Wendel. [Römischer Münz- 



schatzfund.] (Hettner.) — 70. Kcfslingen (Kr. 
Saarburg). (Schneider.) — 85 — 02. 2. Tagung 
des Verbandes west- u süddeutscher Vereine 
für römisch-germanische Altertumsforschung in 
Freiburg i. B. (Anthcs.) 

Kunst. Üic, für Alle. XVII. Jahrg. (1901.) 

Heft 3. K. Lange, Was ist Kunst? S. 54-64. 

I.isty filologickc. Jahrg. I901, 

l.fg. III — IV. Wenig, In welcher Form ist 
uns die Aischyleis-hc Tragoedic I)pO|iT,l»Vj; 
4irz.ÜTT ( ; erhalten? (|6| 173) 0-ida, Die 
Datierung des Platonischen Phaidros. (173 193.) 

— Kr.il, Bemerkungen zu Soph. El. (210 — 234.) 

- /. Meyer, Geschichte des Alter tumi III, f. 
('-tjs/ny.) (S. 306 -J 10.) — Mau, Pompeji 
(ßrtniclyj. < .V. 3"S'5)< 

Littcraturieitung, Deutsche. XXII. Jahrg. 
(1901.) 

No. 35. A. Man, Pompeji in Isben u. Kunst. 
(F. :: Buhn.) Sf. 3134-3*33. 

No. 37. Catalogue zentral da antieuite't 
Fgvftiennes du musfe du (.aire. O.traia far 
G. Daresy. (F. Ii', v. Busing.) Sf. 3331 33. 

No. 38. A. P. Grenfcll. A. S. Hunt and I). 
G. Hogarth, Fayüm towns and their fafyri. (U. 
innen.) Sf. 3393 -2397. 

No. 39. Tituli Asiae Minoris. Vol. I. (//. 
Pederien.) Sf 3430-3433. 

No. 41. F. Hiller Gärtringen, There. 
Jni. / u. In'crifliones Graeme insularum maris 
Aegaei. Vol. Hl. (F. Studnicsta.) Sf. 3383— 
33<)l. — K. Woermann, Geschkhte der Kunst 
aller Zeiten «. Völker, Bd. t. Du Kumt der 
vor- und ttufsercArist/ichen Votier. {II. Tktide.) 
Sf. 3614—3616. 

No. 44. 46 Versammlung Deutscher Schul- 
männer u. Philologen. Strafsburg d. I. 4. Okt. 
Sj>. 2775—2780. (Schlufs in No. 45.) — J. 
•Strzygowski, l'ber seine zweite Expedition nach 
Ägypten. Sp. 2789^2790. 

No. 47. CA. Diehl, Juslinkn et la d-oilisation 
bytantine au VI siede. ( J. StriygoxcsH.) Sf. 
*97S -*)77- 

M a n. A monthly record of anthropological science. 
(Beilage zum Journal of the Anthropological In- 
stitute of Great Britain and Ireland.) 1901. 

Fvans £r Hearth, The Cretan Fxfloration 
Fund: an Abstract of the Preliminary Kefort cf 
the First Season's Excavations. (J. L. M.) - 
52. R. Herzog, On the Survival of Pre-llcllenic 
Signs in the Island of Kos. (4 Abb.) — 70. J. 
I.. Myres, Prc-Mykenacan Athen«, (l Abb.} 

Memoire* de llnstitut national de France. Aca- 
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dcmic des Inscriptions et Bclles-l.cttrcs. Tome 
XXXVI. (1901.) 

2* partie. E. Le Blant , Lcs commcntaircs 
des litres saints et lcs artistes chrctiens des ( 
premiers silcles. S. 1 — 16 (6 Abb.) 
Mitteilungen der Altcrtutns-Komniissioti für West- 
falen. 

Heft 2. Haltern u. die Altertumsforschung 
an der Lippe. I. Historisches u. Topographisches 
über die Umgebung Hattcrns. A. I.ippc u. 
Steverlauf in früheren Jahrhunderten. Von F. 
Philtppi. S. 3 - 16. (Taf. 1- 2, l Abb.) — B. Ucr 
Niemcn. Von F. Philipp*. S. 17-20. (2 Abb.) - 
t". W ar die l.ippe im Mittelalter ein Schiffahrts- 
weg von erheblicher Bedeutung.' Von Tb. Ilgen. 
•S. 21—35. — 1} ' c Befestigung auf den HUncn- 
Lnüppcn bei Helberg. Von F.. Kitterling. 
S. 37 51. (Taf. 3-4, 13 Abb.) - Hl. Hie 
römische Niederlassung bei Haltern. A. Uic 
Anlagen am Ufer der I.ippc von F. Koepp. 
S. 55-106 (Taf. 5-22, 7 Abb.) — B. Die 
l'undstuckc von F. Kitterling. S. 107 — 174 (T.«f. 23 
—38, 35 Abb.) — C. Ha» Kastell auf dem .St. 
Annabergc. Von C. Schui tihardt. !s. 175— 198 
( I Krte.) — D. Die Aliso-Fragc. Von C. Schuck- 
liardt. S. 199—216(1 Abb) — K. Vermutungen 
Uber die Bestimmung u. Geschichte der rö- 
mischen Atilagen am l.ippc-L'fer bei Haltern. 
Von G. I.r>e»chke. S. 217—224 (1 Abb.) - 
F. Nachtrag. Von F. Dahin. S. 22--,— 28. (t Abb.) 

Mitteilungen der k. k. Central-Cummission für 
Erforschung u. Erhaltung der Kunst- u. histo- 
rischen Denkmale. 27. Bd. (1901.) 

3. Heft. L. Campi, Graber der ersten Eisen- 
zeil, gefunden in S. Giacomo bei Riva. S. 127 
— 12S. (2 Taf.: Rdmisehc Funde aus der ersten 
Eisenzeit bei Riva.) — A. Gnirs, l'ebcr die ab- 
gedeckten Reste eines römischen Gebäudes in 
Pola. S. 128 13a (1 Taf.) — W. A. Neumann, 
Bericht Uber die im Jahre 1S99 ausgeführte 
Reise in Dalmaticn. (.Scblufs.) S. 162—167. — 
Kenner, Neueste Funde in Wien. S. 167—169. 

Mittheilungen der Anthropologischen Gesell- 
schaft in Wien. XXXI. Bd. {1901.) 

I. u. 2. Heft. A'. II. 7, dt Jons, De Afu.'ew 
Isiaccrum myskriorum täte (/. l.atu-I.ietenfu's.) 
S. 90-91. — .Sitzungsberichte der anthropolo- 
gischen Gesellschaft in Wien. S. [1; ;<»4j. 
(Fort», im 3. 11. 4. Heft.; 

3. u. 4. Heft. /.. iWiriii/ii, Außdtna. Khei\he 
anhee>!,<githe e itsri.he nd Sswnio uttentrumaSe. 
(M. Iktrnts.) S. -'07— o<f. -■ /. Evan:-, l'he 
/ü/.:<r t y Kno u. The My.tnJrtn Tree attd 



Pilfor Cult and ib Mediterranean relatwnj. (M. 
I hemes.) S. 209-2/1. - /.. A. Ufitam. Studi e 
Maieriali di Arehtolögia e .Yufuismatüd vol. /. (M. 
//oernei.) S. 311—212. 

Heilungen des k. deutschen archäologischen 
Instituts. Athenische Abt. Bd. XXVI. (1901.) 

1. Heft. C. Wadinger, Mimologen. S. 1 -S. 
(Taf. I.) — E. Drerup, Das griechische Theater 
in Syrakus. S. 9 - 32. (I Abb.) — F. Poulscn, 
Eine böotische Vase geometrischen Stils. S. 33 

— 37. (Taf. V, 2 Abb.) — lt. X. Apifvipr,?, 
M'jjTtxTj rjx>3tpowrj ir" ( pr,T^o; xal Hepar? övr,{. 
S. 38-49. — C. Watringer, Vasenfunde aus 
Athen. S. 50-102. (Taf. II — IV, 86 Abb.) - 
G.Weber, Erythrai. S. 103 - IlS. (Taf. VII, 
3 Abb.) 

Mitteilungen des k. deutschen archacologisehen 
Instituts Komische Abteilung. Bd. XVI. (1901.) 

Fase 2. E. Petersen, Zu den Tyrannen- 
mördern. S. 97 — 10S. (1 Abb.) — A. Mau, 
Ainnren als Goldschmiede. S. 109— 116. (1 Abb.) 

— P. Hartwig, Eine Amphora aus der l'cbcr- 
gangszcit des »ehwarzfigurigen Stiles in den 
rolligurigcn. S. II7--122. (Taf. V, I Abb.) — 
Ch. Huelscn, Die Herincninschriftcn berühmter 
Griechen u. die ikonographisclicn Sammlungen 
de» XVI. Jahrhunderts. S. 123-208. (Taf. VI, 
VII.) 

Fase. 3. C. Robert, Ucber ein dem Michel- 
angelo zugeschriebenes Skizzenbuch auf Schlofs 
Wolfegg. S. 209 243. (Taf. VIM, IX, 1 Abb.) 

— H. Lucas, Zu römischen Antiken. 1. Der 
capitolinische Diskuswerfer. 2. Roma auf einem 
Saulenkapiliil in den l'aracallathcrmen. 3. Ar- 
chaischer Jünglingskopf des Vatikans. S. 244 

— 257. (4 Abb ) — W. Amelung, Fragment eine» 
Votivrcliefs aus Rhodos. S. 258—263. (3 Abb.) 

— Ch. Huelscn, Flaminio Vacca's Mcmoric u. 
ein Rcliefftagmeiit in Modena. S. 264 — 269. 
(1 Abb.) — E. Groag, Zur Adoption Hadrians. 
S. 270-272. 

Mnemosyne. Nova scries. Volumen undetricesi- 

mum. (1901.) 

Pars IV. I. Breen. De Aetolorum institulis 

publici». S. 3S8-412. 
Monatshefte, Velhagcn u. Klasing». XV. Jahrg. 

(1900 19°'-) 

2. Bd. H. Graf zu Dohna, Da> Hadrians- 
Mausoleum. S. 202-211. (7 Abb.) 

Monuments et memoircs pubüö par l'Acadcmie 
des Inscriptions tl Belle, Uttrcs. (Fondation 
Eugene Pioi.; Tome srplieme. (I90I.) 

2" f.iscicule (No. 14 de la Collection). G. 
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Bcncdite, Sur an etui de tablctle trouvf i Thebes 
et conserve au Musce da Louvre. S. 104—119. 
(pi. XII, Mil.) — M. Bcrlbclot, Sur let metaux 
cgyptieni. Etude lur un etui metallique et «es 
inscriptions. S. 121 — 141. — II. I^echat, L* 
tetc Kampin. Marbre attique du VI» siede avant 
notrc ere. (Musce da Louvre.) S. 143 — 151. 
(pi. XIV.) — E. Micbon, Tele d'Atbena Par- 
tbenos. (Musee du Loovre.) S. «S3— 173. (pi. XV, 
6 Abb.) — H. Omont, Peintures d'un manuscrit 
grec de l'evangile de Saint Matthieu copic en 
onciales d'or sur parcbemin pourpre et rccem- 
ment acquis pour la Bibliothcque Nationale. 
S. 1 75- 185 Cpl- XVI-X1X.) 

Museum, Das. VII. Jahrg. (1901.) 

1. Lfg. Homer. Copie nach einem griechi- 
schen Werk. Taf. 6. 

Museum, l/eskc, Pilologickc. Jahrgg. 1901. 

Lfrg. III: R. Novak, In panegyric o» Latinos 
»tudia grammatics ct critica(l6l — 200). — SuKgtr, 
Rrtukstuck tints Rtistfukrtrs tiurek Gritcktnlaml 
1. V. IrdJtt). — Siklaihter, Altts und Xtuts üifr 
dit SonntnßnsUrniss .its Tkalts (I. V. It-dJtk). — 
IL Mtytr, Gtstkichtt dts AUtrtMums III, t (I. f. 
Prältk). — Haugtntt, Dtr Palatin (I. V. Prältk). 

— Swobeda, Grittkiickt Gtstkkktt (I. V. Priltk). 

— Lang, Von Rom nach Sardts (I. V.Prdltk). — 
Radau, Early Hairy-Union kistory down b> tke end 
./ tkt J'eurtk dynasty (I. V. Prdttk). — Tefly. 
Pemtrium ( Fr. Kwai). - - It'ttrmann, Gtsckitkte 
dts Kunst I (I. V. frästk). 

Museum, Rheinisches, fur Philologie. 56. ltd, 
(1901.) 

4. Heft. H. Utener, Zu den SintHuthsagcn. 
S. 481-496. - F. Ruh), Zu Tacitus. S. 508 

— 516. — A. Ausfeldt, Das angebliche Testament 
Alexanders des Grofsen. 8.517 — 54». — Schubert, 
Die Ponisschlacht. S. 543—562. — A. Wilhelm, 
Nochmals die Bundesurkundc aus Argo*. S. 571 

— 586. — P. Deiters, ZuCorp.inscr.graec.il 
*555- S. 587-595. --- H. Stein, 'HpoVirw öou- 
pio'J. S. 627 — 631. — A. Klou, Zu den ABC- 
Denkmälern. S. 639-40. — U[sener;, Zur Vasen- 
geschichte. S. 640. 

Nachrichten Uber deutsche Altcrthumsfundc. 
XII. Jahrg. (1901.) 

Heft 1. Lehncr, Bericht Uber die Thätigkcit 
des Provincial-Museums in Bonn in der Zeit 
vom 9. April 1899 bis 31. Marz 1900. S. I — 7. 

— Hcttner, Bericht Ober die Thätigkcit des 
Provineial-Mu«euras in Trier vom 1. April 1899 
bi» 31. Märi 1900. S. 7—13. — H. Busse, Ein I 



Trinkgefäfc aus den Brandgräbern bei Wilhelms- 
au. S. 14— 15. (I Abb.) 

Heft 2. A. Vofs, Vorschlüge *ur prähis- 
torischen Kartographie. S. 26 — 29. — II. Schu- 
mann, Der Broniedepot-Fund von AngermOndc 
(Uckermark). S. 29—32. (13 Abb.) 

Heft 3. K. Altrichtcr, Fingerspitzen -Ein- 
drücke im Boden vorgeschichtlicher Thon- 
Gefrfsc. S. 33 — 37. (1 Abb.) — Lehner, Bericht 
Ober die Verwaltung de* Provincial-Mutcums in 
Bonn in der Zeit vom t. April 1900 bis 31. Märt 
1901. S. 37 42. — Hcttner, Bericht Uber die 
Thätigkcit des Provincial-Museums in Trier im 
Rechnungsjahr 1900. S. 4» -46. — P- Rcincckc, 
Die neuen Flachgriber-Kunde von Kannstatt u. 
das erste Thongcfäfs der Fruh-Lalcne-Zeit au» 
Württemberg. S. 47— 48. 
Nation, The. 1901. 

October. R. B. Richardson, Discoveries .it 
Aegina. 

November. 11. A. Boyd, A Cretan Pompeii 
(Gournia). 
Notiiie degli Scavi. 1901. 

Aprile. Rcgione X (Venctia). 1. Este. Avanzi 
di ubitarioni preromane scoperti in via Restara. 
(G. Ghirardini.) 8.223-227. (1 Abb.) — Rc- 
gione V (Piccnum). 2. Bclmonte-Piceno. Oggctti 
preromani rinvenuti ncl tcrritorio del Comunc. 
(S. Bagtioni.) S. 227 — 238. (to Abb.) — Rc- 
gione VI (Etruria). 3. Veio (tcrritorio di For- 
mello.) Nuove indagini ncll' area della necropoli 
veientana. (R. Mcngnrclli.) S. 238— 246. (10 Abb.) 

— Roma, 4. Nuove scoperte nella citta e nel 
suburbio. (1- Savignoni.) S. 247- 253 (3 Abb.) 
11. (G. Gatti) S. 253-255. — Rcgione I (Latium 
ct Campania). 5. Ostia. Iscrizionc funebre tatina, 
rinvenuta sulla via Scvcriana. (G. Gatti) S. 255. 

6. Pompci. Relatione degli scavi fatti durante 
il me*e di aprile 1900. (A. Sogliano.) S. 255 

— 262. (2 Abb.) — Rcgione III (Lucania ct 
Bruttii). Antichiu varie scoperte nella Basilicata. 

7. Ca.>itelme«ano. 8. Grottola. 9. S. Maoro 
Forte. 10. Melfi. 11. Barile. 12. Armento. 
13. Gallicchio. 14. Missanello. (V. Di Cicco.) 
S. 262—270. (9 Abb.) 

Maggio. Roma. 1. Nuove scoperte nella 
citta e ncl suburbio. S. 271—279. (1 Abb.) 
Darin: Di un importante sareofago crittiano 
rinvenuto nella chicsa di s. Maria Antiqua 
ncl Foro romano. (<). Marucchi.) — Rcgione 
I. (l.Jtiara et Campania.) 2. Frascati. (G. 
Tomas«,etti.) S. 2S0. 3. Pompci. Rclaniolic 
degli scavi fatti durante il mcse di maggio 
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(A. Sogliano.) S. 280—283. — Regione IV (Sam- 
nium et Snbinn). Vestini. 4. Torre de' Passeri 
(Abruzre Teramano). Di un bassorilievo mnr- 
morco e di una cpigrafe scpolcrale latins. (A. 
Sogliano.) S. 283—85. (t Abb.) — Pacligni. 
5. Introdacqua. Titulo votivo latino scopcrto 
nel territorio del Comunc. (A. Dc Nino.) S. 285. 
— Sardinia. 6. Bitti (Sassari). Nuraghi, »domus 
de Gianos« e »tomba di Gigante« riconoscliiti 
nell'agro del Comunc c sulla »trada che con- 
duce a I.ula. (F. Nittardi.) S. 2S6-87. 

Giugno. Regione IX. (Liguria.) 1. Ventimiglia. 
Tombc a inumaiione e resti di edificio di eta 
romana, scoperti a s, Stefano. (G. Rossi.) S. 289 — 
90.— Regione X(Vcnetia). 2.Casaleonc. Tesoretto 
tnonctale c altre antichitä scopertc nei fundi dei 
sigg. Romanin-Jacur. 3. Lcgnano. (G. Ghirar- 
dini.) S. 290-293. (1 Abb.) — Regione V 
(Picenum). 4. Morro. Titolo scpolcrale $co- 
perto a S. Maria di Propenano. (F. Savini,) 
S. 294. — Roma. 5. Nuove scopertc nclla cittä 
e nel suburbio. (G. Gatli.) S. 294 -297. — Re- 
gione I. (I-atiura et Campania.) 6. Baia. Mo- 
saico figurato scoperto prejio 1c cosi dette Stu- 
fedi Ncrone. (E.Gabrici.) S. 297 — 98. 7. Soccavo. 
(E. Gabrici.) S. 298 — 99. 8. Pnmpei. Relatione 
dcgli scavi eseguiti durante il incsc di Giugno 
1901. (A. Sogliano.) S. 299—30$. (4 Abb.) — 
Regione IV (Samnium et Sabina). Vestini. 
9. Fossa. Tombe romane, frammenti architctto- 
nici ct iscrizioni latinc, rinvenute nclla contrada 
»». Lorcnzo». (N. Pcrsichctti.) S. 304—06. — 
Regione II (Apulia). Calabria. 10. Brindisi. 
Nuovi titoli dclla necropoli romana. (G. Ncr- 
vegna.) S. 306— 07. — Sicilia. 11. Gela. (Terra- 
nova di Sicilia.) Seconda campagna di icavi 
1901. (P. Orsi.) S. 307— 11. 

Luglio. Regione XI (Transpadana). 1. Ver- 
cclli. Scoperta di un deposito di anfore romane 
presso la citll. (E. Kerrero.) S. 313- 14. — 
Regione X (Venetia). a. Padora. Di un tingo- 
tare bronzo paleovcncto scoperto prcsso la ba- 
silica di S.Antonio. (G. Ghirardini.) S. 314— 21. 
(4 Abb.) - Regione VII (Etruria). 3. Cbiusi. , 
Due bronzi sacrali arcaici; presumibil« inscgna ' 
di »Nethuns« e di altra deita strusca. (I,. A. ' 
Milani.) S.322— 26. (6 Abb.) — Roma 4. Nuove 
scoperte nclla citta e nel suburl.io (G. Gatti u. | 
G. Tomassetti). S. 326 — 328. — Regione 1 
(Latium et Campania). $. Pompei. Kelaiionc 1 
degli scavi fatti durante il mc*c di luglio 1901. 
(A. Sogliano.) S.329— 333. (3 Abb.) — Regione 
II (Apulia, ilirpini. 6. Luogosano. Avanzi di 



costruzioni di eta romana sul monte S. Stefano 
(E. Gabrici). S.333 - 336. — Sicilia. 7. Siracusa. 

1. Scoperte nel predio D'Agata in contrada 
Zappala. II. Scoperta di due »tatue nella cittä. 
III. Scavi nella calacomba di S. Maria di Gcsu. 
8. Pantalica (Comune di Sortino). Terra cam- 
pagna di scavi 1900 1901. 9. Caltagirone. Ne- 
cropoli in contrada s. Luigi. 10. Mineo. Sepol- 
creti a Porta Udienza e in contrada Sparagagna. 
ti. Centuripe. Un ca»o di rachitide antica. (P. 
Orsi.) S. 336-349. (4 Abb.) 

Agosto. Regione X (Venetia). 1, Porpelto. 
Anna Iitica rinvenuta nel territorio del Comune. 

2. Cividale. Pavimento romano a mosaico sco- 
perto nell' abitato. (A. Zorzi.) S. 351 — ja. — 
Roma. 3. Nuove scoperte nella citta e nel *ub- 
urbio. (G. Gatti.) S. 352— 56. (4 Abb.) — R c - 
gione I (Latium et Campania). 4. Pompei. Re- 
latione degli scavi fatti durante il mcse di Agosto 
1901. (A. Sogliano.) S. 357—363- (1 Abb.) 
5. Sorrento. Di una cpigrafe Intina reccntemente 
scoperta. (A. Sogliano.) S. 363— 64. — Regione 
IV (Samnium et Sabina). Aequi. 6. Maua d'Albc. 
Framroento di titolo imperiale. (V. I-olli.) S. 364. 
Paeligni. 7. Sulmooa. (A. de Nino.) S. 365. — 
Sardinia. 8. Nora. Scavi eseguiti nel perimctro 
di quella antica citta e in una delle sue necro- 
poli durante i me»i di maggio e giugno 1901. 
(G. Patroni) S. 365 — 381. (8 Abb.) 9. S. Bartolo- 
meo prc*so Cagliari. Grotta preistorica rinetlata 
ncH'apriIc 1901. (G. Patroni.) S. 3S1 — 3S9. 
(8 Abb.) 

Philologus. Kd. I.V. (1901.) 

Heft 3. J. Boehlau, Ein neuer Erosmythus. 
S. 321-329. (I Taf., 1 Abb.) — J. Fürst. 
Untersuchungen zur Epbemeris de» Diktys von 
Kreta. S. 330- 359. — \V. H. Roscher, Zur Be- 
deutung der Siebenzahl im Kultus u. Mythus 
der Griechen. S. 360—373. — C. Hcntic, Die 
Arbeiugesange in den homerischen Gedichten. 
S. 374—380. — O. Hense, Zum Ion des Euri- 
pides. S. 381 — 401. — E. Komemann, Die cae- 
sarischc Kolonie Karthago u. die Einfuhrung 
römischer Gemeindeordnung in Afrika. S. 402 
— 426. — R.Herzog, Ein Athlet als Schau- 
spieler. S. 440—445. — E. Kotnemann, Die 
Organisation der afrikanischen pagi Uezw. pagi 
ct civitates. S. 472- 476. — H. Gocz, Zu der 
aretinischen Gcfafsform mit Sccnen aus der 
Phaethonsage. S. 478 — 79. 

Suppleincntband VIII. (1901.) 

Heft 3. Th. Zielinski, Die Behandlung gleich- 
zeitiger Kreignissc im antiken Epos. 1. Theil. 
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S. 405-419. (14 Fi);.) — P. Maur, F.ilcilhyia. 
S. 451 512. 

C/uartaUelirift, Römische, für christliche Alter- 
thumskundc und für Kirehcngcscbichte. XV. Jahr- 
gang. {1901.) 

Heft 3. Wüschcr-Becchi, Der Crueifixus in 
der Tunica manicata. S. 201-215. " May». 
altcbristlichen Begräbnisstätten auf Malta. S. 216 

— 243. — Kleinere Mitteilungen: Marlyro- 
logium llicronymianum Uber den hl. Paulu&. 
Aus den Katakomben im Jahre it 12. (de Waal.) 
Die Translation der Leiber Petri urn! Pauli bei 
Michael dem Syrer (HaumstarkV S. 544 - 252. — 
Kirsch, Aiwetger fur christliche Archäologie. 
S. 260—272. 

Quarterly, Columbia University. Vol. III. (1900 
-loot.) 

No. 3. K. D. Perry, A Letter from Greece. 
S. 238- 242. ( I Taf.) 
Rccueil de* noticc» et memoire» de la »oeicte 
arebeologique du Departement de Constuiitinc. 
Annec tooo. 

Vol, 34. Guerin, ttude sur les Quatuor 
publica Afriae. S. 1 — 18. — L. Jaequot, Prcssoir 
Romain a Tebcssa. S. I45 — 146. — M. Besnier, 
Note »ur une tele virile du Musee de Lambcse. 
S. 194—195. (I Taf.) — Inscription* decouvertes 
dans la province de Constantinc au tour* de 
Pannee 1900. S. 252— 28S. 
Rendiconti dell - Accademia dei Lincei. Ser. V 
vol. X. {1901.) 

fasc. 7. 8. Nolizic delle scope? tc di anti- 
chitä del mesc di giugno. S. 243- 246. Luglio 
S. 285 — 28S. — G. Lumbroso, The Amherst 
Papyri, part. II. S. 247 — 255. — A. Sogliam», 
Isopsepha poinpeinn». S. 256 — 259. — L. Pernier, 
Lavori eseguiti a Fe>tos dalla missionc archeo- 
logica italiana dal 15 febtir. al 28 giugno 1901. 
S. 260-284. (I Tf.) 
Rendiconti dell' Accademia di Napoii. Nuovo 
Serie. 

Anno XV. {1901.) 

Gcnnaio — Aprile. G. de Petra, Intcrno al 
Musco Nationale di Napoii: Autodifcsa. S. 23 

— 60. — A. Sogliano, Studj di topogratia storic.i 
e di storia antica della regionc sott.ir.ita dal 
Vesuvio ncl 79. S. 79— 121. 

Rendiconti del R. Istituto lombardo. Ser. II 

vol. 34. 1901. 

fisc. if>. F. P. Garofalo, Süll' llinerariuut 

Antonini: studio delle vie e del luoghi lull.i 

Hrit.mnu romana. 
Review, The Classic.il. Vol. XV (100O. 



No. 7. T. W. Allen, The Kuiipidean cata- 
logue of ships. S. 346—3511. — |. A. R. Monro, 
Notes on the text of the Parian marble. S. 355 
— 361. — G. 1". Ilill, The tituli Asiae Minoiis. 
37*- 37«. 

No. 8. J. R. Wheeler, The date of the 
destruction of the Propylaea. S. 430-431. — 
A. Fairbanks, Souls in the aether and Sopocles 
Ajax 1 192 flg. S. 431 432. — A". Em^tlmann, 
I Arrfi.ish'jsikt StudifH .u Mm Tragikern. ( A. 
CarJner.) S. 
Review, The contemporary. 190t. 

No. 430. M. Brodrick, The catacombs ot 
Kom-cs-Shagfch. S. 576- 5S3. 
Review, The Edinburgh. 1901. 

No. 397. Greece and Asia. S. 28 48. 
Review, I he F.nglish Historical. Vol. XVI (1901). 
No. 64. K. K. Bet an, The Deification of 
Kings in the Greek Cities. S. 625 — 639. - - 
IV. KU^u;yy; The fiarfy Age c/ Greece. Vol. /. 
(P. Gardner. ) X 74 J- 74^. 
Review, The imperial Asiatic quatcrly. Vol. XII 
(1901). 

No. 24. W. St. Ch. Boscawen, Kxploialions 
at Su-u. S. 330- 350. 
Review, Monthly, toot. 

June. Ch. WahUtcin, Recently discovered Greek 
Masterpieces. S. IIO-127. (5 Taf., 5 Abb.) 
Review, The quarterly. 190t. 

No. 3S7. The Dawn of Greece. S. 218-243 
No. 38S. A. TutticJngter, Die Antiken Gemini 11, 
Ge'chüh/e der Steintchtieidekuwt im klaitit, lien 
Alterthum «. 1- //ri.V.'n, Cistah^ue Mi tameei 
antiques (t modernes M M WHfotAet/ue Nationale, 
(an.) S. 4it>— 4J4- 
Re vista de arcbivns, hihliotccas y muscos. Aiio \'. 
(1901.) 



Numero 1. H. Ferra, Bronces antiquos 
dos en Mallorca. S. 37—43. (Taf. 3.) 

Numcro 1 3. M. R. dc Berlauga, Nuevos 
descubrimientos arqueolögicos hechos en Ciidii 
del lS'tl al lS.»2. S. 1 39— 144. (Forts, in Nr. 4 
mit 2 Taf.; 5 [2 Abb.]; Schlufs in Nr. 6.) 

Numero S q. J. Th. Melida, Donacion StUI/cl. 
Harros gricgos. S. 55s»— 506. (4 Taf.) 

Numero to. A. Hl.irqHCi, Vias romanas dc 
Sicilia. S. 70S- 725. (t Karte.) 
Revue nrcheologique. Troisicme seric. Tome 
XXXIX (1001). 

Septembre— Octobre. L. de l.:.ig<ic, l.e 
rhyttui d'argctit du Museo civicn di Antichil.i 
<lc Trieste. S. 153 157. (pi XVI W ill ) — 
S. Reinai'h, Stele (unctaire dcc.iuvcrtc .'1 Ntsyros. 
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S. 158— 166. (pi. XV.) — E. Maynial, Recherche» 
sur la dale de« salutations imperiales de l'Kin- 
percur Ncron. S. 167—177. — A. de Ridder, 
Plaque» decoupecs archaiquts. S. 178—182. 
(1 Abb.) — P. Monccaux, Le tombcau et le» 
basiliques de Saint C)'pricn ä Carthage. .S. 1S3 

— 201. — S. Rcinach, Une forroulc orphique. 
S. 202-212. — V. Berard, Topologie et tnpo- 
nyinie antique*. Le» Pheniciens et i'Odysscc. 
(Huilieme article.) S. 213 — 22S. — S. Rcinach, 
In ver» de Virgile (Encidc VI, 743). S. 229 - 
236. — S. de Kicci, Inscriptions de l'Üisc. 
Agcr Bcllovacnrum - Sylvancctes. Additions et 
corrections au premier article. S. 237—258. — 
K.Michon, La pretendue statue de Julien l'Apostat 
au Musee du Louvre. S. 259-280. — Nouvcllcs 
archcologiques et correspondence. S. 289 — 295. 
[Darin: S. R(einach)., A propos du buste de 
Julien, Poignard» anthropoides, Le vol du Musee 
de Lyon.] 

Revue critique. 35« annce (1901). 

No. 32. //. IV. Rasther, FphiaJles, tint patko- 
hgiith-mythalogiiehe Abhandlung ii/tr die Alp- 
träume u. Alpddmonen des klaisisthtn Altertums. 
(F. Detharme.) S. 103 — 107. 

No. 34. A. Malinin, Zu ei Streitfragen der 
Topographie von Athen. (A. Hattxette.) S. 146. 
G. Rodet, L'histoire et fetuvre de t'Eto/e Francaise 
d Athene/. ( A. Haux>ette.) S. 147-/45. 

Nu. 36. 0. PuefuKin, DU gtitchisthe ßühne. 
(Afy.) S.1S6-1S7. 

No. 37. A. Springer, Handluth der Kunst- 
gesthühte. /. Dat Alterthum. 6. Au//., ntti>>earl'. v. 
A. MUhttrlh. (S. Reinaeh.) S. 20g 211. 

No. 39. //. Kan, De Jovis Dolitheni tultu. 
(A. de Ridder.) S. 344 — 243. 
Revue epigraphique 1901. 

No. 102. J uillet — Septembre 1901. 1402. 
Autcl ä Castor. P. 193-194. — 1403. Fragment 
depitaphe. P. 194. - 1404. Epitaphe d'unc 
affranchic. P. 195. — 1405. Autcl a Jupiter. 
P. 195. — 1406. Autcl a Maia. P. 196. — 1407 

- 1432. Epitaphe*. P. 196— 204. — 1433. 
Epitaphe chrcticnnc P. 204— 205. — R. Cagnat, 
Inscription d'Ancyre relative ä un fonetionnaire 
de* Gaules. P. 205— 206. — A. Allmcr, Dieux 
de la Gaule. I. Lcs dieux de la Gaule celtique 
(suite). P. 206— 20S. — Chronique. P. 208 21t. 
Bibliographie. P. 211—212. 

Revue des etudes grecque». Tome XIV. (1901.) 
No. 5S. Mai— Juin. Am. Mauvetle, Rapport 
»tir le* travaux et le» concours de I ntmce 19m) 
-1901. S. XII XXIV. - II. t'mor.t, Athener- 



au XVH'' siccle. Relation du P. Robert de 
Drcux, lettre» de Jacob Spon et du P. Babin 
(1669- 1680). S. 270 -294. - A. K. Contoleon, 
Inscriptions inedite* d'Asie Mineurc. S. 295 
305. — G. F. Hill, Catalogue of the greet toim 
of Lytaonia, Isauria and Ci/itia. (T. R.) S.jw 
—J 11. — Annual of the British Stheol at Athens. 
VI. sei ihn. ( T.R.) S.jit—ju. — J. E. Demarcate, 
Le vase hedonique de llerttal 11. Fr. Cumonl, A 
propo < du vase de tier 1 tat. (T. R.) S. 3 '4- — 
R. Engelmann, Arthiiotogistht Studien tu den 
Tragikern. (T.R.) S.317-31S. — //. Fran.otte. 
L'industrie dans ta Greet ancienne. 7'./. ('/'. R.) 
S.310 — 320. — J. Frei, De <ettaminU'i<s thyme- 
lieis. (T.R.) S. 320—321. — F. Cuiraud , La 
main a aut re industi ielle dans Tantienne Grete. 
( T. R.J S. 3 23. — /•'. Loeriy, Die iVatunoietler- 
gabt in dir älteren griethisthen Kunst. ( T. R.) 
S. 326. — C. Rooerl, Studien zur /lias. ( T. R. ) 
S.3J7-JJS. 

Revue de l'histoirc des religion*. 2i p annce. 
(1900.). 

no. 3. S. Rcinach, I.'urpbismc dans la IV' 
cglogue de Vcrgilc. S. 365—383. — IV. Fouler, 
Fht Roman Festkais of the l'triod of tht Republü. 
(J. Toutain.) S. 433—437. 
Revue hUtoriquc. Tome »oixantc-dix-sq»lieinc. 
(1901.) 

t. V. Hcrard, l.'etude des origincs grecque». 
(Suite et fin.) S. 3—31. — A. Hauer. Travaux 
relatif» ä l'liistoire grecque. Annccs 189S — 1900. 
S. 123—148. — O. E. Sehmidt. Ci.eros Villtn. 
(Ch. I.e'erivain.) S. 14g— tjo. 

Revue de ('instruction publique cn Hclgique. Tome 
XL IV. (1901.) 

1» livraison. J. Bidci, M. de Wilamowitt- 
MoellendorrT et la question du Grec. S. 1 — 34. 
M. de Wilajiiowitz-MoellendortT, Lettre. S. 34 
-38. 

2« livraison. Kunstgttthithit in Dildtrn. 
A/Ihlg. /: Dot Altertum, ItarMttt von F. Il inttr. 
(Ch. Mithtl.) S. 131-133- 

3« livraison. Ifuhi, De Atheniemium 

fompis satris. (G. Sthmitu) S. 1S4-. 1S5. //. 
Ft antolle, l.'induitrit dans la Grete antitnne. 
(f.. Vanderkindtre.) S. 185 — 190. 
Revue tiumismatiquc. t>atticroc serie. Tome 
cinquieme (1901. J 

Troisicmc trimestre. I). E. Tacchella, La 
mugistralure de Caecilius Maternus en Moesie. 
S. 314 318. (3 At.).. . darunter ein Basrelief 
von Apollo Lyeiu».) 
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Revue beige de nuraismatiquc. 57« anncc (1901]. 
1. livr. M. Habrfeldt, Deux depot* de deniers 
consulates romains. S. 1— 17. (Sclilufs in a.) — 
J. Simonis, Let medaillcs de Constautin et 
d'Heraclius. S. 68 — 109. (HI. II — IV.) 

3. Iivr. J. Svoronos, l.cs monnaiei de Ptolcmee 
II, qui portent dates. 8.263—398. (Hl. VI — IX. 
Scbluf* livr. 4.) — M. Soutio, Examen critique 
d'une nouvelle theorie de lu monnaie rornainc. 
S. 299-316. 

4. livr. L. Forrer, Le« portrait* de Sappho 
sur les monnaics. S. 413—425. (5 Abb.) 

Revue de philologic, de litterature ct d'hittoire 

anciennes. Tome XXV. (tool.) 

4° livr. H. Dessau, Sur un nouvel edit dc 

l'empereur Julien. (»Fajrüm Papyri« de M.M. 

Grenfell, Hunt et Hogarth.) S. 285—288. — 

B. Haussoollier, Note »ui une inscription de Tre- 

zene. (Bulletin de Correspondence hellenique 

XXIV (1900) p. 190.) S. 336-38. - B. H. 

[nustoullier], Le Milcsien Licbas fds d'Hemio. 

phamos. S. 338. 
Revue des traditions populairea; Rccueil menauel 

dc mythologie, etc. T. XVI, 16' annee. 

(1901.) 

Nr. 7. R. Rasset, Contcs ct Kegendes dc la 
Gri-cc anciennc. IX. Lea critiques de M»mo«. 
r.369. 

No 10. R. Basset, Contcs et Legenden de la 
Grece anciennc. X. La mort d'Hcsiodc. XI. He- 
racles et Echidna. XII. Les paroles gelees. 
H. 501-503. 
Rivista italiana di numismatica. Anno XIV. 
(1901.) 

Fase. 3. F. Gnecchi, Appunti di numis- 
matica romana. LV. A proposito di una nuova 
teoria sulle restiluzioni. S. 249—262. — G. 
Dattari, Appunti di numismatica Alcssandrina. 
IX. Le date sulle monete di Commotio. X. Siran» 
leggenda aullc monete di Gordianu Pio. S. 263 

— *75 J- Maurice, L'atlier monetaire d^Aquilee 

pendant la periodeConslaiilinienne. S. 277—316 
(Tf. IV). — F. Gneccbi, Sullo scopo della 
numismatica. S. 325 -344. — S. Ricci, La numis- 
matica secondo i nuovi critcri scientific!. S. 345 
-356- 

Rivista di storia c di geografica. I. (1901.) 

Kasc. I. S. Mussumcci, Sü la posizionc della 

Pandosia itaJica. — S. Puglisi-Marino, 11 senatus 

consulto di Auguslo c il posto delle donne negli 

spettacoli pubblici a Roma. 
Rundschau, Deutsohe, fllr Geographie u. Statistik. 

XXIII. Jahrg. (1900- 1001.) 



12. Heft. A. Struck, Philipp!. S. 530-34. 
(4 Abb.) 

Rundschau, Neue philologische. 1901. 

Nr. 18. £. Pfukl, De Atheniensium fompit 
lacrü. (O. Wacker mann. ) S. 415 —ib. — E. Graf 
Jfaugu-ih, Der Palatim, seine Geukirkte u. seine 
Ruinen. (//. /toter.) S. 4 i 7 - t 9 . 

Nr. 2a y. H. HuddiUton, Die gritchheke 
Tragödie im Lie kit der I 'asenmaUrti. AVat durehges. 
Amg. üiert. r. M. Heme. (P. It'.) S. 462—64. 

Nr. 22. J. B. Bury, A Ilütory of Greece to 
tke Death of Alexander the Great. (O. SkuMef.) 
S. j/6 — rj. 

Nr. 23. If. Dittemberger, Syllcgt intcriftionum 
graecarum. Vol. III. (O. MAultkefs.) S.jjj-J4. 

— D. Guiraud, La main-Jauvrt indmt.ulle 
dans famienne Grice. (O. H ackermann.) S. jjS 
—40. 

Sitzungsberichte der kgl. preußischen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin. 1901. 

XI. 111. C. Koblcr, über die Correspondent 
zwischen dem asiatischen Herrscher Antigonos 
u. der Stadtgemeinde der Skepsier a. d. J. 31 1 v. 
Chr. S. 1057 -106S. 

Sitzungsberichte der phitosopbtsch - philo- 
logischen u. der historischen Clause der k. b. 
Akademie der Wissenschaften zu München. 
190t. 

Heft III. A. Furtwängler, Vorläufiger Bericht 
Uber die Ausgrabungen auf Aegina. S. 363 — 3N9. 
(1 Abb.) — A. Furtwängler, Au» Delphi u. 
Athen. i. Zu den raarathonischen Wcih- 
geschenken der Athener in Delphi. S. 391 — 
41t. 2. /um Dionysostheater in Athen. S. 
41 1— 416. 

.Statement, Quarterly, (Palestine Exploration Fund). 
190t. 

April. Clermont-Ganneau , Archaeological 
and epigraphical notes on Palestine. 2. Rhodian, 
and not Jewish Amphora-handles. S. 114 — 115. 
3. The Inscription from the Columbarium es- 
Sük at Tell Sandahannah. S. 116— 118. 4. 
Roman Inscriptions on a Jerusalem Aqueduct. 
•S. 1 18- 122. 5. A Greek Inscription from 
Becrsheba and the Gerar Question. S. 122 -123. 

— R. A. St. Macalister, Amphora Handles, with 
Greek Stamps from Tell Sandahannah. S. 124 — 
144- (« Taf., 1 Abb.) 

July. C. Schick and J. Dickson, A recently- 
discovered mosaic at Jerusalem. S. 233—234. 
(t Taf.) — Clermont-Ganneau, Archaeological 
and epigraphical notes on Palestine. 6. The 
hand of Promise, mapped in Mosaic at Märieba. 
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S. 735-246. — R. A. S. M.facalisler], Jar-bandlc 
stamp at Cambridge, L". S. S. 230. 

October. G. A. Smith, Notes of a journey 
through H»ur.in, with inscriptions found by the 
way. S. 340—361. (S Abb.) — R. A. St. ! 
MaculUtcr, Reports and note*. IV. Addenda | 
tho the List of Rhodian Stamped Jnr-Hnndles 
from Tell - Saodahannub. S. 394—397- — 
Vincent, A Byzantine Monaic at Jerusalem. 
S. 4»3-4*»- 

Studien u. Darstellungen aus dem Gebiet der 
Geschichte. Hrsg. v. H. Grauert. 1. Bd. 
(1901.) 

Heft 2 3. F. Kampcrt, Alexander der Grofse 
u. die Idee de» Wellimperiuros in Prophetic u. 
Sage. Grundlinien, Materialien u. Forschungen. 
XI, 192 S. 

Studien, Wiener. Zeitschrift für klassische Phi- 
lologie. XXIII. Jahrg. (1901.) 

1. Heft. J. Jtlthner, Der Raub de» Orestes 
im Telephosmythos. S. 15. — J. Tominiek, 
Batrachomachia oder Batrachomyoroachia? S. 
6 — 13. 

The l niversity of Chicago. Studies in classical 
Philology. Vol. III. (1909) 

1. E. J. Goodspeed, Papyri from Katani». 
S. 11-66. (t Taf.) 

Studies, Cornell, in Classical Philology. 1901. 

No. XVI. H. C. Newton, The epigraphic.il 
evidence for the reigns of Vespasian and Titus. 
VIII, 140 S. 

Tidsskrift, Nordisk, for Filologi. X. Bind, 
(tool.) 

2. Hefte. J. I.. Heiberg, Homerforskningens 
Methode. S. 49 — 67. 

Time«, Sunday School. 1901. 

September 28. H. V. Hilprccht, With pick 
and spade in Biblclands. [Forts. Nov. 9.] 
Verhandlungen de« historischen Vereins von 
Olu'tpfah. u. Regenburg. 51. Bd. (1899). 

V. G. Steinmetz, Studie Ober ein römisches 
Relief gefunden in Kcgensburg 1898. S. 107 — 
«33- (3 Taf.) - VII. IL Graf v. Walderdorff. 
Neuaufgefundene römische Inschriften in Regens- 
burg. S. 259-174- (* Taf.) 
Viertel) ah rshefte, Wdrttembergische.fUr Ijmdcs- 
gcschichtc. N. F. X. Jahrg. (1901.) 

Heft I u. II. Verein für Kunst u. Altertum 
in Ulm u. Ober*chwabcn. S. Wetzel, Alter- 
tümliche Erdarbeiteu in Württemberg. Nach- 
trage ru Württ. Vicricljalirshcftc für l^inde*- 
gc.ch. N.K. VI, S. 3S5. S. 285 318. (2 Abb.; 
Ar<-h»..|»i:l»chrr Anjcl^r 15*1. 



icbcnscbrift, Berliner philologische. 21. Jahrg. 
(1901.) 

No- 35- 7- Schreiner, Ihmtrt 0,fyssec ein 
mysteriöses Ff es. (C. Haeberlin.) Sf. /PjS 
k>6o. A. Mau, Pimfeji in Leben und Kumt. 
(5. Herrlich.) Sf. 1076-/079. — R. Meister, 
7,u Furtwänglcr» Aphaia-lnschriften. Sp. 10SS. 
— Zur grofsen Aphaiainschrift Sp. 1088. 

No. 36. /f. Furttniingler, Dir antiktn Gemmen. 
Geschichte der Steinschntide- Kunst im klassischen 
Altertum. (H. Witters.) Sf. itoj — r//o. (Ports, 
in 37. Schlufs im jS.) 

No. 37. Archäologische Gesellschaft zu 
Berlin. Maisitzung. Sp. 1147 — 1149. — R. 
PepproOller, Zu einer Inschrift aus Stratonicca. 
Sp. 1149 — 1150. 

No. 38. P. A'. Pafageorgiu, Unedierlt In- 
schriften von MytiUne. Mit / Taf. eines Athena- 
koffes. (W. Larfeld.) Sf. nbb—iibS. — Ar- 
chäologische Gesellschaft tu Berlin. Junisitzung. 
Sp. 1179—1182. 

No. 39. P. Bitnkowsky, De simutacris bar- 
bararum gentium afud Romanos. (G. Wolff.) Sf. 
1303—1205. 

No. 40. Beiträgt zur alten Geschichte, hrsg. v. C. 
F. Lehmann. (A. Bauer.) .<y». 1231^12^. — 
E. Graf ;\ Haugwiti, Der Palatini seine Gest hi hü 
w. seine sVuisten. (E. Sehulze.) Sf. 1336 — iijS. 

- Archäologische Gesellschaft zu Berlin. Juli- 
sitzung. Sp. 1244 — 1245. 

No. 41. S. Wide, Phaistos. Sp. 1276 — 
1278. 

No. 42. y. B. Bury, A history of Greece to 
the death of Alexander the Great. ( A. Bauer.) 
Sf. 1201 — 121)4. — P. K'offf, Cber die rvmiiche 
A'itdtr lassung bei Haltern a. ./. Liffe. (C. Wolff. ) 
Sf. 1294-1207. 

No. 43. H. Wiilers, Die römischen Bronze- 
eimer von Hemmoor. Nebst einem Anhangt über 
die römischen Silberbarren aus Dierstorf. ( F. v. 
Ihshn.) Sf. 1327- fjjf. (Schlufs in No. 44.) 

Varia archaeologica. Die deutschen Aus- 
grabungen in Milct 11. in l'crgamon; Ithaka; Dr. 
Belck in Amasia; die englischen Forschungen tu 
Knojsos auf Kreta; palaontologische Funde am 
Pentclikon; die deutschen Ausgrabungen in 
Babylon-, der Thronsaal Ncbukadnezars; die 
filterten Goldschmiedcarbeitcn im ägyptischen 
Abydo». Sp. 1340- 1342. — (Forts, in No. 44 
Schlufs in No. 45.) 

No. 44. Ed. Afeytr, Geschichte des Altertums. 
Hl. Das Perterreüh u. die Griechen, f. Hälfte: 
Iii, tu den Frieden '.hfihsen von 44S «, 446 1. 

18 
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Chr. (F. Cater., Sf. fJJ4—ti6o. (Siklufi in 

a;., is- 

No. 45. .1/. If. de Vilser, De Graeecrum j 
diit non referentihw rfeeiem humanam. (O. 
R,t/.ba.h.) .S/. (fgö — ijoo. 

No. 46. J, Sckarcz, Die Demokratie von 
Athen. <'F. Citutr.) S/. 1420-1414. — E. 
/terghi. Im verita sulle nari rcmane del logo di 
Xenii. (/..) Sf. /42J—/437. Die Aus- 1 

grabungen auf Affin». Sp. 1436— 1437. — 
Pic Institutsreisen 1902. Sp. 1437. 
Wochenschrift fUr klassische Philologie. 18. Jahrg. 
(1901.) 

No. 35. E. Rhode , Kleine Sihri/ten. (P. 
Stengel) Sp. Q.f7~<?4"- — '•• Cohan,, n u. 
L. Jato'i, Das A\ m, rtasttU Saii/'urg. An/1. 
(C. Aoenen.) Sp. 949-954. 

No. 36. /'. Guir and. Im Main- d\rwie in- 
du Brillit Jan' tancienm Grin. (F. du,;.) Sy. 
1369 -f)7 3. — Archäologische Gesellschaft zu ! 
Berlin. Juli-Sitzung. Sp. 990 — 902. 

No. 38. Reitragt •"' alten Geahwhte, hrsg. j 
:•. C. F. tehiK.xnn. Fa. I. Hell 1. A. II...H.) 
S/i. jvij—H'S*. 

No. 39. Th G seil- Fei. Rum u. die Camyagna. I 
j. Au/. (II. lieUin;;.) Sp. 1067. 

No. 42. C. Roberl, Studien zur Mas. 
/bereut.) Sp. 1137 -'HS- (Early. ,n A">. 43/ 
— Der r.'tnixht /Arnes in Osten eith. I/e/l 3. 
(.1/. Ihm.) Sp. 1147—1148. — Zur Frage de» 
Varus-l.agers. Sp. 1159. 

No. 46. W. Liehenam, Städtr,envaltun :< im 
R,> mischen Kai er reiihe. (£. Kernemann.) Sp. , 
r3.fi> — — Neue Funde »on Antikythcra. 
Sp. 1367 — 1268. — 46. Allgemeine Versammlung 
Ucutscher Philologen in Strasburg. Sp. 1268 - 
1272. (Furt*, in No. 47.) 
Zeitschrift, Byzantinische. X. Bd. (190t.) 

3. u 4. Heft. Th. Prcger, Die Erzählung 
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Goldfibcln jj; --funde von Troja 68; --platten 
Jjff; —ritig aus Knossos gg; aus Mykcne 
30/. 3j; — schmuck S7- $7- 'SS- 'S7- 10 9- 
Vcrschlufs daran 3.1; streifen 67 
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Gordion r 

Gorgoneion 145; T. 16S 
Gottheiten sitzende auf Opferstock 165 
Grab in Alexandrien 313; —anlagen 73; zu 
Aipiilcja 33; —beigaben 87; — denkinäler bg; 
des WiTtjHC 16; —formen bo; — kammer b; in 
< hcrsonncsos 37; — kapcllcn 3g; — monumcnte 
87; — reliefs 31. /30. 300; — slatucn jg; 

— stltte 3g; —steine 73. 3/4; des Xanthias in 
Köln ib; v. Ko» 133; — punischer 6S; 

stelcn jg. 307 
Gräber 3. 38. bo. 77; — in Alexandrien 3/4; 
Grotten— bo; — litlgel gb; — v. Karthago 6j; 

— vorgeschichtliche SS 
Graberfunde ägyptische löj 
Graben 117 

Granaten 311 

Granitsaulcn Mof.; - skulplurcn 103 
granuliert 33; ~ « Ornamente 311 



Gr 



egor 



«azianz 55 



Greif auf Mu. lbi; — thonern 130 
Greil enkopf 303; — auf T. AVA 3 
Grenz wehr, römische 3/b 
Grignon's Manuscripte 170 
Grinario go 

Groma 127fr.; — au« Ii. abgeb. 129; — rekon- 
struiert abgeb. 130 
Grotcnburg b. Dctmuld gj 
Grotta pertosa 60 
Gro tt « 11 w ohn ungen bo 

Grübchen im Kinn archaischer Skulpturen 20 
Gudea 136 

Guirlanden 150. 307 tf. 3/3; — auf Mos. 

— Fries I49 
Gufsmaucrwcrk 115 

Gymnasium 1'ntcrricht 101 IT.: — und Archäo- 
logie 317 

Haar.mordnung bei archaischen Skulpturen 20 

Hadarancs 15S 

II ad ra-H y <1 r i en 307 

Hadrian 3. S6. 314 

Had rumetum Hafen 73 

Häuser 73 

Hafen /-»,• - anlagen 33/; \. K.iriliayo 64; 

— v. Kos 133 

Hab 11 ßr. 131; Hahne auf Kyrcn. Schale 190 
Halasarna Demos v. Ko» 13S 
Halbedelsteine 313 
Halbmond 307 
Halbsaulen jg4 

Hallen /jo. ig7 ; — einstöckige 32 
Halsband jb. 7g 



Hallstatt-Pcriodc SS; —zeit gb 
Haltern g3. 33/ 
HaudmUhle /31 
Hannibal .Statuen de» — 99 
Harpokrates 47; ßr. /jt 
Hathor /jb 
Hegcsandros 64 
Hcilgotthctten tgS 
Hekate 163; — auf Mit. ibif. 
Hekuba /jg 
I Helene V. 167 
Heliodor Aithiopika 4$ 
Hcliopolis 133 
Helioskopf auf Mu. ibs 
Heliostempcl auf Mu. ibs 
Hellanikos 37 
Hc<|rc»hu /J7 
Hcraion 37 

Herakles 3S. /jg. igj. ig7. /gg. 30S. des 
Euripides 28; — Br. S/ta. 49 ; Kalkstein /oo; 

— auf Mu. ib/; — auf d. I'. des Asstcas 28; 

— im Kentaurcnkampfc /4S; — Kopf auf Spar- 
büchse 177 

Herme 303 

Hermes 39. 17. 30S ; — Argos I<i auf V. /Ö7 ; 

— psychopompos /3S; — auf Altar 46; Blei 
13 S; ßr. Büste aus Ober-Agypten 47; ßr. Sttau. 
40 ff. ; — in Braunschweig 46; — in St. Ccrmain- 
en-Laye 44: — in Regensburg 42; — in Dresden 
43 

Hcrmes-Toth 300 
Herd S 7 
Herrn upol is 330 
Hcrodot 62; — 1.66 ibi 
Heroenkult 14g 

Heron Ilepl Stfepat 131 : -- Pncunialika 1.21 161 

Herreuhof gb 

Hetären V. /07 

Hicroglypheoscbrift 3J 

Hindin auf T. RtL 3 

Hippodamoa Architekt /g4 

Hippokampen 150 

Hippos trat os v. Milct /gj 

Hirsch auf T. Rtl.3; — Geweih in myk. Symbolik 

33; — Kopfe auf Silberschalc jb 
Hoc lim .ic a 158 

Hochzeit eines Kriegers auf II gm. b/ 
Holz S; - Decke 2S; - gitter /30, Proskenion 
/4; —■ Schale b; — teile eines Schiffes /S ; 

— Sessel lX; — türme S3/.; — wand 134 
Hören auf römischem Relief 3S 

Horn .707 ,• Horner am Altar 307; — Symbol to 
Hurus C. 137 
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Ilorlj Domitiac 4; — Ncronis 4 


Kapitale aus Kairuan 73 


Hospitalia ij 


Karrikaturen S7 


Hund Br. /J2. — aus Kalkstein Joo 


Karthagischer Einllufs in Spanien t>7 


H u Scmcrkhat ijj 


t • . » • »..«" i III 

Karthago Hafen iron — 64. 140; — l'lan- 


llydaspes König d. Äthiopier 4S 


sUr.tc t>s 


Hydria mil Kelicf-chmuck 9«; 


Kartbaia auf Kcos toj 


1 1 y K i c i a 188, »/j 


Kasino v. Kheredditic 13 


Hypnos auf J". /#7 


Kassandra V. lb7 




Kastelle Stf.; — römische» So/. 


Idnlino /7 


Katakomben 171. s$ 


'Upttai 37 


Katastrophe v. Thcrn, Datierung toj 


!Cp^7pa|i(iaTt'jc 47 


Kcllergcschofs 134 


Iliaupcrsi* jy 


keltisch e Strafte 91) 


Illustrationen bo 


K en taureu jS 


1 magincs 69 


Keramik ak-xandriniscue 314. — au- Knn-so jj. 


Import griechischer Thonwarc / 


-- in Milct igS 


I n te rkolu mni ense hlufi u 


Kcrbcrus Br. ijj 


Inventar v. Kunslschätzcn in Rom 78 


xip/vot tjb 


Invictus Beiname d. Hermes 48 


xEpii^o; Herme» — Br. i>tt,w. 40 f. 


Io auf V. /6j 


Kcrykeion joS 


lolaos 28 


Kessel aus Br. 6 


ionische Arbeit j6. jj; - Kultur am Kuban jb; 


Ketten Co. log 


— Kunst 66. 193; — Säulen 28 


Khcrcddinc a 


Isis 47. iss f. 'os. 313 


Khu-cn-Atcn /j6 


I sthmos Demos v. Kos ijS 


Kimmerier KiDfall der — S 


Italici auf Dclos 6$ 


Kindergräber 172 


Ithaka mj 


Kinderklapper S7 


ithyphallischc Karikuturcn J7 


Kinderkopf Br. V. 7j 


Jxion auf V. 64 


Riovc; ituvtxof bq 


Jagd 7r, — darstellung auf 7*. Bel j 


Kirche altchrUtliche 333 


J ahrcs/eileli auf A/fit. 7S 


Klageweiber auf Hydria im DipylnnMil 30 


Januskopf 179 


xXtc4sj/o; i}b 


Jeboas 161 


K 1 e i n m c i s t e r s c h a 1 v 10 


Jesajab 16 


Kline aus //. S 


Jonah -Darstellung 37 


Klymcnc auf V. 64 


Juba Büste jS; Kopf So; Porträt fjo 


knie ender Mann 22 


Jünglingsstatuc aus versilbertem Eric aus 


K DOSSOS IQ. 99 


I'ompci 61 


Königsbinde s° 


Julian Misop. 54 


Königshöfe Karls d. Gr. 96 


Juli anus Apostat», Herme im Capitol. Mus. 53; 


Kohlcnherd 60 


— Stan. 53 


xtk).<x 63 


Juniperus excelsu 6 


/. -i).Xr ( ai; 63 


»JupitertempeU in Baalbek 134 


1*1 Ii" Ii II. £ 

Koloäsalfiguren bei den Koroern 96 


Jupiter Heliopotitanus 154 


Köm-csch-Schukafa j/j 


Juvenal 16 


Konstan tinos \ III 114 




Kopfschmuck des Hermes 39 


Kabircnbeiligtuiu jj 


koptische Altertümer jS 


K ad mos auf V. 64 


Koraraub ijb 


Kalksteinplatte aus Mykenc jo; — skulptur 


Korc ISS 


ig 9. 307 


Koriuth Ausgrabungen in — 36 


Kamara 14 


Korinthische Aryballoi JO; — V. 4; — l'inakcsl.93 


Kandelaber jb; aus Br. 50; von E. 67 


Korymbcn 313 


Kannen aus Br. 6. jö 


Kos iji; Heiligtum auf — ij; — Kartcnskiizc 137 
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Limes im. Stfr.: 314. 21$.; — in Österreich U& 


XO'apOTfi6<pOI /JO 




Lionardo jz 


Krinn 2ft 




L i> c u 1 i i6q. 180 


Kranz /f?. — des Hernie» iZ 




löten 62 


Krater silberner, geweiht von Alyaltcs tl2 




I.ü t ung la. 


K rcsilas üi 




Lilwc aus Brcaia ijs; -■ Br. Iti; -- Marin, igy; 


Kreta £7_,; Ansiedelung der geometrischen /eil 


in 


— T. Ktl. 4j_ -- Kopf auf Siegclstein ans 


Kavusi aut — sa 




Knossos 33: in mykenischer Symbolik 22/ ; 


Kretische Denkmäler 




— Maul Marm. iso 


Kreuze goldene 




Löwin T. /> 4 


K r i egsmaga zin e b. Haltern g? 




Löwcngrei f 21.1 


Kr ol a Inn ZL 




Logeion 35 


K u bank untt 36 




Lotos Attribut des Herakles 40J seine symbo- 


Kuli ägyptischer idl ; — jüdischer 161 




lische Bedeutung £U — blatt bllltcn 212: 


Kultbau mykenischer ■?*>.- - auf U'gm. gg 




— blume als Schmuck .Jjj —knospe aus Br. ä 


Ku ltd lid v. Agma t}o: gebrauch, mykenisc 


her 


Luft/ iegel 2 


22; — scene auf myk. Monumenten 2.?; 




Lukian ig 


Sta. auf Kos /ft; — symbol, mykcnisrl.es 




Lu s t rat i on s b as sin » 1 y > 


K una mim 156 




Lysippos "» 


Kunsttypcn bei ribull £2 






Kurtschrtft griechische in. 




Maat 138 


Kybcle br. tji; Kybcle j) g 




M a c c 1 1 u m £/ 


»Kyklops oder Galutcia« Dithyrambus 23 




Mac rob. oat. 4S 


Kyma acolischcs 207 




M a d a u r a £ö 


Kyme in d. Aeolis 22 




Maler auf bemaltem St. j£ 


Kypros Goldschmuck aus 211. 




Malerei ttt : — in Knossos /<? , — auf Meie 2J1L 


kyrenäische V. £ 




Mal' occhio 
Mania jfi 


)»ßpi<: LH 




Marcus XII, il 1X12 


Laeonicum igi' 




Markt bau .jj; HJ. 


Lac us Juturnac £i 




Marktgeb Hude in Pcrgamon gj 


Lade /i)i 




Marmara Ta - 


Lager t09tT.; — abgeb. I20ff.; — bei KaradschakcM, 


M a r no r Inkrustation 1 ; ijj . — kraler 207 ; 


abgeb. 1 u. 113; —graben abgeb. UP; — 


rest 


— S/a. 18: V. Ko 


bei Japadscha abgeh. 1 10 




Martial tSS 


Lampen 177; £± -" ^' r - ~~ byzanti- 


Masken — bewegliche jtp. — /*. a& 


nische \20: — römische ijf; — tischcheti 


Br. 


M a 1 1 m a 1 c r e i £ 


<ö; — ti.igcr Jlr, ijS 




Mauer röm. in Kngland Osi 


Landwehr bei Kener abgeh. 1 10; • - bei Kurfali 


Mauri eins magister militum Sa 


abget». IUI 




Mausoleum v. Dugga bg 


L aniens pitzen Br. jj_ 




Maxeutius Weihungcn des t£i 


Lanzen stofs 22 




Medaillon Go. 20g; - basten 30.S 


Lapis lazuli "> 




M c d i 0 in a t r i k c r 2/6 


Larissa Nymphe auf M.c. inj. 




Meduse 152; - Kopf 307ß.; — Masken (,e. 20g 


laseive Gruppen la 




Meergott tgS 


XiTou-iat ZJ_ 




Mcgara Gattin des Herakles 2Ü 


Latrine fj. 




Mcifscl aus St. £ 


Led a mit Schwan Bei. £>£ 




M cianipp os auf 6^ 


Lcdcrk oller ä 




M c 1 c ag e r statue J7_ 


L es che der Knidier 21 ( 




Melos, Funduiii«lande melischer Sl<w. lg 


Leto auf V. lau 




Mi-n Ahe. las. 


Leukas 10t 




Mend es SIL 


Li ban los Epithaph. 




Mcnclaos V. ibj_ 



2 SO 



Register. 



Men* o r LiS 

Me r cur Br. /if. — auf Sparbüchse iSo. 1S2; 

Mcrcurius Heliopolitanus 
Mcri-IIcru 
Mer-nit £££ 
Mcropj auf V. 64 
Mcrpeba Atchab IJ7 
Mcst-ncter i$j 
Metallhcnkcl bj_ - n>i»chung /£ 
Me (open aus Delphi — aus Mykcnc iji 
Mctti* ziA 
Mifscnus 1 s8 
Mil et igt; — PUn tqj 
Minotauros V. ibb 
Modelle 1£ 
Molo von Karthago 144 
Möns 22 

Mord Ilia ten im gricch. Drama ü 

Mosaiken 71. So; in Antlania 54, — aus 
Hippo 7S; — aus Karthago bg; — von Kos 
/J 4; — in Sussa abgeb. 70; _ tics Monnus 
bg; Schiffs — von Medeina bg; Vergil — aus 
Sussa 6g; — pilaster 140; — facsimile 2£ 

Moschee in Mtlet ig 3 

MUnzhildcr von Gortyna 33 

Münzen jg. ibi; — römische lifi. ibj 

Mümfund am Limes Sj_ 

Münze Kupfer — des Antoninus Pius von Alexan- 
dria 4S 

Mumiendeckel 2/0; — porträl» jot. »00 
Murus caespituus £/ 
Muschel mit Gravierung 
Muse V. tb7 

Museum von Algier So; Bardo — bg; in Carnun- 
tum 3j; in Constantine 7g; — von Cbantilly 
tob; — auf dem Forum 64; — in Haltern jo; 

— zu Kairo igg; — in Knin .«v — Lavigcric 
de Si. Loui» de Carthage 07 f.; — 1-ouvre, 
Salle africainc So; — Mainz tot : — in Metz 
lib: — Paulus in Worms 103; — iu Spalato 
jj; — von Sussa bg; — von Tebessa 
(Algier) 

Musiker auf bemaltem St, jj 

mykenische Amphora, aus Cypcrn 10; — Gold- 

pliittihcn gg; — Keramik 34; - Kulte 33; 

-- Religion 3b; — Scherbe au» Cypcrri 30; 

— Scherbe von Thcia /q?,- — Thonidol bo; 

— Trichter 20 : — Zeit ijo 

Nur-mcr yjb 
Naturgöttin 221 
N a u t o s v e 1 1 a 31 0 
Nebscni i£b 



Ncfer-Atmu Q 
Nefertem 4J 
Negerkopf V. ihh. 
Nckht /££. 
N'ekropol is ^ 
Nckyia tfj 
Nemesis auf Alte. ib3 
Ncmiscc 2Ul 

neolithischcs Grliberfeld bei Worms 54 
neol i.thisc hc Funde ioj 
Neoptolemos Ende auf It'^m. bj_ 
Nero $± 

Neronis prata, horli 4j oeronische Bauten £2 

nerviae 122 

Neugriechisch lan 

Ncuhauscl 30 

Nicha Altertümer von I 58 

Nike /o.;. 30S; — darstcllungen üa 

Nikcphoros Phokas 1 14 

Nikosthencs Signatur 16b 

Nil 4_2j - landschaft Mos. 7j_ 

Ningirsu 1 56 

Nipsus M. Iunius 

Nonius bg 

N A 1 - i I i * h u 1Mb 

Nymphen mit Mu*cbclbcckcn Si*. yj; — Alf/. 

auf Faros 101 
N y m p h a c u in 

Oberstock im gr. Thcatci ij_ 
O bergesch ofs 24 
Ochscnkof in myk. Symbolik ü 
Od cum in Karthago 6jf. 
Odysseus 3££ 
Ofen Sj_ 

Ohrgehänge J7; - Ca. 313; — Hinge Co. 3±a 
Omphalos Schalen mit — bj_ oraphalote Phialc jb 
Onyx Jia 

Opera publica 77: — sacra 7_Z 

Opfer gerate 64J —platte aus der diktaeischen 

Grotte 3J; — stocke 1O0; —Vorschrift igS 
Orchestra 15 
Organon hydraulicum OS 
Ornament, vegetabilisches £b 
öpoi ü 

Orontes Jtr. /£/ 

O iplicus 3/j; — Aht. IJ4; — Sita. ji_ 
Ort host at 

Osiris ijbj.; —Dionysos (:-) 3oj 
Osning gS 

Pacctti f> 
i'agendienstc ddJl 
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Palaimon Rundtempel des 14g 


Ss: — Interesse am Historischen und Anti- 


Palast von Knossos 14t); — des Titus 7_S. Qt 


quarischen ojj — »Malerei mit Pinsele tot: 


Palissade i£z 


— Malerei mit Wachsfarben 101; — Malerei 


Palladion in der Hand des Diomcdes t,u 


und ihre Geschichte 100; Marmorkunst bei — 


Palme 30 S 


70; — Nachrichten Uber cin/clnc Künstler 7_g IV; 


Palmetten 6j_ 


— Quellen für die Marmorbildnerei 8_2_: — sein 


Pan fgS; — auf L. lAS.; — auf Afu. 1A2. 


Kunsturteil 86 : — sein mutmnfslU'he* »officium« 


Pandareo» tri 


99; — L'rtcil Uber /fr.tcchnik f}6 


Papyri zw 


«XoutoJÖTrjC Hermes 48 


Paraskenicn 


Plutarch de defect, oracul. öjj — de Is. et 


Paul II, Medaillon des Papstes — 1 73 


os. 48 


Pasitcles 


pluteum 14? 


Pausanias gS. tor. 315; ■— 1 1 16s: — X (>% 


Plutos 7j£ 


Pedum 30S 


Podium 30. 14?. Li. 


Pcrabsc n IS 7 


Polizei Verordnungen zzz 


»Pergame« ul 


Pollux 33 


Pergamon gju ut 


polygnotische GcmiilJc £/£ 


Peristylhaus ££ 


Polyklet £Z 


Perlen aus Bernstein, Carneol, Cbak-edun, Filigran, 


Polymestor fjg 


Glas SS; — echte ZILL — geriefelte aus ägyp- 


Pondera 122 


tischer Pasta <;l>; — Gc sog 


Papilius Schale des 7_2 


Permesse tos 


Porosskulpturen aus Mykene i& 


Perpcndiculi 152 


Porticus Octaviac 58 


Persina Gemahlin des Hydaspcs 48 


PortratbUstc qo£ 


Perspektive 2oj - in ägyptischer und myke- 


Portrüt eines Juliers 61L: eines Wagenlenkers 


nischer Kunst gg 


auf röm. Sparbüchse 186: — s ägyptische gg 


Pfahl &z_; — Bauten öjll Pföhle 94 


Poseidon Hippios auf Ahe. 'f>i 


Pfeiler achteckige ito: — kapitale, punischc ?S 


Poseidontcmpel auf Sunion ro? 


Pferd galloppierendcs Rtl. ito 


Postamente 


Pferdegeschirr 17; — ßcschirr aus £. 36 ; —na men 


r.ixiia ttr ( f>tüv g 


6g 


Pozzo Cassiano del 1 Anm, 1 


Phallus w.'. 1 — uuf Sparbüchse 183 


prähistorische Ansiedelung fo: Prähistorisches 


P has Ls auf Weihinschrift j6 


rrto 


iptaATj Iba 


Prätorialfront f± 


Phidias und die iiauthätigkeit des reriklos £2 


prata Ncronis $ 


Philo von ßyzanz /£ 


apraxitel ische« Kopfe Sa 


Philosophenfiguren iL 


Priap auf Mzt. tbt 


Philost rat im. £l 


Privathäuser tt; in ll.ialbek 136 


Phlyakenliild von Lcutini 28^ — vasen 36 


Pro cup de bcllo Uoth. 3 


phrygischc Kclsfa?adcn 4j_ -■ Mütte sA 


procuratio aedium £S 


^puTa'pia 63 f. 


rp4ipop.oc 4S 


Pinnkes a^. u. 


Proitos V. röz 


Pin dar tag; — Isthm. 4S: — Ol. 4S: — Pyth. 48 


Propylaion rgs 


Pinienzapfen aoS 


Propylon ££0 


Piranesi 2 


Prooskenion 23. 150. 13.34. '.t4ff) 


Piscina 138 


spoaxtjvtov 34 


Planchen aus Elfenbein q_ 


Psyche ro£ 


plastcllura punicuro 7J 


4ayo nou.ir<{{ 6S 


Plastik alcxandrinischc S14 


Ptolemaeu» 317; — von Mauretanien, Kopf Sn 


Platan I.cgg. 55 


punische Altertümer 66± — Gegenstände 6S; 


Plinius ff. Jjj_ Anordnung d. Kunstwerke b. 


Gottheit 


— 80; Krzgicfscr bei — 87; I K lub mi nien d. 


Pygmacc fit. /</ 


Yarro bei — tos; lnschriftcnbcnut/ung bei 


Pyxi* Hr. /££ 
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Quai ig- 




haivr c«y. jqj — schlafender nit^ Herciilj- 


y Ii l r 1 aus //. iL 




neum l6 ; " S/j, SQQ t ~ 7\ föS ; f\ 167 ; - auf 
pomp. M';W. £ 


fcijliot (gronut.) 1^1 




Scnrponna 


fca'p i'jf 6p ■> i l?6 




ocepier {') aus ß. 


Range im Idealer 2li 




Sc litt 1c ous Ola* — hül/ertte £ 


Kaffacl 2J. 




Scbatzhauser 1 


Rampen buhnc rj? 




Schcitclzopf ^^.ff 


RankenmuMcr auf Ahr. / t y ; Werk *i(> 




iiCDcrDcn am Limes 0 » y . coj. 


Ratte ThongcfUfs 2jt 




Schienenpanzer j./ 


Rauhtiertatze xx 




Schiffe auf Dipylou / w. ^J** ~ ~ phoimkischc p-Y 


■ ) _ full , „ , 

Kaumgetänl 191 




Schiffsnamen Ä£ 


Realism us jt 




Sc Ii 1 1 d zeichen griechische * tft 


Rebzweig io^ 




S ch i 1 fm 0 1 i v auf 7' 


Rechnungen Tempel — llhl 




Schlarht*cenen ^2 


Redner S/o. aus Anliochia 




Schlaf ca da* — in der antiken Kunst ij_ 


Regia ££. 97 




Sehl.ifgctnach dt 


Relief** altehrislL öS; — archaisches Ö4 v 




Schlagricmen iS 


mythol. igj; — mythol. Inhalts J9 




Schlanze am rUiJaorn J07 


Ren-scnb Jj£ 




Scblun^cnarmbiind O*** 210 


rhodische Stempel 




Schlicf>en aus Oc. 313 


Rigor limili» 131 




Scbmink^tift 2U 


Ringergruppe aus Antiochia 4_oj — ßr. 


im 


S c b m u c k p 1 «i 1 1 c n aus Silber f&s ■ — stücke 5 y 


Br. Mu». 50; - Ar. der Ermitage 5JJ — 


Ar. 


Schöpfkelle aus />r. S. 


in Florenz jO_: — /fr. des Louvre JO] -- 


Ar. 


r> c no p 1 1 0 1 1 C 1 t£ 


in Lyon — Ar. der Sammlung Sicglin 


52 


hcbreiblcacr /Jo 


römische Kunst — Überrest« in Kayern ,££ 


Schreibzeug 


Komi sch- britisches /^o/ — gctmanUcbe Kom- 


Schrift vorgrieebische / r. r 


mission it») 




Schupp cn panzer aus Br. ^£ 


Rosetten aaÄ. 




Schwan üb; — auf vlA^. iAz. 


Rostra öjj tj_ 




S c b w c i f 5 e n 6^ 


Rundbauten 149 




Scipio M4S 


Rundstab aus Elfenbein £ 




Seeg reifen 1 so 


Rundtempel in Baalbek 




Scclöwen 1 50 


Rusguniae So 




»Scelenloch« lü 


Rutupiae äsi 




Seeungeheu er Mor. 134 
Setiverliältnissc des griech. T heaters ^6 


sächsische Burgen <)6 




Selcukidcn Stutt* too / — heiligtuiti bei Kyme tyo. / 


Säule hen aus Ca. 3 Ii 




scleukidi.^i'he A era 157 


Säulen jonische 2Sj — balle zweigeschossige 27; 


Semti-len iJ7 


— hof auf V. 2Ü 




^ #* n i 1 1 1 r* 4 
• • l II l L ii Ul 1 1 ■ 4 


Sa ha rap osten römischer ja 




j>cn v^a 


Salbgcflifs aus Alabaster 9 




ocrapisDusic rfi* 


Saltus Tcutoburgel)»i» 9J. gj_ 




Sessel aus & 


Salvadenaio 169 




S c t i Jsb 


Sa-Meothu ijj 




Severusbogen &i 


Satnpsigcranus 1 c,6 




Sc vir L2fi 


Sarapeion 214 




Sham as h -shum -u kin ist 


Sarapis ioA 




Sheshang 1 136 


Sarkophage g. jo . jy. 22l jo 7 /• 3> s; - innen 


Shirpula Ij6 


bemalt S7; — römische 4; 15S; Tfi. 




sibirische Altcrtllmcr Jjj — KunstUbung j^f. 


— deckel J<ir; reliefs ^§ 




■Ji^Tjto-j x'!>.>t i 7i; 62, ff. 


S:il it r n.k ill L 2S_ 




Siebe bei l'n. "J_ 



Register. 
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Siegelplatten 3 /■?■• ringe 311: —stein, kreti- 
scher iL 
Signatur 304 
Signierte /'. 16b 

Silber ±6. fat, ij7; —harre So: —schale aus 
Pracneste 64 : - schmück ij.?; — «lerne, cinge- 
legte ^0; — streifen bj_ 

Silenc i;b. igS; — Maske 154: —köpf fir, sb 

Sirene Torso £ 

Sitzfiguren archaische igS 

Skarabacen U3. 

ixr^t,, izi TTj i — ! ^ 

Skene n ^5_; — wand, doppclgcschossige 30 

Skcnotheke i£ 

Skulptur lbs. ic)<); archaische igS; - v. Aegina 
rjo; — aus Kalkstein löb: — in Nord-Ccntral- 
Syricn 

Skyphos aus Glas j6 

Sky the I". l&L 

Smalt xi3\ — figuren /?/: — gefSfsc /£/ 

Smaragde 

Sohaemus 15» 

Sonnenscheibe 14s; — schirm 30; — lern pel in 

Baalbek 1^4. — uhr 
Sparbüchsen l6off. 

Sparta von etnem Pferde herabsteigend auf V. 
>±L 

S^äp-ot (gromat.) 1^1 

Sphinx 2i, ISS- *f.f- 'S x - 30 — R* 1 - '9$ 

Ijoppcl — 5£ 
Spiegel fjS. Br. 133; -griff aus Mykcne 3/j 

— kapst'l /(S; fir. /££ 
Spielplatt im grie>-h. Theater 2^ 
.Spitzgraben gj_ 

Stabdrei fltfsc 64 

Stadtmauer v. Konst.inlinopel 114; — v. Milel 1Q.J 
S t a d 1 1 h o r jj_ 

Standorte der Kunstwerke in Koni 7_6 
Slang enköpfc fir. j_6 

Statuen 31s ; — ausKarthrgo Ob; — in den Thermen 

v. Timgad ££ 
S tea t i t 154 
Steine bunte 30g 
Stein geschnittener jg. 157 

St ein dämme S3; — türme, deren Verteilung S4; 
— waffen f±6_ 

Stele aus Hippo 77, — n altlakuntschc 19; — my- j 

kenische aus Porös L& 
Stella (gromat.) 12J_ 
Stempel bJLi Hr. IJJ 
Stephanos aus Metall '•>•< 
Ste rnc 313 



Stesichoros ibs_ 
Stheneboi.i l~. it>7 
Stier auf T. fiel. 4_ 

Stierfiguren, fir. Stlan. jg; —köpf 312: 

schädcl »08 f. 
slilisirte Tierfiguren 7. 
St ill leben auf Mos. 7± 
Stilus fir. S9 
Stirniicgel T. £ 

Strafsburg, archäologische Studien in 314 
Stornyx auf /'. 64 
Strafsen Sjtf. 
Stratonike loa 
Strcnna VJ% 

Stuck rotbcmalter tfo: - Überzug auf Kalkstein- 
büsten 30 f ; — vergoldet an Kalkslcinbusteli 

306 

Stutzentypen /£ 
Sucellus 3i(> 
Sueton 34 
Sutda» 107 
Sulla /g 
Sunion fQl 
Suntal gS 

Symbolik mykenischer Zeichen 3j_ 
Synoikismos d. Koer 132 

Tachygraphie ifi 

Tacitus 1 17. Q3; - - Ann. gb 

Tänze des Chores 25 

Tänzerinnen auf W&n. jg 

»Tänzerinnen« fir. a. Ucrculancum idi 

Takan ijb 

Tan it bSj. — fir. 7_£ 

Ta-urt isb_ 

T arodun tun 3t0. *tS 

Tasse aus *. Th. ja 

Tcha IJJ 

Tehcser IJ7 

Technik »mykenischer« Malerei ig 
Tclcphosfrics ü, jij 
Tcllus 316 

Tempel d. Apollo Palat. &L: — d. Athena Alea 
toj ; — grofser in Kaulbek 1 t — der Bcllona, 
Bauzeit uu; — in Dugga tjj_ — von Gordian 
4; — Nioha i^S; — v. Sunion — der 
Venus I'ompciana bt± - dorischer • im epi- 
zephyrischen I.ocris 36: ~ in Mykcne t£ 

Tcrupclchcn auf Sparbüchsen 1S1 

Tcmptum Augusti 64 

Terrakotten ja jg. du bJL ISJ f. 'SS. 16 S. igS; 
- v. Aegina ijof.. — von S. Angelo 30 ; — 
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architektonische joj; - mit Relief a_i — 
»ionische« ijl; — v. Ko« /?<; — berme tan 
Terra sigtllata ± 

Tertullian-Apolog. 6 Si — de resurrect. carni* 6A 
Tetius Aedes Harbcrinac z 
Teutoburg Qjf. 
Thamvrisblcndung auf fit, t6s 
T h a p s us 2£ 

Theater l±\ — von Akrat — Assos £21 

— Athen — Delos jj. tjj — Dugga uj_ 

— Kpheso* tj. J4: — Epidauro« ifi. tjj_ — Kos 
A?4 ; — Megalopolis — Milet 194; — Neu- 
I'teuron /££ — in Oiniadai 54; - v. Oropos 
3.V LLL — Pompci i£_ — Pricne n, 33; — 
Sikyon tjj_ — Tertnessos 3_ij — Thubursicum 
abgeb. 76; — Zca /?; — des Merode» 3JJ — 
kleinasiatiiche 3_i; — klcinasiatischcr Typus a_£; 

— (Jberdei kung des — s 3J_; — umgebaute j6 

— auffubrungen auf IV u. AW. J2_; — scene aul 
V. 2Ä 

Theaae 

Theodosius rjS 
Theologeion 34 
Themis auf Akt. tba 
Thermen Iii r 9& 
Thcrsitcs" Kode auf /'. Ö£ 
Thcs« uru* 164 

Theseus ai.f; — mit Ariadne llypuos Athene auf 

/'. 167 : und Minotauro« auf /'. tf>f> 
Tbcti» auf V, iM 
Thi /£d 

Thiergruppc aus IL S. 
T hol os t. Kpidauros 141p 

Thon 60; — figuren in Thcbcssa 71?,' — gcf.lf»c £ 
6. £/ — gefäfcc aus Agina /?/.- — masken 6S: 
—prisma aus Krrla »4; — AVA »07 ; — Scherben 
2. — scherbe abgeb. 1 1 1 —t. if eichen 
aus Knosso* U± — waarc s. auch Vasen; — waarc 
phtfnkisch-cgyptische ££ 

Thor auf Ko* 132; — bei Haltern qj: - römisi lies 
in Milct 19a; — anlagen 111; — halle, fränkische 
in Lorsch mz 

TUoth ±1, ±2 

Thrift Boxes [22 

Thron in Knossos ig: — auf Siegclstein zl 
Thubursicum Numidaruni 7J1 
»jfii>.T) 14g 
Thyrsos i£ 

Tiere auf Mo:. tS4: — fell 20$; --fries jS; 

— köplige Göttin J2l ~~ V' ntnme " SS 
Timgad J4_ 

Tintinuabiiliim if"J 
T i p a * a 7_6 



T i r o n i s c h e Noten ifi 
Ti sierntes 522 

Tö pferinsc Ii ri ften auf Sparbüchsen iSt 
Toga £Z 

Tomi Reste aus 110 

Torculik ägyptische sog: ■-- alexandrinische 214 
Totencullus a^S. at_j; — mahl t.jo; gemalte!« 

J7 ■' — AW. 16: — opfer to: Verbrennung £1 
Trachyt Skulptur aus j_ 

Trajan tga: auf M:e. t(<2 

Traube io? ff. 

T r au mor akel *ir 

Traverse ££ 

Treppen in (jräbern j/s 

Tritonen iso: — köpfe auf .!/•;. jo_ 

Tritongicbcl too 

Triumphbogen 26 
Troer at± 
Troilos Rtl, tot 
Troja VII Gebäude £2 
Tropacum Traiani 1 ib 
truneus 165 
Tüllen an 1 
Türkisen ^£ 
TUrme 1 10 
Tumuli /. SS 
Tunica 37 
Turm tu. Sj_ 
Tychc auf Mu. 161. t{>j 
Typhongicbcl >°>> 
Ty rannenmord 62 

Ulm eine römische Niederlassung. 1 qo 
I id bilious 6a± — soli IJJ 
ungeborenes Kind zß 

L'ntcrsat« Jiifl". ; — au* />V. 49: eiserner Kesscl- 
untcrsaU C^. 66; — auf mykenischen Denk- 
mJtlern sä 

User-en-Rä tss 

l shabti tj6 

L'raei zu 

L'raeusschlange 14s 
L'rias, T(»d des 2£ 
L'r-Ningi r«u /j6 



als Quelle 



vandal i-iche Schmucksachen 7_2 

\'arro "jiy, — llcbdomaden IPS: 
des l'linius 94J — rcr. rust. 7J_ 

Vasen t>±\ t.sS. tC6: — sf. Amphora jS: apu- 
li»chc l'n. in Olbia Sil — Arretincr — 
attische £ (tsti — bild des Asstcas jjj " fundc 
v. d. Akropi'lis J.'-' — a "' 1 Hrieotien ) '>} : firnde 
in Kartlvigo fit^ -- kiirintlii-.i'he 104; — von 



Kos !,;(>; — kyrenaischc l8'_iff.; — aus Xaukratis 
16s; ■- polychrome 167; — matt bemalte 
Scherben si '•' — mykenische 60; — proto- 
korinthische 60; '-scherben vom For um 64; 
Vexieramphora /Ö£ 
Vatikan jt_ 

V a z a m p u s 22. 

Venu* tj4\ — Heliopohlatia 1 54; — Sftan. aus 

Go. 21; 
Versehwei fsen L& 
Versuren 
Vespasian 214 
Vestateinpcl 6j 
Vetera jj£ 

Vibia Aurclin Sabina l_y 
Victor Beiname des Morcur 4_S 
Victoria 4^ IJ4; — auf Sparbüchse 17S; — 
Sta. 6J. 

Villa 6ij_ antike — am Kaukasus j6; — in Rl-Alia | 

Villanovakultur 60; — Urnen 2A 

Villa rustic» bei Ulm gl; — surburbana 75 

Vi neue SA 

Visier ins trumeal 122 fr. 

V i t r u v 26, 3^ V R, *i 142 
Vögel 207 
Volksburg 96 
Voluten puniscb-ionisi be (<g 
Vorhang 23 

Vorhof sechseckiger in Baalbek iyt 
vorromische Wege gif. 

V o 5 e g u s 2t(< 

VotivUand Br. 37; — steine 7_£ 
\V a c b 1 1 Ii r in e Hz 
Wagner Marlin, Hricf o 
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Waffenfrics igj 

Walle in der Dobrudscha abgeb. 1 1 % 
Wall 109 IT.; Erdwall abgeb. 117, Steinwall abgeb. 
US 

Wanddekoratiott in Baalbek 140; -- plastische 

Wandgemälde Ll £££ 

Wandmalerei s_& uj_ — in Gräbern ££ 

Wasserkante l_ej 

Wasserleitung 55. 197, — in Alexandrien 214 

Wassc rtritgerin auf Rel. "" 

WasBcrorgcl 6.5 

Wasserwerke Zi. 

Weihinschriften auf /'. i6j_ 

Wohnstatten vorgeschichtliche .?>? 

Wohnhäuser antike 2. 

X a m h i a s Grabstein des iL 

i>no8uut; J_S 
jrt05xr)»[0v 3_£ 

Zaungrübchen Sj 
Zeichenschrift 21 
Zell ens t hm el z 2L2. 

Zeus 212; — auf Alu. 162; — honiagyrios auf M:t. 
161: - A'e/. 6j_^ - bUste 206; — köpf aus Kalk- 
stein loa 

Ztu; 5pn; 5j 

Z iege Is tern pel abgeb. 1 1 3 

Juiiäpia bj f. 

Zonaras 107 

Z o s im us 123 

Jtjiiipia 6j_ f. 

Zweigespann auf 2L fit/, j; 



II. INSCHRIFTENREGISTER 

l'le SciltntahLtil ür 1 * ArchÄolu^iBclieii Annlgers «lud cvrttr geürurkt. 



Inschriften: aus Aegina 12g; — auf Abraxasgemme 
212; - aus Alexandrien ,?/■/,■ — aus Algier 
7S ; — en v. d. Anaslasiusniaucr 114 f.; — von 
Aiitioehia 5 S i — Weihung an Antiphamos 6v; 

— aus Axiopolis HO; — von Baalbek 142 ff. 
1 5 3 tT. ; — aus Kenian So; — auf Blei ~ij; — im 
British Museum ifSff; — bei Burgstädt Sj: - - aus 
Cliersunnetus jj; — vom Theater in Delos 31 ; 

— aus Ougga Jjj_ — auf gnostischcr Gemme 
(Vokale) 2£i ■- auf Grnbstcle 20 7 . - aus Haidia , 

ionische Weihinsclirift j6 ; - au> Ivrca 1 28 ; . 
in Kairo Jon ß\; - aus Karthago 6<p; 
Arrhavtugtarher Anreger l''*si. 



— aus Knossos 2/; - von Kos /jj. rjj . — aus 
Kyme too; — im I.ouvre /ji; — aus Magnesia 
11. M. ijo; — aus Milct i$2* lg4 /f. ; — auf 
.1/>j. 6g. 134; — archaische auf Brnn/cplüttchen 
aus Mykcne 18^ — mit I'oluciverordnungeii aus 
I'ergamon 222: punische - (£_; — au* Kon» £r 
(vom Forum), 22 (aus der porticus Octaviae) ; — 
aus Kusguniae So; — auf Silberbarre So; — aus 
Skepsis 14g; — auf Sparbüchsen 166. 167. 
I_7_8ff.; — auf Stcitistemptl — auf 1 hon- 
tafclchcn 2£i Gradiii £/J Steinmctrieichen / i 1 / 
Ziegelsteiupel 1 1 3 

Hl 



RcgUter. 



aBXov si 
a&toitturov 106 
'A8ovfo» 1^7 
'Axapvav ■»«/ 
'Axutfvo; [leoXXiaviJj /jt> 

'AX«5a\4p!» LSI 
AX<£av?p/>{ tjo 
difitjjupf, /g6 

AfjfMiivtif Aro).).'<o'ivoj £0. 
A^euvic iT^Tjtj/o'j 207 
'Avaxuäv /7 
'Avaaraat'ov 
'Awi^t IÜQ 
AvrfytXo; /^/ 
AiriiW.cuvos 'Wjt\t6-<r>; so 
Anoaa-roXfa /j/ 
dpc-rf,; /on 

aptia; /jo 

'Ap]4Jw; da. 
\\ptv,4r,i 214 
*Ap«...: 19S 

"Aatdp^ou /6j 
'AaxXr,i:Mn ihJ 
"AoTipi; 
aa-r) ■?■"> 
aiTOxpa(TOB'ic) i_[4 
A? i£fi 
'Aifatai £?2 
'AytXXfj; /.iV 
UaVuxMs /.Jo 

,'iiat).eij; /op 
Bm[(JX[im]s 111 

ßoipvö; »2 
BouXa(o-j /$p 
Bpa-<a'u^|>) 1 14 
Bpo'pTj; 1^2 
I'aXXcfoa; 163 
r(|»r<Q'jV^ LSI 
I'*5t(o]; LL4. 
öa(ji'Jltov) /.f.? 

Aij(i]r ( tpt w 
Ar^^Tpio; /y/ 

AlJ|XT,TpfQ'J ^«7 

Aiijuipo; /jo 
AiixXt,; 160 



a. Griechische Inschriften. 

1 Atovsa'J&upo; /yo 
?'/|M3TlI>V 1 14 
ApQfxi'pr,; P^io; 2<2Z 
Awpia fl* 1 -» 
öotpituv 107 
Auj&'ittti; /j*/ 

JS und X »uf Elfcnlieinplällt hen £ 
fXiti 162 

iX<?a; (Xo).t!p*{) 12g 

'Kvinvta jo/ 
...toita «g 

'Kpi^Tfip.»: • fi'inoQrjUtv [K>.it]fa{ 
■ (i'lypatJcv auf KleinmeUier 
schale in 

KppJoviU 1^2 

'EpfA'^a'vTO'J /flp 

EüXoyfa i£j 
fjvota; 19b 
i'jpulMjifiXo; t_SZ 
KvKppfo'jvo; /f/ 
Ztf~?c /to 
Zw; j/ijUTo; /«' 

r^efj/va 19b 
^irr)Xiatv 114 
'llpaxXu /.jo 
8to\u> /f\f 
9t(ujv Stuplwv /07 

Htliwpo; /j>? 

8(cHI; /.*<> 
! Heosa'Tcup 
j ...810; rjo 

öco^O.t,; 130 
Hin; iM 

! Ht<u4ti>p« /•>/ 

' 8««üv su>Trjpa>v 2t£ 

Br/; (sic!) i£i 

tt^gaup<!v 160 

8T ( ja->p'<y 163 

Wrj«« aatrj la 6 

'laov(i)i 796 

Mapio; «9 

{väcxt(<ovoc LS2 

. . . IbtUSUH /jy 

"lr:;:fap>/'.; fifl 
1 Isjnxvj '\3i'jic-/0'j zöi 



"In liki 

[«aavvr;( fjl 

'Iwviuv /06 

Iw9t ( w; IJL? 
j Kajavr ( ; 
I K»p>3Tl^« /jJ 

Kaas^vipa 
j Kt'339; lOi 

' KXa-V&tot 'I'aXXftvi; LÜZ 

I KXctnpio; -lA/ 1 . v. Ephcios tin 

I Kov3Ta»t(v[<;0 Ud 

' Kostavrtvic iii 

1 Kpr ( { SOS 
Kpr ( Tt) £2£> 
KprjTÜv ipj>.a 106 

Arixaart; 

I ...XfjVlOV /£2 

Aix(vto; /^o 

Atyavta 1 , '.p!*o^»v':6 , < /^p 
1 \o , jj:')u 1 S7 
A >4u>v /<?ö 
A->*[aßa;] /p^ 
M^Tfv>vt 1 54 
Mfjva iff 
MiXr ( 3i'cuv f)6 
MtXr^to; £2^ 

ptva-ixf,* /jS 
I M-i«u«i< /o^ 
I MüpuXo; 
j NttJxT,) /jV 
! Nr,Xe(oai3(v /^p 

Nix[»)]<f5po'i 1 14 

NixoxpaTT,; 

Nixipi/jiij; ISL 

N(xu> I ([iiuvo; alTr, 

Hivop^v^: ^/ 

j OI9«; I2<1 

, 'OXxö« Li2 
I ... owapo; 152 
' Spot Ü 

iatpaxov /fg 

0->paMw 211 

xaXö; /P7 

HaxTcuX^; ij4 

UaXXao<ov 55 

HtXaT^a /^/ 

lltpat j; /j"/ 
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Uir.hoi Atxivio; fio 






II&Tcr:o«tti Iii) 


Sipajti lim 


'IVjiqivo; 


rpisjin /t/6 


ilt'xtuv /j<? 




-p^oa^oprio tbj. 






rpö-'i/uit igb 


£Mo r *: z6i 


Tvori; i££ 


TTp'jjTaYUI 20t 


ü;jupt'u>v /jS 




-fnuTtiovTi; I_^2 




Trick U>2 


Ilroiiuit'oj 


S'JVMpflil ft}j 


<t>iXa4s'X:fO-.> 3l£ 


nipp; 1 14 




<I>t).«i;«v»; /£/ 


ru»).i)Tat K'i » 


üu>*>uv 


«l>).«ßfo'j Miwvo; 




;3;t«p£i» 1 1 J 


<1>cuv<*t ( ; IJJ_ 




Tapsiux 


• . - XV.J >S9 




Ttf/nu* IS" 









l>. Lateinische 


Inschriften. 




Adam.itu rtp 




Frontoni l_j_5 




Pbilocaesari 


Act>utiu> 1 jS 




Funil(us) £2 




l'hilorotnaeu l_5£ 


Acl. Max iSj 






PhiloMorgus tjg 


acrarii 166 




Genin .icrarii iftt'i 




pluvnliariu* 142 


Agethemcros /fW 




Gcrcüano 




p(ondo) /j? 


Agrippac 




Getiuanici 1 




prlmopilo 1^5 


Alampalus 22 




Germanus L2U 




putcnl 4i 


Anni i_jS 




Iladaranis lj8 




Quartio t6S 


Amii{us) /y.V 




Haninae 158 




Rasin. /6S 


Antoninus Aug. 1 S4 




Hcliopolitani 1 54 




re<|uie[vit] Hü 


Arriuc liS 




liocmaca 1^8 




Kudo fsS 


Aspcr 3/4 




Jun. Bit. Läi 




Koma 16? 


AucUt 1 2Ü 




Juturmi 6j_ 




Roscius 164 


Augu tS? 




Isatis £12 




rostra £/ 


Aurclius V'crus Agalhcmems 


OIL 


Lünne 14s 




Sabinae I S4 


Autumn 164 




niaveUum £/ 




sacerdotes %J 


Kalma rcodi 1 c.4 




Macer 164 




Samaionis 15S 


H.irbatio tjt 




niagistei mililum 




Samsigerami i_it> 


M. Barbatius l'ollio ^£ 




Magill 15S 




Satur[ninu>] 66 


Heliabi ijS 




Mansuetus 314 




Saturno 2i 


Bit. L&l 




Mauritius So 




Sc orpianus 


Buridiu* I'm 




Max. 1S5 




&c(ripula) /_^7 


Caesaris Augutli Gcrinnniei 


164 


Mensur 128 




Sobaemo I_j6 


Cundidi 15S 




Mtrcuris 




Solls 145 


Claudi 




Mi f>eit i 15S 




Sontiu« /jry 


Crastiniii 164 




Odeum 66 




Sosipatrus 1 i,S 


Dei gratia* iSZ 




offi(cina) Sil. 




Sos^iauu^ 1 56 


Demcliianus 14J 




Palladi 1Ä1 




Tcrliu» 1Ö4 


J )i.iren^i um 1 f>U 




Pantagathus /ri.T 




Tbebani 7i 


Kiii(u*) /£j; 




I'a>. Augu. jJL2 




tlu's.iurum 164 


evangc[lii] J'o 




patrono I IS- 1 $6 




Tigrani t6S 


F]au«tus L2S 




Paulus 164 




1 igran(ius', ijS 


lidc So 




1'cTconi /fjJ 




l'isavar fj. 


Fnrtunac 164 




I'cren(iiius) / i'.V 




Titienus H>4 


1 r L ten, 




l'hiloeac&nre 155 




Tittius I4_J 



25« 


KcgiMer. 




Trebio« I.oisios ^ 


Valcn« i?f> 


V'I. vir üS 


Trijh. claudia liS 


Valer. LZQ 


Vitellius 136 


l'tia IJ7 


Valerius »SS 


ZM.dae 138 


T. rii(u«.) 


Venu» Krtii-ina 142 


Zcbidac 15S 


T'lcre felix /yj* 


Wloriac I4jj 


Zcpyrc L2S 



III. REGISTER ZUR BIBLIOGRAPHIE 

L Autoren. 

•—Alitor rinrr Il«-eii»ii>li. " ■- Anlor einer rcrrixirtrn Sfhrifi Pit *in«»kl»«>n»rl»ti Zahlt» .Inn*« »>.. wl* o(l 





üt Name »>if iltntlbtii Seil« »röcheln«, 






Abatino (G.) 223 


Aust rF-t 44**. I22 T * 


Belli 36 




Abbott (F..) 1S4" 


Auxy de Launoi« (A. de) 3_2 


Belling (H. 4A 4^1 L2Ü. 187*. 


Abbott (F. F.) 42 [£} 


Aziurri 1 14 


240* 




Adami (K.) 231 


Babelon ;E.J 3S (2] $3'*- Mi 


Bcllucci G.) 2i 35 




Ailler (F.) iSS. 223 _£> 


172. 1 77 2^6** 


Beloch (G.) 185 




Aguliar y Cam? (A.) 4_2 


Baglir.ni (J.) 234. 


Bel.ich (J.) i2S 




Ainalow (D.) 2S 


Hagnnll-Oakcley (M. F..) ±2 


Beloch 12^. u«.*. 178* 




Ajnalnw (I>. V.l l?S* J 


Bahrfcldl < M.) L2£, 23S 


Bencdetli (F.i M*". 39**. 123»* 


Akingcr (I,.) 33 


Bailey (). B.) 124 


Beneditc (G.) 214 




Alfonsi 1 14 


ßaillet l'J.J L2J. 


Benndorf (().) 107. tu. 231 




Alfon>i (A.) 110. l_lS 


Balasehew (J.) 2Ü 


Benussi (B0 ü 




Allaiu K.) uä 


Balbi 124. 


Berard (V.) 4J. utx. 184 


CiL 


Allen (J. R.) ll^ 


Ballrtini 


»17** 




Allen (F. W.J 230 


B.illeiini (F.; 176 


Bergaroini (F..) 223 




Allmer (A.) ±3. ILL LÜL Li2 


Baraiono (A.) lflfi 


Berger (Ph.; 107. ioS. 170 




Altrichtci K.) 234. 


Barrtere-Flavy (C.) to6 


de Berlanga (M. R.) 236 




Amato (A.) l_7_2 


Barher (F. M.) Ui£l 


Bernoulli (]. ].) 2S, 1S3«. 


223 


Ambrosoli (S.) 223 


Barnabei (F.) im. 183 


Bcrtaux {¥..) U5 




Amelung (\V.) 233 


Barne* (11.) iM 


Berthelot i£i 




Ancey (G.) 22J 


Barsanti (A.; 17J Q] 


Berthelot (M.) 23^ 




Anderson (J. G. 0.) 231 


Barth ;H.) 22J 


Bcrtolini (F.) 223 




d'Andrade (A.) ±u L2±i 


Basse.« "Iii Li-1 


Bertrand i_7_8 




Andrin 33 


Ha>telacr (O. A. van] $2 


Bcrtrand (L.; lj_6 




Angclini ((1.) 1 14. 178. 220 


Hates (\V. N.) l£L |JLl 


Besnier (M.) 28. 20. %h 43. 


lü 


Anthcs (EO iL Iii "7*. II?*'. 


Haltandicr (A.) U2 


1 184. 236 




17». l8l. iSS 2T.2 


Bauer (M.) I_J2 


Bethe (K.) 117* 




Anton (H. S.) 36. 47*' 


Bauer (A. ■ 45* 12) 47 Llü. 2^6. 


Bevan (E. R.) 236 




A|>clt (O.) i_t_2 


[2] 2^9*. 2^7_ 


Beyer (Pb.) 230 




Ardaillon (F..) 22 < 


Baumgartner (A.) 44 •* 


Bcy*chlag (F.) 2Ä 




Arndt (T.) '<*>■ 10S. ii4 ,:? . mi 


Baumstark L2J_ 2jt> 


v. Bczold (G.) 222 






de Baye (E.) 32 


Bidci (J.) 232 




v. Arnim (H.) 1S1* 124 


Banner (O.) 180 


Bicnkowskt (V.1 2& 181 219" 


Atnol.l (H.) Uli 


I.e Beau 4 V (2) 


v. Hildt (C.) iSa 




Ashby (Hi.) ±2 


Beauj.re (J0 38 


Birdwood (G.) 176 (i). 227 




Ashby, jun. (T.) 1S4* 


de Beauregard (J.) l_7_2 


Birkner (F.) ITS* 




Ashby ( Th.) iS^. Iii 


Bea/Uy (C. R.) LSl 


Birnbaum (V.) 33 




Assandria (G.) ±j 


Beclitcl (F.) Mj 


Birt (Th.) US 




Aubcrt (AO L2& iFl** 


Becker (Th,) l^il 


v. Bis>ine (Fr. \V.) 39^ uit, l2(l 


Aubertin (Ch.) 40 


Hehr (AO 


172. 1S1 • |S3. 223 ^2]. 23» 




Audnllcllt (A.) U*l 


Bel. k (W.) 46 _il L2i 2äJ 


Bizot 




Ausfcldt (A.) -iaZ Ul 


Bella (I..) 36 


de I i Blache (\ idal) 22J 





2U) 



Hlanchct (A,) 107. 1 1 ^(2). 172. 17<) 


BrinckiDcicr 2 23 


Carassi (C) 170 


Hlanchct (P.) jJL £2- 228. (2j 


ttruio (K.) 1 19. i 82. 323 


Cartailbat- (E.) 116* (2) 


Ic Want 30 (2) Jl? 


Broilrick (M.) 23«* 


Carter (V. J. B ) JJ& ~ 


d. Blasio (A.) ££j 


Brt>gi (T.I 107 


Carton 1 13. 229. 


Blas» (K.) 3J. Ll^ 


Brown (R.) 187° • 


Caruselli (GO 22; 


Blazqucz (A.) J_j6 


Brtnickv 232 * 


Casati de Casatis (C.) id? 


Blinkcnbcre (Chr.) 22<,*<- 


Bruckmann (F.) 107. 223 


Cauellane (le Comto dc) 107 ( 2 L 


Hlifs (T. 1.) 44. (3) 45 a) 


Bruncke 186» 


Cato Worsfold (TO 2^1 


HI. mm 37* 

-* * 


Brunn (H.) 223 


Catim (R.) 43". 4S UU . jo " 


Bloch (A.) 12S 


ßrunn-Bruckniann 114'" 


Cauer (P.) iS. 2;i (0. 2Jo* 


Bloch iC.) 118" 


Brunn-Bruckmann-Arndt 107 (2) 


Caucr (K.) 1S7». 188^' 


Bloch (L) lifl (3} 


Buchcllius (A.) I_j6 


Cavcnaglii I n 


Bliimlcin (K.) Ll£, l&i 


Bruns (J.) 3S 


Cnvvadias siehe Ki,Vla^ia; 


Bllimmt (E. K.) 220* 


BUchlcr (Ad.) 185 


Ccrusi li 1 14 


BlUtnmer (HO ±1. 1S7« 


BucbscnschUtz (B.) 4;, *. 125". 


Ccsano (I, ) 121 


Hohrinskni (Graf A.) 107 


iS6- 


Cliamonard (J ) 43 " 


[1. Bock 'W.) 221 


Btlrcbner (L.) 4_s_. 40° 


Cbaneriko (11.) 2£ 


Bodcnslcincr (E.) 1 16 


Btirchner 125*. 22 > 


Chatellitr (P. <lu) 3^ 


Bodewig 40. aj_2 (2} 


Bulic (K.) 35. 114 (4). 178 (7 . 


i'hauvcl ((•.) 122 (2) 


Bock (R.) i7_\ i£S^ (2) 


Z2&. (S> 229 


Chcnon (E.) 3_9 


Bochlau (J.) 173. 235 


Bulle (110 37. 4S". 47- ny. ' 


Cbiapclli 


BnU*ier (G.) 1S5 


iSo. 187» ( 2 ) 
- — a — ^ 


Choisv (AO 35 *"* 


Knjcttav (A.) 


Bulliot (J. G.) ill, 1S2 '2) 


Cliomel (C) 2ji 


Boll (K.) 227 


Buonamici 107 


Christ (U"0 37. 124. 22« 


v. Hohenstein (P.) 4j_^ 


Burchner (I_) 176 


Church (AO 42 


Boliano (V.) 17J 


Burckhardt (J.) 1S7»" 


Ci.iceri (K.} j_8j_ 


Bonavcnia (G.) I_7ji 


Burckhardt-Biedcrinanii 33 


Ciararini (t'O 4' 


Bonclli 124 


Burcsch (f.) I2s aa 


di Cicco (V ) 1 jo. 183. 234 


Bonlicjio (S.) 4_i 


Bure,ch (K.) 47" 


Cicotti (E.) 223 


Boni (G.) ££. 120. 17s (a). 183 


Burrows (R. M.) 42'' 


Cichorium (C ) iS 


Bonncll (E.) 172 


Rutv r I. H.) t7.42 c ". lie-- u*.^ 


Cipolla L2J 


Bonner (C.) lM 


238*°. 239" 


St. I lair (<;,) 174 

V V —1—1 


Horcbardt (I..) 4_a_. 17s. liS 


Bu^c 01-1 2^4 


Clemen 37. V) 


Borghi (E.) 22J. 240** 


Butler (11. C) 11^ 18^. 23J 


t'lerc (M.) 43". 1S5 


Borolan (E.) Jji 


Butler (SO 170 


dc 1 tercti 229 


Bormann (E.) l_l_2 


Byzantinos (G. 1'.) 117 


Clcrmoni-Ganncau ü 1 1 3. 172. 


Borrmann (R.) 2JL 125 * 


Caetani«I.nvatelli (E.) 107. 114. 


17*1(2). 220. 2lO. 2^8(2) 


Borsart (1..) 1 Jo. 183 




Cloi|uet (L.) 122 


Bos inquci (R. C.) $± 232 


Cajfnat (R.^ 2S. ?S, j<» 41. 41-. 


Cocchia (E.) 227 


Bnscawcn (W. Si. Ch.) 23(1 


107. 122. 177. I7Q (2\ iSj. 2(7 


Cocn 3J 


Biiiti (GO 223. 22<>»* 


Cahcti (E0 177 (21 


v Ci'h.iUM'it (A.) 45' v . 24O J0 


Bouchc-I.ccler<| (A.) 33. 39°*.43". 


Cabcn (R.) 22.S " 


('nl.-ls.ml! I2> 


44**- 46*'. 122*. 184* 


v. t'ali.c iE.) 2^1 


Culill (C) I_7_2 


de Bouliichov (S.) it>2 


Calorc (!'. 1..) 2£7_ 


t'olini 3j (2). 1 14. 17S <2\ 


Rourguct (E.) MJ. 177 (2) 


Cnlori L2i 


Collignon (M.) 34. 42. LH -. 123. 


Boury (E.) i_7_2 


Camozzi 1 23 


1 S> v * 


Houssct (W.) 176. 227 


di- C.nnpi ([..) t id 


Vic. ConiUcs dc l.t>trade 226 


Boyd (H. A.) 23J. 234 


<'aiii|>i (L.) 233 


Coirhairc (l"h. J.) ' t J 


Brandis 47*. 2J£ (2± 


C'anniz/aro (M. E.) 1 Zu 


Comparctti (I).) 44*". 1 JJ "' 


Breasted (J- HJ. LlSi 


Caniarclli (1-0 3J. 4^ vv . LSi 


Conder (C. R.) lü 


Breen 0 ) 113 


Capart (J.) ■ 1 a 


("nnforti (1..) I7_2 


Brc.s.g (K.) is_^ 


l apps (KO 4S"- US"' 3 - l^Ii 


U'C"im<ir (Ch. J ) 3J< 


Brcuil 3J. 225 


L)c Cara 36. 115. 179 (2). 2KJ 


Conrad» (A.) 
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Consoli ioS 




Dessau (II.) 23S 




Engelmann (R) 4s". 47_. H4**. 


Contolcon (A. E.) 44 




Dctlclscn (D.) 3J. 42. 44»'. 


lil 


I24 ( ". L2U. lS8». iSS"*. 23t>° 3 . 


Convert (H.) 223 




iSo. »87 •* 




237" 240 


Conzc (A.) I7S- 1S6. 240 




Deubncr (L.) ^1*. 46**. 12 


t** 

*- ' 


Enmann (A.) 127. 1S0. 


Cook (A. H.) 1S3 




12s**. I78". iti*. 1S4« 




Ermann (A.) "6. 1S8 [3j_ 


Corvattu (A.J i8j 




Devrient (E.) 38 




Errard i,Ch.) 10S 


Costanzi 1 24 




Dickson (J.) 23S 




Esperandieu ;E.) 36 


Coulon 4_o 




Pichl (Ch.) LLL 232" 




Euscbio (F.) J2j 


Courbaud (Ed.) 3.»**. 1S1» 




Dicpoldcr (N.) 2^ 




Evans (A. E.) 112 


Cousin (Ci.) 122 




Dietrich 1S2« 




Evan» (A. J.) 34 "7(2). liL 


Omul (I..) 112"*. 12& 




Dietrich (A.) 4a 4P* 




232««. 233" 


Cowley (A.) LL2 




Dieudonne (A.) 123 




Exon (Ch.) 32. 123** 


Cn/za-Lu/i 36. 176 




Pigonncl (K.) mS 




Fabia (Ph.) I2J; U3* 


Cramer (F.) LuS. 




Dittenbcrger ;G.) 44°' 




Fabricius (E.) £2 


Cnineri (\V.) 38- 227. 241 




Dittcnbcrger (W.) 2<;. 


180 


Fairbanks l'A.) 184". 2;6 


Croisit (M.) 184« 




Ditlrich (P.) 180» 




Falb (R.) 2£i 


Crnstamsa (P.) 114^2). i;S(2) 


Dorpfeld (\V.) 3J. IJJ. 181 *. 


Falchi CI ) 41 


Crum (VV. E.) LZJ 




i8«f*». 230 




Fcdcrici (V.) 


Cumont (F.) 33. 4i". 1 1 J 


Iii 


Döring (A.) 46'. 1X9. 24 t 




Ferguson (M. S ) 42 


12}**. iSi(j). iSs. 226(2). 2J2 


Graf zu Dohna (H.) 2» 




Ferra (IJ.) 236 


Cur.'iiulo (Km.) l_7_2 




v. Dntnas/cwski (A.) 1 i'<- 


J30 


Ferrari (G.) 173 


Cybulski (St.) i_7_2 




ml 




Ferren« CE.) 2<). 17S*". 23s (21 


Czir.iky (J.) 36 (2} 




dc Dompicrrc de Chaufcpie 


(H. 


F"errioni i s A.) 2<> 


Daguin (F.) 32 




JO 121 




Fiala (Ed.) 21/ 


Dahm (F.) 233 




Dordogne 123. 1S5 




Fick (A.) 1JJ 


Dalton (< >. M.) Iji 231 




Donnal (V.) 33 




Fink 1_I^ 


Daremberg (Ch.) 172 




Af^t-Wr,; (St. .V) 230. 233 




Fink (J.) 34, 42i 124 


Darcssy (G.) i_2_l, 172(2). 175(2). 


Drahcim (II.) 126» 




Fioresi (Si.) Lia 


232'* 




Drcrup (E.) 39A 233 




Fischer (E.) i_7J 


Datlari 44 




Dresel (11.) 42 




Fita (F.) 22Ü (3j 


Datlari (G.) 185. 223. 238 




Drouin ;E.) 185 




Flasch (A.) |oS ij) 


Davenport (C.) 2_2_. 34** 




Drmnann (\Y.) 47*» 




Flinders Petric (\Y. Hj 223. 


Davits (N.) 224 




Dubois (Ch. A.) zzS* 




Flinders (W. M.) 124. iS^ 


Dceharmc (I*.) 237 * 




Duchenne (L.) 32 




Flocrke {(.:.) 224_ 


Dechclcttc J.) 35. 184(2). üfi 


DUrrbach (F.) 43^ 




Foat (F. \V. G.) 231 


Dcgrand (A.) 44 




DUmmler (F.) 4_7_. 122: LZJ 




Fuerster (R.) lo!L Iii, 1S7" 


Dekhmullcr 3^ 




Durst (J. U.) 17J 




Foglictli (R.) lüS 


Deiters (P.) 234 




Dufour (P.)' £2 




Fogolari (G.) Q 


Dejol (Cli.) zth 




v. Duhn (F.) 39». 45» 230. 2,2*'. 


Fontricr (A. M.) 4J: !Üi 


Dclamarrc (J.) 1S5 




339° 




Forbes (S. R.) HZ. lSj 


Delattrc (P.) IJ^ 




.i'jcijV/.i'.iioTr,: (l\) 1S3 




Forest er (G.) I7J.- » 8 7" 


Uclaltre (A. I.) 36. 10S (2) 


32«) 


Dupre (E.) M4 




Forrer (I,.) 238 


Dclutlrc ;K. I'.) UiS 




Durand (F.) 32 




Forrer (R.) 240 


Delbrück (II.) IJ_2 




Dussand (K.) 108 




Fimier (R. HJ iSj 


Delbrück (R.) St)'*. 46-». 


us. 


Dulilh (E. D J.) Mj 




Foucart (G.~ i*'>. 185 * 


1X2. 227 *•. 231 *♦ 




Dymmid (C. W.) i£6. 




Foucart (P.) 10S. 123(2). 187**- 


lklit/»ch (F.) 23. 




DynitT (A.) 4J 




22S" 


Delonne (li.) 122 




Dziatzko (K. 1S6". i.SS'' 




Fouchcr (A.) |_P» 


Dcmargnc (J.) i_7_£ ill 




Ebe (G.) 123 




Foujtires (G ) 44". i-'J ct 


Ik' 111. 11 lean 1 I.E.) 20,. |S7»* 




E. k (Hi.) 22S 




FulKJUf (V.) 22i 


Dciuoliu* 17O** 




Eckin<;cr ( I h.) 33. 




Fournicr (P.) tS3_ 


])i'iii(>liu> (K.) n>S 




Ehrlifh (F.; 1 75 




Fowler {M. N.) 3S (3). (2^ 


Dcsidvri (M.) liiÜ 




Emile Pierre (M.) l_7_v 




ISO, iS6«'. 23113 • 237 s ' 



26 1 



Fox (C. E.) U5 


Gaucklcr 36. 12S 


Grisar (P.) 36. IJ<± 


- 


Foy (W.) 36*. 


Gaucklcr (P.) 2y. UlS. (2) LL3 


Groag (E.) 233 




l'radcnburgh (J. N.) 33 (2). Iii» 


12^". 122 


Grob 33. lil 




Krankel (M.) lSj (2} 


Gaulke (J.) i_2*f 


v. Grollcr (M.) 




Francbi de' Cavalicri 1 M 


Gauthicr (J.) 40 


Grofc (H.) 121 




Franci (C) 4J 


Gayet (AI.) wü. (2\ 184 


Grosse (K.) 2C, 




Fnincotte (H.) 2^ 30**- 4S**- 


GciTckcn (J.) 183. 23J 


Grossi-Gondi (F.) 23. l_7_3 




««3**( 2 ) «8S M . 2JS -\ 


van Gelder (11.) 1Ä2. 184** 


Grunenwald 232 




237** (a). 


Gelier (H.) 42 


Grünau (G.) 124** 




Franu (E.) 2^ 


Gentile (J.) laS 


Grundy (G. B.) 22± 




Franzi«« (F.) U3 


Gercke (A.) iSü 


Grupe (E.) 4jL? 




Frazcr (J. G.) laß, US'* 


de Ghellinck d'Elscghcm 1 13 


Gsell 2£2 




v. Fredenhein« (C. K.) L&2 


Ghinirdini 229 


Gscll (St.) 23. 34 122a 




Frcdrich (C.) LÜ2 


Ghirardini (C.) ±1 (2) 


17» »81. 22S 




Frccmann (K. A.) I7.< 


Ghirardini (G.) 119 (a). 183.227. 


Gsell-FeU 182" 




Frcgni (G.) 224 (a) 


«34- 135 {2} 


Gscll-Fels (Th.) 240** (2) 




Frei (10 a9_. !«■** 187". 237" 


Giacomo (S. di) 36. 115 


Gwenn 236 




Flicker (B.) 40 


Giannopoulos (N. J.) i_22 


Guiraud (T.I 23. 43**. 12,»*. 


Fried 22S 


Gilbert ;O0 227** 


178**. 18s*. 228". 1 


37**. 


Friedrich (J. G.) mi 


Giles (P.) 184» 


238". 240** 




Friedrich (K.) 123»* 


Ginzcl (F. K.) Ui 224. 


Gunckcl (L. W.) 226. 




Fritze (K.) 124* 


Giovenale (G. B.) 22 


Gurlitt (L.) 173. iSo 9 «.iS6». 




Frothingham (A. I,.) 323 


Giuria I2i 


Gusiuann (P.)34** laS. Hi" 


Fürst (J.) 183. 23J 


Gjorgjevic (T. K.) i£i 


Habel G.) lil* 




Fund 29_ 


Glaser (Ed.) 224 


Hacbtmann (K.) 44*. 4<> *■ 


13-. 


Furtwingler (A.) 23 £2). 38 »*. 40. 


Gleyl (A.) 39** 






43". 44»*. (a} 4i U2: 


Gnecchi (F.) LQiL 1^ iJi 


Hadaczck (C.) 23J 




124, lis- i2S*(a). 125**. 126. 


238 (2j 


Hacl.crlin (C.) 187 '. 


a 39* 


181« I Si:, 1S7. lS>). n6**. 


Gnirs (A.) uS, 224. 233 
— 


Hagelüken (H.) 230 




?i« L£). 239" 


Guctschy 1 1 3 


Halbhcer (F.) 231 




Gabriei (E.) 41. 107. 1 20 (3). 


Gocrti (K.) £2 


Hall (H. R.) 173_. 175**. I7b»* 




GötM (A.) 46 i3j 


Hampcl (J.) 29. 36. 36»*. 


47"- 


Gabrieli (G.) 122 


Goer (H.) 23^ 


220«' 




Galante 121 


Golenischcv (W.) liii 


Hamy (E. T.) I2ä 




Galbrun (Ch.) »08. ill. 122'* 


Gombcaud 176 


Hansen (R.) 44* 




Gallins (J.) 1S8. 


Goodspecd (E. J.) 232 


H[ardtJ E. 241 




Gamurrini (G. F.) 1 19. 120. 121 


Gori (F.) 20 


Hardy 3^. 175. 22J 




Gardner (K. A.) 177**. au. 


Gosserics, (A.) 32 


Harrison (J. E.) i_22 




ii**. ^ 


Gould (J. Ch.) ifil 


Hartman (J. J.) lüi 




Gardner (P.) 117. 183*. 42* 


Gowland (\V.) 125 


Hartwig (P.) Llü, 231. 233 




Garnett (R.) 112 


de Gov (P.) 17c, 


Harvard iMt 




Garufalo L2J 


Gracf tB.) 3J. lfiu, lM 


Haube 1S2 




Garofalo (P.) Ifiä 


Gracvcn (11.) 32 (2). 46. Llii Llii 


llaug (E.) 12,3** 




Garolato (F. P.) 33. 42. 43. 184 


l8o. 183. 230 


llaug 45^ 




aj6 


Graucrt (11.) 232 


llaug (C.) 22^ 




Caspar it'.) 2<) 


Grccnidge (A. LL J ) 224 


Hauff (F.l 4Al- 40Ü, 


Gaspar (G.) 224 


Grenfcll IB. P.) 34**- 3S**- 


17s**. iS6**. 1S7*. 1 


S7«". 


Gasquet 1S1 *' 


1S7**. 224. 227. 232** 


23a** 




Gassies (G.) 122. 184. 1 8s, 


Grcnfcll (B.) 38«. H2»* 


Haug (L.) 4i: 




Gaslincl (G.) 122 


GritTith { F. L.) 34*'. m, 18,'*. 


Huug^'ilz 234** 




Gatti 114 


m 


llaugwitz (E.) 100, 




Galli (G.) 41 (2). 11^. L2ü (4% 


Giisar 113. 229 


Graf v. Maugwitz (K.) 1 


'4 




Gri>ar (H.) 23 


187 4 ". 238'*. 239 ** 
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Häuser (F.; 4S*. 12^* 
Hau^oullicr ;U.) 4_4_. LUl 12 3 
£& Li» <J) 

(liuvctte (A.) 43 ul raj. 237. 
121'* 

Haver field (F.) 3J. 3J. USL 124. 

170,. I fiti. 224. 229 
llcberdcy (R.) 1 1 1. 224 
Hecht (R) Jo 
Hetlinger (A.) I_7_£ 
Heger ^F.) liS 
Helberg (J. I..) 239 
llcilborn (F.) 40 
Hcinic (K.) y>* 
Heisenberg (A.) 125' 
Hclbig (W.) 3J*. 3^ «ST" 
llclbing (H.' .jo 
Helm iO.) 2+_o 
Helinolt <I1. F.J 36". 1 13**. 
Hcmpol (G.) 1 8" 
Hennig I7Q 

lltnsc (M.) ja 1 ' S "S". 

23S" 
Hensc (O.j 235 
Hcntic (C.) 235 
Herold (K.) ±7_ 

Heron de Yillcfossc 34_. 35 (4). 
36 (2I iflJL uz. LLi LLL L7A 

Herrlich (S.) 239" 
Herrmann ^F.) 30 
Herrmann (P.) 3_t_. 127. 1S1 
Herzog (A.) iSj 
Herzog (F.) i2 

Herzog (K) 124. |_8o. £^2. 23^ 
Hcssclmcyer (K.j 2\2* 
Hetlner 38 J± 

Heltncr (F.) 30. 43'». 127. 2J2. 

2J4. (j); 2JO 

lleuzey (L.) 1**). 1 19 
Hey ;0.) iüJ Üi 
Hcvdenreich (F.; 119* 
Hcvdcnrtii Ii (Eil.) 40* 
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der Kgl. Museen zu Berlin LÜ2 

M Li! he ilu n g cn aus dem Verbände der Schweize- 
rischen Altcrthumsiammliingi-u 40 

Mitteilungen des Verein» fur Nass.auisihe Alter- 
tumskunde und Geschichtsforschung 40 

Mitteilungen der Vorderasiatischen Gesellschaft 

ui 

M i tt heil u Ilgen des Kaiserlich Deutschen Archäo- 
logischen Instituts 

Athenische Abtheilung 1 iS. 233 
Römische Ahtlicilung 1 iS. 182. 233 
Mnemosyne 40, 1 |r>, iS? 233 
Monatsberichte Uber Kunstwissenschaft und 

Kunsthandcl 40. Ii') 
Monatshefte 233 

Monatshefte, Wcstcrm.mns 1 19. iSa 

M uiial ssch r i f I , ( lesterreichische, fur den Orient 411 

Monument! amichi pulihlicali per cur.i dclla K. 

Accailcmia dei I.incei 1 10. 1S2 
M u s e u 111 2U 

Museum (l'cske) Kilnlogicke 40. 1S1. 234 
Museum, Rheinische* 40. 1S2. 234 
Mure um, Erdclyi 1 ig 

Nachrichten Uber deutsche Altcrtumsfundc 234 
Nachrichten tun der Königl. Gesellschaft der 

Wissenschaften zu Güttingen iSj 
Nation, I)ic 4& »IQ- 183 
Nation, The ^o. 234 
Notiiic dcgli Scavi 4ü t lg. 1S3. 234 

Oriens christianus 1S3 

Overs igt over det Kongcligc Danske Vidcnskabcrnes 
Sclskabs Forhandlinger uo 

Napvä33<S; 183 
I'hilologus 4_Li 1 lr ' 183. HS. 
P roccedings of the Society of Biblical Archaeo- 
logy 40. ■ a" 
Progress for the Promotion of the fine arts 42 

Qu art. ilsch rift, Kömische 4^ 120. 2 36 
Quarterly, Columbia University 2\(> 
Quellen und Forschungen rur alten Ge&chMile 
und Geographic 42 
Arcbiol<i|ci*cb«r A»iolg«r 1*1)1. 



Rassegna Abruize»c L2_l 
Rassegna d'Arte m 

Re c tie i I des notices et memoire* de la Soeiete 
archcologique du departement dc Conatantinc 
236 

Rccucil de travaux rclatifs ä la philologie et a 
l'.ircheologie cgyplieimes et assyriennes iai. 183 
Rcgisegei Budapest L3J 
Reliquary, The 42 

Rendicontt della R. Accademia dei I.incci 42. 

m- lS\. 2 Id 
Kcndiconti de) R. Istiluto l.ombardo nr. 236 
Rendiconto della R. Accadcmia di Napoli 121. 236 
Report, Annual 1 21 

Report of the meeting of the British Association 121 
Review, The Asiatic Quarterly 236 
Review, The imperial astatic quarterly m 
Review, The Classical 42^ UA. 1 83. 2j6 
Review, The contemporary 4_2 
Review, The Edinburgh 184. 236 
Review, The English Historical 42± ill. 236 
Review, The Quarterly 236 , 
Review, 1'hc Scottish LL2 

Re vi st a dc archivos, bibliotecns y iiiusens 42. 236 
Rcvista critica de historia y litetatura espamdas 4_j 
Revue afrioiinc L22 
Revue archeolugiquc 4X »84- 236 
Revue hourguignonnc dc I'Kntcigncnient Supericur 
IM 

Revue de l'art chrcticn L22 
Revue beige dc nuniisnialiquc 237 
Revue cclti<|ue 184. 237 
Revue critique 4J. 122. 184 
Revue encyclopcdique I.aroussc 43_ 
Revue cpigraphique 4_3_. 123. 184. 237 
Revue des etudes ancienncs 121. 184 
Revue des etudes grecques Ü 123. 18^, 237 
Revue des etudes juives 123. 185 
Revue historique in. iSy 237 
Revue historique de Provence 1S5 
Revue dc l'bistoirc des religions 237 
Revue de instruction publique en Bclgique 123. 
121 

Revue de linguistique et de philologie comparee 44 

Revue des deux moiides iSc, 

Revue numisniatii[iie 44. 123. 1 8"j. 237 

Revue, Österreichisch-Ungarische 44 

Revue dc philologie 4^ 123. iSy 238 

Revue des traditions pnpulaircs 18s- 238 

Rivista d Italia 123 

Ri vista italiana di Numismatica 44. 123. 18s. 2 
Rivista di storia antica 123- 185 
Rivista di storia di geographica 238 

2Q 




Ki vista slorica caJabresc 124 
Rundschau, Deutsche l_8_J 

Kundschau, Deutsche, für Geographie um! Statistik 
Kundschnu, Neue Philologische i± 124. ifty 13S 

S i It ungsbcric Ii tc der Königlich l'reufsischcn 
Akademie der Wissenschaften 44. 124. I Si>. 23S 

Sitzungsberichte der philosophisch • philolo- 
gischen und der historischen l Hasse der K. I». 
Akademie d«r W isstiiscualieii ru München 1 24. 
23» 

Statement, t^uirtcrly 4_a_. 2 tS 

Studj c documcnii di >toria e dirittn 1 24. 1S6 

Studj e material! 124 

Studien, Baltische 124 

Studien und Darstellungen 230, 

Studien, Wiener 134- 

Studies Cornell 239 

Studies, Chicago 239 

Studies, Harvard iKi» 

Tid»krift, Nordick for Filulngi 1S0. 2jq 
Times, Sunday School 4_4^ 1 24. 239 
Transactions ol the Cumberland and Wolmoic- 

Luid Society 124. Lüh 
Transactions of the Royal Society of Literature 

1S6 

Transactions and proceedings of the American 
philological association iSli 

Vcrhandelingen des historischen Vereins von 

Obcrpfal/ uod Kegensburg 124. 239 
V ie rt eljah rshef t e 239 
Vreinennik, VUantijskij 12s 



ister. 

Wo die, Die lM 

Wochenschrift. Berliner philologische 4±, 124. 
1 Si, . 23g 

Wochenschrift für klassische Philologie £5. 1 24, 
1S7. 240 

Zapiski vosloenago 1 26 
, Zeitschrift des MUnchcncr Altcrthuuisvereilis 1 1(< 
Zeitschrift für Bauwesen 1&2 
Zeitschrift, Byzantinische 46, 240 
Zeitschrift für Klhnologie 43V 240 
Zeitschrift, < leographisehc 240 
Zellschrift flli vaterlandische Geschichte und 

Altertumskunde a_2 
Zci t sch ri f t für das Gyinuasialvvcven 4_J_. I it'i. 18S. 240 
Zeitschrift fur die österreichischen Gymnasien 

47. 1S8. 240 
Zeitschrift, Historische 47_. iSS 
Zeitschrift für bildende Kunst 2411 
Zeitschrift für Numismatik £2 

Zeitschrift für ägyptische Sprache und Alter- 
thumskunde 1 2t>. iSS 
I Zeitschrift des historischen Vereins 240 

Zeitschrift flir .illtestann'nlli. he Wissenschaft l_27_ 
; Zeitschrift, Westdeutsche, lür Geschichte und 
Kunst lati. iSS. 24U 
Zeitschrift, Wiener, für die Kunde des Morgen- 
landes iss 
I Zeitung, Allgemeine 4J_^ 127. iSS. 241 

Zeitung, Norddeutsche Allgemeine iSq. 241 
I Zeitung, illustrierte iSy 
I Zeitung, Vossischc 4J 

Zukunft 4J; 127 
i Zu mal uiinisterstva narodnago pr»s\ cj^enija 47, 
127. i*>9- 
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